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    Zusammenfassung/Abstract
Die vorliegende wissenschaftliche Arbeit befasst sich mit den amaZioni, die den größten Teil der 
südafrikanischen  AIC-Bewegung  („African  Independent/Indigenous/Initiated  Churches“) 
ausmachen.  Für  die  meisten  Theologen  stellen  die  amaZioni  eine  synkretistische  christliche 
Kirchenbewegung  dar,  die  in  ihren  Ritualen  und  Gottesdienstformen  starke  Einflüsse  von 
traditionellen afrikanischen  Religionen (ATR) aufweist. Nicht desto trotz öffnen sich viele der 
amaZioni-Kirchen gegenüber biblischer Lehre durch Missionare. Um eine solide Grundlage für 
die  Missionsarbeit  zu  schaffen,  befasst  sich  die  vorgeschlagene  Arbeit  damit,  wichtige 
Bedürfnisse der amaZioni zu erforschen, so dass diese als Anknüpfungspunkte für die weitere 
Evangeliumsverkündigung genutzt werden können. 
The proposed research examines the needs of the amaZioni, who are part of the South African 
AIC-movement.  The  amaZioni,  as  one  of  the  largest  religious  groups  in  South  Africa,  are 
viewed by most theologicans as syncretistic christian churches. It is obvious that their common 
believe system as well as their rituals show a strong influence of african traditional religions 
(ATR). But nevertheless, many of the members of the Zion-churches are opening up for bible 
teaching provided by missionaries. In order to establish a solid base for the future mission work 
the proposed research focuses on finding out the amaZioni's needs, so that this needs can be used 
as  reference points  in  the endeavour of  proclaiming the Gospel  of Jesus Christ  through the 
missionaries. 
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Vorwort
An  dieser  Stelle  möchte  ich  mich  bei  meinen  Eltern  bedanken,  die  aufgrund  unseres 
Missionsdienstes  unter  den  amaZioni schon  seit  Jahren  darauf  verzichten,  ihre  Enkelkinder 




Die südafrikanischen Zionisten (amaZioni), die zur AIC-Bewegung (African Indigenous Churches) 
gezählt  werden, sind mit  etwa 15 Mio Anhängern die  größte religiöse Bewegung im südlichen 
Afrika  (ZEMA  2011).  Seit  etwa  100  Jahren  existiert  mit  diesen  Kirchen  eine  Form  von 
Christentum, welches für das Leben und die Kultur der Menschen in Südafrika hoch relevant ist. 
Die Einheimischen leben in diesen Kirchen ihre Art des „Christseins“ aus. Ein Christentum, dass 
nicht durch westliche Einflüsse dominiert wird, sondern den traditionellen Elementen afrikanischer 
Kultur Rechnung trägt. 
Historisch  gesehen hatte  die  schwarze südafrikanische  Bevölkerung bei  der  Wende zum 20-ten 
Jahrhundert  drei  Möglichkeiten  sich  kirchlich  zu  organisieren.  Sie  konnten  Mitglieder  von 
ausschließlich  „schwarzen“  Kirchen sein,  die  unter  der  Kontrolle  weißer  Missionare  und deren 
Kirchenkommissionen in Übersee standen. Sie konnten Mitglieder in „multikulturellen“ Kirchen 
mit „weißer“ Leiterschaft, europäischen Sitten und Rassendiskriminierung sein. Oder sie konnten 
schließlich den Einfluss der „Weißen“ gänzlich hinter sich lassen und ihre eigene Kirche gründen 
(Anderson 2000:40ff).
Die sozialen  Gegebenheiten  der  schwarzen Bevölkerung und das  Bedürfnis  nach einer  eigenen 
Identität in einer kolonialistischen Gesellschaft haben letztlich dazu geführt, dass sich in kurzer Zeit 
viele  voneinander  unabhängige  amaZioni-Kirchen  gebildet  haben.  Dennoch  war  einer  der 
wesentlichen Ursachen für die Entstehung dieser Kirchen das Versagen der westlichen Missionare, 
bei  dem  Versuch,  den  spirituellen,  soziologischen  und  ökonomischen  Nöten  der  schwarzen 
Bevölkerung in adäquater Weise zu begegnen. Letztlich war es der Rassismus, der auch vor der 
südafrikanischen  Kirche  nicht  halt  machte,  der  maßgeblich  zur  Abwanderung  der  schwarzen 
Bevölkerung von den „Mainline-Churches“ hin zur Bildung der amaZioni-Kirchenbewegung führte 
(Kiernan 1995:118).
Der südafrikanische  Zionismus stellt  somit  eine kirchliche  Gegenbewegung dar,  die  letzlich als 
Antwort auf die Bemühungen der überwiegend protestantischen Mission in Südafrika im frühen 
zwanzigsten Jahrhundert zu erklären ist.
This evangelical onslaught gave rise to the many and varied Zionist sects that pervade  
the theological landscape of the subcontinent;  and it introduced a mode of practice  
which interacted with indigenous cultural forms to yield a Christianity  that stood in  
vivid contrast to colonial orthodoxy (Comaroff 1985:11).
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Viele dieser Kirchen tragen den Namen „Zion“ als Bestandteil in ihren offiziellen Bezeichnungen. 
Die Herkunft dieser Kirchenbezeichnung liegen in Zion Illinois in den USA, wo John Alexander 
Dowie im Jahre 1896 nahe Chicago einen theokratischen Staat zu errichten versuchte (Sundkler
1964:54).  Obwohl  dieses  Vorhaben nach einigen Jahren des  anfänglichen  Erfolges  schliesslich 
scheiterte, konnte ein Teil der ideologischen Vorstellungen über Glaubensheilung, Theokratie und 
Millenialismus  dennoch im südafrikanischen  Kontext  Fuß fassen (Comaroff  1985:177-185).  So 
legten  die  Missionare  aus  dem  amerikanischen  Illinois,  die  nach  nur  wenigen  Jahren  das 
Missionsfeld wieder verliessen, in Südafrika eine christliche Grundlage, deren Qualität aus heutiger 
Sicht fragwürdig ist. Nach der Rückkehr der Missionare nach USA dauerte es nicht lange, bis die 
südafrikanischen  Zionisten  ihr  gewonnenes  Wissen  über  das  Christentum  mit  traditionellen 
afrikanischen  Glaubensvorstellungen  in  Einklang  brachten,  wodurch  ein  synkretistisches 
Christentum entstand, das letztenendes eine völlig neue Religionsform darstellt (ZEMA 2011). Der 
protestantische Bischof Sundkler sah 1964 in den zionistischen Kirchen in Südafrika eine große 
Gefahr für das Christentum in Afrika. „Die synkretistische Sekte [der Zionisten-Kirchen] wird zur 
Brücke, über welche die Afrikaner ins Heidentum zurückgeführt werden - ein Gesichtspunkt, der  
den Ernst der ganzen Situation unterstreicht“ (Sundkler 1964:325). Auch Oosthuizen sieht in den 
Zionisten-Kirchen eine synkretistische Bewegung, die mit dem Großteil ihrer Riten und Praktiken 
eher als „African Traditional Religion“ (ATR) erscheint, anstatt dem Vorbild christlicher Kirchen 
zu folgen (Oosthuizen 1992:165ff). 
Tatsache ist, dass auch im heutigen Südafrika, trotz hochgradiger Industrialisierung des Landes und 
vielfältigen westlichen Einflüssen durch Geschäftsverbindungen ins Ausland, viele der Menschen 
eine westliche Weltsicht bei den entscheidenden Lebensfragen nach wie vor ablehnen. Vor allem 
für die Menschen, die entweder aus sehr ländlichen Gebieten oder aus stadtnahen „Townships“ 
kommen, sind die sozialen Realitäten wie Arbeitslosigkeit, Krankheit und Armut immer noch in 
erster Linie das Ergebnis einer kosmologischen Auseinandersetzung zwischen Mächten von Gut 
und Böse.  Demnach dreht  sich der Alltag dieser Menschen zum Großteil  um die Manipulation 
dieser Mächte, mit dem Zweck die eigene Existenz zu erhalten bzw. sich eine bessere Zukunft zu 
sichern. Hier bieten die Zionisten-Kirchen das entsprechende religiöse Umfeld, dass für viele dieser 
Menschen relevant ist.
Zweifelsohne  weisen  diese  Kirchen  sowohl  in  ihrer  Liturgie  als  auch  im  Alltagsleben  ihrer 
Anhänger eine Vielzahl von animistischen Elementen bzw. Denkweisen auf, wodurch der starke 
Einfluss  einer  traditionell  afrikanisch-animistischen  Weltsicht  in  der  amaZioni-Bewegung nicht 
geleugnet werden kann. 
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Aufgrund der jüngsten Kirchengeschichte in Südafrika erleben die Zionisten eine Isolation von den 
restlichen Kirchen des Landes. Es herrscht ein beiderseitiges Misstrauen - sowohl auf Seiten der 
großen einheimischen (Missions-)kirchen als  auch auf  Seiten der Zionisten  (Anderson 2000:37, 
260;  Comaroff  1985:11).  Auch  P.  Makhubu  beschreibt  diese  schwierige  Situation  für  die 
zionistischen Kirchen: 
Zionists are thus keenly aware of their otherness in the broad diversity of Christian  
churches.  They  are  also  alert  to  the  fact  that  they  are  held  in  contempt  by  some  
outsiders, and to the reasons for this discrimination. Some of the given reasons touch  
the very heart of Zion's uniqueness. Rejection of their understanding of revelation is an  
implicit invalidation of their vital practice of prophetism; the reproach that they dance  
in circles implies that they remain close to traditional ways; the "strange things" they  
are said to do suggest deviation from both Christian and so-called civilised behaviour.  
One can appreciate that Zionists have enough reason to feel belittled and rejected by  
non-Zionists  and that  this  makes  them unhappy.  A respondent's  wish expresses  the  
general feeling: "I hope people will  treat Zion fairly and equally with the mainline  
churches."  This  sentiment  accords  with  the  situation  in  the  broader  South  African  
context. More than a decade ago a prominent Zionist leader stated: "We are a thorn in  
the flesh of some mainline churches for various reasons" (Makhubu 1988:3)
Die Abgrenzung der Zionisten von den übrigen christlichen Kirchen und das daraus resultierende 
gegenseitige Misstrauen führte in der Vergangenheit auch dazu, dass Missionare nur schwerlich den 
Zugang zu den  amaZioni fanden. Zumal man sie stets  verdächtigte  „Schäfchen für eine andere 
Kirche zu stehlen“ oder die Menschen ihrer Traditionen berauben zu wollen. Lediglich eine kleine 
Gruppe von Missionaren genießt aufgrund ihrer Herkunft das Vertrauen vieler  amaZioni-Kirchen. 
Diese Missionare sind von der CCC (Christ Community Church) in Zion Illinois gesandt, welche 
ihre historischen Wurzeln in der von John Alexander Dowie gegründeten CCC (Christian Catholic 
Church in Zion) hat – die nach wie vor als die „Mutterkirche“ der  amaZioni-Bewegung gilt. Durch 
diese  historische  Verknüpfung  existiert  eine  „offene  Tür“  für  diese  Missionare,  die  unter  der 
Organisation ZEMA (Zion Evangelical Ministries for Africa) zusammengefasst sind (ZEMA 2011).
Angesichts der Offenheit eines Großteils der  amaZioni-Bewegung gegenüber diesen Missionaren, 
mit  denen  auch  ich  zusammenarbeite,  eröffnet  sich  hier  eine  einzigartige  Gelegenheit  für  die 
christliche Mission. Damit verbunden ist die Herausforderung, diese missionarische Gelegenheit zu 
nutzen, solange diese Offenheit besteht. Diese Gegebenheiten erfordern eine Strategie für wirksame 
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Evangelisations-Methoden,  die  eine  effektive  Durchführung  mit  den  begrenzten  Missionars-
Ressourcen ermöglicht. Wie die Erfahrung der letzten Jahre zeigte, so können Zionisten-Kirchen, in 
denen  derzeit  ein  ausgeprägter  Synkretismus  zu  beobachten  ist,  auch  zu  „Keimzellen“  für  ein 
biblisch  gelebtes  Christentum in  afrikanischem Kontext  transformiert  werden.  So leben  bereits 
einige der rund 15. Mio amaZioni eine biblische Christus-Nachfolge im Rahmen ihrer Kultur und 
teilen ihre Glaubensvorstellungen mit denen evangelikaler Christen. 
1. Rechtfertigung der Studie
Die Art  und Weise wie die  amaZioni heute ihre Religion  leben,  ist  abgesehen von den sozio-
politischen  Faktoren  wie  z.B.  Kolonialzeit  und  Apartheidsregime,  aber  auch  auf  die  wenig 
erfolgreichen  missionarischen  Bemühungen  nach  dem  Ende  der  Apartheitszeit  1994 
zurückzuführen. Immer wieder wurden in den landesweiten Evangelisationsbemühungen westlicher 
Missionare auch vereinzelte  Versuche unternommen,  den  amaZioni die christliche Botschaft  zu 
vermitteln. Doch gelang es kaum, diese Botschaft in den kulturellen Formen dieser Menschen zu 
kommunizieren,  so  dass  viele  Bereiche  in  der  Lebenswelt  der  amaZioni von  der  christlichen 
Botschaft „unbeeindruckt“ blieben. 
Die Hauptschwierigkeit  bei der Evangelisation unter den  amaZioni war das Vorhandensein von 
unterschiedlichen  Weltanschauungen.  Während  für  die  meisten  der  „aufgeklärten“  westlichen 
Missionare die Existenz feindlicher dämonischer Mächte keine große Rolle im alltäglichen Leben 
spielte,  so  ist  die  unmittelbare  Konfrontation  mit  der  unsichtbaren  Welt,  mit  Dämonen  und 
Ahnengeistern,  ein fester Bestandteil  der  amaZioni-Weltanschauung.  Auch P.  Hiebert  weist  auf 
dieses  Problem  in  der  Missiologie  hin,  das  entsteht,  wenn  Missionare  mit  einem  westlichen, 
mechanistischen Weltbild mit Menschen aus animistisch geprägten Kulturen konfrontiert werden.
Western people [...] have bought deeply into a mechanical view of this universe and of  
the  social  order.  To  them  the  basis  of  the  world  is  lifeless  matter  controlled  by  
impersonal forces. Many tribal religionists see the world as alive. Not only humans, but  
also animals, plants, and even rocks, sand, and water are thought to have personalities,  
wills,  and  life  forces.  Theirs  is  a  relational,  not  a  deterministic,  world (Hiebert
1994:196).
Da die Bedrohung durch übernatürliche Mächte eine reale und existentielle Not für die  amaZioni 
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bedeutet,  sehen  sie  sich  gezwungen  weiterhin  auf  ihre  althergebrachten,  aus  der  Zulutradition 
bekannten,  Methoden  zurückzugreifen.  Diese  Tatsache  führte  letztlich  dazu,  dass  Teile  der 
traditionellen  Zulureligion  in  das  „amaZioni-Christentum“  hineingenommen  wurden,  ohne  dass 
deren  Inhalte  bei  dieser  Gelegenheit  christlich  transformiert  worden  wären.  So  bestehen  heute 
heidnische und christliche Elemente nebeneinander, die zur Bildung der amaZioni als einer eigenen 
religiösen Subkultur geführt hat, die in ihrer Erscheinungsform mit dem westlichen Christentum nur 
wenig Gemeinsamkeiten hat.
Die missionarische Herausforderung ist es, den amaZioni die christliche Botschaft so zu vermitteln, 
dass sie tatsächlich zu einer Veränderung des Lebensstils im Bezug auf den Gebrauch heidnischer 
Elemente führt. Wie Hiebert richtig feststellt ist die Voraussetzung dafür, dass der Missionar, der 
sich mit der animistischen Kultur der  amaZioni konfrontiert sieht, eine gesamtheitliche Theologie 
(holistic theology) entwickeln muss, bevor er evangelistisch tätig werden kann.
[...] it points out the need for missionaries to develop holistic theologies that deal with  
all areas of life. [...] a holistic theology includes a theology of God in human history—
in the affairs of nations, of peoples, and of individuals. This must include a theology of  
divine guidance, provision, and healing; a theology of ancestors, spirits, and invisible  
powers  of  this  world;  and  a  theology  of  suffering,  misfortune,  and  death  (Hiebert
1994:198)
Übertragen auf die Evangelisation bei  den  amaZioni bedeutet  der Versuch eine  gesamtheitliche 
Theologie zu entwickeln zu aller erst, dass man sowohl ihre Denkweise, als auch ihre Rituale und 
Verhaltensweisen nicht von vorne herein als unbiblisch ablehnt. Im nächsten Schritt gilt es dann, 
danach zu fragen, welche Motivationen hinter diesen Denk- und Handlungsmustern stehen, bzw. 
welche  Grundbedürfnisse  der  Menschen  dadurch  befriedigt  werden.  Denn  christliche 
Evangelisation kann nie in einem Vakuum stattfinden, sondern erfolgt immer im Bezugsrahmen 
menschlicher Bedürfnisse (Dayton 1990:116). Zudem ist Luzbetak beizupflichten,  wenn er sagt, 
dass die Kenntnis der spezifischen Bedürfnisse der jeweiligen Zielgruppe den Schlüssel bei der 
Kontextualisierung der christlichen Botschaft für deren Empfänger darstellt (Lutzbetak 1988:162). 
Im Rahmen einer kommunikationstheoretischen Darstellung der Evangeliumsverkündigung weist 
C.  Kraft  darauf  hin,  dass  eine  Kommunikationsbotschaft  ihren  Zuhörer/Empfänger  nur  dann 
nachhaltig beeinflussen kann, wenn konkrete Bedürfnisse des Zuhörers angesprochen werden1:   
1   Im folgenden Zitat bezeichnet M die Botschaft, R den Empfänger und C den Sender der Botschaft.
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Messages that are simply intended to convey information (e.g., a news broadcast) may 
be appropriately presented without much concern for whether or not R feels the need  
for  that  kind of information.  Messages  that  are intended to influence  R's  behavior,  
however, must be presented in such a way that the symbols employed stimulate within R  
the  desired effect.  A message that  is  strictly  informative  will  not  have high  impact  
unless R perceives it to relate to a felt need. If R is already aware of such a need and  
hears something that relates to it, R may (or may not) make the connection without C's  
help. If, however, C perceives a need that R does not realize, it is C's task to present the  
message via such symbols as will stimulate R to make the desired connection and the  
desired  change  in  behavior.  Such  Stimulus  is  here  termed  "impact."  As  in  all  
communication it is R who makes the final judgment concerning the impact of M and  
what to do about it (Kraft 1979:149). 
Als die Verkündigung der Guten Nachricht von Jesus Christus, muss sich eine Evangelisation also 
ebenfalls an den Bedürfnissen ihrer Empfänger orientieren, wenn man einen erfolgreichen Einstieg 
in die Kommunikation gewährleisten und eine Reaktion von Seiten der Empfänger  erzielen will. 
Der  Missionar  als  interkultureller  „change  agent“  wird,  bewusst  oder  unbewusst,   durch  seine 
Evangelisationsbemühungen Veränderung in seiner Zielgruppe erzielen (Kraft 1979:25). Hiebert 
legt dar, dass diese Veränderung im Idealfall alle Schichten einer Kultur betreffen. Er geht dabei 
von  einem  Drei-Schichten-Modell  mit  folgenden  Dimensionen  aus:  „evaluative,  affective  and 
cognitive“ (Hiebert 1985:33). Das entscheidende dabei ist, dass der Missionar vor allem auch zum 
„change  agent“  am  „innersten“  einer  Kultur  wird.  Der  Kern  einer  Kultur  liegt  dort  wo 
Wertvorstellungen  und  Ideologie  verankert  sind.  Ferraro  drückt  das  Zentrum einer  Kultur  mit 
„everything they [...] carry around in their heads“ aus (Ferraro 2002:28). Auch Lingenfelter weist 
auf diesen Zusammenhang zwischen Evangelisation und Kulturveränderung hin, wenn er sagt:
Successful cultural transformation involves challenge of accepted ideas. The gospel is  
first and foremost a new set of ideas: ideas about God, ideas about man, ideas about  
salvation, and ideas about priorities and relationships (Lingenfelter 1996:270)
Damit  der  Missionar  als  Kulturveränderer  überhaupt  erst  erfolgreich  sein kann,  müssen jedoch 
ausreichende  Beweggründen  vorhanden  sein,  welche  die  Motivation  für  die  Bereitschaft  zur 
Veränderungen darstellen.  Wie Loewen richtig darstellt,  hängen diese Beweggründe oft mit der 
Erfüllung von Bedürfnissen zusammen.  
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The willingness to change religion will often depend on how well the present religion  
meets the daily needs.  [...] there will  be motivation for change only when a system  
frustrates an individual  or a whole society  at some rather crucial point.  [...] These  
areas  of  frustration  in  a  culture  can  become  open  doors  for  the  gospel,  for  they  
represent, as it were, „the place where it itches“ (Loewen 1975:7). 
Insofern  ist  es  unabdingbar  für  den  Missionar,  sich  mit  den  Bedürfnissen  seiner  Zielgruppe 
auseinanderzusetzen. Diese Aussage wird auch von Dayton unterstützt, wenn er sagt:
„What people feel deeply is profoundly affected by their culture. [] We must labor to  
learn the aspirations, drives, motivations, hopes, fears, and needs of a people group.  
The gospel must 'scratch where they itch' or it will appear irrelevant to them“  (Dayton
1990:118). 
Insofern legt die vorliegende wissenschaftliche Arbeit einen bedürfnisorientierten Ansatz bei der 
Evangelisation  der  amaZioni zugrunde.  Die  Motivation  dieser  Arbeit  ist  es,  den  „christlichen 
Transformationsprozess“  innerhalb  der  amaZioni-Bewegung  zu  beschleunigen,  indem  die 
Bedürfnisse der amaZioni erforscht werden, um sie dann als Anknüpfungspunkte für eine effektive 
Missionsarbeit zu nutzen. 
Ältere  wissenschaftlichen  Untersuchungen  der  zionistischen  Kirchen  (z.B.  von  Sundkler  und 
Oosthuizen)  haben ergeben, dass „Glaubensheilung“ ein wesentliches  Element  der zionistischen 
Kirchenbewegung  darstellt,  und  dass  dieser  Sachverhalt  für  den  starken  Zulauf  der  amaZioni 
ausschlaggebend ist. Auch neuere Forschungen (z.B. von Daneel, Anderson und Matsepe) haben 
dies bestätigt und stellen des weiteren fest, dass die Menschen im südlichen Afrika nach wie vor ein 
großes Bedürfnis nach „Heilung“ haben und dass die Befriedigung dieses Bedürfnisses auch heute 
eines  der  Hauptthemen  des  religiösen  Alltags  der  amaZioni ist.  Doch  zusätzlich  zu  dem 
offensichtlichen Grundbedürfnis der afrikanischen Menschen nach „Heilung“, gilt es, zusätzliche 
Bedürfnisse der amaZioni zu erforschen, die als eine Grundlage für weiterführende missionarische 
Aktivitäten dienen können.
Darüber hinaus soll die vorliegende wissenschaftliche Arbeit auch für die Missionsarbeit außerhalb 
der oben genannten Zielgruppe wertvolle Ideen und Anregungen liefern. Dies gilt vor allem in dem 
missionarischen Bestreben, anderen religiösen Gruppierungen mit einem animistischen kulturellen 
Hintergrund, das Evangelium von Jesus Christus effektiv zu vermitteln. 
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2. Forschungsziel und Abgrenzung
Das Ziel dieser Arbeit ist die Erforschung von Bedürfnissen der Anhänger der südafrikanischen 
Zionisten-Kirchen,  so  dass  die  gewonnenen  Erkenntnisse  aus  dieser  Bedürfnisanalyse  als 
Ausgangsbasis für weiterführende missionarische Aktivitäten unter den  amaZioni genutzt werden 
können. Die Verknüpfung zwischen den ermittelten Bedürfnissen der Menschen und nachfolgend 
darauf abgestimmten Evangelisations-Instrumenten ist jedoch nicht Gegenstand der vorliegenden 
Arbeit.  Es  werden  auch  keine  konkreten  Maßnahmen  für  die  Missionsarbeit  in  dieser  Arbeit 
abgeleitet. Dies bleibt nachfolgenden Dissertationen überlassen.
Die  Zielgruppe  für  die  Bedürfniserforschung  sind  die  Anhänger  der  amaZioni-Bewegung  in 
Südafrika,  d.h.  die  Mitglieder  der  Zionisten-Kirchen,  die  sich  innerhalb  der  rund  4000 
verschiedenen kirchlichen Denominationen vom Typ „Zion“ organisieren. Die Zionisten stellen die 
derzeit größte religiöse Gruppierung unter den schwarzen Südafrikanern dar.2 
Wenngleich sich die Forschungen der vorliegenden Arbeit  auf diejenigen Menschen Südafrikas 
beschränken,  die  sich  „amaZioni“  nennen,  so  werden  die  Forschungsergebnisse  mit  hoher 
Wahrscheinlichkeit dennoch die Bedürfnisse von Menschen widerspiegeln, die nicht explizit zur 
Zielgruppe  gehören.  Vor  allem bei  den  Anhängern  von traditionellen  afrikanischen  Religionen 
(ATR),  sowie  bei  allen  anderen  Menschen,  auf  die  die  amaZioni-Bewegung  eine  gewisse 
„Sogwirkung“ ausübt, wird es zu mehr oder weniger deutlichen Übereinstimmungen kommen.
3. Forschungsmethode
Nach (Käser 1997:37) sind Kulturen Strategien zur Daseinsbewältigung und damit letztlich auch 
Strategien  zur  Bedürfnisbefriedigung.  In  diesem  Zusammenhang  liegt  es  nahe,  dass  die 
animistischen Glaubensvorstellungen mit  den dazugehörigen Ritualen  der  amaZioni maßgeblich 
auch von ihren Bedürfnissen her bestimmt sind. Zieht man daraus den Umkehrschluss, so liegt es 
auf der Hand, dass eine Analyse der „Kirchen-Kultur“ der  amaZioni wichtige Rückschlüsse auf 
deren  vorhandene  Bedürfnisse  ergibt.  Um  demnach  die  für  die  Evangeliumsverkündigung 
2  als Hintergrundinformation zur Kategorisierung des Kirchen-Typs „Zion“ siehe Anderson 2000:8-10 und 
    Roy 2000:119-121
20
relevanten Bedürfnisse der amaZioni zu erforschen, ist es deshalb erfolgversprechend, zunächst ihre 
„religiöse Kultur“ zu analysieren. Dieser Meinung ist auch Loewen:
If the missionary, therefore, would actually like to have the gospel“scratch where it  
itches“ in a culture, it would seem to be of utmost importance to isolate some of the  
basic needs that provide „drive“ for human behavior, and to see how these could be  
used as channels to further rather than hinder the gospel in its penetration of life and 
culture. In a more specific sense this would require the missionary to study the religious 
culture of the area of his service in order to find out how it provides satisfaction for  
these basic human needs (Loewen 1975:8).
Insbesondere die Analyse der kirchlichen Rituale verspricht Rückschlüsse auf mehr oder weniger 
offensichtliche Bedürfnisse der Kirchenanhänger, die anhand der Rituale befriedigt werden. Dies 
umfasst  sowohl spirituelle,  sozio-kulturelle,  psychologische als  auch physiologische Bedürfnisse 
(Kategorisierung  der  Bedürfnisse  nach  Kraft  1979:88).  Bei  der  Ableitung  der  konkreten 
Bedürfnisse als Ergebnis der Kulturanalyse ist zu berücksichtigen, dass es eine Diskrepanz in der 
Wahrnehmung  der  Bedürfnisse  zwischen  dem  einzelnen  „kultur-internen“  amaZioni und  dem 
„kulturfremden“  Beobachter  geben  kann.  Natürlich  macht  es  im  Rahmen  der  missionarischen 
Zielsetzung keinen Sinn den  amaZioni „gefühlte“ Bedürfnisse abzustreiten, selbst wenn sie dem 
Kulturfremden irrelevant erscheinen. Anderseits kann aber ein externer Beobachter durchaus auch 
Bedürfnisse  der  Zielgruppe  wahrnehmen,  die  dem  Insider  selbst  unter  Umständen  gar  nicht 
offenbar sind (Kraft 1979:77). Dennoch ist, wie Mayers richtig darlegt, die Gefahr groß, dass trotz 
ausreichender Kulturanalyse auf Seiten des Missionars, dieser letztlich manche kulturellen Aspekte 
seiner Zielgruppe aufgrund der eigenen kulturellen Prägung nicht versteht oder sie entsprechend 
missinterpretiert.  
The agent  of  change must  know the system of  the culture before he can effectively  
participate in its change. Otherwise he will introduce those ways that derive from his  
own way  of  life,  but  these  may never  meet  the  need  of  the  target  culture  (Mayers
1974:92).
Um den Einfluss von Fehlinterpretationen kultureller Aspekte auf die in dieser Arbeit abgeleiteten 
Bedürfnisse möglichst gering zu halten, sollen die amaZioni auch selbst zu Wort kommen. Neben 
der  Analyse  der  amaZioni-Kirchenkultur  durch  persönliche  Beobachtungen  und  anhand 
vorhandener  Literatur  rund  um  das  Thema  „zionistische  Kirchen“,  werden  demnach  auch 
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Befragungen  durchgeführt.  Die  Befragungen  zielen  dabei  auf  das  Vorhandensein  konkreter 
Bedürfnisse  ab  und  haben  zum Ziel,  die  durch  die  Kulturanalyse  abgeleiteten  Bedürfnisse  zu 
validieren.  Insofern  wird  in  der  vorliegenden  Arbeit  eine  Forschungsmethode  gewählt,  die  im 
Rahmen einer Methodenkombination den Einsatz mehrerer Instrumente zur Datenerhebung erlaubt. 
Der  empirischen  Sozialforschung  stehen  folgende  grundsätzliche  Datenerhebungsverfahren  zur 
Verfügung: Beobachtung, Inhaltsanalyse und Befragung (Denz & Mayer in  Hug 2001a:77). Die 
vorliegende  wissenschaftliche  Arbeit  macht  von  allen  dieser  Verfahren  im  Rahmen  einer 
Methoden-Triangulation nach Flick (Flick 2000:309-318) folgendermaßen Gebrauch:
Beobachtung: 
Der Autor hat seit zwei Jahren Kontakt zu mehreren Zionisten-Kirchen in KwaZulu-
Natal. Beobachtungen, die vom Autor bei Besuchen ihrer Versammlungen gewonnen 
wurden,  bilden  die  Ausgangsbasis  und  den  wissenschaftlichen  Rahmen  für  die 
Auswahl der weiteren Datenerhebungsmethoden und für die Datenauswertung. 
Inhaltsanalyse:
Hier greift der Autor auf einschlägige Forschungsarbeiten von Sundkler, Oosthuizen, 
Pretorius,  Daneel,  Anderson und anderen Autoren zum Thema „Zionisten-Kirchen“ 
zurück.  Aus  diesen  Quellen  wurden  Hypothesen  herausgearbeitet,  die  mit  der 
persönlichen Beobachtung des Autors kongruent sind. 
Die  aus  der  Kulturanalyse  durch  Beobachtung  und  Inhaltsanalyse  gewonnenen 
hypothetischen  Bedürfnisse  galt  es  danach  in  einem  mehrstufigen  Verfahren  zu 
verfeinern:
Befragung von erfahrenen Missionaren:
Eine Befragung von fünf Missionaren, die seit mehreren Jahren unter den  amaZioni 
arbeiten,  wurde  durchgeführt. Als  Erhebungsmethode  wird  ein  teilstandardisiertes 
Interview  verwendet,  bei  dem  ein  Leitfaden-Interview  zur  Orientierung  dient.  Die 
Interviews wurden digital aufgezeichnet und anschließend transkribiert.
Befragung von Leitern der  amaZioni  -Kirchen:  
Eine Befragung von fünf renommierten  amaZioni-Leitern, zum Thema „Bedürfnisse“ 
wurde  durchgeführt. Als  Erhebungsmethode  wurde  ebenfalls  ein  teilstandardisiertes 
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Interview mit einem entsprechendem Leitfaden-Interview eingesetzt und die Interviews 
digital aufgezeichnet und anschließend transkribiert.
Die  Interview-Leitfäden  für  beide  Befragungen  wurden  jeweils  aufgrund  der  im 
vorherigen Schritt  gewonnenen Erkenntnisse erarbeitet.  Die durch die Kulturanalyse 
produzierten Bedürfnishypothesen, wurden dabei mit den Resultaten der Befragungen 
auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede hin ausgewertet und miteinander in Beziehung 
gesetzt.  Daraus  entstanden  neue,  besser  abgesicherte  Hypothesen,  die  mit  dem 
folgenden Sozialforschungsinstrument abschließend getestet wurden.
Befragung von Anhängern der  amaZioni  -Bewegung  
Hier wurde eine schriftliche Befragung ausgewählt.  Dazu wurde ein Fragebogen mit 
(überwiegend) geschlossenen Fragen erarbeitet,  um eine  hohe Verallgemeinerbarkeit 
der  Ergebnisdaten  zu  erzielen  (Lamnek  in  Hug  2001a:285)  und  eine  einfache 
Auswertung  zu  ermöglichen.  So  konnten  die  mit  den  vorherigen  Methoden 
aufgestellten Hypothesen abschließend validiert werden.
 
Durch  diese  Kombination  von  sowohl  qualitativen  als  auch  quantitativen  Methoden  im 
Forschungsprozess gelang es, eine hohe Zuverlässigkeit der Forschungsergebnisse sicherzustellen. 
Die erhobenen Daten aus der Befragung der  amaZioni-Leiter und den  Anhängern der  amaZioni-
Bewegung  repräsentieren  dabei  die  zionistischen  Kirchen  in  den  Gebieten  entlang  des 
Küstenstreifens  südlich  von Durban bis  an die  Grenze zu Mozambique.  Da die  zur  Befragung 
herangezogenen Menschen sowohl aus städtischen, als auch ländlich Regionen kommen, werden 
die  entsprechenden  geografische  Einflüsse  in  der  Forschung  berücksichtigt.  Dennoch  ist  zu 
betonen, dass sich die untersuchte Region insgesamt auf den südöstlichen Teil des KwaZulu-Natal 
beschränkt, wodurch nur ein kleiner Teil der amaZioni-Kirchen in Südafrika abgedeckt wird. 
Die sich dadurch ergebende Limitierung des Forschungsansatzes ist aus missionsrelevanter Sicht 
jedoch  unkritisch.  Zum  Einen  konzentrieren  sich  die  missionarischen  Aktivitäten  unter  den 
amaZioni nach  heutigem  Stand  ohnehin  auf  die  oben  genannte  geografische  Region  und  zum 
Anderen kamen aus den zur Befragung ausgewählten Kirchen-Denominationen, genau diejenigen 
Menschen, die gegenüber den Missionaren eine grundsätzliche Offenheit mitbringen.
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Kapitel 1: Darstellung der „amaZioni-Kirchenkultur“ 
1.1 Einleitung
Um die für die Evangeliumsverkündigung relevanten Bedürfnisse der  amaZioni zu erforschen, ist 
es, wie zu Anfang erwähnt, zielführend ihre „religiöse Kultur“ zu analysieren. Deshalb folgt an 
dieser Stelle eine umfassende Darstellung der „amazioni-Kirchenkultur“.  
Einer der vielen Definitionen, die es für den Kulturbegriff gibt, ist die einer „Überlebensstrategie“.  
Käser  bezeichnet  Kultur  als  „Strategie  zur  Daseinsbewältigung“  (Käser  1997:37).  Durch  diese 
Definition wird deutlich, dass es einen eindeutigen Zusammenhang zwischen einer Kultur und dem 
Verhalten von Menschen in dieser Kultur gibt. Jedem Handeln eines Menschen liegt eine Ursache 
oder Absicht zugrunde, die zu einem großen Teil in der Kultur desjenigen Menschen verankert ist.  
Hiebert  stellt  fest,  dass  Menschen  unterschiedlicher  Kulturen  zum  Teil  sehr  unterschiedliche 
Auffassungen von der Realität haben. Er schlussfolgert daraus, dass jede Kultur von bestimmten 
Annahmen und Denkvoraussetzungen geprägt ist, die gleichsam die Basis für die jeweilige Kultur 
darstellen.  Diese  kulturspezifischen  Annahmen  und  Denkvoraussetzungen  bezeichnet  er  als 
Weltanschauung  („worldview“).  Hiebert  definiert  für  sein  Verständnis  des 
Weltanschauungsbegriffs ein zweiteiliges Arbeitsmodell, bestehend aus einer „äußeren Schicht“ wo 
das soziale Verhalten der Menschen, in Bezug auf ihre Umwelt wahrgenommen werden kann, und 
einem „Kern“  der  die  Weltanschauung  in  drei  Dimensionen  (kognitiv,  affektiv  und  evaluativ) 
unterteilt.  In  letzterem  finden  sich  auch  die  traditionellen  und  religiösen  Vorstellungen  der 
Menschen wieder (Hiebert 1988:46).
Im Kulturverständnis von Luzbetak stellen Handlungen und Ereignisse nicht die Kultur selbst dar, 
sondern sind lediglich Reflexion einer Kultur. Für ihn ist Kultur vielmehr ein Konstrukt von Ideen: 
„culture is a thing of the mind“ (Luzbetak 1988:157). Dieser Ansatz weist durchaus eine Parallele 
zu  den  Begriffen  „Denkvoraussetzung“  bzw.  „Weltanschauung“  aus  dem  vorher  betrachteten 
Hiebert'schen   Kulturverständnis  auf.  Gehen  wir  in  der  Frage  nach  der  Kirchenkultur  bei  den 
zionistischen Kirchen also den nächsten Schritt, so gilt es, eine Antwort auf die folgende Frage zu 
finden:  Welche Rolle  spielt  die Weltanschauung und die  damit  verbundenen Denkkonzepte der 
zionistischen Kirchenmitglieder bei der Gestaltung ihrer religiösen Praktiken und Rituale? 
In der Vielzahl der unterschiedlichen Zionisten-Kirchen mit ihren ca. 4000 Denominationen, gibt es 
unterschiedliche Ausprägungen in ihren Praktiken, Zeremonien und Liturgien. Aus der empirischen 
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Studie,  die  Oosthuizen  im  Jahre  1992  gemacht  hat,  wird  deutlich,  dass  es  zwischen  den 
unterschiedlichen  Denominationen  durchaus  auch  unterschiedliche  Ausprägungen  in  ihrer 
„Kirchenkultur“  gibt,  die  wiederum  auf  unterschiedliche  Weltbilder  und  Denkweisen 
zurückzuführen   sind3.  Meine  Ausführungen  zu  den  weltanschaulichen  und  traditionellen 
Elementen der Zionisten, beschränken sich gemäß der Nomenklatur von (Luzbetak 1988:169-170) 
lediglich auf  die „universals“ der zionistischen Subkultur. 
Um einen so abstrakten Begriff wie den der „Kultur“ in seiner Vielschichtigkeit richtig darstellen 
zu können, bedarf es einer bestimmten Methodik. Da es sich bei der vorliegenden Untersuchung 
um eine „religiöse Subkultur“ handelt, könnte man auf einen methodischen Ansatz zurückgreifen, 
wie ihn H. Richard Niebuhr in seinem 1951 erschienenen klassischen Werk „Christ and Culture“ 
definiert hat. Er definiert dabei verschiedene theoretische Systeme der Begegnung zwischen Gott 
und Kultur, die man auf die Realität der zionistischen Kirchen abbilden könnte.
G. Ferarro definiert den Kulturbegriff folgendermaßen:  „we will define the concept of culture as  
everything that people  have,  think, and  do as members of a society“ (Ferraro 2002:28). Gemäß 
dieser Definition ergebenden sich drei Tiefenschichten einer Kultur: Materielle Objekte der Kultur 
(have), Verhaltensmuster und soziale Beziehungen der Kultur (do) und weltanschauliche Aspekte 
der Kultur (think). Zur letzten Kulturschicht, in der auch das religiöse Zentrum einer Kultur liegt, 
gehört das Denken der Menschen „everything they [...] carry around in their heads“ (:28). Um die 
Merkmale der  zionistischen „Kirchenkultur“  angemessen beschreiben zu können, wäre insofern 
auch ein Ansatz gemäß der Kulturbegriffsdefinition von Ferraro denkbar.
Ebenfalls  wäre  es  möglich  einen  Darstellung  der  amaZioni-Kirchen  auf  der  Basis  „kultureller 
Dimensionen“  zu  realisieren,  wie  es  von  S.  Dahl  vorgeschlagen  wird.  Unter  „kulturellen 
Dimensionen“  versteht  er  Kriterien,  die  zur  Analyse  und  Klassifizierung  von  verschiedenen 
Kulturen herangezogen werden können.
Diese  kulturellen  Dimensionen  vereinfachen  die  Klassifizierung  von  Kulturen  
entsprechend  der  vorgegebene  Dimensionen,  und  erleichtern  so  die  Analyse  von  
kulturellen Unterschieden und ihren Auswirkungen. Sie bilden somit ein etabliertes und  
weitreichend erforschtes Kompendium von verschiedenen Methoden zur systematischen  
Analyse  verschiedener  interkultureller  Situationen,  sowie  eine  abstrakte  und  
3 Die  Argumentation  kann  hierbei  in  zwei  Richtugen  verlaufen.  Einerseits  ist  es  naheliegend,  dass  sich  die 
unterschiedlichen  „Kirchenkulturen“  der  Zionisten  aus  einem  jeweils  verschiedenen  Weltbild  formiert  haben. 
Andererseits ist auch der Fall relevant, dass die voneinander abweichenden Weltbilder letztlich Resultate in der 
Auseinandersetzung mit von aussen herangetragenen (meist westlich geprägten) „Kirchen-modellen“ darstellen, die 
dann wiederum zur Entwicklung einer „denominationellen Kirchenkultur“ geführt haben.
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theoretische Grundlage zur weiteren Forschung. (Dahl 2001)
Dahl gibt dabei folgende Dimensionen an: „Individualismus und Kollektivismus“,  „Maskulinität 
und Feminität“, „Risikobereitschaft und Unsicherheitsvermeidung“, „Respekt vor sozialer Distanz“, 
„Partikularismus und Universalismus“, „Monochronismus und Polychronismus“. 
In Erwägung der am besten geeigneten Methode für die Darstellung der amaZioni-“Kirchenkultur“ 
kam ich letztlich zu der Schlussfolgerung, dass alle der oben genannten Ansätze zwar wertvolle 
Betrachtungsaspekte  liefern,  jedoch  eine  Realisierung  dieser  Ansätze  in  ihrer  Reinform,  in  der 
vorliegenden  Forschungsarbeit  nicht  zielführend  erscheint.  In  dieser  Arbeit  ist  es  vielmehr 
maßgeblich, eine Methode zur Kulturdarstellung derart zu wählen, so dass später eine Analyse der 
in der Kultur vorhandenen menschlichen Bedürfnisse auf eine möglichst einfache Weise erfolgen 
kann. 
Anhand  der  Ausführungen  von  John  S.  Mbiti  ist  es  gerade  das  Kennzeichen  der  Religion  im 
afrikanischen Kontext, dass sie niemals Privatsache ist, sondern immer in ein Kommunalgeschehen 
eingebunden ist. Das traditionelle afrikanische Identitätsverständnis betont dabei die Bedeutung von 
sozialer Gemeinschaft. Individualismus spielt eine untergeordnete Rolle. Mbiti bringt die Stellung 
des Einzelnen innerhalb der Gemeinschaft folgendermaßen zum Ausdruck: "I am, because we are;  
and since we are, therefore I am“ (Mbiti 1994:36). Dieser Sachverhalt hat natürlich auch in den 
afrikanischen  Sprachen  seinen  Niederschlag  gefunden.  So  ist  die  Antwort  auf  die 
Begrüßungsformel „Wie geht es Dir?“ in der Sprache isiZulu mit „siyaphila“ (deutsch: „wir leben 
noch“) bzw. „sikhona“ (deutsch: „wir existieren noch“) zu beantworten. Der Grund dafür, dass man 
die  Antwort im Plural  statt  im Singular  gibt,  liegt  in  dem Verständnis,  dass  „auch die  beiden  
Einzelnen,  die  sich  begrüßen,  nicht  für  sich  allein  stehen,  sondern  sich  als  Menschen  aus  
Gemeinschaften  begrüßen,  mit  denen sie  unlösbar  verbunden sind  und für  die  sie  immer  eine  
Mitverantwortung tragen“ (Dierks 1986:86).
Was für die afrikanischen Menschen im Allgemeinen gilt, gilt für die Menschen der zionistischen 
Kirchen im heutigen Südafrika im Besonderen. Ein Zionist zu sein ist für eine individuelle Person 
nicht  denkbar.  „Zionist-sein“  ist  nur  möglich  in  der  Gruppe.  Religiöse  Erfahrungen  sind  (mit 
wenigen  Ausnahmen,  zu  denen  wir  später  noch  kommen)  immer  Erfahrungen  die  in  der 
Gemeinschaft mit den Anderen gemacht werden. Deshalb trifft die Aussage „I belong therefore I  
am“ auch insbesondere für das zionistische Kirchenleben zu. Diese Prämisse, dass die zionistische 
Subkultur  keinen,  oder  nur  wenig,  Raum  für  Privatsphäre  bietet,  kann  ich  durch  meine 
Beobachtungen bei Besuchen von Zionisten-Häusern stützen.  Der religiöse Alltag der  amaZioni 
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spielt sich ausschließlich in entsprechenden Versammlungen ab.
Diese Tatsache führt wiederum zu dem folgenden methodischen Ansatz für die Beschreibung der 
Kirchenkultur:  Die  zionistischen  Versammlungen  mit  allen  ihren  Teilaspekten  stellen  den 
Ausgangspunkt der Untersuchung dar, von dem aus alle weiteren Beschreibungen der  amaZioni-
spezifischen „Kirchenkultur“  erarbeitet  werden. Dies ist  eine pragmatische  Vorgehensweise auf 
dem Hintergrund der einfachen Frage: „Wie sieht ein Gottesdienst bei den amaZioni aus?“
1.2 Gottesdienst
Die amaZioni haben viele verschiedenen Versammlungen für die sie zum Teil weite Wegstrecken 
auf  sich  nehmen.  Oft  sieht  man  sie,  wie  sie  mit  ihrer  auffälligen  Kleidung  und  rituellen 
Gegenständen (mehr dazu später), zu Fuß auf den Straßen unterwegs sind, oder an Taxi-Ständen 
warten – auf dem Weg zu ihren Versammlungen. Die älteren Männer sind dabei meistens in Roben 
gekleidet, die an einen Talar erinnern, während die jüngeren Männer meist Mäntel tragen, die wie 
ein Arztkittel  aussehen und in der Hüfte mit einem Gürtel  aus Stoffband getragen werden. Die 
Frauen tragen auch einen Kittel, der etwas kürzer ist, als der der Männer, dazu einen Rock und eine 
Kopfbedeckung, die meistens aus einem Tuch zusammengewickelt ist. Während für viele amaZioni 
ein und dasselbe Gewand (ibhantshi) für alle Versammlungen getragen wird, haben manche der 
finanziell  besser  gestellten  amaZioni-Kirchen mehrere  „Kirchenuniformen“  für  unterschiedliche 
Anlässe. Allen gemeinsam ist die Farbgestaltung der einzelnen Kleidungsstücke. Talare und Kittel 
sind normalerweise weiß und werden mit blauen Scherpen quer über die Brust getragen. Die Gürtel 
von  Männern  und  Frauen  sind  aus  weißem,  blauem  oder  gründen  Stoff  –  genauso  wie  die 
Kopfbedeckung der Frauen.
Die  unterschiedlichen  Denominationen  der  amaZioni-Kirchen  grenzen  sich  in  Nuancen  ihrer 
Kirchenkleidung  voneinander  ab.  Dies  geschieht  durch  leicht  unterschiedliche  Schnitte  (die 
Kleidung  wird  in  der  Regel  von  dem  der  amaZioni-Kirche  eigenen  Schneider  gemacht), 
verschiedene Kombinationen der Farben „weiß“, „blau“ und „grün“ und natürlich dem „Badge“. 
Jede Denomination ist stolz auf ihr individuelles „Badge“ (Abzeichen der Kirche), welches auf der 
linken Brustseite aufgenäht ist. Dazu tragen einige auch noch Namensschilder mit dem Namen der 
Kirchendenomination,  die mit Sicherheitsnadeln an der Kleidung angebracht  sind.  Auch andere 
Accessoires in Form von Aufnähern jeglicher Art können die Uniform des Zionisten zusätzlich 
schmücken. Das können zum Beispiel Abzeichen von Schulen und staatlichen Einrichtungen sein, 
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oder die rote AIDS-Schleife - und vieles mehr.
Die  jeweiligen  Leiter  der  kirchlichen  Denominationen  heben  sich  kleidungstechnisch  oft  ab. 
Meistens  sieht  man  bei  ihnen  schwarze  Talare.  Auch  die  amaZioni-Propheten,  als 
Schlüsselpersonen in den Kirchen, sind an den Besonderheiten ihrer Aufmachung zu erkennen. Sie 
haben  normalerweise  verschiedenfarbige  Kordeln  um  die  Hüfte  gebunden  und  tragen  einen 
Prophetenstab aus Holz oder Metall mit sich.
Eine Ausnahme zu allem bisher über die Kleidung der Zionisten Gesagtem stellt die ZCC (Zion 
Christian  Church)  dar.  Mit  über  3  Mio.  Kirchenanhängern  ist  sie  die  mit  Abstand  größte 
Denomination  der  zionistischen  Kirchen  in  Südafrika  (Mafuta  2010:8).  Ihre  Mitglieder,  die 
hauptsächlich aus dem Norden des Landes stammen, tragen eine khakifarbene Uniform, die einer 
Militäruniform gleicht.  Das „Badge“ der ZCC ist ein fünfzackigen Stern aus Blech, der auf der 
Jacke und an den schwarzen Militärmützen getragen wird. 
Der Großteil der zionistischen Kirchen rekrutiert seine Mitglieder in sozial schwachen Gebieten in 
ländlicher Umgebung oder in den vielen Townships rund um die Metropolen des Landes. Da die 
finanziellen Mittel für den Bau von Kirchengebäuden fehlen, treffen sich die amaZioni meistens in 
ihren Häusern oder – wenn es sich um eine größere Versammlung handelt – in den Klassenzimmern 
von  „Primary  Schools“,  die  man  selbst  in  den  abgelegensten  Winkeln  des  Landes  zahlreich 
vorfindet.  Reicht  der  Platz  der  Klassenzimmerräume  auch  nicht  mehr  aus,  so  werden  die 
Versammlungen ins Freie verlagert.
The Zionist Church identifies with the poor. Most of its members are poor peasants.  
Because  of their  poverty  they cannot  build church buildings.  So they have open-air  
places of worship, mainly under trees. (Marinda 2000:235)
Die sonntäglichen Versammlungen, denen ich bislang beiwohnte, begannen meistens gegen 10 Uhr 
und endeten zwischen 14 bis 15 Uhr mit  Teilnehmerzahlen von ca.  20-50 Erwachsenen. Es ist 
üblich,  bei  einer  zionistischen Versammlung seine Schuhe und Socken auszuziehen.  Besuchern 
(also  alle  Personen  die  keine  Kirchenuniform  tragen)  ist  es  gestattet  an  den  Versammlungen 
teilzunehmen, sofern sie sich dazu verpflichten ein zugeknöpftes Jacket zu tragen (unabhängig von 
Umgebungstemperatur  und  Luftfeuchtigkeit).  Oft  ist  auch  ein  gemeinsames  Essen  Teil  der 
Versammlung.  Das obligatorische  „Hühnchen mit  Reis“ wird dabei  meistens  in  den getrennten 
Gruppen „Männer“, „junge Männer“ und „Frauen mit Kinder“ verspeist. Bevor die Versammlung 
aufgelöst wird, verabschiedet man sich singend und tanzend in einer entsprechenden „Händedruck-
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Zeremonie“. Frauen (insbesondere die jüngeren unter ihnen) vermeiden jeden Augenkontakt, bei 
einem gleichzeitig sehr zögerlichen Händedruck für die Männer – insbesondere wenn es sich bei 
den Letzteren um Fremde handelt. Der Händedruck der Männer untereinander fällt dagegen fester 
aus.
Nun ist es vor allem interessant, was in dem Zeitraum zwischen dem „Schuheausziehen“ und dem 
„Händedrücken  zum  Abschied“  passiert.  Im  folgenden  werden  Beispiele  von  Versammlungen 
aufgegriffen, die der aus Schweden stammende lutheranische Bischof Bengt Sundkler in seinem 
Buch „Bantupropheten in Südafrika“ erwähnt. Dieses Buch, welches sich auf die Ergebnisse von 
Sundkler's  Forschungsarbeiten  unter  den  Zionisten  in  den  vierziger  Jahren  bezieht,  ist  das 
„Pionierwerk“  in  dem Bestreben,  die  sog.  „African  Independent/Indigenous/Initiated  Churches“ 
(AIC) in Südafrika zu erforschen. 
Die  Beispiele  von  Gottesdiensten  der  Zionisten,  die  in  Sundkler  1964:201-206  angeführt  sind 
entsprechen  mit  großer  Übereinstimmung  den  Erlebnissen,  die  ich  bei  meinen  Besuchen  von 
zionistischen Gottesdiensten im KwaZuluNatal gemacht habe. Sundkler spricht von einer „großen 
Intensität  der  sinnlichen  Eindrücke“  bei  so  einer  Versammlung,  mit  „beträchtlichem  Getöse“, 
einem „Gewoge von grellfarbenen Uniformen“, die in einer „schweiß-, urin- und kuhmistgeladenen 
Atmosphäre“  stattfindet. (:204)
Den Ablauf der Gottesdienste, wie Sundkler ihn beschreibt, kann man auch heutzutage in einem 
zionistischen Sonntagsgottesdienst in einem „Township“ nahe Durban oder Pietermaritzburg (oder 
in der ländlichen Region dazwischen) auf die gleiche Art und Weise erleben. Nur wird man kaum 
noch Kuhmist vorfinden, da sich diese Menschen heute eine Haltung von Kühen nicht mehr leisten 
können. Nur Hühnerhaltung trifft man noch häufig an ...
Analysiert man die Arbeiten aller namhaften Autoren zum Thema zionistischer Kirchen, wie z.B. 
Sundkler, Turner, Pauw, Oosthuizen, Daneel, Pretorius, Anderson, und Marinda, so stellt man fest, 
dass die wesentlichen Elemente einer zionistischen Versammlung wie 
– lautes singen einfacher, sich wiederholender Texte, begleitet vom Schlag traditioneller 
Trommeln
– hysterisches  Aufschreien  und  ekstatische  Bewegungen  von  denen,  die  „vom Geist 
ergriffen“ sind
– Zungenreden
– Kreistanz mit Übergabe der „Heiligen Stäbe“
– Predigten  über  Bibeltexte,  die  aus  theologischer  Sicht  von  ihrem  biblischen 
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Zusammenhang losgelöst sind
– öffentlich ausgesprochene Sündenbekenntnisse 
– Auftritte  von  Propheten,  die  mit  ihren  Beiträgen  vorhandene  Missstände  in  der 
Gemeinschaft  aufdecken  oder  die  Ursachen  von  Krankheiten  der  Anwesenden 
prognostizieren
– Heilungszeremonien  und  Dämonenaustreibung  unter  Zuhilfenahme  von  „heiligen 
Objekten“
ausnahmslos  in  allen  Forschungsarbeiten  identifiziert  wurden  –  nur  die  Interpretation  dieser 
zionistischen  Elemente  (vor  allem  im  Hinblick  auf  eine  Verträglichkeit  mit  einem  kulturell 
relevanten, biblisch gelebten Christentum) unterscheiden sich natürlich von Autor zu Autor. Diese 
Tatsache ist auch nicht weiter verwunderlich, wenn man bedenkt, dass das Spektrum der genannten 
Autoren  vom lutheranischen  Bischof  (Sundkler)  bis  hin  zum  amaZioni-Bischof  (Marinda)  eine 
weite theologische als auch kulturelle Bandbreite abdeckt.
Nicht desto trotz gilt es festzuhalten, dass sich im Verlauf der letzten 60-70 Jahre offensichtlich 
kaum etwas  an  der  Liturgie  der  zionistischen  Kirchen  geändert  hat.  Auch  wenn  man  bei  den 
amaZioni im Verlauf der Jahre einige der Kirchenrituale geringfügig modifiziert hat – oder wie es 
Daneel und Anderson an mehreren Stellen behaupten, sogar transformiert (Daneel 1987,  Daneel
1988,  Anderson  2000)  haben  mag  – so  ist  es  dennoch  bemerkenswert  wie  man  an  den 
althergebrachten  religiösen  Ritualen  festhält  und  die  zionistische  Kirchenkultur  sich  in  ihrem 
Erscheinungsbild, trotz den massiven Umbrüchen des Landes in den Bereichen Wirtschaft, Politik 
und  Sozialwesen  des  letzten  halben  Jahrhunderts,  fast  unverändert  zeigt.  Die  amaZioni-
Kirchenkultur präsentiert sich demnach erstaunlich resistent gegenüber kulturellen Einflüssen aus 
dem  externen  Umfeld.  Die  Gründe  hierfür  mögen  vielfältiger  Natur  sein4.  Ich  möchte  den 
Sachverhalt jedoch mit folgender Aussage auf einen kurzen Nenner bringen: 
Der Grund für das Vorhandensein der amaZioni-Kirchenkultur in ihrer ursprünglichen  
Erscheinungsform ist schlicht die Tatsache, dass in dieser Subkultur seit Entstehung der  
ersten zionistischen Kirchen vor etwa 100 Jahren, bis zum heutigen Tag offensichtlich  
Bedürfnisse  von  Menschen  befriedigt  werden,  die  weder  in  den  Zeiten  des  
Apartheitsregimes, noch durch das externe kulturelle Umfeld eines heutigen, modernen  
Südafrika befriedigt werden konnten!
Bevor die einzelnen Elemente und Rituale einer zionistischen Versammlung detaillierter dargestellt 
werden, ist es sinnvoll, zuerst eine Grundlage für die weiteren Ausführungen zu schaffen. Denn der 
4   Comaroff gibt zu dieser Thematik einige interessante Aspekte an (Comaroff 1985:195-199,231)
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Dreh-  und Angelpunkt  aller  Element  der  zionistischen  Kirchenkultur  ist  das  Verständnis  ihrer 
Kirchenmitglieder von der Geisterwelt. Die amaZioni nennen sich selbst  „churches of the Spirit“ 
(Anderson 2000:310) bzw. „people of the Spirit“ (abantu bakaMoya) und erheben für sich selbst 
den Anspruch, dass sie ein Leben „unter der Führung des Geistes“ leben. Wegen dieser besonderen 
Betonung des „Geistes“, relativ zu anderen unabhängigen afrikanischen Kirchen (AIC), werden die 
amaZioni-Kirchen in der Forschung auch als „the AICs of the „Spirit-type“ bezeichnet und dadurch 
von anderen AIC abgegrenzt.
1.3 Bedeutung der Geisterwelt
Ein generelles Kennzeichen aller amaZioni ist, dass sie sehr stolz darauf sind, dass in ihrer Kirche 
der „Geist bzw. Heilige Geist“ das Sagen hat. Ein Beispiel hierfür ist der Bericht von Anderson 
über ein Interview mit einer amaZioni-Frau.
The teachings in her church are based entirely on what the Spirit wants people to do. As  
a result of this presence of the Spirit in the church, the people are able to remain in the  
church Service „from 11 o'clock to 6 o'clock“ - and not, she pointed out, like some  
churches where the people were out at 12 o'clock because the Spirit was not present!  
(Anderson 2000:249) 
Die Kraft des Geistes „amandla kaMoya“ zu erleben, ist der Kern jeder religiösen Erfahrung eines 
Zionisten. Andere Kirchen, bei denen Geistesmanifestationen nicht im Mittelpunkt stehen, werden 
von  vielen  amaZioni als  „nicht-erettet“  eingestuft  bzw.  gesteht  man  ihnen  keine  volle 
Offenbarungserkenntnis Gottes zu.  Diese „ethnozentrische Perspektive“ führt vor allem  immer 
dann zu Schwierigkeiten, wenn amaZioni-Kirchen im Rahmen kirchlicher Aktivitäten mit „nicht-
zionistischen“ Kirchen zusammentreffen. Makamba beschreibt eine Erfahrung, bei dem Versuch 
von  Daneel  unter  den  AIC  in  Zimbabwe  eine  gemeinsame  theologische  Ausbildungsstätte  zu 
gründen.
Some Zionists openly declared that it would be impossible for them to be trained by  
people who did not give as central a place to the manifestations of the Holy Spirit as  
they did. (Makamba 1984:116)
Die Tatsache, dass sich bei den amaZioni alles um „den Geist“ dreht, findet manchmal auch in den 
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Namen  der  Kirchendenominationen  seinen  Niederschlag.  So  findet  man  z.B.  eine  „Christian 
Catholic Apostolic Holy Spirit Church in Zion“ oder eine „Apostolic First Assembly of Holy  Spirit   
Catholic Church in Zion“. 
Der Begriff „Theologie“ ist für die Mehrzahl der  amaZioni von zu abstrakter Natur. Deshalb ist 
man sich unter Missionaren bzw. Forschern, die mit zionistischen Kirchen in Kontakt stehen nicht 
einig, ob diese Kirchen überhaupt ein theologisch reflektiertes Konzept haben. Müsste man sich 
dennoch auf einen „theologischen Kern“ bei diesen Kirchen festlegen, so würde man den amaZioni 
am ehesten eine „Theologie des (Heiligen) Geistes“ attestieren. Insofern ist die folgende Aussage 
Sundklers auch heute noch zutreffend. 
Der grundlegende Begriff in der zionistischen Ideologie ist uMoya, der Geist; er wird  
von  ihnen  als  der  Heilige  Geist  verstanden,  den  das  „Buch“  bezeugt.(Sundkler
1964:266)
In  der  Tat  bezeugt  die  Bibel,  dass  Gott  durch  seinen  Heiligen  Geist  in  einer  dynamischen 
Beziehung mit den an ihn Gläubigen steht. So ist es nicht weiter bedenklich, dass die amaZioni das 
Wirken des Heiligen Geistes in der Kirche in den Vordergrund stellen. Studiert man die Dynamik 
dessen, was sich in den zionistischen Versammlungen abspielt allerdings etwas genauer, so stellt 
man schnell fest, dass viele Zionisten nicht viel Mühe aufwenden bzw. Interesse zeigen, um die 
Quelle ihrer Erfahrungen in der Geisterwelt zu analysieren. Übernatürlichen Kraftwirkungen und 
Manifestationen werden willkommen geheißen. Dabei ist man nicht kleinlich, ob es letztlich der 
Heilige Geist oder einer der Ahnengeister ist, der als Antwort auf die praktizierten Rituale seine 
Macht  erweist.  Allzu  oft  wird  der  „Heilige  Geist“  von  den  Zionisten  unbedenklich  für  alle 
auftretenden  Geistesmanifestationen  verantwortlich  gemacht.  Dass  die  in  der  traditionellen 
Zulureligion  so  bedeutenden  Ahnengeister  auch  bei  den  amaZioni eine  Rolle  spielen  ist 
offensichtlich, sobald man einige ihrer Versammlungen besucht hat. Alle namhaften Forscher sind 
sich in dieser Sache einig. Dennoch gehen die Meinungen stark auseinander, wie ausgeprägt der 
Einfluss  der  traditionellen  Ahnengeister-Vorstellungen  ist  und  wie  bedenklich  diese  Tatsache 
letztlich  vor  dem  Hintergrund  eines  biblisch  gelebten  Christentums  der  amaZioni-Kirchen  im 
afrikanischen Kontext ist.
In der vorliegenden Arbeit geht es nicht darum, die aktuelle Situation in den zionistischen Kirchen 
bezüglich ihrem Umgang mit Ahnengeistern aus biblisch-theologischer Sicht zu beurteilen. Es geht 
vielmehr  darum,  die  zionistische  Kirchenkultur  theologisch  wertfrei  zu  analysieren  und  somit 
33
vorhandene Bedürfnisse der Menschen zu identifizieren. Somit ist es im Rahmen dieser Arbeit eine 
wichtige Erkenntnis, welchen Stellenwert Ahnengeister und dämonische Geister im zionistischen 
Alltag einnehmen. Letzteres wird vor allem in der von den Forschern geführten Diskussion zum 
Thema „Gibt es eine Verwechslung von Ahnengeistern mit dem Heiligen Geist in den zionistischen 
Kirchen?“ transparent. Aus diesem Grund soll die Diskussion hier kurz gestreift werden.
Sundkler  kommt  nach  mehreren  Interviews  und  Beobachtungen  zum Thema  „Ahnengeist  und 
Heiliger  Geist“  (Sundkler  1964:261-277)  zu  dem Schluss,  dass  unter  den  Zionisten  kaum die 
Fähigkeit  vorhanden ist,  das Wirken des Heiligen  Geistes von dem Wirken anderer  Geister  zu 
unterscheiden. Eines der Beispiele, die er anführt, ist die folgende Diskussion mit einer amaZioni-
Prophetin über einen männlichen Propheten-Kollegen namens „Shabalala“,  der seine moralischen 
Pflichten bezüglich seiner 10 Ehefrauen nicht sehr ernst nimmt.  
Ich versuchte, ihr zu zeigen, dass dies sicherlich nicht mit der biblischen Lehre vom  
Heiligen Geist übereinstimme. Ihre Antwort lautete: „Ich weiß, dass mein Standpunkt in  
der  Bibel  keine  Bestätigung  findet.  Aber  man  muss  seinen  eigenen  Augen  glauben.  
Sowohl Shabalala als auch Sangweni (ein anderer Prophet in der Nachbarschaft, der  
moralisch  etwa  auf  derselben  Stufe  stand  wie  Shabalala)  haben  den  Geist  des  
Prophezeiens.  Sie  können einen Gegenstand sogar entdecken,  wenn Sie  ihn in  Ihren  
Schuh verstecken würden.  Sie  haben den Heiligen  Geist."  „Eher den Geist  Satans",  
schlug ich vor. „Nein, den Heiligen Geist. Auch wenn sie allen Schein der Christlichkeit  
von  sich  werfen,  ja  sogar  ihre  Gewänder  ablegen  und  ibeshu  anziehen  -  den  
Lendenschurz der heidnischen Männer - und Erde fressen, so haben sie dennoch den  
Heiligen Geist." (Sundkler 1964:268)
Er resümiert, dass vor allem Ahnengeister oft als Heiliger Geist fehlinterpretiert werden (:286) und 
dass  –  genauso  wie  in  der  traditionellen  Zulu-Religion  –  der  Ahnenkult  und  seine 
Folgeerscheinung, das Opfer, eine wesentliche Säule der zionistischen Kirche darstellt. Das größte 
theologische Problem erkennt Sundkler darin,  dass die Inspiration durch den Heiligen Geist im 
Sinne einer Besessenheit  verstanden wird.  Man ist nun nicht mehr besessen von Ahnengeistern 
sondern eben vom Heiligen Geist. Für die Zionisten selbst stellt die Situation jedoch kein echtes 
Problem bzw. keinen Widerspruch in der Ausübung ihrer christlichen Religion dar (:285). Auch 
Oosthuizen  bezeugt  die  Auffassung  einer  „Heilig-Geist-Besessenheit“  im  Zusammenhang  mit 
Heilungszeremonien zionistischer Kirchen. Gerade bei den Heilungszeremonien sieht er im Denken 
der amaZioni ein starke Überschneidung der Wirksamkeit von Heiligem Geist und Ahnengeistern. 
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„The emphasis on 'the Spirit' at healing sessions is due to the very clear association in Scripture of  
the Holy Spirit with power“ (Oosthuizen 1992:63). Denn es ist aus der traditionellen Zulureligion 
bekannt,  dass  übernatürliche  Heilungen  nur  durch  Ausübung  von  „power“  möglich  ist.  Diese 
„power“  die  traditionell  von  den  Ahnengeistern  zur  Verfügung  gestellt  wurde,  wird  nun  im 
christlichen Kontext der zionistischen Kirchen als vom Heiligen Geist kommend umdefiniert.
Thus, 'the Spirit'  is the Spirit of power, and the ancestors, as traditionally 'holy' (ie.  
loaded with mystical power), are the sources of this mystical power. Sickness means to  
be weak, and healing to obtain strength, and the source of power is, in the context of the  
African  cosmology,  the  Spirits  (the  ancestors).  In  the  Bible  it  is  yet  another  Spirit,  
referred to as the Holy Spirit. This accounts for the tremendous role that the Spirit and  
the messengers (ancestors) play in healing, and the reason why the name of Jesus is  
hardly ever mentioned. (:64)
Die Interviews von Oosthuizen mit amaZioni-Propheten ergaben, dass die Mehrheit von ihnen die 
Heilungsrituale nach eigener Aussage in der Autorität von Ahnengeistern in Zusammenarbeit mit 
dem  Heiligen  Geist  durchführen.  Die  Wichtigkeit  des  Heiligen  Geistes  wird  stets  betont  und 
interessanterweise arbeitet auch nur ein kleiner Teil der Befragten ausschließlich mit Ahnengeistern 
zusammen.  Der  Grund,  warum man  trotz  der  Hilfe  des  Heiligen  Geistes  nicht  ganz  von  den 
Diensten der Ahnengeister lassen will, ist folgender: „Ancestors have a special place in their lives  
and activities as they are messengers sent by God, 'and of course we know them since they once  
lived with us on earth'“ (:67). Dies lässt darauf schließen, dass die amaZioni in der Mehrzahl eine 
enge Beziehung  zu  den Ahnengeistern  pflegen.  Denn einerseits  geht  man davon aus,  dass  die 
Ahnengeister  den entscheidenden Vorteil  haben,  dass  sie  die  tagtäglichen  Lebensumstände und 
Probleme sehr gut kennen, weil sie schließlich vor nicht allzu langer Zeit selbst als Menschen in 
dem gleichen kulturellen Umfeld gelebt haben; und zum anderen kann man auf eine Vielzahl von 
aus der Zulutradition überlieferten Ritualen zurückgreifen, mit denen man seit Generationen in der 
Lage ist, sich die „power“ der Ahnen zu nutze zu machen. Man ist sich zwar bewusst dass der 
Heilige Geist derjenige ist,  der im christlichen Kontext die Funktion der Ahnen gewissermaßen 
übernimmt,  aber  trotzdem empfindet  man ihn als  zu „(kultur-)fremd“,  als  dass man die  Ahnen 
seinetwegen gänzlich „über Bord werfen“ würde. 
Pauw stellte in seinen Untersuchungen fest, dass einige der amaZioni-Kirchen den Ahnenkult ganz 
offiziell  als  rituelle  Praxis  billigen  bzw.  ihn  für  unabdingbar  erachten.  Pauw zitiert  u.a.  einen 
bedeutenden  amaZioni-Kirchenführer unter den Xhosa mit der Aussage:  „Whoever forsakes his  
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ancestors is also forsaken by his ancestors and he becomes an easy prey to diseases and to all his  
other enemies.“ (Pauw 1975:302).
Auch die Forschungen von Anderson, die sich hauptsächlich auf die zionistischen Kirchen  der 
Denomination ZCC (Zion Christian Church) konzentrieren,  hinterlassen den Eindruck,  dass die 
religiöse  Praxis  in  diesen Kirchen ohne Berücksichtigung der  Funktion  der  Ahnengeister  nicht 
denkbar ist.
One  ZCC  respondent  said  that  even  God  was  unable  to  do  anything  without  the  
ancestors. Another said that a person could not pray to God without mentioning the  
ancestors; they were the mediators who would make the prayer successful. They were  
able to give a person power to pray to God (Anderson 2000:180).
Interessanterweise hat Anderson in einer früheren Untersuchung festgestellt, dass nur 39% der von 
ihm Befragten amaZioni den Ahnenkult praktizieren. Demzufolge verteidigt er die ZCC gegenüber 
dem  Vorwurf,  sie  würde  dem  Ahnenkult  einen  wesentlichen  Platz  in  ihrem  Kirchenalltag 
einräumen.
These findings do not suggest that the ZCC is a syncretistic church, or one that does not  
effectively  deal  with traditional  beliefs  conflicting with the Christian revelation.  For  
many ZCC members this was not true at all. Several members we interviewed said that  
they did not believe that it was right to observe ancestor rituals; some said they do not  
need them. (Anderson 1993:36)
allerdings  macht  Anderson  einige  Jahre  später  die  Aussage,  dass  die  Grenzen  zwischen 
Ahnengeistern und dem Heiligen Geist bei einigen Kirchen in der Tat fließend sind: 
My later research indicated that in some of the Zionist churches there was a definite  
place of honour given to the ancestors.  The dividing line between the ancestor who  
inspires  diviners  and the  Holy  Spirit  who inspires  prophecy  is  sometimes  very  thin  
indeed (Anderson 2000:32)
Später  im gleichen  Buch,  nimmt  er  Bezug  auf  die  Ergebnisse  anderer  AIC-Forscher,  die  eine 
Verwirrung/Verwechslung zum Thema „Ahnengeister contra Heiliger Geist“ bei den Mitgliedern 
der zionistischen Kirchen herausstellten und hält mit folgender Aussage dagegen: „We did not find  
such confusion between these two concepts  among the majority  of  ZCC members interviewed“ 
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(:191). Anderson führt auch die Ergebnisse Daneels an, die dieser bei Untersuchungen zionistischer 
Kirchen in Zimbabwe gemacht hatte, um zu betonen, dass Forscher wie Oosthuizen, die in „the 
confusion that exists with regard to the ancestral spirits and the Holy Spirit“ einen entscheidenden 
theologischen Schwachpunkt identifiziert haben wollen, von falschen Voraussetzungen ausgingen, 
weil  sie  westliche  Maßstäbe  in  ihrer  theologischen  Beurteilung  ansetzen  würden  (:190-192). 
Anderson wird dabei nicht Müde zu betonen: „Western missionaries have often tried to look into  
the African world through their own cultural spectacles“(:197). Man muss Anderson in seinem 
Bemühen natürlich Recht geben, wenn er die Praktiken und Riten der  amaZioni von „innen her“ 
beurteilen  will,  anstatt  von  „außen“,  mit  der  Brille  des  westlichen  Missionars.  Mit  seiner 
Stellungnahme zum Thema: „It seems that the alleged confusion between the ancestors and the  
Holy Spirit in AICs was a Western 'storm in a teacup' with no real foundation .“ (:195) wischt er 
aber alle Bedenken anderer AIC-Forscher vom Tisch, die den amaZioni kritischer gesinnt sind, als 
er selbst es ist. Noch dazu kommt diese Stellungnahme etwas überraschend, zumal Anderson kurz 
davor noch eigene Untersuchungsergebnisse anführt,  die eher die Aussagen derjenigen Forscher 
stützen, die er kritisiert.
Was jedoch eindeutig aus allen Untersuchungen namhafter AIC-Forscher hervorgeht ist, dass der 
Ahnenkult in vielen zionistischen Kirchen eine wichtige Rolle spielt. Die Existenz der Ahnengeister 
wird von den allerwenigsten bezweifelt. Die Ahnengeister werden als Mittler zwischen Gott und 
den  Menschen  gesehen,  die  auf  jeden  Fall  respektiert  werden  müssen.  Oft  auch  als  Engel 
wahrgenommen, offenbaren sie den Willen Gottes an die lebenden Nachkommen. Dabei stellen sie 
nicht selten, auf verschiedene Art und Weise, Forderungen an die noch lebende Verwandtschaft, 
welche,  wenn sie  diesen  Forderungen nachkommt,  im Gegenzug vor  jeglicher  Art  von Unheil 
bewahrt wird. Wie intensiv die Ausübung des Ahnenkult in den einzelnen amaZioni-Kirchen nun 
tatsächlich praktiziert wird ist schwer zu sagen. Ich selbst habe einige Male die Erfahrung gemacht, 
dass  wenn  ich  die  Zionisten  direkt  darauf  angesprochen  habe,  ob  sie  in  ihrer  Kirche  den 
Ahnengeistern (amadlozi) Platz einräumen, die Antwort stets negativ ausfiel. Andererseits wurden 
die selben Personen von mir gesehen, wie sie eine grosse Anzahl von lebendigen schwarzen und 
weissen Hühnern kauften (was eindeutig auf ein Ahnenritual hinweist). Es ist auch vorgekommen, 
dass diejenigen, die mir in der einen Versammlung versicherten, dass sie mit den amadlozi nichts 
zu  schaffen  hätten,  bei  der  nächsten  Versammlung  kein  Problem  damit  hatten  entsprechende 
Ahnenrituale durchzuführen. 
Ich habe aufgrund der diesbezüglichen Erlebnisse den Eindruck gewonnen, dass man offenbar der 
Zulubevölkerung  schon  im  Kindesalter  einbläut,  eine  Frage  bezüglich  der  Praxis  mit  den 
37
Ahnengeistern immer negativ zu beantworten, sofern sie von einem Missionar (bzw. Jemandem mit 
weißer Hautfarbe) gestellt wird. Manchmal bekommt man auch eine Aussage zu hören wie: „ich 
habe davon gehört, dass Andere so etwas machen – aber wir tun so etwas nicht“. 
Manchmal scheint es den Betroffenen auch gänzlich unklar zu sein, dass sie mit ihren Praktiken 
aktiv „Ahnenkult“ betreiben. Auch die Tatsache dass sich aufgrund dessen entsprechende Geister 
(nämlich  welche,  die  mit  dem  Heiligen  Geist  nichts  zu  tun  haben)  in  ihren  Veranstaltungen 
manifestieren, bleibt ihrer eigenen Wahrnehmung verborgen. Natürlich ist es nicht immer einfach, 
genau zu beurteilen, was sich in bestimmten Situationen geistlich abspielt und es besteht tatsächlich 
die Gefahr, dass man viele der Kirchen zu unrecht beschuldigt, in einem Bund mit Satan zu stehen. 
Nicht immer muss das Außenbild, das ein westlicher Missionar wahrnimmt, mit den tatsächlich 
vorhandenen Realitäten übereinstimmen. So trifft Sundklers Aussage „Der heidnische Glaube an 
Zauberei und Hexerei wird von ihnen kräftig geteilt  und durch ihre christianisierte  Magie und  
Hexenjagd sogar noch gestärkt, wenn auch in modifizierter Form“ (Sundkler 1964:110) heute mit 
Sicherheit nicht auf alle zionistischen Kirchen zu. Doch gibt es eben auch viele Fälle, wo man auch 
ohne auf eine besondere Gabe der Geisterunterscheidung zurückgreifen zu müssen, das Wirken 
dämonischer Mächte feststellen kann. Aber scheinbar sind viele Zionisten selbst nicht in der Lage 
dies zu erfassen. 
Ein  Missionar  berichtete  mir  von  einem  Vorfall,  wo  er  in  einer  amaZioni-Versammlung  das 
Evangelium predigte. Diese Kirche hatte zuvor keinen Missionar bzw. Prediger von außerhalb in 
ihren  Versammlungen  eingeladen.  Während  der  Predigt  kam  es  zu  starken  dämonischen 
Manifestationen. Menschen sind auf dem Boden herumgekrochen wie Schlangen und beinahe jeder 
der  Anwesende  hat  sich  auf  heftige  Weise  erbrochen.  Der  Missionar  sprach  davon,  dass  eine 
unsichtbare Kraft ihn mehrmals „nach hinten wegdrücken“ wollte und er teilweise seine Zunge 
nicht  bewegen  konnte  und deshalb  Schwierigkeiten  hatte  zu  sprechen.  Außerdem sei  während 
seiner Predigt das (offensichtlich leerstehende) Nachbargebäude mit einem lautstarken Knall in sich 
zusammengebrochen.  Nachdem  die  Versammlung  vorüber  war,  bedankten  sich  die  Leiter  der 
Kirche bei ihm dafür, dass er den „Heiligen Geist in dieser Kirche“ dazu gebracht hätte sich zu 
zeigen.5 Die  dämonischen  Manifestationen  wurden  hierbei  dem  Heiligen  Geist  der  Bibel 
zugeordnet.
Ein weiterer Fall, wo Geistesmanifestationen nicht richtig eingeordnet werden, ist das Folgende. 
Mein Übersetzer Tobani (der selbst Mitglied einer  amaZioni-Kirche ist) und ich waren die ersten 
5 Persönliches Gespräch mit Richard Akers bei einer Konferenz der ZEFA (Zion Evangelical Fellowship of Africa) 
im Oktober 2010.
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Ankömmlinge auf einer Sonntags-Versammlung, die in einem Haus stattfand. Bald merke ich, wie 
Tobani wegen eines im Eck (zwischen den Seitenwänden und dem Dach) sitzenden Gecko sehr 
unruhig wird. Mein mehrmaliges  Nachfragen ergibt,  dass die Gegenwart dieses Tieres  von den 
Anwesenden  als  Ahnengeist  interpretiert  werden  könne,  der  in  dieser  Versammlung  zu  Wort 
kommen will.  Mein  Vorschlag,  dass  Tier  einfach  so schnell  wie möglich  von seinem Platz  zu 
vertreiben war jedoch nicht ohne Weiteres durchführbar. Tobani machte mir deutlich, dass es aus 
Respekt gegenüber dem vermeintlichen Ahnen in Form des Gecko nur dem Hausherren als dem 
Oberhaupt der Versammlungsstätte erlaubt wäre an das Tier Hand anzulegen. Alle Versuche, den 
Hausherren  dazu  zu  bewegen  waren  jedoch  zwecklos,  denn  derselbe  lag  betrunken  in  einem 
Nebenraum  und  hat  keinerlei  Interesse  an  unserem  Problem.  Seine  Frau  hätte  die  ganzen 
Kirchenleute  eingeladen,  sie  solle  sich  demzufolge  auch  um  alle  damit  verbundenen 
Angelegenheiten kümmern. Da Tobani die Hilfe der Hausfrau aus den bereits genannten Gründen 
aber  nicht  akzeptierte,  blieb  das  Tier  an  seiner  Stelle  sitzen,  bis  der  Raum  mit 
Gottesdienstbesuchern gefüllt war. Ich bin mir nicht sicher, wie viele der Gottesdienstbesucher den 
Gecko tatsächlich wahrgenommen haben. Tatsache ist, dass der Gottesdienst sehr dynamisch und 
lautstark startete. Der weitere Verlauf führte zu ekstatischen Zuständen mehrerer Anwesenden, die 
dann  auch  „Prophezeiungen“  zum  Besten  gaben.  Aufgrund  der  großen  Lautstärke  und  des 
allgemeinen  Durcheinander  konnte  weder  Tobani  noch  ich  den  Inhalt  der  „Prophezeiungen“ 
verstehen. Eine der Anwesenden fiel sodann durch Körperbewegungen auf, als wenn sie geschüttelt  
würde, bevor sie laut schreiend anfing um sich zu schlagen. Es bedurfte einiger Männer und Frauen 
ringsumher,  um die Betroffene zu überwältigen  und sie ruhig zu stellen.  Irgendjemand brachte 
einen Teller mit impepho (aus der Zulutradition bekannte geweihte Kräuter, die verbrannt werden, 
um durch den hochsteigenden Rauch Kontakt zu den amadlozi aufzunehmen), den man der Frau, 
die mittlerweile auf dem Boden saß und festgehalten wurde, vor die Nase setzte und ihr den Rauch 
zum  Inhalieren  zufächelte.  Dies  ging  nur  wenige  Sekunden,  bevor  die  Frau  wieder  zu  einer 
„Attacke“ losbrach und schreiend um sich schlug. Schließlich konnte man sie wieder überwältigen 
und schleifte sie an den Armen aus dem Versammlungsraum nach draußen, wo sie offensichtlich 
weiter „behandelt“ wurde. Als ich auf dem Heimweg über die Vorfälle in der Versammlung mit 
meinem Übersetzer diskutieren wollte, brach er die Diskussion schnell mit der Aussage ab: „dass  
war  doch  mal  ein  richtig  schöner  Gottesdienst  mit  'power'“.  Tobani  hatte  offenbar  nicht  das 
Empfinden,  dass  bei  dieser  Veranstaltung  ein  Handlungsbedarf  des  „christlichen“  geistlichen 
Leiters der Kirche vorlag bzw. dass man die Abläufe in der Versammlung hätte besser kontrollieren 
müssen. Aus diesem Erlebnis ziehe ich mehrere Erkenntnisse. Zum Einen ist Tobani, den ich als 
das Ergebnis vieler Gespräche, als hingegebenen Christen schätze,  auch nach einer dreijährigen 
theologischen  Ausbildung  auf  einer  konservativ-evangelikalen  Bibelschule  den  animistischen 
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Glaubensvorstellungen  der  Zionisten  soweit  verpflichtet,  dass  er  sich  ihren  Regeln  und  Tabus 
unterordnet,  ohne sie zu reflektieren  (z.B. im Umgang mit  dem Gecko).  Zum Anderen scheint 
Tobani trotz hervorragender Bibelkenntnisse nicht in der Lage zu sein, das Wirken des Heiligen 
Geistes vom Wirken anderer Mächte unterscheiden zu können. Vielmehr vertritt auch er – so wie 
die meisten amaZioni mit denen ich in Berührung kam – die Meinung, dass Geistesmanifestationen 
in den Versammlungen generell eine positive und erstrebenswerte Sache sind.
Aus  den  angeführten  Beispielen  könnte  der  Eindruck  entstehen,  dass  die  Menschen  in  den 
zionistischen Kirchen die Existenz dämonischer Mächte bezweifeln bzw. ausblenden. Dies ist aber 
nicht der Fall. Die  amaZioni haben sehr wohl eine eigene Vorstellung in Bezug auf das Wirken 
dämonische Kräfte. In seinem Buch „Bazalwane“ legt Anderson Untersuchungen offen, bei denen 
die  Frage  „Does  your  church  cast  out  demons?“  von  mehr  als  80%  der  von  ihm  befragten 
Kirchenmitglieder mit „Ja“ beantwortet wurde (Anderson 1992:146). Dämonen spielen im Alltag 
der amaZioni vor allem dann eine Rolle, wenn es um die Konfrontation von Flüchen durch Hexen 
und  Zauberer  (isangoma)  geht.  Die  Dämonen  werden  meistens  durch  Flüche  von  neidischen 
Menschen aktiviert, die dafür die Dienste einer  isangoma in Anspruch nehmen. Dabei wird auch 
die Meinung vertreten, dass Dämonen sogar durch bestimmte Zaubermittel  (muthi) „hergestellt“ 
werden können.
The diviner's {isangoma's} approach with regard to demons was also noted: namely that  
they can call up demons through certain medicines and instruct them to harm specific  
people of which their client is jealous. This is why the prophet of 'The Apostolic Church  
of Christ in South Africa' states: 'they are made by people; they do it through medicines  
– they can even make the Utokoloshe6 [sic] and other evil things'. (Oosthuizen 1992:65)
Anderson  sagt,  dass  man  sich  in  den  zionistischen  Kirchen  sehr  wohl  einer  Bedrohung  durch 
Dämonen ausgesetzt sieht und es demzufolge eine der wichtigsten Aufgaben der Kirche ist, die 
Dämonen auszutreiben. „Exorcism forms a regular part of the pastoral ministry in these churches.“ 
(Anderson 2000:177). Sehr oft werden Dämonen auch mit Krankheiten in Verbindung gebracht. So 
wird  eine  dämonische  Besessenheit  zur  Ursache  von  vielen  Krankheiten  erklärt  und  die 
entsprechenden  Dämonen müssen in  einem vorgeschriebenen  System ritueller  Reinigung  „vom 
Patienten abgewaschen“ werden. Wie in einem späteren Abschnitt noch gezeigt wird, nehmen diese 
Rituale  teilweise  durchaus  bizarre  Formen  an.  „Indem sie  durch  Schlagen  und  Erbrechen  die  
6 Der  'Utokoloshe'  ist  unter  den  Menschen  in  Südafrika  einer  der  bekanntesten  Dämonen.  Es  kursieren  viele 
Geschichten über Begegnungen mit diesem bösen Geist.  „Other spirit  creatures do exist  in African traditional  
religion, but it seems that Utokoloshe is the only one who has survived to be universally known today.“ (Anderson
2000:177)
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'Dämonen'  aus  einer  Person  austreiben,  versuchen  sie,  den  Gesamtkomplex  von  Sünde  und  
Krankheit fortzuwaschen, der durch diesen Dämon verursacht wurde.“ (Sundkler 1964:232)
Trotz Vorhandensein eines ausgeprägten Bewusstseins für die Existenz dämonischer Mächte ist das 
allgemeine  Verständnis  von  Dämonen  und  deren  Auswirkung  auf  die  von  ihnen  in  Besitz 
genommenen  Menschen  dennoch  ganz  anders,  als  man  es  aus  biblisch-theologischer  Sicht 
interpretieren  würde.  Interessant  ist  in  diesem  Zusammenhang  auch  die  Denkweise  über  den 
Zusammenhang zwischen Dämonen und dem beobachtbaren Phänomen der Besessenheit. Zu einer 
Frage nach dem Verständnis  des  Begriffs  „Besessenheit“  sagte  ein Mitglied einer  zionistischen 
Kirche folgendes:
Yes, l have seen someone possessed by 'spirits' - we don't call them 'demons'; we call  
them 'spirits'. This person will jump around and fall to the ground. We call this spirit in  
a person the spirit of the prophet, because when one sees something one is able to speak  
a message to the people after one has recovered.(Anderson 2000:271)
Auch für den folgenden amaZioni-Kirchenleiter ist „Besessenheit“ bei einer Person nicht zwangsläufig 
eine  negative  Sache,  sondern  vielmehr  eine  Angelegenheit,  die  von  großem  Nutzen  für  die 
Gemeinschaft sein kann, und deshalb dem „Besessenen“ auch mit Respekt zu begegnen ist.
As a pastor and a member of the ZCC l have seen a lot of people being 'possessed' by what  
you call 'demons'. But we do not believe that people are 'demon possessed' - people have got  
the ancestral spirit. When white missionaries came to our countries they looked at us as  
people who needed deliverance. They did not bother themselves to try to understand our  
culture, our ancestors and our background ... The Bible might call it 'demon possession', but  
we in our culture, in our context in Africa, do not call it that. We know this is the spirit of the  
ancestors,  and  we  respect  a  person  with  such  a  spirit  because  that  person  is  able  to  
communicate on our behalf with the ancestors. (:270)
Hier schließt sich der Kreis in der Diskussion hinsichtlich der Bedeutung der Ahnengeister bei den 
Zionisten  wieder.  Es gibt  auch Aussagen anderer  zionistischer  Leiter,  die  dem Verständnis  des 
obigen  amaZioni-Leiters  widersprechen.  So  hat  Daneel  im  Rahmen  seiner  Forschungen  in 
Zimbabwe  andere  Erkenntnisse  gewonnen.  Diese  zeugen  von  einer  Praxis  der  aktiven 
Konfrontation von Ahnengeistern als dämonischer Geister (Daneel 1987:233,261). Auch Anderson 
findet unter seinen Interviewpartnern in Südafrika solche, die nicht an Ahnengeister glauben bzw. 
nicht daran glauben, dass Ahnengeister Macht ausüben können; und sogar solche, die Ahnengeister 
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eindeutig als Geister des Satan identifizieren, welche in der Gestalt toter Angehöriger ihr Unwesen 
treiben  –  und  denen  man  unbedingt  in  der  Kraft  des  Heiligen  Geistes  durch  entsprechende 
Exorzismen  begegnen  muss  (Anderson  2000:186-187,191,196,216,269,270).  Auch  wenn  in 
Zimbabwe unter den Zionisten der ZCC-Denomination ein offensichtlicher Wandel im Umgang mit 
den Ahnengeistern stattgefunden haben soll, so ist die Situation unter den Zionisten in Südafrika 
derart, dass eine öffentliche Konfrontation der Ahnengeister im kirchlichen Alltag nicht die Regel 
darstellt.
Although many ZCC members reject ancestor rituals and refer to 'ancestors' as demons,  
there was no evidence of the sort of prophetic confrontation in relation to ancestors that  
Daneel  observed  in  the  ZCC  in  Zimbabwe  -  but  this  does  not  mean  that  such  
confrontation never takes place. The fact that the majority of ZCC members reject the  
observance of ancestor rituals probably means that ancestor commemoration has been  
confronted by at least some leaders and prophets. (Anderson 2000:288).
Welche Formen das Zusammenspiel zwischen „Heiligem Geist“, „Ahnengeistern“ und „Dämonen“ 
in der Praxis der zionistischen Kirchen im Einzelnen auch annehmen mag ist nicht abschließend zu 
klären.  Trotzdem folgt aus der obigen Diskussion, dass die  Existenz der Geisterwelt,  mit  ihren 
entsprechenden Kraftwirkungen, den amaZioni sehr wichtig ist. Der Begriff der „Besessenheit“ ist 
dabei  –  im  Gegensatz  zu  einem  christlichen  Verständnis  aus westlicher  Sicht  –  nicht 
notwendigerweise  negativ  behaftet.  Es  kommt  vielmehr  darauf  an,  was  der  Betroffene  daraus 
macht, bzw. welcher Nutzen für die Kirchengemeinschaft entsteht. Geistliche Mächte können für 
die  Zionisten  sowohl  gute  Mächte  (Helfer)  als  auch  schlechte  Mächte  (Dämonen)  sein.  Die 
Ahnengeister,  die  den  Dreh-  und  Angelpunkt  der  gesamten  Thematik  bilden,  nehmen 
gewissermaßen eine Sonderstellung ein, da sie sowohl in die erste als auch in die zweite Kategorie 
fallen können. Nach dem Verständnis vieler  amaZioni „arbeiten“ manche Ahnengeister für Gott 
und manche für Satan. Auch wenn der Begriff „Heiliger Geist“ für alle Manifestationen benutzt 
wird,  die  der  Kirche bzw. ihren  Mitgliedern  (zumindest  aus  ihrer  eigenen Sicht)  einen Vorteil 
bringen; und der Begriff „Dämonen“ für die Ursache aller negativen Erfahrungen gebraucht wird, 
so  scheint  es  mir  dennoch  sehr  vermessen,  zu  behaupten,  die  amaZioni wären  in  Punkto 
„geistlichem  Urteilsvermögen“  auf  einem  guten  biblischen  Niveau.  Ich  vertrete  hingegen  die 
Ansicht,  dass  die  allermeisten  zionistischen  Kirchen, auf  dem  Weg  einer  biblischen 
Christusnachfolge,  in  dem Bestreben ihrem Christsein  eine eigene Form zu verleihen,  die  dem 
afrikanischen Kontext angemessen ist, noch lange nicht am Ziel angekommen sind 7. 
7 Sowohl Daneel, Anderson, Marinda als auch Dr. Hans-Jürgen Becken vermitteln in den Ausführungen über ihre 
Forschungsarbeiten eine Tendenz, dass die meisten der zionistischen Kirchen dieses Ziel bereits erreicht hätten.
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In  diesem  Abschnitt  konnten  zwei  wesentliche  Aspekte  herausgearbeitet  werden,  die  für  die 
weitergehenden Untersuchungen wichtig sind. Zum Einen ist es offensichtlich, dass die Verbindung 
mit  der  Geisterwelt  eine  wichtige  Rolle  in  der  zionistischen Kirchenkultur  einnimmt;  und zum 
Anderen  ist  aus  der  Vielzahl  der  Aussagen  von  Kirchenmitgliedern  und  den  eigenen 
Beobachtungen festzuhalten,  dass der Umgang mit der Geisterwelt  allermeist  ohne maßgebliche 
theologische  Reflexion  stattfindet.  Ausschlaggebend  ist  vielmehr  die  Tatsache,  ob  durch  den 
Kontakt mit der übernatürlichen Welt, die eigenen Probleme gelöst bzw. vorhandene Bedürfnisse 
befriedigt werden können.  Dieser Sachverhalt liefert  die Grundlage dafür, um die im Folgenden 
dargestellten  Elemente  der  zionistischen  Kirchenkultur  in  ihrem  Zusammenhang  verstehen  zu 
können.
1.4 Heilung, Reinigung, Taufe, Exorzismus
Es mag für einen Leser, der aus dem westlichen Kulturkreis kommt, befremdlich sein, dass Begriffe 
wie  „Heilung“,  „Reinigung“,  „Taufe“  und  „Exorzismus“  unter  einer  gemeinsamen  Überschrift 
zusammengefasst sind. Im Folgenden wird aber zu zeigen sein, dass diese Begriffe in der Kultur der 
zionistischen  Kirchen  tatsächlich  sehr  eng miteinander  verwoben,  oder  besser  gesagt  gar  nicht 
voneinander  zu  trennen  sind.  Dies  liegt  vor  allem  an  dem  gesamtheitlichen  Grundverständnis 
menschlicher  Existenz  innerhalb  des  afrikanischen  Weltbildes.  Körper,  Seele  und  Geist  eines 
Menschen verschmelzen hier zu einer Einheit des Menschen, dessen Existenz außerhalb des von 
ihm  umgebenden  soziologischen,  ökologischen,  wirtschaftlichen,  politischen  und  auch 
kosmologischen  Umfeldes  nicht  denkbar  ist.  Die  Welt  des  Menschen  wird  als  „ein  Ganzes“ 
verstanden,  bei  dem alle  Elemente  eng miteinander  in  Beziehung stehen.  Demzufolge  wird ein 
bestimmtes Problem eines Einzelnen, wie z.B. eine Krankheit, als Störfaktor für das Gleichgewicht 
seiner  „Umwelt“  wahrgenommen  und  wird  zugleich  zu  einer  potentiellen  Bedrohung  für  das 
Umfeld des Kranken. Ein solcher Störfaktor muss beseitigt bzw. der Kranke geheilt werden, um 
dadurch die Harmonie im Gesamtgefüge wieder herzustellen.
In broader terms, healing means restoring good relationships between human beings,  
plants, animals, birds, land and ancestral spirits. These social relationships are healed  
at  all  levels  of  human  existence,  while  deceases,  for  example,  such  as  coughing,  
headache,  bad luck  etc  are  associated  with  some form of  disharmony in  the  whole  
process  of  nature,  and healing  means  restoring  this  harmony  in  nature  in  order  to  
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maintain a situation of health. (Matsepe 2004:54)
Das  gesamtheitliche  Verständnis  von  Krankheit  und  Heilung  lässt  wenig  Raum  für  eine 
individualistische  Betrachtungsweise.  „Gesund  zu  sein“  hat  nicht  nur  eine  private  Dimension, 
sondern ist immer ein Thema, welches die gesamte Familie bzw. (Kirchen-)Gemeinschaft betrifft. 
Eine friedvolle Beziehung (ukuthula) mit anderen Menschen, den Ahnen und einschließlich Gott, 
sind die Voraussetzung für eine in der Gemeinschaft erlebte „Gesundheit“. „Gesundheit“ ist also 
keine  Privatsache,  sondern  Gemeinschaftssache  –  in  diesem  Fall  eine  Sache  der 
Kirchengemeinschaft.  "Whatever  happens  to  the  individual  happens  to  the  whole  group,  and  
whatever happens to the whole group happens to the individual.“ (Mbiti in  Warner 1990:400).
Heilung im Kontext der zionistischen Kirche
In  diesem  Zusammenhang  ist  der  Begriff  „Heilung“  bei  den  zionistischen  Kirchen  sehr 
facettenreich und kann mit Hilfe von Begriffsdefinitionen aus dem westlichen Kulturkreis kaum 
richtig erfasst werden. Die Heilung von Krankheiten hat im Kontext einer afrikanischen Kultur im 
allgemeinen und innerhalb der zionistischen Kultur im besonderen, auch immer eine ausgeprägte 
kosmologisch-spirituelle und vor allem soziologische Komponente.
Here  sorcery,  witchcraft,  spirit  possession,  pollution,  neglect  of  one's  ancestors,  
relatives,  community  and  environment,  are  the  main  causes.  Maintaining  the  
equilibrium in social relationships,  which could be disturbed in so many ways, is of  
utmost importance. In order to restore the equilibrium, a holistic approach to the whole  
situation affecting the person is necessary, and herein the supernatural forces play a  
vital role. The bad and negative influences have to be detected and removed from the  
situation and from the person, and only then can normal health be restored. (Oosthuizen
1992:16-17)
Was die „Kompetenz zum Heilen“ betrifft, genießen die zionistischen Kirchen meistens ein hohes 
Ansehen  bei  den  Menschen  in  ihrem  Umfeld.  Neben  den  traditionellen  Medizinmännern  und 
Wunderheilern sind sie in der Lage, die spezifischen Nöte der Menschen vor dem Hintergrund des 
afrikanischen  Weltbildes  zu  verstehen  und  ihnen  eine  dementsprechende  Therapie  anzubieten. 
Abgesehen  von  Ausnahmen,  wo  eine  bewusste  Zusammenarbeit  stattfindet,  stehen  die 
„zionistischen Heiler“ mit den „traditionellen Heilern“ gewissermaßen in einem Konkurrenzkampf. 
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Dies hat Sundkler bereits vor knapp 50 Jahren bei seinen Untersuchungen festgestellt.
Diese „Göttliche Heilung“ {durch die traditionellen Medizinmänner} ist, wie wir sehen  
werden, inzwischen durch die zionistische Heilung mit heiligem Wasser und heiliger  
Asche verdrängt worden, die in den Augen des kranken Zulu sogar noch wirksamer sein  
mögen,  als  die  Kräuter  des  Medizinmannes.  Deshalb  wirken  die  Zionisten  auch  in  
dieser Hinsicht, und schon durch ihre Betonung der Heilung als der Hauptsache in der  
Religion, als bewahrende Kraft in der Zulu-Gesellschaft (Sundkler 1964:111).
In obigen Kapiteln wurde bereits gezeigt, wie wichtig den zionistischen Kirchen als „churches of 
the Spirit“ das Wirken des (Heiligen) Geistes in ihren Versammlungen ist. Dabei wird es als die 
Hauptaufgabe des Heiligen Geistes verstanden, dass Menschen in der Kirchengemeinschaft  von 
ihm geheilt  werden.  Die  zionistischen  Kirchen,  die  sich  durch  die  selbstgewählte  Bezeichnung 
„churches  of  the  Spirit“  von  den  anderen  christlichen  Kirchen  abheben  wollen,  werden  so  zu 
„churches of healing“. Der „Heilungsdienst“ ist demnach das bekannteste Merkmal der amaZioni. 
Alle Forscher unter den afrikanischen Kirchen haben auf den Sachverhalt hingewiesen, dass der 
zionistische Heilungsdienst eine große Attraktion für die Menschen darstellt und aufgrund dessen 
eine  Großzahl  der  Kirchenmitglieder  rekrutiert  wird.  Viele  Mitglieder  sogenannter  „mainline 
churches“,  die  von  westlichen  Missionaren  gegründet  wurden,  besuchen  zionistische 
Heilungsveranstaltungen, erfahren dort Heilung und verlassen daraufhin ihre bisherige Kirche, um 
ein Mitglied in der  amaZioni-Gemeinschaft zu werden (z.B.  Oosthuizen 1992:39). Dass dies kein 
isoliertes Phänomen in Südafrika darstellt, sondern durchaus im Umfeld aller zionistischen Kirchen 
im südlichen Afrika zu beobachten ist, haben Untersuchungen von Matsepe in Botswana (Matsepe
2004) und von Daneel in Zimbabwe (Daneel 1987; Daneel 1993) gezeigt, die in diesem Punkt zu 
ähnlichen  Ergebnissen  kamen.  Die  Betonung  von  „Heilung“  ist  in  manchen  der  zionistischen 
Kirchen so stark, dass sie vielfach schon mehr als „Krankenhäuser“ verstanden werden, anstatt als 
„Kirchen“.
There can be little doubt that the prophetic AICs have been popularly conceived of as  
healing/liberating institutions ever since their inception in Zimbabwe, as elsewhere in  
Southern Africa. There are indications of historic mutations in this concept as it relates  
to  political  and  national  developments.  Since  1930  the  Zionists  and  Apostles  in  
Zimbabwe emerged as „hospitals“ in so far as prophetic healers focused largely on  
contextualised  faith-healing  ministries  which  offered  therapeutic  solutions  to  a  
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comprehensive range of human afflictions experienced in terms of African belief systems  
and worldviews. (:316)
Warum  eine  Heilbehandlung  in  den  zionistischen  Kirchen  auch  heutzutage  oft  den  Vorzug 
gegenüber den Methoden der westlichen Medizin bekommt, hat mehrere Gründe, auf die an dieser 
Stelle nicht im einzelnen eingegangen werden soll. Tatsache ist jedoch, dass die Erfolge dieser Art 
von Therapie bei vielen Krankheitsbildern nachweislich höher sind, als bei einer Behandlung der 
Menschen nach den Methoden der westlichen Medizin (Warner 1990).
Nun  gibt  es  in  den  zionistischen  Kirchen  Spezialisten,  die  mit  der  Durchführung  von 
Heilungsritualen vertraut sind. Diese nennen sich meistens „Propheten“, weil die Hauptaufgabe des 
„zionistischen Heilers“ in einer „prophetischen“ Diagnose der Krankheitsursache begründet liegt. 
Ausgehend  von  dem  afrikanischen  Welt-  bzw.  Menschenbild  und  der  daraus  entspringenden 
Vorstellung über „Heilung und Krankheit“ folgen solche „prophetischen Diagnosen“ immer einem 
definierten  Muster.  Eine  gestörtes  Verhältnis  zu anderen Menschen,  ein verärgerter  Ahnengeist 
oder  eine  vernachlässigte  Beziehung  mit  Gott,  nehmen  den  Großteil  der  vom  „amaZioni-
Propheten“ diagnostizierten Krankheitsursachen ein. 
When the prophet scrutinizes the background of the patient in order to establish the  
source for the illness, hatred, jealousy, some moral misdemeanour or disobedience to  
the injunctions of the ancestors are indicated as being the cause. Sickness could be from  
God,  the  ancestors,  witches  or  evil  spirits,  also  referred  to  as  "spirits  of  sickness"  
(imimoya yesifo). Even the forces in the universe could have an influence on a person.  
(Oosthuizen 1992:40)
Eine  Heilung  ist  nach  dem  Verständnis  der  amaZioni immer  dann  zu  erwarten,  wenn  die 
Beziehungsstörung eliminiert werden kann. Fehlverhalten oder Versäumnisse in der Beziehung zu 
Menschen, Ahnengeistern oder Gott werden als Sünde (izono) definiert und sind in der Regel an 
entsprechende  Wiedergutmachungsleistungen  geknüpft,  mit  deren  Hilfe  sich  dann  wieder  ein 
„friedlicher  Zustand“  (ukuthula)  zwischen  allen  Beteiligten  herstellen  lässt.  Das  gedankliche 
Konzept  sieht  dabei  vor,  dass  die  Quelle  von  der  die  Krankheit  kommt  normalerweise  auch 
identisch ist mit der Quelle von der die Heilung kommt. Neben (aus welchen Gründen auch immer) 
schlecht  gestimmten  Ahnengeistern,  sind  es  häufig  auch  „Flüche“  von  verärgerten 
Familienmitgliedern oder Nachbarn, die negative, krankheitsverursachende Mächte auf den Plan 
rufen. Die Letzteren müssen genau wie die eigenen Ahnengeister mit einem entsprechenden Ritual 
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befriedigt  werden,  bzw.  müssen  deren  Kräfte  neutralisiert  werden,  nach  dem  die  genaue 
Problemursache vom Propheten aufgedeckt wurde. 
Prophets receive their information about a patient either through dreams and/or visions,  
but more often through visions. It is important to get the correct diagnosis of the illness  
i.e.  „prediction“.  This  is  given  to  the  prophet  through  a  vision  by  „the  Spirit“  or  
messenger(s) (ancestor(s)) or both, (Oosthuizen 1992:49)
Liegt  die  Ursache  in  einer  gestörten  Beziehung  mit  den  Ahnen,  so  sind  vom Kranken  in  den 
allermeisten Fällen Tieropfer zu bringen. Das Ritual sieht dann das Schlachten der Tiere vor und 
integriert einen entsprechenden Appell an die, meist namentlich genannten, Ahnen, um Heilung zu 
gewähren (Makhubu 1988:61; Oosthuizen 1992:104; Anderson 2000:182-83). Geht es darum, eine 
Krankheit abzuwenden, die durch einen Fluch anderer Menschen hervorgerufen wurde, so werden 
oftmals auch die Ahnengeister konsultiert, um den bestehenden Fluch zu neutralisieren. Auch hier 
sind normalerweise Tieropfer involviert. Ist der amaZioni-Prophet sich sicher, dass Gott selbst die 
Ursache für das vorhandene Problem ist, so werden entweder Tieropfer gebracht, wobei die Rituale 
sich in diesem Fall  oft  möglichst  genau an entsprechende biblische Anweisungen (in 3.  Mose) 
halten, oder das Ritual setzt sich aus einer Kombination aus „innerlicher/äußerlicher Reinigung“, 
zeremoniellen Tänzen und Gebet zusammen.
Gebet und rituelle Tänze
Das Gebet spielt eine große Rolle bei den zionistischen Heilungsritualen. Normalerweise ist das 
Gebet  in  einen Ablauf  von Gesängen und Tänzen integriert.  In  der traditionellen  afrikanischen 
Gesellschaft  wurde  vor  allem immer  dann getanzt,  wenn man entweder  eine  Forderung an die 
Ahnengeister  stellte,  oder  seine  Dankbarkeit  ihnen  gegenüber  zum  Ausdruck  bringen  wollte. 
Gemeinschaftliches Tanzen und rhythmisches singen sind insofern nicht primär Ausdruck eines 
gesellschaftliches Vergnügen, sondern ein Mittel, um sich die Dienste übernatürlicher Mächte für 
die  Gemeinschaft  zu  sichern  (Oosthuizen  1992:55).  „Kreistänze“  sind  bei  den  Ritualen 
traditioneller Medizinmänner und Heiler nach wie vor von wichtiger Bedeutung. Doch auch die 
zionistischen  Kirchen  machen  im  Rahmen  ihrer  Heilungszeremonien  intensiv  von  Tänzen 
gebrauch. All the prophets interviewed from the Durban area dance around or with the patient in  
the circle, while sixty percent of the sample from the Rand/Soweto area dance around a patient 
(Oosthuizen 1992:55). Die Begründung, warum „Tanzen“ die Heilung eines Patienten begünstigen 
soll, werden von den befragten amaZioni-Propheten folgendermaßen angegeben: „Wir tanzen, um 
47
den Heiligen Geist zu rufen“, „unser Tanz verleiht dem Heiligen Geist mehr Autorität und Kraft“,  
„der  Tanz  verhilft  dem  Propheten,  zu  einer  genaueren  Offenbarung  bezüglich  der 
Krankheitsursache“,  „der Tanz verleiht Kraft und führt zu einer totalen Hingabe des Propheten an 
den Geist“, „tanzen bereitet den Propheten darauf vor, um die Botschaft von den Ahnen klar zu 
verstehen“, „der Tanz verleiht denen, die um den Patienten tanzen Autorität; und dies bringt sowohl 
den Patienten als auch den Propheten unter die Kontrolle des Geistes“, „wir tanzen nur, wenn wir 
merken, dass die Krankheit im Körper des Patienten sehr stark ist“.  (Oosthuizen 1992:56  nach 
freier Übersetzung des Autors).
Auf allen zionistischen Versammlungen, bei denen ich anwesend war, waren Tänze ein Teil der 
Zeremonie. Anhand meiner Beobachtungen gibt es ein breites Spektrum an verschiedenen Formen 
und Bedeutungen der Tänze. Der am häufigsten zu beobachtende  Tanz ist ein Kreistanz, bei dem 
die „Heiligen Stäbe“ (izikali) an die männlichen Kirchenmitglieder verteilt werden. Dieser Tanz 
findet meistens relativ am Anfang einer Versammlung statt. Die Stöcke der Männer werden zuvor 
eingesammelt und zu einem großen Bündel zusammengebunden8. Nachdem das Kirchenoberhaupt 
durch Handauflegung und ein gesprochenes Gebet die Stöcke gesegnet hat, beginnt der Kreistanz, 
wobei  einer  nach  dem anderen  in  einer  festgelegten  Reihenfolge  unter  lautem  Gesang  in  das 
Tanzgeschehen einsteigt (auch die Frauen). Eine Person hält die Heiligen Stäbe im Zentrum des 
Kreises. Im Verlauf des Tanzes werden die Stöcke nach einer bestimmten Reihenfolge,  die der 
Autoritätsstruktur  in  der  Kirchengemeinschaft  entspricht,  wieder  an  ihre  Besitzer  verteilt.  Im 
Anschluss an diesen Kreistanz folgt meistens eine längere Gebetszeit, in der alle Kirchenmitglieder 
stehend, gleichzeitig lautstark beten. 
Eine weitere Tanzform, die ich vielfach bei meinen Besuchen beobachten konnte, ist eine spezielle 
Form  des  Kreistanzes,  die  um  Kranke  und  anderweitig  mit  Problemen  belastete  Personen 
ausgeführt  wird,  wobei  der  Kreistanz  regelmäßig  mit  ausgeprägten  seitlichen  Tanzbewegungen 
unterbrochen wird. Begleitet von mindestens einer Trommel geben die „Tänzer“ laute Geräusche, 
wie  „Schnauben“,  „Stöhnen“  oder  „spontane  Aufschreie“  von  sich,  die  von  entsprechenden 
Gestiken untermalt werden. Diesem Tanz folgt normalerweise eine Phase „des Prophezeiens“ mit 
anschließendem  Gebet  für  die  Kranken,  die  sich  immer  noch  im  Zentrum  des  Geschehens 
aufhalten. 
In  einer  Versammlung  bin  ich  als  Besucher  aufgefordert  worden,  in  das  Tanzgeschehen 
einzusteigen und anschließend für die Kranken zu beten. Einige Monate später war ich bei einer 
8 Ich habe bislang in den zionistischen Versammlungen keine Frauen gesehen, die „Heilige Stäbe“ tragen.
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anderen Versammlung anwesend, wo sich ausschließlich Jugendliche amaZioni trafen. Da mir die 
Atmosphäre sehr „ungezwungen“ erschien, nahm ich hier (ohne Aufforderung) bereits zu Beginn 
an diesem Tanz teil, was einigen der Anwesenden allerdings offensichtlich missfiel. Scheinbar hatte 
mein  Verhalten  eine  bestehende  Gemeinschafts-Norm  verletzt.  Dennoch  wurde  ich  hinterher 
aufgefordert, für die Kranken zu beten. 
Die Tänze sind zweifellos ein wesentlicher Bestandteil der zionistischen Kirchenzeremonie.  Bei 
einigen dieser Tänze ist es für den Beobachter offensichtlich,  dass sie eine Sensibilisierung der 
Tanzenden für das Wirken des (Heiligen)  Geistes in der  Versammlung zum Zweck haben. Bei 
manchen  Tänzen  können  tranceartige  Zustände  der  Teilnehmer  beobachtet  werden,  die  sich  in 
längeren  Phasen  lautstarker  „Prophezeiungen“  entladen,  bevor  die  Betroffenen  wieder  in  ihren 
„Normalzustand“ zurückkehren. 
Neben solchen „spirituell  massiv geladenen“ Tänzen gibt es auch solche, die eher von profaner 
Natur  sind.  Dies sind beispielsweise verschiedene Tänze  am Anfang und am Ende einer  jeden 
Versammlung,  die  mit  einer  Begrüßung  bzw.  Verabschiedung  der  Versammlungsteilnehmer 
verknüpft  werden.  In  diesen  Fällen  ist  eine  Teilnahme  der  Besucher  am  Tanzgeschehen 
obligatorisch.  Mit  solchen Tänzen wird oftmals  auch die  Wegstrecke  zwischen dem parkenden 
Großraumtaxi (mit dem man „angereist“ kam) und der Tür des Versammlungsraumes überwunden. 
Ich selbst habe so schon mehrere 100 Meter tanzend zurückgelegt, wobei die „Tanzkünste“ des 
Fremden (umlungu) jedes Mal mit großem Interesse und Schmunzeln beäugt werden. Kinder, die 
sich durch entsprechende Artikulationen und Gestiken über den „exotischen“ Außenseiter lustig 
machen, werden sofort von den älteren Kirchenmitgliedern zurechtgewiesen.
Reinigungsriten und Taufe
Reinigungsriten gehören zu den wesentlichsten Elementen zionistischer Kirchen. Der Grund hierfür 
liegt in der traditionellen Auffassung der Zulus (die auch von den Zionisten geteilt wird) dass der 
Mensch sich in der misslichen Lage befindet, durch die Interaktionen mit seiner Umwelt ständig 
bestimmten  „spirituellen  Verschmutzungen“  ausgesetzt  zu  sein  (Sundkler  1964:222;  Comaroff
1985: 234). Diese Verunreinigungen, durch den Kontakt mit seinem sozialen Umfeld und durch alle 
Formen  von  Handlungen  und  Kommunikation  mit  der  Außenwelt,  machen  den  Zionisten 
verwundbar. Denn spirituelle Mächte können sich diesen Zustand leicht zu nutze machen, um den 
Menschen  mit  Krankheiten  oder  verschiedenen  Arten  von  „Unglück“  anzugreifen.  Diese 
Verwundbarkeit verlangt nach einer Methodik, um sich von allen Verunreinigungen zu säubern und 
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sich so gegen die Attacken aus der spirituellen Welt zu schützen.
The impurity of  the body -  outside and inside -  reflects  the impurity of  the soul or  
innermost  being.  Religious  purity  is  restored  through  water  cults.  Water  reflects  
impurity ie. the disturbance of the innermost being and relationships, and because it is  
found everywhere, it becomes an obvious purification ingredient (Oosthuizen 1992:45).
Der Reinigungsprozess kann dabei ganz unterschiedliche Formen annehmen. Man findet äußerlich 
angewandte  Waschungen  mit  gesegnetem  Wasser  und  Asche  (letztere  stammt  meist  von 
verbrannten Tieropfern)  und innerlich  angewandte Waschungen durch Trinken von bestimmten 
Flüssigkeiten. Die äußerlichen Anwendungen können durch Abwaschen, Ein- bzw Untertauchen 
und Besprengen durchgeführt werden, wobei die innerliche Reinigung meistens durch Trinken von 
isiwasho mit anschließendem Erbrechen zustande kommt 9. Sowohl für die Außen- als auch für die 
Innenreinigung wird oft Wasser benutzt, dass mit traditionellen Kräutern  impepho, mit Sunlight-
Seife  10, mit Asche oder mit Salz vermischt wird.  Manchmal kann das Reinigungsmedium auch 
Bestandteile  von  Opfertieren,  enthalten  oder  man  benutzt  einfach  nur  normalen  Tee  aus  dem 
Supermarkt. Das entscheidende dabei ist, dass über das Reinigungsmittel gebetet wurde, bevor man 
es zur Anwendung bringt. 
Members receive water that has been prayed over by a minister or prophet. This water  
is  taken home and sprinkled as a ritual of  purification or protection or is drunk or  
washed in for healing purposes. The water may be sprinkled on people, cars (it is even  
put into the radiators of cars for protection), houses, schoolbooks, food, and a variety of  
other objects. [...] Patients were given special food prescribed by the healer and water  
mixed with ashes. An altar outside the church building was used to sacrifice cattle, from  
which ashes were extracted. Cases of sexual impurity were treated with the same water  
mixed with ashes and Sunlight soap. The prophet prayed for people by laying on hands  
and smearing their heads with ashes and soap (Anderson 2000:295)
Bei den Reinigungsritualen ist nicht nur das Reinigungsmittel selbst entscheidend, sondern auch der 
9 Isiwasho ist die Zulu-Bezeichnung für ein Getränke-Gemisch, das alle möglichen Zutaten haben kann, welches 
Brechreiz auslöst, so dass eine „innerliche Waschung“ durch Erbrechen zügig stattfinden kann. In den von mir 
beobachteten Fällen wurde Salzwasser (original Meerwasser aus Durban) mit Asche vermischt als  isiwasho zur 
Verfügung gestellt. 
10 „Sunlight“ ist eine Seifen-Marke, die bei vielen Zionisten eine sakrale Bedeutung im Bereich der Reinigungsriten 
erlangt hat. Ähnlich verhält es sich mit der Marke „Toko“. Dem „Toko-Tee“, der in jedem Supermarkt Südafrikas 
erhältlich ist, wird genau wie der „Sunlight-Seife“ eine besondere „geistliche Reinigungswirkung“ bzw. Heilkraft  
zugesprochen.
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Ort,  an  dem die  Reinigung  durchgeführt  wird.  Bei  Reinigungen,  die  an  einem „Heiligen  Ort“ 
(indawo engcwele) durchgeführt wird, kann man nach Ansicht der Zionisten von einer größeren 
Wirksamkeit ausgehen. Diese Orte können z.B. Wasserfälle, Quellen, Flüsse oder bestimmte Hügel 
und Berge sein. Einerseits sind Orte mit einer besonders hohen „spirituellen Konzentration“ auch 
aus der Zulutradition bekannt und werden nach wie vor von traditionellen Medizinmännern und 
Heilern  aufgesucht  (Matsepe  2004:93-98;  Sundkler  1964:261-263).  Andererseits  stützt  sich  der 
zionistische  Glaube  an  die  Wirksamkeit  „Heiliger  Orte“  auf  in  der  Bibel  bezeugte  Orte  mit 
besonderer Bedeutung, wie z.B. der Fluss Jordan, der Teich zu Bethesda oder der Zions-Berg. Die 
verschiedenen  Denominationen  der  zionistischen  Kirchen  haben  dabei  jeweils  ihre  „eigenen“ 
„Heiligen  Orte“  definiert,  wobei  man  aufgrund  geografischer  Notwendigkeiten  auch  bereit  ist, 
manche dieser Orte mit anderen amaZioni zu teilen. So ist beispielsweise bei allen mir bekannten 
zionistischen Kirchen im Raum Pietermaritzburg der in Richtung Süden fließende Umngeni-Fluss 
das entsprechende Pendant zum biblischen Jordan und wird dementsprechend für alle „Taufen“ von 
Kirchenmitgliedern aufgesucht.
Die Taufe im biblischen Sinn wird von den amaZioni als eine besondere Form des Reinigungsaktes 
wahrgenommen. Deshalb ist die Taufe bei den amaZioni in der Regel kein einmalig ausgeführtes 
Sakrament, sondern ein sich regelmäßig wiederholender Vorgang. Zwar wird man durch dreifaches 
Untertauchen in die  Kirchengemeinschaft  aufgenommen,  doch wird das gleiche Zeremoniell  im 
Laufe der Kirchenzugehörigkeit  immer wieder durchgeführt und dabei im Sinne einer „rituellen 
Waschung“ verstanden (Sundkler 1964:230-231). 
There is also a repetition of the sacrament in the AIC, although some emphasize that the  
first ceremony is only an "initiatory" baptism in a river, which is thereafter repeated at  
the  sea.  The  repetition  does  have  associations  with  magical  power. (Oosthuizen
1992:158)
Das  Wasser  von  Wasserfällen,  Flüssen  und  Meeresbrandung  wird  beim  Taufgeschehen  einem 
stehenden Gewässer vorgezogen, da das „lebendige“ (d.h. sich in Bewegung befindliche) Wasser 
besser  geeignet  scheint,  die  „Verunreinigungen“  der  Getauften  wegzuspülen  und  sie  somit  in 
spiritueller Hinsicht zu reinigen. 
Den meisten Reinigungszeremonien geht ein „Sündenbekenntnis“ der Beteiligten voraus (Anderson
2000:303;  Sundkler 1964:232). Die „Sünden“ in diesen Bekenntnissen beziehen sich oftmals auf 
Verstöße gegen die innerhalb der zionistischen Kirche definierten moralischen Normen, wie z.B. 
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der Genuss von Alkohol, Schweinefleisch, Tabak oder dem Ungehorsam gegenüber älteren (zum 
Teil auch bereits verstorbenen) Kirchen- bzw. Familienmitgliedern. In vielen Fällen ist das durch 
das  „Sündenbekenntnis“  erleichterte  Gewissen  die  Vorbereitung  auf  die  nachfolgende 
Reinigungszeremonie, die mit der Erwartung verknüpft ist, einem übernatürlichen Erlebnis durch 
den  Reinigungsakt  teilhaftig  zu  werden.  Dies  kann  entweder  die  Erwartung  an  eine  Heilung 
(meistens im physischen Bereich) sein (Anderson 2000:42,159,303) oder die Erwartung, bei dieser 
Gelegenheit vom (Heiligen) Geist erfüllt zu werden.
Wie  auch  in  anderen  Kulturen,  ist  die  Assoziation  zwischen  „Geist“  und  „Wasser“  bei  den 
Zionisten weitverbreitet (Sundkler 1964:205). Deshalb ist das Empfangen des (Heiligen) Geistes 
ein Hauptthema bei allen Reinigungsriten – aber insbesondere bei den Wassertaufen. Wenn ein 
„Täufling“  eine  entsprechende  „Geisteserfahrung“  erlebt,  bleibt  dies  dem  Beobachter  nicht 
verborgen. Entsprechende Artikulationen und körperliche Manifestationen zeugen von so einem 
Ereignis. When they are baptised, candidates usually spin around, which is a sign of the Holy Spirit  
entering them; others shake, which is also evidence that 'the Spirit' has entered them“ (Oosthuizen
1992:161).  Von  der  Erfahrung  des  „Täuflings“  mit  dem  Heiligen  Geist,  der  sich  im  Wasser 
gewissermaßen „verstofflicht“, wird auf jeden Fall auch eine langfristige Auswirkung verknüpft. 
Böse Geister des „Täuflings“ werden entmachtet oder vertrieben und gegebenenfalls in der Person 
einwohnende Ahnengeister können sogar zu Dienern des Heiligen Geistes transformiert werden, 
wodurch dem Täufling zu einem „Prophetenamt“ in der Kirche verholfen wird.
A person who was not baptised would become a diviner, but through baptism a person  
could 'convert' the ancestor spirit into the spirit of a prophet, This view was repeated  
many  times  by  members  of  Zionist  and  Apostolic  churches,  particularly  by  ZCC  
members. (Anderson 2000:287)
Man sieht hier deutlich,  dass der Themenkomplex „Reinigungsriten und Taufe“ die zionistische 
Kirchenkultur an ihrem „Innersten“ berührt. Dabei werden offensichtlich die tiefenpsychologischen 
Schichten  ihres  animistischen  Denkens  angesprochen,  welches  sich  von  einem  biblischen 
Taufverständnis  weit  entfernt.  Als  „Kirche  des  Geistes“  sehen  die  amaZioni sich  bei  der 
Durchführung ihrer Taufrituale auf das Engste mit dem (Heiligen) Geist verbunden. Dieser Geist, 
der in Verbindung mit dem Element des Wassers, seine maximale Kraftwirkung für den Zionisten 
entfaltet,  ist derjenige, der sie bei dieser Gelegenheit von Sünde und bösen Mächten befreit, sie 
körperlich heilt  und sie zum Nutzen ihrer Kirche zu spirituellen Offenbarungen bevollmächtigt. 
Oosthuizen fasst den Themenkomplex „zionistische Taufe“ wie folgt zusammen:
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Baptism has in itself dynamic value and it has specific effects which cannot be ascribed  
to a mere sign. They are closer to those who interpreted the act of baptism as freeing a  
person from guilt and punishment. For Zionists, water that has been prayed over, and  
especially sea water, conveys spiritual benefits. They will agree with Thomas Aquinas  
that God is the principal cause and the baptismal water the instrumental cause of the  
spiritual work of grace. For the AIC, although it is widely practised, baptism is not a  
mere convention – it has deepseated significance. (Oosthuizen 1992:157-158)
Exorzismus
Oosthuizen stellt des weiteren fest, dass Exorzismus eine der Hauptaktivitäten in den zionistischen 
Kirchen ist (Oosthuizen 1992:54). Man kann beobachten, dass die Befreiung von bösen Mächten 
eine  starke  Verknüpfung  mit  den  Reinigungsriten  der  amaZioni aufweist.  Sundkler  legt 
richtigerweise  dar,  dass  es  eine  enge  sprachliche  Verwandtschaft  zwischen  den  Begriffen 
„Befreien/frei machen“ und „Reinigen“ in der Sprache der Zulus gibt (Sundkler 1964:231). Hierin 
liegt begründet, dass das zionistische Gedankenkonzept, welches hinter den Begriffen „Heilung“, 
„Reinigung“, „Taufe“ und „Exorzismus“ steht, sich bereits in der traditionellen Zulu-Gesellschaft 
wiederfindet  und  diese  Vorstellung  von  den  amaZioni aus  der  Tradition  übernommen  wurde. 
Dieses Gedankenkonzept wird von Sundkler folgendermaßen zusammengefasst:
Indem sie durch Schlagen und Erbrechen die „Dämonen" aus einer Person austreiben,  
versuchen sie, den Gesamtkomplex von Sünde und Krankheit fortzuwaschen, der durch  
diesen Dämon verursacht wurde. Rituelle und medizinische Erwägungen sind bei der  
Ausführung  miteinander  verbunden.  Das  „lebendige  Wasser"  des  Flusses  spült  alle  
Unreinigkeit fort. (:232)
Das Einschlagen auf eine von bösen Geistern geplagte Person (entweder mit der Hand oder mit 
„Heiligen Stäben“) ist charakteristisch für ein exorzistisches Ritual der zionistischen Kirchen. Unter 
den Beweggründen für die körperliche Gewaltanwendung finden sich unter anderem die Folgenden: 
„Wir bekämpfen den Teufel im Innern einer Person“, „Der Geist selbst veranlasst uns dazu, den 
Patienten  zu  schlagen,  damit  wir  die  Krankheit  somit  bekämpfen  und  verjagen  können“,  „Die 
Krankheit muss rausgedrängt werden“, „Wir schlagen nicht den Patienten sondern, die Dämonen“, 
„Wir versuchen den bösen Geist in einer Person loszuwerden“, „Wir treiben das Böse von einer 
Person  aus“,  „Derjenige  der  den  Patienten  schlägt  vereinigt  seine  Ahnengeister  mit  den 
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Ahnengeistern des Patienten und in der gemeinsamen Kraftanstrengung der Ahnengeister können 
die bösen Geister ausgetrieben werden“ (Oosthuizen 1992:54 nach freier Übersetzung des Autors). 
Auf  die  Frage  nach  weiteren  erfolgversprechenden  Exorzismus-Methoden  gaben  zionistische 
Heiler/Propheten die folgenden Antworten: „Ich schwäche den Dämon, indem ich die betroffene 
Person eine Woche nichts essen lasse. Danach tauche ich ihn in den Fluss während ich bete und auf  
ihn einschlage“, „Ich bete für die besessenen Personen und mache isiwasho aus Wandfarbe, um es 
als Brechmittel und für Einläufe zu verwenden“, „Ich bete für die Person, binde meine Kordel um 
ihren Körper und dann gebe ich ihr isiwasho zum Erbrechen und als Einlauf.“ (Oosthuizen 1992:64 
nach freier Übersetzung des Autors).
1.5 Gebrauch von sakralen Gegenständen
Der Großteil der Mitglieder von zionistischen Kirchen glaubt daran, dass Gottes (Heilungs-) Kraft 
unter der „Einwirkung von Gebet“ auf bestimmte Objekte übertragen werden kann. Mit Hilfe dieser 
verschiedenen  Objekte,  kann  die  Kraft  des  (Heiligen)  Geistes  gewissermaßen  kanalisiert  bzw. 
materialisiert  werden, um sie in entsprechenden Kirchenritualen zum Nutzen der Mitglieder zur 
Anwendung zu bringen. Anderson bestätigt das Vorhandensein einer solchen Glaubensvorstellung: 
„for members in most Zionist churches, the use of these symbols is one of the central and most  
important  features  of  their  church  life.“  (Anderson  2000:294).  Vor  allem  bei  den 
Heilungszeremonien der amaZioni kommen diese Objekte zum Einsatz. Die Tatsache, dass alle von 
Anderson befragten Zionisten auf die Wichtigkeit  des Gebrauchs symbolischer Gegenstände im 
Zusammenhang  mit  einer  Heilung  hinwiesen,  (:299)  bestätigt  meine  Beobachtungen,  dass  die 
Durchführung eines Heilungsrituals ohne den Einsatz von entsprechenden, „gesegneten“ Objekten 
kaum vorstellbar ist.
Einer  der  Gründe hierfür  wird sein,  dass  der  Umgang mit  „magischen“ Gegenständen bei  den 
Medizinmännern der animistischen Zulu-Gesellschaft eine lange Tradition aufweist und man diese 
Vorstellungen von „mit Heilungskraft aufgeladenen“ Objekten in die zionistischen Kirchenrituale 
übernommen hat  (Sundkler  1964:233-236;  Daneel  1974:232;  Anderson 2000:294).  Ein  anderer 
Grund für die Verwendung von „Heilungs-Gegenständen“ – der von den zionistischen Propheten 
unter Berufung auf die Einhaltung „christlicher Standards“ bei ihren Zeremonien gerne angegeben 
wird  –  ist  das  Beispiel,  dass  auch  der  Apostel  Paulus  in  der  Lage  war,  seine  Schweißtücher  
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entsprechend  zu  befähigen,  dass  Kranke  durch  sie  geheilt  wurden  (Apostelgeschichte  19,12) 
(Anderson 2000:298).
Was die Gegenstände betrifft, die in den Ritualen konkret eingesetzt werden, gibt es zwischen den 
einzelnen zionistischen Kirchen-Denominationen große Unterschiede. Einige Kirchen benutzen nur 
wenige Objekte, während man bei anderen den Eindruck hat, dass beinahe jeder Gegenstand eine 
sakrale Bedeutung erlangen kann. Letzteres ist beispielsweise bei der ZCC (Zion Christian Church) 
der  Fall  (Anderson  2000:297).  Im  Folgenden  soll  der  Gebrauch  von  den  gängigsten  Objekten 
beschrieben werden, wie er vom Großteil der zionistischen Kirchen praktiziert wird.
Wasser und Asche
Wie bereits beim Themenkomplex „Reinigung und Taufe“ beschrieben, hat das Wasser im Denken 
der  amaZioni eine besondere Symbolkraft.  Dabei ist der Herkunftsort des Wassers in Bezug auf 
seine  Wirksamkeit  als  „Heilmittel“  von  Belang.  Regenwasser  hat  beispielsweise  ein  größeres 
„Wirkungspotential“  als  Leitungswasser,  „weil  es  direkt  vom  Himmel  kommt“  (Oosthuizen
1992:45;59). Noch wirksamer ist Regenwasser, das während eines Sturmes oder eines Gewitters 
gesammelt  wurde.  Grundsätzlich  glauben  die  amaZioni,  dass  das  Wasser  in  einem  fließenden 
Gewässer, wie beispielsweise bei einem Fluss (aber auch z.B. unter einer Dusche), einen größeren 
Heilungseffekt  erzielen  kann,  als  das  statische  Wasser  eines  Teichs  oder  Sees.  Auch  dem 
Meerwasser kommt eine besondere Bedeutung zu. So kann man an den Stränden Rund um Durban 
immer  wieder  Zionisten  beobachten,  wie  sie  in  der  Meeresbrandung  stehend  ihre  großen 
Wasserkanister auffüllen, um dieses „kostbare Heilmittel“ anschließend zu ihren Kirchen im Inland 
zu verfrachten. 
In den wenigsten Fällen wird Wasser pur verwendet. Es wird vielmehr mit anderen Zugaben, wie 
Seife,  Salz  oder  Asche vermischt  um seine  Wirksamkeit  als  „spirituelles  Reinigungsmittel“  zu 
erhöhen.  Natürlich  ist  das  Wassergemisch  (isiwasho)  nicht  ohne  den  Segen  des  zionistischen 
Propheten  oder  des  Kirchenoberhauptes  verwendbar.  Erst  nach  intensivem  Gebet  kann  die 
Flüssigkeit  als  „Heilmittel“  benutzt  werden.  Nachfolgend ein Auszug aus der  Verfassung einer 
zionistischen  Kirche:  „Wir  legen  unsere  Hände,  Wasser  und  Asche  auf  die  Patienten  und  sie  
werden im Namen des Herrn geheilt, wir arbeiten Tag und Nacht und beten, dass das Wasser mit  
Heilkraft gesegnet werde." (Sundkler 1964:255).
In  der  traditionellen  „Heilkunst“  der  Zulu-Gesellschaft,  muss  der  „Tod“  aus  dem  inneren  des 
55
Körpers ausgeschieden werden, bevor eine Krankheit geheilt werden kann (Anderson 2000:294). 
Deshalb wird auch im zionistischen Kontext das  isiwasho zur innerlichen Reinigung eingesetzt. 
Dabei geht man davon aus, dass das Ausscheiden der Reinigungsflüssigkeit aus dem Körper des 
Kranken  durch  entsprechendes  Erbrechen  oder  einen  Einlauf  die  vorhandene  „spirituelle 
Verschmutzung“  aus  dem  Körper  entfernt  und  somit  auch  der  physikalisch/biologischen 
Krankheitsursache  die  Grundlage  für  ihre  Wirksamkeit  entzieht.  Die  verschiedenen  isiwasho-
Zusätze haben allesamt die Eigenschaft, dass sie den Brechreiz fördern bzw. den Reinigungseffekt 
eines Einlaufs erhöhen.
Asche wird auch unabhängig von der Vermischung mit Wasser als ein sakrales Element eingesetzt 
und  hat  in  der  amaZioni-Kultur  eine  hohe  Symbolkraft.  Im  Zusammenhang  mit  den 
Reinigungszeremonien hat die Verwendung von Asche auch außerhalb der zionistischen Kirchen 
eine lange Tradition:
In der heidnischen Zulu-Religion wurde Asche zur Reinigung und auch als Symbol der  
Vergebung und Wiederherstellung gebraucht (in der ukutelelana-amanzi-Zeremonie).  
Die Zionisten verwenden die Asche in Übereinstimmung mit der biblischen Praxis, wie  
sie sagen. Sie zitieren Num. 19,9 und verweisen auf das Beispiel des Jona in Ninive.  
Eine zionistische Gruppe in Kingsley verwahrt ihre Asche in einem sakralen Gefäß in  
der Kirche,  Sie erklären,  daß nur auf diese Weise die Heilkraft  der Asche erhalten  
bleibt.  Einige  meiner  Beobachter  verweisen  auf  den  Zusammenhang  zwischen  der  
Asche  und  dem Ahnenkult.  Wenn  keine  Asche  verwendet  würde,  wären  die  Ahnen  
zornig und irgendeine Krankheit würde folgen (Sundkler 1964:255).
Uniformen, Kordeln und Farbkombinationen
Die Mitglieder der zionistischen Kirchen sind für das Tragen ihrer auffälligen Uniformen bekannt. 
Die Uniformen der einzelnen kirchlichen Denominationen unterscheiden sich hierbei. Die genaue 
Gestalt  der  Uniform  ist  meistens  das  Ergebnis  einer  übernatürlichen  Offenbarung  durch  den 
(Heiligen)  Geist  (Sundkler  1964:180;  Oosthuizen  1992:42).  Das  Tragen  der  Kirchenuniform 
verleiht dem Zionisten „spirituelle Kraft“ und ist mit einer geistlichen Schutzfunktion vor bösen 
Mächten  verbunden  (Oosthuizen  1992:161).  Die  Uniformen  werden  vom  Kirchenoberhaupt 
eingeweiht und bekommen so ihre göttliche Autorität zugeteilt, bevor die Kirchenmitglieder erlaubt 
sind,  diese  zu  tragen.  Ich  war  bei  einem „Uniform-Weihe-Gottesdienst“  der  „New Orphanage 
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Widows Apostolic Church in Zion“ anwesend, wo der Bischof die Uniformen von zwei Frauen in 
einer entsprechenden Zeremonie geweiht hat. Zuerst wurden die Uniformen hereingebracht und vor 
einen Altar gelegt. Der Bischof segnete die Kleidungsstücke durch Handauflegung und mit einem 
langen  Gebet.  Danach  kamen  die  Frauen  herein  und  knieten  sich  neben  ihre  zukünftigen 
Uniformen.  Es  folgte  das  Gebet  des  Bischofs  für  die  beiden  Frauen,  bevor  diese  mit  ihren 
Kleidungsstücken unter dem Arm die Versammlung verließen. Kurze Zeit später kamen sie in ihren 
Uniform bekleidet wieder in die Versammlungsstätte und reihten sich unter die anderen Frauen ein. 
Während  der  Veranstaltung  wurde  im  Nachbarhaus  das  Fleisch  eines  Opfertieres  zubereitet, 
welches ich nicht identifizieren konnte.
Bestimmte Situationen können das Tragen unterschiedlicher Uniformen erforderlich machen. So 
tragen die amaZioni-Propheten, welche die Funktion von „Heilern“ in ihren Kirchen übernehmen, 
bei der Durchführung von Heilungszeremonien oftmals spezielle Uniformen (Oosthuizen 1992:43). 
Aber  auch für  die  Patienten  sind manchmal  besondere  Uniformen von Nöten,  um die Heilung 
empfangen zu können.  Der (Heilige) Geist zeigt dann dem Patienten entweder unmittelbar, oder 
mittelbar durch einen Propheten, welche Uniform oder welches Gewand er tragen soll, um geheilt 
zu werden.
Prophet Mthethwa sagte einer Frau in einem Gottesdienst, der Geist habe ihm gezeigt,  
daß sie ein grünes Kleid mit weißen Kreuzen auf den Schultern tragen müsse. Sie hatte  
über rheumatische Schmerzen im Rücken geklagt.  In einer anderen Kirche mag man  
behaupten,  daß  grüne  Schärpen  gegen  Entzündungen  hülfen.  Einer,  der  viele  
verschiedene Krankheiten hat, wird von der magischen Verunreinigung, die Sünde und  
Krankheit  mit  sich  bringt,  gereinigt,  indem  er  vielleicht  drei  verschiedenfarbige  
Gewänder übereinander trägt. (Sundkler 1964:235)
Zur Uniform eines amaZioni-Propheten gehören farbige Kordeln oder Stricke, die er normalerweise 
um die Hüfte oder schräg über die Schultern trägt.  Diese Kordeln gehören zum obligatorischen 
Arbeitswerkzeug eines Propheten, wenn es um Heilung geht. 
These cords can heal someone who is sick. When someone comes to me [for healing] I  
usually lay hands on the cords and bless them. Then I give them to the person, who  
wears them and gets well. These cords help the sick person because they are prayed for  
and blessed before the person uses them. One member said that it was important for a  
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person on whom cords or strings had been fastened not to loosen them 'until they snap  
by  themselves'.  She  said,  'By  the  time  they  eventually  snap,  you  will  be  healed.'  
(Anderson 2000:296)
Nach meiner Beobachtung werden die Kordeln üblicherweise von den Patienten entweder direkt an 
der  erkrankten  Stelle  getragen,  oder  stellvertretend  dafür  an  den  Hand-  oder  Fußgelenken. 
Manchmal sieht man Zionisten,  die eine solche farbige Kordel wie ein Stirnband um den Kopf 
tragen, um damit Kopfschmerzen, „schlechte Gedanken“ oder „psychische Leiden“ zu behandeln. 
Bevor die Kordeln für eine erneute Behandlung eingesetzt werden können, müssen die „spirituellen 
Verunreinigungen“ zuvor abgewaschen werden. Dies geschieht üblicherweise mit  isiwasho. Man 
kann amaZioni-Propheten auch dabei beobachten, wie sie Kordeln und andere Teile ihrer Uniform 
in  der  Meeresbrandung  waschen  und  sie  somit  (durch  die  „spirituelle  Reinigung“  mit  dem 
Meerwasser) für ein neues Ritual vorbereitet werden (Oosthuizen 1992:62). Auf die Frage nach der 
Funktion der Kordeln bekam Oosthuizen von den Zionisten folgende Antworten: „Sie schützen 
eine Person gegen Krankheiten und böse Mächte“, „Sie befähigen eine Person zu verstehen, was 
der (Heilige) Geist ihr über Zungensprache (Glossolalie) mitgeteilt hat“, „Sie geben dem Heiler 
Kraft und machen die Heilung effektiver“, „Propheten benutzen die Kordeln, um mehr Autorität 
vom Geist zu bekommen“  (Oosthuizen 1992:43  nach freier Übersetzung des Autors). Anderson 
weist darauf hin, dass der Gebrauch von Kordeln manchmal in Verbindung zu den Ahnengeistern 
steht. 
A ZCC member in Soshanguve said that the cords are of different colours revealed by  
the ancestors to a prophet. When approached by a sick person, 'the ancestors or God'  
will show the prophet in a dream which particular colour cord this person must buy.  
The prophet then tells the sufferer the colour and prays over the cords. The person must  
thereafter bind the cords in the places where the pain is experienced most, and in this  
way healing is received. (Anderson 2000:296)
Im Zusammenhang mit sakralen Uniformen und Kordeln spielen Farbkombinationen eine große 
Rolle.  Die  Symbolik  der  Farben an  den  Uniformen  und  Kordeln  wird  dabei  durch  einen 
regelrechten „amaZioni-Farbcode“ festgelegt.  Beispielsweise steht Weiß für Reinheit  und Kraft; 
Blau für Liebe, Heilung und Reife; Grün für Glaube; Rot für Unruhe und Verunreinigung usw. 
(Oosthuizen 1992:43 und  Comaroff 1985:222ff). Manche zionistische Propheten behaupten, dass 
bestimmte Farbkombinaten die Wirksamkeit  des (Heiligen) Geistes verstärkt und den durch ihn 
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beauftragten Propheten bei der Durchführung von Heilungen effektiver macht. „The colour thus 
gives 'more power' to do the work properly, more successfully ... 'it gives me power and makes the  
evil spirits flee from me'; 'the colours make communication between myself and the 'messenger'  
strong, effective and clear".(Oosthuizen 1992:43).
Die  Uniformen  und  Kordeln  der  amaZioni weisen  entsprechend  meiner  Beobachtungen 
normalerweise verschiedene Kombinationen der Farben Weiß,  Blau,  Grün (und manchmal auch 
Gelb  und  Schwarz)  auf.  Die  Aussage  Sundklers:  „Das  Tragen  irgendeines  schwarzen 
Kleidungsstückes  ist  für  die  meisten  zionistischen  Kirchen  ein  ausreichender  Grund  zur  
Exkommunikation.“  (Sundkler  1964:236),  kann  ich  durch  meine  Beobachtungen  nicht  stützen. 
Vermutlich hat sich hier im Laufe der Jahre eine Wandlung vollzogen. Dass jedoch die Farbe Rot 
eine Besonderheit darstellt und ihre Verwendung normalerweise von den Zionisten vermieden wird, 
ist aber auch heute noch so. Auch wenn mir der Grund, den Sundkler hierfür nennt, nämlich dass 
die Abneigung gegen alles Rote in ihrer Kleidung daher rührt, weil „Jesus von den Juden ein rotes 
Kleid bekam" (:236), bislang noch nicht zu Ohren kam, und ich auch bezweifle, dass dies für die 
meisten amaZioni der tatsächliche Grund darstellt, so ist es doch Tatsache, dass die Farbe Rot mit 
den traditionellen Wunderheilern in Verbindung gebracht wird, welche ihre Heilungserfolge durch 
die Kooperation mit Ahnengeistern erzielen. Aus Gründen der Abgrenzung zu den traditionellen 
Heilern  vermeiden  die  amaZioni normalerweise  die  Farbe  Rot  in  ihren  Uniformen.  Dennoch 
integrieren manche der  amaZioni-Propheten die rote Farbe bewusst in kleinere Accessoires ihrer 
Uniform oder in manche ihrer Kordeln, um damit ihrer Verbindung zu den Ahnengeistern öffentlich 
Ausdruck zu verleihen (Oosthuizen 1992:43). Manche zionistische Kirchen lehnen den Kontakt zu 
Ahnengeistern offiziell ab, andere tun dies nicht11.
Kerzen
Bei verschiedenen Ritualen werden Kerzen verwendet, um eine Verbindung zum (Heiligen) Geist 
herzustellen.  Gerade  bei  Heilungszeremonien  kommt  den  brennenden  Kerzen  eine 
Vermittlungsfunktion mit der unsichtbaren Welt zu. Erst wenn die Geisterwelt durch die brennende 
Kerze mit dem Kranken versöhnt ist, kann eine Heilung wirksam werden.
These activities, said others, help the "messengers" (ancestors) to have more power and  
assist  such  that  "our  messengers  should  meet  and  unite  with  the  messenger  in  the  
11 bei  manchen  zionistischen  Kirchen  wird  die  Farbe  Rot  für  eine  Kontaktaufnahme  mit  nicht-christlichen 
Ahnengeister und die Farbe Gelb für „christliche Ahnengeister“ (d.h. Geister von Verstorbenen, die zum Zeitpunkt 
ihres Todes praktizierende Christen waren) verwendet.(Oosthuizen 1992:53)
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patients'  life".  Through  a  symbolic  act,  using  candles  with  different  colours,  this  
unification,  also referred to  as reconciliation,  is  effected.  When the different  parties  
harmonise, the task of the prophet is made much easier. The white candle among these  
candles  represents  the  Holy  Spirit.  The  yellow  candle,  for  example,  represents  the  
ancestor(s)  of  the  prophet  and  the  green  the  ancestor(s)  of  the  victim.  Yellow  is  
considered to be the colour of the ancestors and green symbolises faithfulness. Their  
"reconciliation" is basic for effective healing sessions. This is a procedure followed by a  
number of the prophets. (Oosthuizen 1992:58)
Das Abbrennen weißer Kerzen geschieht oft auch zu dem Zweck, dass der Prophet dadurch eine 
Offenbarung über die Krankheitsursache seines Patienten bekommt. Natürlich kann eine Kerze erst 
zeremoniell  eingesetzt  werden,  nachdem  diese  durch  eine  vom  Propheten  oder  Bischof 
gesprochenes Gebet gesegnet wurde. Bei „normalen“ zionistischen Sonntagsversammlungen kann 
man oft  einen Altar  (der  meistens  aus  einem gewöhnlichen  Tisch  mit  eine  weißer  Tischdecke 
besteht) und im Kreis darauf aufgestellten weißen Kerzen beobachten, welche die Gegenwart des 
Heiligen  Geistes  in  der  Versammlung  symbolisieren.  Daneben  liegt  meistens  die  Bibel  des 
Bischofs, ein Krug mit Wasser und ein Teller, mit dem später die Kollekte eingesammelt wird.
Bei  einer  Befragung  zur  Bedeutung  der  Kerzen  bekam  Oosthuizen  folgende  Antworten:  „Sie 
helfen, um dem Propheten klare Visionen zu schenken und ihm beim Prophezeien zu helfen“, „mit 
den Kerzen machen wir ein Licht für die Ahnengeister,  welche sowohl die Krankheitsdiagnose 
liefern als auch die Heilung zu Stande bringen“, „Sie werden vom Heiligen Geist benutzt, um die  
Diagnose zu stellen und um die richtige Medizin zu verschreiben“ (Oosthuizen 1992:52-53 nach 
freier Übersetzung des Autors). 
„Heilige“ Stäbe
In der traditionellen Zulu-Gesellschaft war das Tragen eines Speeres ein Autoritätssymbol, dass den 
Männern vorbehalten war (Oosthuizen 1992:44; 123). In der zionistischen Kirchenkultur ist das 
Mitführen eines „heiligen Stabes“ unter den Männern üblich. Diese Stäbe unterscheiden sich dabei 
in ihrer Form zwischen den einzelnen kirchlichen Denominationen. Man findet schlichte, gerade 
Holzstöcke, solche die am oberen Ende zu einem Kreis gebogen sind wie ein Bischofsstab, welche 
mit einem Kreuz am Ende und sogar Stäbe aus Metall12 (:61).  Meistens heben sich „wichtige“ 
12 hier dient Offenbarung 2,27 als Vorbild: „  [...] und er soll sie weiden mit einem eisernen Stabe, und wie eines  
Töpfers Gefäße soll er sie zerschmeißen“ (Übersetzung nach Luther 1912)
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Personen wie Propheten oder Bischöfe durch einen besonders aufwendigen „heiligen Stab“ vom 
Rest der Kirchengemeinschaft ab. Die meisten amaZioni sind davon überzeugt, dass die „heiligen 
Stäbe“ nach der Weihe durch den Bischof intrinsische Kraftwirkungen in der Auseinandersetzung 
mit bösen Mächten aufweisen. Staves used at healing sessions are channels of mystical power, and  
are referred to as 'weapons' utilised to ward off evil forces  (:44). Dabei dient den amaZioni der 
Stab, den Mose bei der Auseinandersetzung mit den Zauberern des Pharao und bei der Teilung des 
Meeres einsetzte, als ein biblisches Vorbild für den Einsatz ihrer „heiligen Stäbe“ (:23; 61). Die 
Stäbe werden hauptsächlich bei Heilungs- und Exorzismusritualen angewandt. Der Prophet schlägt 
dabei mit dem Stab auf den Patienten, um das Böse (in Form der Krankheit oder in Gestalt feindlich 
gestimmter  Geister)  aus  dem  Körper  des  Betroffenen  „auszutreiben“  (Oosthuizen  1992:61; 
Anderson 2000:297). Manche Stäbe sind in ihrer Funktion auf ein bestimmtes Anwendungsgebiet 
wie Heilung, Exorzismus oder das Abwehren von Blitzen13 spezialisiert (Sundkler 1964:236).
Man kann beobachten, dass die „heiligen Stäbe“ nicht nur ein Symbol für „spirituelle Autorität“ 
sind, sondern auch einen soziologischen Zweck im zionistischen Kirchenleben erfüllen. Wo auch 
immer mehr als einer der Stäbe auftaucht, ist dies zugleich ein Akt von Gemeinschaft und Einheit 
derer die die Stäbe tragen. Oosthuizen hat die gleiche Wahrnehmung und führt als Beispiel  die 
rituelle Reinigung der Stäbe nach einer Heilungszeremonie an. Usually those present at the sea put  
their  staves  in  a  bundle  and dip  them as  a  bundle  into  the  waves.  This  is  a  symbolic  act  of  
expressing the unity of the owners of these staves after they have performed the rituals at the sea 
(Oosthuizen  1992:61).  Ein  weiteres  Beispiel  ist  der  „Stab-Verteilungs-Kreistanz“  als  ritueller 
Bestandteil  kirchlicher  Versammlungen.  Das  Tanzen  um alle  „heiligen  Stäbe“  im Zentrum der 
Versammlung  und das  anschließende  Austeilen  an  ihre  Besitzer  in  einer  der  Autoritätsstruktur 
entsprechenden Ordnung, ist ein höchst soziologischer Akt und Ausdruck von Einheit innerhalb der 
zionistischen Gemeinschaft. 
Wird ein männliches Mitglied (aus welchen Beweggründen auch immer) aus seiner zionistischen 
Kirche  ausgeschlossen,  so  wird  der  Kirchenausschluss  durch  das  Zerbrechen  seines  „heiligen 
Stabes“ symbolisiert (Sundkler 1964:236). Die Uniform und der „heilige Stab“ sind für die meisten 
amaZioni so wichtig, dass sie sich auch beim „Übergang ins Jenseits“ nicht von diesen Objekten 
trennen. Deshalb werden üblicherweise ihre Kirchen-Uniformen mit dem Leichnam beigesetzt. Bei 
männlichen  Mitgliedern  wird  zusätzlich  der  „heilige  Stab“  mit  ins  Grab  gelegt  (Oosthuizen
1992:62). 
13 die Stöcke werden in diesem Fall nicht im Sinne eines „Blitzableiters“ verwendet, sondern werden unter Gebet vom 
amaZioni-Propheten dem Unwetter entgegengestreckt.
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Wie in diesem Abschnitt gezeigt wurde, gibt es in den zionistischen Kirchen eine Vielzahl von 
Gegenständen,  die  unter  der  „Einwirkung  von  Gebet“  einen  sakralen  Status  innerhalb  der 
Kirchengemeinschaft  erlangen können. Durch die „Transformation“ dieser Gegenständen in den 
„spirituellen Raum“ werden sie zugleich zu Trägern der Kraft des (Heiligen) Geistes. So werden 
schlichte  Kerzen  zu  wirkungsvollen  Kommunikationskanälen  des  amaZioni-Propheten mit  der 
unsichtbaren  Welt,  die  bunte  Kirchen-Uniform  wird  zu  einem  „Schutzanzug“  für  die 
Kirchenmitglieder gegen potentielle dämonische Angriffe und Holzstöcke werden zu „spirituellen 
Waffen“, die im Kampf gegen Krankheiten und gegen das Böse eingesetzt werden.
Auch wenn der rituelle Gebrauch der beschriebenen Objekte starke Parallelen zu den magischen 
Vorstellungen  aus  der  Tradition  der  Zulu-Gesellschaft  aufweist  und  der  Einsatz  „magischer 
Gegenstände“  auch  bei  den  traditionellen  Heilern  (isangoma)  im  heutigen  Südafrika 
dementsprechend zur Standardpraxis gehört, werden Daneel und Anderson nicht Müde zu betonen, 
dass die Objekte in den zionistischen Kirchen-Ritualen (in der Abgrenzung zu den heidnischen 
Ritualen) keine ursächlich „magische Bedeutung“ haben, sondern lediglich als „Symbole der Kraft 
Gottes“  betrachtet  werden  –  nicht  mehr  und  nicht  weniger  (Daneel  1974:232,338;  Anderson
2000:297,300,301). Sundkler, Oosthuizen und Comaroff sind da anderer Ansicht und unterstellen 
den Zionisten ein „magisches“ Verständnis bei der Anwendung ihrer rituellen Objekte (Sundkler
1964:110-11,231-235,285-287; Oosthuizen 1992:86,158,191)
African Zionists construct rituals so as to reform the world in the image they have  
created, to reestablish a dynamic correspondence between the self and the structures  
that contain it. Their epistemology remains "magical" in the sense that they make no  
thoroughgoing  distinction  between  symbols  and  their  phenomenal  referents.  The  
former have the power to affect the latter, just as "spirit" and "matter" might act upon  
each other in the course of everyday life (Comaroff 1985:198).
1.6 Heil, Errettung und Sünde
Mafuta schreibt in seiner Doktorarbeit über den Zusammenhang zwischen dem Heilsverständnis 
der  Zion Christian Church (ZCC) und ihrem Potential  zur Kapitalentwicklung in Südafrika.  In 
diesem „befreiungstheologischen“ Beitrag weist er darauf hin, dass die Zionisten sich bezüglich 
ihres Heilsverständnisses am Beispiel der westlichen Missionskirchen orientieren, indem sie an das 
Erlösungswerk  einer „Gottes-Figur“ (Jesus Christus) glauben und sich dieser Glaubensakt letztlich 
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in ihren „geistlichen Werken/Taten“ manifestiert. Jedoch sei es den Zionisten gelungen, durch einen 
Prozess von erfolgreicher „Synkretisierung und Reinigung“ ein kontextuelles Heilsverständnis zu 
konstruieren,  dass  traditionelle  afrikanische  Elemente  enthält,  welche sich in  das  Bestreben der 
Zionisten nach Selbstidentität und ökonomischer Verwirklichung einfügen (Mafuta 2010:99). 
Wo man Mafuta Recht geben muss, ist die Tatsache, dass das Heilsverständnis der amaZioni sehr 
pragmatisch  ausgerichtet  ist.  Die  zionistische  Heilserfahrung  ist  dabei  nicht  in  die  Zukunft 
gerichtet,  sondern bezieht  sich auf  das „Hier  und Jetzt“.  Wo immer  ein akutes  Problem gelöst 
werden  kann,  ist  dies  für  den  Zionisten  eine  manifeste  Heilserfahrung.  Die  Art  und  Weise 
möglicher Probleme kann dabei vielfältiger Natur sein und deren Anzahl ist in der Regel groß. Die 
amaZioni sehen  sich  in  ihrer  Existenz  von  verschiedenen  Seiten  bedroht.  Mögliche 
Ursachen/Quellen einer solchen Bedrohung können sein: „Satan“, „das nicht-einhalten biblischer 
Gebote“, „das nicht-einhalten von Anweisungen der Kirchen-Leitern“,  „Hass und Angst anderer 
Personen“, „Zauberei/Hexerei“, „Ahnengeister“ und sogar „Gott selbst“ (Anderson 2000:138). Die 
Erfahrung von „Heil und Errettung“ ist nur unter der Voraussetzung möglich, dass die genannten 
Unheils-Ursachen wirksam kontrolliert werden können. 
'Salvation'  is  an  all-embracing  term in  these  churches,  usually  meaning  a  sense  of  
wellbeing  evidenced in  freedom from sickness,  poverty  and misfortune as  well  as in  
deliverance from sin and evil. Healing from sickness and deliverance from evil powers  
are major themes in the lives of members, and become  a very importanl part of the  
hermeneutical process. (:138)
Um die  Unheils-Ursachen  kontrollieren  zu  können und sich  dadurch  körperliche  und seelische 
Heilung sowie Wohlergehen im weitesten Sinne zu sichern, braucht der Zionist spirituelle Macht, 
die der unheilsverursachenden Macht überlegen sein muss. Damit sind wir wieder beim Begriff des 
„Heiligen Geistes“ als dem zentralen Element der zionistischen Kirchen angelangt. Der „Heilige 
Geist“,  der  allen  Mächte  in  der  sichtbaren  und  unsichtbaren  Welt  überlegen  ist,  wird  zum 
„Heilsbringer“. Die zionistische Kirche (als die Wirkungsstätte des Heiligen Geistes) muss lediglich 
sein Eingreifen/Handeln zu Gunsten der Kirchenmitglieder sicherstellen. Eine große Anzahl von 
Manifestationen des (Heiligen) Geistes wie Heilungen, Prophetien, Träume und Visionen in einer 
bestimmten Kirche sind zugleich der Beweis dafür, dass „Heil und Errettung“ für die Mitglieder 
dieser  Kirche  „verfügbar  ist“  (Daneel  in  Anderson 2000:259).14.  Auch der  umgekehrte  Fall  ist 
14 man  kann  hierbei  z.T.  einen  regelrechten  Wettbewerb  zwischen  zionistischen  Kirchen  unterschiedlicher 
Denominationen  beobachten.  In  Ballungsgebieten  (wo  eine  Vielzahl  von  zionistischen  Kirchen  vorhanden  ist) 
wechseln Mitglieder ihre Kirche unter der Annahme, dass der Heilige Geist innerhalb der „neuen“ Kirche stärker  
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relevant.  Wo  es  keine  übernatürlichen  Geistmanifestationen  gibt,  da  gibt  es  auch  kein  Heil. 
„Zionists also believe in miracles. If miracles do not happen, they consider God to have withdrawn  
from that particular church. (Marinda 2000:239)
Um sich der „Kooperation“ mit dem Heiligen Geist gewiss sein zu können, haben die zionistischen 
Kirchen ein aufwendiges religiöses System etabliert, welches das Einhalten von Kirchenregeln und 
den bedingungslosen Respekt gegenüber den kirchlichen Leitern fordert und zugleich eine Vielzahl 
von Ritualen unterstützt, die den Kirchenmitgliedern zur Reinigung von ihren Sünden dienen. Der 
Begriff  „Sünde“  versteht  sich  dabei  in  erster  Linie  als  ein  Verstoß  gegen  die  Stabilität  der 
Kirchengemeinschaft. Die Gebote und Regeln innerhalb der zionistischen Kirchen, dienen gerade 
dazu, um diese Stabilität aufrecht zu erhalten. 
The community establishes rules and regulations that each member is required to obey  
and respect. Because these laws are divinely handed down, any violation is an attempt  
to disturb the security, harmony and peace of the community (Mafuta 2010:145)
Aus diesem Grund wird bereits das Einhalten der Kirchenregeln für den Zionisten zu einer eigenen 
Dimension des Heils. Eine große Zahl von amaZioni verknüpfen ihren Heilsanspruch unmittelbar 
mit  der  Zugehörigkeit  zu  ihrer  Kirche.  „Respondents  nevertheless  felt  that  they  were  going to  
heaven one day because they were church members“ (Anderson 2000:260).
Demzufolge wird das Taufritual,  welches  gleichzeitig  die  Aufnahme in die  zionistische  Kirche 
bedeutet,  eine  Verkörperung  zionistischen  Heils.  „[...]  baptism  is  the  only  way  to  become  a  
member, to identify with that church and its teachings and  therefore to be 'saved'“. (Anderson
2000:157)
One of the members, a 52-year-old male marketing accountant, told me that he was  
saved because he was baptized,  healed and kept  strict  respect  of  the church rituals. 
(Mafuta 2010:144)
Nevertheless,  the predominant  idea on the subject  of  salvation in  the minds of most  
Zionist and Apostolic church members was that they were 'saved' because they had left  
'sinful things', had been baptised and were attending church. (Anderson 2000:262)
[...] when you get into the water and are baptised, automatically you receive Christ and  
you are saved. (:158)
wirkt als in der „alten“.
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Ein fester Bestandteil des Taufrituals ist das Sündenbekenntnis des Täuflings vor der versammelten 
Kirchengemeinschaft. Als Beobachter gewinnt man allerdings den Eindruck, dass diese Form von 
„Buße“ in erster Linie an die Gemeinschaft gerichtet ist und weniger eine „vertikale Dimension“, 
im Sinne  einer  „Buße  vor  Gott“,  hat.  Die  Aufnahme  in  die  kirchliche  Gemeinschaft  steht  im 
Vordergrund.  Die  Person  Jesus  Christus  als  „Retter  und  Heilsbringer“  wird  aber  während  des 
Taufrituals in zahlreichen Liedtexten als der persönliche Erlöser (umsindisi wami) besungen. Man 
würde den meisten  amaZioni Unrecht tun, würde man ihnen unterstellen, dass Jesus Christus in 
ihrer Heilserfahrung keinerlei Rolle spiele.
A ZCC member  said  he  knew he  was  saved  because  he  attended  church.  When he  
encountered any problems he would kneel down and pray, and his problems would be  
solved. But he also said that he was saved because he had received Christ, and was  
happy. (Anderson 2000:261)
Begeht das neue Mitglied im Verlauf seiner Zugehörigkeit zur zionistischen Kirche Sünde(n), so 
stehen die Reinigungsrituale zur Verfügung, um eine entsprechende „Erleichterung“ für den Sünder 
zu  schaffen,  indem  er  das  Gleichgewicht  in  der  Beziehung  zur  Kirchengemeinschaft  und  zur 
spirituellen  Welt  wieder  herstellt.  Somit  werden  die  kirchlichen  Rituale  als  „Mittel  zur 
Versöhnung“  im  sozialen  und  kosmologischen  Kontext  der  Zionisten  zur  ultimativen 
Heilserfahrung, die immer wieder neu erlebt wird. Diese Heilserfahrung, die für den Zionisten nur 
in der Gemeinschaft der Kirche erfahrbar ist, ist wiederum ausschlaggebend dafür, dass die eigene 
Identität  als  „church  of  the  spirit“  bzw.  „church  of  healing“  gestärkt  wird.  Die  zionistische 
Gemeinschaft  sieht  sich  gewissermaßen  in  einem  „heilsgewirkten“  Absonderungsprozess 
gegenüber  ihrer  Umwelt  befindlich  und  bringt  die  aufgrund  der  „Heilserfahrung“  notwendige 
Abgrenzung  letztlich  auch  durch  die  Verwendung  äußerlicher  Symbolik  wie  z.B.  der  Kirchen-
Uniform zum Ausdruck.
These values are grounded in the belief that salvation purifies the whole person, who in  
turn is called to live in harmony within her/himself and the community. To maintain this  
personal and communal purity, each member of the church wears a badge made of black  
cloth with a silver star inscribed with „ZCC“, that identifies members of the church as a  
people set apart.(Mafuta 2010:147)
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Heil fängt für den Zionisten dort an, wo der Mensch aus dem „Würgegriff“ böser Mächte und dem 
negativen  Einfluss  menschlicher  Feinde  befreit  ist.  Erst  wer  Friede  mit  sich  selbst  und  den 
Menschen  aus  dem  nahen  Umfeld  (d.h.  der  Familie  einschließlich  der  verstorbenen 
Familienmitglieder in Form von Ahnengeistern – und der Kirche) hat, kann Heil erfahren. Hinzu 
kommt  die  „friedliche  Beziehung“  mit  dem  Heiligen  Geist,  welcher  den  Zionisten  an  seiner 
spirituellen  Kraft  und Autorität  über  all  die  anderen  Mächte teilhaben lässt,  die  für Krankheit, 
Arbeitslosigkeit,  Alkoholsucht,  Armut,  soziale  Ausgrenzung  und  jeglichen  Misserfolg  der 
Menschen verantwortlich gemacht werden. Der Heilige Geist gibt den Zionisten so den Sieg über 
die  unheilsverursachenden  Mächte  und  wird  dadurch  zur  Personifizierung  einer  vollständigen 
Heilserfahrung für das zionistische Kirchenmitglied.
Im Umkehrschluss sind ein Leben in Gesundheit und Wohlstand und der Erwerb von Ansehen in 
der Gesellschaft ein sichtbarer Beweis dafür, dass der Zionist des Heils teilhaftig geworden ist. Im 
gegenwärtigen wirtschaftlichen Umfeld Südafrikas, mit der hohen Anzahl von Unbeschäftigten und 
den vielen Menschen aus „Townships“ oder aus ländlichen Regionen, die kaum in der Lage sind, 
ihre  Familien  ernähren  zu  können,  stellt  wirtschaftlicher  Erfolg  eines  der  höchsten  Formen 
„zionistischen Heils“  dar.  Um dieser  Tatsache  Rechnung zu tragen,  soll  zum Abschluss  dieses 
Kapitels nochmals Mafuta zu Wort kommen:
For ZCC members,  participation in capital production is  a visible  sign of the inner  
belief of salvation. It is also visible proof that a saved person is victorious over evil  
forces  that  entice  human beings  including  evil  forces  of  entrenchment,  poverty  and  
diseases. In this sense, a saved person is the one freed, by his/her trust in God, from any  
evil control and ready to embark in capital production. (Mafuta 2010:151)
1.7 Führer und Anhänger
Die  christliche  Kirche,  als  eine  Institution  bzw.  Organisation,  braucht  Leiterschaft.  Die 
zionistischen Kirchen sind hier keine Ausnahme. Dennoch scheint das Verständnis von Leiterschaft 
im zionistischen Umfeld oft anders, als man es aus Sicht eines westlichen Kirchenverständnisses 
erwarten würde. Es gibt zwar die Rolle des klassischen Kirchenoberhauptes, der als „Präsident“ 
oder  „Bischof“ bezeichnet  wird,  jedoch sind nach meinen Beobachtungen dessen Qualitäten  in 
Bezug  auf  Führungs-  und  Leiterschaftsaufgaben  in  vielen  Kirchen  nicht  von  allzu  großer 
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praktischer Bedeutung. Die meisten praktischen Dinge im Kirchenalltag werden autark von den 
Frauen  in  der  Kirche  organisiert.  Die  Frauen  nähen  Kirchen-Uniformen,  stellen  die  rituellen 
Kordeln her, putzen Veranstaltungsräume, laden zu den Versammlungen ein, organisieren Treffen 
mit anderen Zionisten, bewirten die Gottesdienstbesucher, bereiten die Reinigungszeremonien vor, 
sammeln Spendengelder  ein,  machen Haus- und Krankenbesuche ihrer Kirchenmitglieder – und 
vieles mehr (Brandel-Syrier 1983:17).  Die Frauen haben somit  zweifelsohne „alle  Fäden in der 
Hand“ was das praktische Kirchenleben betrifft. In wenigen Fällen kann es sogar vorkommen, dass 
eine Frau offiziell die Leitung einer zionistischen Kirchen innehat15. Obwohl sich sowohl Sundkler 
als  auch  Oosthuizen  darin  einig  sind,  dass  die  Frau  bei  den  amaZioni eine  Aufwertung  ihrer 
sozialen Stellung (relativ zur Situation in der traditionellen Zulu-Gesellschaft) erfahren hat und sie 
ihre  Talente  teilweise  sogar  in  Leitungspositionen  einsetzen  können  (Sundkler  1964:155  und 
Oosthuizen 1992:32), so sieht Commaroff dennoch eine deutliche Unterlegenheit der Frau durch 
die Autoritätsstrukturen der Männer16: „[They are] clearly subordinated to the collective control of  
males“ (Comaroff 1985:234). Sie fährt in ihrer Darstellung fort, indem sie in der amaZioni-Kultur 
das  Bestreben  der  Männer  feststellt,  ihren  Statusverlust  gegenüber  der  Frau  während  der 
Kolonialzeit wieder wett zu machen:  „In the Zionist rites men dramatically reclaim a dominance  
lost in the degrading subjugation of the colonial encounter. In acting out this ritual superiority  
women serve, by and large, as submissive foils“ (:226).
Aber auch Oosthuizen kommt in seiner Untersuchung zu dem Ergebnis, dass die Frauen bei den 
amaZioni zwar als „prayer women“  (abathandazi) respektiert sind, aber dennoch keinesfalls den 
gleichen Status haben, wie ihre männlichen Kollegen (Oosthuizen 1992:35). Insofern pflichtet er 
letztlich doch der Sichtweise von Comaroff bei, wenn sie sagt:
In Zionism,  the  quest  for  power focuses  on the  manipulation  of  diverse symbols  of  
might,  which  would  seem to  promise  the  restoration  of  male  control;  the  quest  is  
predicated,  in  the  ritual  context,  upon  female  submission.  Moreover,  within  the  
congregation as a social collectivity,  the inspired healer tends to function as senior  
male kinsman to his largely dependent female following (Comaroff 1985:234).
Die einflussreichste Amt in der zionistischen Kirche, das nur selten von Frauen ausgeübt wird, ist 
15 Oosthuizen schreibt „Women leaders are not an exception in the AIC and there are women bishops and presidents  
who lead  their  churches  with  efficiency.“(:35).  Dies  entspricht  nicht  meinen  Beobachtungen  im  Südosten  des 
KwaZuluNatal. Mir persönlich ist nur eine zionistische Kirche bekannt, die einen weiblichen Leiter (Präsidenten) 
hat. 
16 Die unterschiedlichen Sichtweisen mögen vielleicht an der Tatsache liegen, dass Jean Comaroff  (als Frau) eine 
andere Einstellung zu diesem Thema hat, als ihre männlichen Kollegen Sundkler und Oosthuizen.
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das des „Propheten“. Oft ist der „Präsident“ oder „Bischof“ zugleich als „Prophet“ in seiner Kirche 
tätig.  Ist  eine  solche  „Doppelfunktion“  nicht  vorhanden,  so  teilen  sich  Kirchenoberhaupt  und 
Prophet  gewissermaßen  die  Autorität  über  die  Kirche,  wobei  nach  meinen  Beobachtungen  der 
charismatische  „Prophet“  einen  größeren Einfluss  auf  die  Kirchenmitglieder  ausübt,  als  das 
offizielle Kirchenoberhaupt.
Sundkler meint, dass dieser Sachverhalt in der Zulu-Gesellschaft schon jeher eine wichtige Rolle 
spielte.  Das  Amt der  isangoma, in  der  Funktion  als  Wahrsager(in),  repräsentierte  auch  in  der 
Vergangenheit  für  die  Menschen  ein  „starkes  Führer-Ideal“,  welches  in  der  Abgrenzung  zum 
offiziellen Leitungsamt, in Person der Zulu-Könige, wahrgenommen wurde (Sundkler 1964:122). 
Oosthuizen  legt  dar,  dass der  zionistische  „Prophet“ das Vakuum füllt,  das der  Wahrsager  der 
traditionellen  Zulu-Gesellschaft  hinterlassen  hat,  weil  letzterer  von  vielen  als  nicht  mit  dem 
christlichen Glauben kompatibel erachtet wird (Oosthuizen 1992:35).
Tatsächlich ist der Einfluss des  amaZioni-Propheten aufgrund seines direkten Kontaktes mit der 
unsichtbaren  Welt,  sowohl in  der Selbsteinschätzung als  auch in der Einschätzung der meisten 
Kirchenmitglieder  größer,  als  der  des  offiziellen  Kirchenoberhauptes  (Oosthuizen  1992:35). 
Aufgrund ihrer Dienste, insbesondere im Bereich der Heilung, binden sie die Kirchenmitglieder in 
der Regel wesentlich enger an sich, als ein nicht als „Prophet“ fungierender Präsident oder Bischof 
dazu in der Lage wäre.
In some cases the healing  [of the prophets] binds the formerly afflicted people to the  
churches for life, which becomes a powerful controlling influence there. Healing forms  
the most important factor in the initial growth of these churches, and in this way it is a  
most effective evangelism tool. (Anderson 2000:126)
Somit ist es mehr der Heilungsdienst, der das Prophetenamt in den zionistischen Kirchen definiert 
und weniger eine Leitungsaufgabe. Mit Hilfe der Offenbarungen aus der unsichtbaren Welt, sind 
die Propheten jedoch wichtige Ratgeber in vielen Bereichen ihrer kirchlichen Gemeinschaft und 
beeinflussen  so  auch  maßgeblich  die  zu  treffenden  Entscheidungen  bei  allen 
Kirchenangelegenheiten.  Schließlich  sind  das  „Sprachrohr“  des  (Heiligen)  Geistes,  der  seine 
Vorstellungen darüber äußert,  wie verschiedene Dinge in der Kirche gehandhabt  werden sollen 
(Oosthuizen 1992:188).
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They are the messengers who hear from God and proclaim his will to people. They are  
seers,  people  with  divine  power  to  'see'  the  revelations  of  God  pertaining  to  the  
complaint  of  the  enquirer,  especially  sickness.  AlC  prophets'  attention  is  directed  
towards holistic healing, linking physical healing with social healing or 'the restoration  
of disturbed relationships'. (Anderson 2000:277)
Die Propheten sind die Anlaufstelle für die Kirchenmitglieder bei fast allen Problemen. Durch ihre 
„Spezialkenntnisse“ über die Geisterwelt, sind sie in der Lage, nicht nur die Verbindung zu Gott 
und  den  verstorbenen  Ahnen  herzustellen,  sondern  auch  diese  unterschiedlichen  „Parteien“ 
(Mensch,  Gott,  Ahnen)  miteinander  zu  versöhnen.  Um dies  zu  bewerkstelligen,  bekommt  der 
Prophet normalerweise eine übernatürliche Offenbarung über ein wie auch immer geartetes Ritual, 
dessen Vollzug in der Regel den gewünschten Erfolg für den in Not befindlichen Ratsuchenden 
bringt. Es gehört  aber auch zum Amt des Propheten, bestimmte Situationen, die in der Zukunft 
liegen, vorherzusehen.
One prophesied that a child would die after birth, that a bishop would have an accident,  
that a bishop's son would die, that lightning would "attack" a house, that a child would  
be killed by a car, a drowning, death before marriage, that a daughter would get lost. A  
number  referred  to  having  prophesied  who  would  die,  that  insanity  would  be  
experienced by persons who had been bewitched, that a pregnancy would end in the  
death  of  a  woman.  Another  prophesied  an  unnatural  pregnancy.  Thus,  a  number  
prophesied accidents, stabbings, deaths, pregnancies and divorce (Oosthuizen 1992:34).
Eines der hauptsächlichen Kommunikationswege mit der spirituellen Welt, und zugleich der Weg, 
wie die Propheten zu ihren Offenbarungen gelangen,  sind Träume. Träume (amaphupho) haben 
einen hohen Stellenwert  in  der  zionistischen  Kirchenkultur.  Kaum Jemand unter  den  amaZioni 
bezweifelt, dass geträumte Botschaften, einen absoluten Autoritätsanspruch haben. Der amaZioni-
Bischof  Marinda  argumentiert,  dass  Träume  eines  der  wichtigsten  Kommunikationskanäle 
göttlicher Botschaften sind und führt u.a. die Träume von Jakob in 1. Mose 28, Saul in 1. Samuel 
und Petrus bzw. Kornelius in Apostelgeschichte 10 als biblische Beweise dafür an. „Dreams are 
the reassuring gifts of grace and salvation in peoples' lives“ (Marinda: 238).
Der Autoritätsanspruch von Traumerfahrungen geht sogar so weit, dass sie auf jeden Fall als ein 
„Reden Gottes“ verstanden werden und keinesfalls  als eine persönliche Gemütserfahrung, deren 
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Ursprung seelischer Natur ist17. Aus diesem Grund findet man kaum einen Fall, wo einer Berufung 
zum  Prophetenamt  oder  zum  Amt  des  Kirchenleiters  nicht  ein  entsprechenden  Traum  der 
betroffenen  Person  vorausgeht.  Die  Mitteilung  dieses  Traums  von  der  sich  berufen-fühlenden 
Person an die Kirchengemeinschaft wird im Normalfall von dieser als eine göttliche Beglaubigung 
der Berufung akzeptiert. In diesen Berufungs-Träumen sind es entweder der (Heilige) Geist oder 
Ahnengeister (meistens in Form der verstorbenen Großmutter), die dem Träumenden nahelegen, 
seine  (göttliche)  Berufung  anzunehmen  (Oosthuizen  1992:22-23).  Vielfach  werden  die 
Ahnengeister als Vermittler zwischen dem Heiligen Geist und der betroffenen Person verstanden. 
„A prophet could thus be called by 'the Spirit'  through the ancestor(s).  More than half  of  the  
prophets had this experience“(:29). Aber selbst wenn eine Berufung direkt und ausschließlich vom 
(Heiligen)  Geist  an  die  Person  herangetragen  wird,  so  ist  es  dennoch  notwendig,  dass  die 
Ahnengeister dieser Person der Berufung zustimmen (:29). 
Die Berufung zum  amaZioni-Propheten  hat  aber  auch eine  unangenehme Komponente  für  den 
Betroffenen. Unmittelbar nach der Berufung folgt üblicherweise eine Zeit, in der der zukünftige 
Prophet  von  einer  schweren  Krankheit  heimgesucht  wird.  Die  Heilung  von  dieser  Krankheit 
geschieht dann üblicherweise mit der Hilfe eines bereits im Amt befindlichen, älteren Propheten.
The majority of the Greater Durban and Rand prophets were ill before they became  
prophets. One stated "Yes, I was ill until I became a prophet". Another who was not ill  
stated "but I lost many of my children which was said to be related to my refusal to  
accept  the  call  as  a  prophet."  Becoming  paralysed  was  often  referred  to  as  an  
experience during the illness stage of those who were called to prophethood. A woman  
respondent was promised total healing if she obeyed the call to prophethood, which she  
did, and she stated that she was immediately healed. (Oosthuizen 1992:23)
In den von Oosthuizen untersuchten „Berufungs-Fällen“ waren nach Angaben aller Befragten ihre 
Ahnengeister die Ursache für ihre Krankheit, durch welche sie zum Gehorsam gezwungen werden 
sollten, ihr vorherbestimmtes zionistisches Prophetenamt anzutreten. 
A goat-slaughtering (a thanks-giving) ceremony, ended the procedure,  thanking God  
and their ancestors for healing them and allowing them to qualify as prophets. Some  
had to go to the graves of their guiding ancestors, for example, that of their grandfather  
17 Letzteres entspricht eher dem westlichen Denkansatz zum Thema „Traumerfahrung“.
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or grandmother. (:31)
Oosthuizen stellt bei seinen Befragungen fest, dass niemand der  amaZioni-Propheten den Namen 
„Jesus“ bei der Schilderung ihrer Berufungserfahrung erwähnte.  Dies könne man aber nicht  als 
Hinweis dafür werten, dass die Person Jesus Christus für sie prinzipiell unwichtig wäre, sondern 
vielmehr dafür, dass im Falle ihrer Berufung der (Heilige) Geist und die Ahnengeister eben die 
Hauptrolle spielen (:30). So ist der Bezug ihres Prophetenamtes zu Jesus und zur Bibel keinesfalls 
die Ausnahme. Die zionistischen Propheten sehen sich selbst durchaus als Nachfolger der biblischer 
Vorbilder  „ ... and then he realised that God wanted him to be a prophet – he added 'maybe like  
Daniel in the Bible' "(:30).
Es  gibt  auch  die  Fälle,  wo  Personen  von  den  Ahnengeistern  ursprünglich  zu  traditionellen 
Wahrsagern  (isangoma)  berufen  wurden,  aber  die  Personen  sich  lieber  für  das  Amt  des 
zionistischen  Propheten  entschieden  haben.  Diese  Umänderung  des  Berufungsziels  ließ  sich 
offensichtlich dadurch „verhandeln“, dass die Ahnengeister durch das Schlachten eines Opfertieres 
umgestimmt werden konnten. 
A number of the prophets have first been called to be diviners and they had to sacrifice a  
goat especially for the ancestor(s) in order to apologise to them for not fulfilling their  
wishes. Prophets relate that the act of disobedience to the wishes of the ancestors could  
be traumatic. (Oosthuizen 1992:25)
Andererseits gibt es aber unter den amaZioni-Propheten auch solche, die neben ihrem Kirchenamt 
auch gleichzeitig ein Amt als isangoma „praktizieren“ (:24). Es gibt sogar die Fälle, wo ehemalige 
amaZioni-Propheten  ihre  Kirchenämter  zugunsten  einer  „Karriere“  als  traditionelle  Wahrsager 
niederlegen und dem zionistischen Christentum ganz den Rücken kehren.
A few well-known diviners were Christians before but now show no affinity with the  
churches  to  which  they  belonged,  although  they  speak  with  appreciation  about  the  
experiences  there.  One  well-known  woman  diviner  is  married  to  a  bishop  of  an  
indigenous church. (Oosthuizen 1992:27)
Für den außenstehenden Beobachter stellt sich das Amt des  amaZioni-Propheten als kritisch dar. 
Hier nehmen charismatische Personen Schlüsselfunktionen in den zionistischen Kirchen ein und 
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üben so großen Einfluss auf die Kirchenmitglieder aus. Die Kirchenmitglieder scheinen ihrerseits 
die vorhanden Macht- und Autoritätsstrukturen kaum zu reflektieren, sondern nehmen sie schlicht 
als (von Gott) gegeben hin.
Sundkler  hat  im  Zusammenhang  mit  diesem  Phänomen  die  traditionellen  Formen  der  Zulu-
Führerschaft  untersucht  und ist  dabei  auf interessante Parallelen mit dem zionistischen Kirchen 
gestoßen.  Die  Führungsrolle  des  Zulukönigs,  der  sowohl  alle  wichtigen religiösen  Handlungen 
seines  Stammes  selbst  vollzog und zugleich  als  der  größte  Medizinmann  seines  Stammes  galt, 
spiegelt sich danach in der amaZioni-Kultur wieder.
Die Formen des Königtums in der Zulu-Gesellschaft haben der Führerschaft in allen  
unabhängigen  Kirchen  ihren  Stempel  aufgedrückt.  Der  Führer,  ob  er  sich  nun  
„Bischof", „Aufseher" oder „Präsident" nennt, ist ein König, inkosi, und die Kirche ist  
sein Stamm. In gewissen Fällen  wird dieses Muster  in einer  rein zulugemäßen und  
einheimischen Form übernommen (Sundkler 1964:115).
So fanden die Zulus, als Volk mit einer ausgeprägten Stammestradition, nach vielen Jahren der 
Diskriminierung  und  Unterdrückung  durch  das  südafrikanische  Apartheidsregime,  in  den 
Strukturen  der  zionistischen  Kirchen  endlich  wieder  die  Möglichkeit,  sowohl 
Leiterschaftspositionen zu bekleiden, als auch im Zusammenleben innerhalb der Gemeinschaft, ein 
Pendant für ihre ehemalige hierarchische Stammesstruktur zu finden.  Untersucht man das soziale 
Verhalten der  amaZioni, so kann man deutlich eine „Zwei-Klassen-Gesellschaft“ erkennen. Zum 
Einen  gibt  es  die  „Bischöfe“,  „Präsidenten“  und  „Propheten“,  die  ihre  Stellung  ihren 
außergewöhnlichen  Berufungserlebnissen  und vor  allem ihren  übernatürlichen  Begabungen (als 
Heiler)  zu  verdanken  haben.  Zum  Anderen  gibt  es  den  großen  Teil  der  gewöhnlichen 
Kirchenmitglieder, die keine herausragenden übernatürlichen Fähigkeiten besitzen und somit auch 
keine besondere Stellung in der Kirchengemeinschaft einnehmen. 
Die Autorität der Leiter wird in der Regel nicht in Frage gestellt. Selbst wenn Prophezeiungen nicht 
zutreffen,  bzw.  Krankheitsbilder,  die  der  Prophet  diagnostiziert  hat,  in  der  Realität  gar  nicht 
vorhanden sind, oder die „Patienten“ trotz der „Behandlung“ durch den Propheten nicht von ihren 
Krankheiten geheilt werden, so führt dies mehrheitlich nicht dazu, dass die Autorität des Propheten 
angezweifelt wird. Anderson ist der Problematik von „prophetischen Fehldiagnosen“ nachgegangen 
und hat dabei aufschlussreiche Antworten bekommen:
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When I asked ZCC members about our seemingly 'wrong' diagnoses, they explained  
that the revelations  to the prophets were not always concerning  present conditions.  
Sometimes the prophets would diagnose afflictions that would occur in the future. A  
person who followed their instructions would avoid these problems (Anderson 1991).
In einigen zionistischen Kirchen geht die Verehrung ihrer Leiter  sogar soweit,  dass, unterstützt 
durch mythisch anmutende Geschichten von Begebenheiten aus dem Leben des Leiters,  nahezu 
eine Vergöttlichung desselben stattfindet. So steht im Jahre 1990 im offiziellen Magazin der ZCC, 
dass Bischof Lekganyane, als das Oberhaupt dieser Gemeinschaft, in seiner Vermittlungsfunktion 
zwischen Gott und den amaZioni, die göttliche Rolle des Heiligen Geistes für sich beansprucht:
When Jesus was still on earth, He once said, “I will never leave you alone. I will ask  
the Father and He will give you another Helper, who will stay with you forever” (John  
14:16). This Helper is the Spirit who reveals the truth about God. This Helper will be  
rejected by the world, because it cannot see my fellow Zionists, allow me to call you the  
blessed ones, or the chosen nation of God, because you understand the scriptures. I say  
so because you follow and worship the one whom you see and know. You follow the one  
who protects and helps you, for Jesus regarded Him as the Helper who reveals the truth  
about God. “My fellow Zionists, I do not doubt myself that the Helper who is referred  
to  here,  is  the  Right  Reverend  Bishop  [Bischof  Lekganyane] of  the  mighty  Zion 
Christian Church. Consequently I publicly proclaim that He is the Mediator between  
the people and God. He is the way to God. No one can communicate with God except  
through Him. (Kubayi 1990:26)
Man  kann  hier  eine  Rollenverteilung  zwischen  dem  Leiter  und  der  Masse  beobachten,  die 
sektenähnliche  soziale  Strukturen  aufweist.  Die  Kirchenmitglieder  weisen  untereinander  eine 
geringe soziale  Distanz auf,  während die  Distanz zu den Menschen von außerhalb der  eigenen 
Gemeinschaft jedoch sehr hoch ist. Die bewusste Abgrenzung zur Außenwelt führt wiederum zu 




In diesem Kapitel wurden ausgehend von der Frage: „Wie sieht ein Gottesdienst bei den amaZioni 
aus?“ die wesentlichen Elemente der „amaZioni-Kirchenkultur“ dargestellt. Dabei wurde versucht, 
diejenigen  Elemente  darzustellen,  die  den  unterschiedlichen  zionistischen  Denominationen 
gemeinsam sind. Hierbei ist aufgefallen, dass sich die Kirchenkultur seit Beginn der zionistischen 
Kirchenbewegung vor etwa 100 Jahren gegenüber externen Einflüssen erstaunlich resistent zeigt. 
Als Grund hierfür wird vermutet,  dass hier nach wie vor Bedürfnisse von Menschen befriedigt 
werden,  die  in  der  Gesellschaft  anderweitig  nicht  befriedigt  werden.  Als  Voraussetzung,  um 
herauszufinden,  um  welche  Bedürfnisse  es  sich  handelt,  wurden  die  vielfältigen  Aspekte  der 
Kirchenkultur dargestellt. Es ist deutlich geworden, dass der Art und Weise, wie die amaZioni die 
Geisterwelt wahrnehmen, eine Schlüsselrolle in ihren religiösen Praktiken zukommt. Auch wurde 
deutlich, wie der Themenkomplex „Heil und Heilung“ seinen Niederschlag in der Kirchenkultur 
findet. Es wurde dargestellt, dass die Mitglieder der zionistischen Kirchen an einem animistischen 
Weltbild festhalten, dass die Verwendung von sakralen Objekten als wichtigem rituellen Element 
beinhaltet.  Das soteriologische Verständnis der zionistischen Kirchen, das sich in ihren Ritualen 
widerspiegelt, sowie die Beziehung zwischen Führern und Anhängern im Rahmen des zionistischen 
Kirchenalltags wurde dargestellt. Die Darstellungen aus diesem Kapitel werden im Folgenden dazu 
benutzt, um Bedürfnisse zu identifizieren, die innerhalb dieser Kirchenkultur befriedigt werden.
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Kapitel 2: Analyse im Hinblick auf vorhandene Bedürfnisse 
2.1 Einleitung
Wie  bereits  im  ersten  Kapitel  erwähnt  ist  jede  Kultur  letztlich  auch  eine  Strategie  zur 
Bedürfnisbefriedigung der in ihr lebenden Menschen. Deshalb liegt es nahe, dass die zionistische 
Kirchenkultur  maßgeblich  von den Bedürfnissen der  Kirchenmitglieder  her  bestimmt  ist.  Unter 
dieser  Voraussetzung ist  es  deshalb zielführend,  die  Kirchenkultur  dahingehend zu analysieren, 
dass  Rückschlüsse  auf  vorhandene  Bedürfnisse  gewonnen  werden  können.  Handlungen  und 
Rituale, die im Kirchenalltag der amaZioni beobachtbar sind, müssen also auf die die Handlungen 
auslösenden Motive hin untersucht werden. Käser sagt: „Ohne Kenntnis des Motivs, auf dem das  
Handeln eines Menschen beruht, können wir nicht richtig verstehen, warum er so handelt, wobei  
die Art des Verhaltens (jagen, sammeln, heilen, opfern, kämpfen usw.) keinen Unterschied macht .“ 
(Käser  2004:34).  Kennt  man  das  Motiv  eines  Menschen,  welches  ihn  zu  einer  bestimmten 
Handlung veranlasst, so lässt sich leicht eine Aussage über vorhandene Bedürfnisse treffen, die den 
Menschen zu seinem Verhalten bewegen.
In diesem Hauptkapitel erfolgt die Analyse der zuvor dargestellten „amaZioni-Kirchenkultur“ im 
Hinblick auf vorhandene Bedürfnisse von deren Kirchenmitgliedern. Die dabei gewählte Methodik 
ist eine  induktive Vorgehensweise im Rahmen eines qualitativen Auswertungsverfahrens, wie sie 
beispielsweise in (Mayring 2000) beschrieben wird. Die Ergebnisse dieses Prozesses zur induktiven 
Kategorienbildung  sind  letztendlich  einzelne  Bedürfnisse,  die  in  übergeordneten 
Bedürfniskategorien zusammengefasst sind. Dieser Codierungsvorgang schlägt sich dann auch in 
der Benennung der nachfolgenden Kapitelüberschriften nieder. Die Ergebnisse dieser Analysephase 
werden  zu  einem  späteren  Zeitpunkt  ausgewertet,  indem  entsprechende  Befragungen  von 
Betroffenen durchgeführt  werden. Dazu gehören auch Befragungen von Kirchenmitgliedern,  die 
letztlich zur endgültigen Validierung der in diesem Hauptkapitel erarbeiteten Befunde dienen.
Bei  dem  Versuch,  konkrete  Bedürfnisse  aus  der  Kirchenkultur  abzuleiten,  die  bei  der 
missionarischen Verkündigung des  Evangeliums  relevant  sind,  wird schnell  deutlich,  dass  man 
zwischen solchen Bedürfnissen unterscheiden muss,  welche  die  zionistischen  Kirchenmitglieder 
bewusst zu ihren religiösen Handlungen bewegen - und solchen, die zwar für den Missionar, als 
außenstehenden Beobachter, wahrnehmbar sind, aber nicht unbedingt von den amaZioni selbst als 
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echtes Bedürfnis wahrgenommen werden. In diesem Zusammenhang erscheint es sinnvoll, beide 
Fälle entsprechend in ihrer Begrifflichkeit zu unterscheiden. Um aber eine Nomenklatur mit den 
Begriffen  „gefühlte  Bedürfnisse“ und „nicht-gefühlte  Bedürfnisse“ bzw. „gefühlte  Bedürfnisse“ 
und „echte Bedürfnisse“ zu vermeiden, soll  im weiteren Verlauf nur zwischen „Bedürfnis“ und 
„Bedarf“ unterschieden werden. Hierzu ein Beispiel: Von Krankheit geheilt zu werden ist für die 
amaZioni ein „Bedürfnis“. Hingegen liegt ein „Bedarf“ vor, zwischen Manifestationen des Heiligen 
Geistes und Manifestationen dämonischer Geister zu unterscheiden.
2.2 Kontrolle über die Lebensumstände
Der von John Alexander Dowie gegründete Zionismus in den USA ist als eine Gegenbewegung zur 
industriellen  Revolution  und  den  damit  einhergehenden  politischen  und  auch  kirchlichen 
Veränderungen  der  damaligen  Zeit  zu  sehen.  Die  Idee  war  es,  in  den  gesellschaftlichen 
Umwälzungen jener Zeit eine Rückkehr zur „ursprünglichen christlichen Kirche“ nach biblischem 
Vorbild zu realisieren.  Es war gerade nicht das Ziel,  die Evangeliumsbotschaft  in der aktuellen 
Gesellschaft zu inkulturieren, sondern vielmehr war man bestrebt, den „unverdorbenen“ Zustand 
der ursprünglichen christlichen Kirche wieder herzustellen (Comaroff 1985:178-179). Diese Idee 
fand unter der schwarzen Bevölkerung Südafrikas großen Anklang. Denn die Menschen sahen sich 
der  Unterdrückung  durch  die  ehemaligen  Kolonialherren  ausgesetzt,  die  letztlich  auch  eine 
Bedrohung für die einheimische Kultur darstellte. Auf religiösen Gebiet befand man sich in einem 
Prozess der Abgrenzung zu den westlichen Missionskirchen, die es nicht verstanden haben, auf die 
(in  erster  Linie  spirituellen)  Nöte  der  afrikanischen  Menschen  einzugehen.  Hinzu  kamen 
rassistische Auseinandersetzungen, die auch vor Kirchentüren nicht halt machten18. Somit kam es 
verständlicherweise auch auf südafrikanischem Boden zu der starken Sehnsucht, den Weg zurück 
zu der „ursprünglichen unverdorbenen (christlichen) Religion“ zu finden. 
Diese Suche wurde zwar von der zionistischen Kirchenbewegung aufgenommen, aber aufgrund 
fehlender biblischer Unterweisung der Kirchenleiter  war der einzige bekannte Weg zurück zum 
„Original“, der Weg zurück zu dem was man bisher als die ursprüngliche Religion kannte, nämlich 
die  traditionelle  Zulureligion.  Auf  dieser  Ausgangsbasis  haben  die  zionistischen  Kirchen  ihre 
eigene Form des Christentums entwickelt.  Ein Christentum, welches sowohl in den äußerlichen 
Formen,  als  auch  in  der  zugrundeliegenden  Weltanschauung  viele  Parallelen  zur  Zulutradition 
18 siehe auch die Erläuterungen in der Einleitung der vorliegenden Arbeit.
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aufweist (Sundkler 1964:286-287;  Oosthuizen 1992:165-177). In diesem Zusammenhang hat sich 
auch das animistische Weltbild,  das aus dieser Tradition kommt, bei den zionistischen Christen 
fortgesetzt.  Da die  Geschichte  Südafrikas  (besonders  in  den Jahren  des  Apartheidsregimes)  bis 
hinein in den heutigen Tag von ständigen Auseinandersetzungen und Abgrenzungen von Rassen 
und sozialen Gruppierungen geprägt ist,  konnte sich die zionistische Kirchenbewegung als  eine 
eigenständige (religiöse) Subkultur in Abgrenzung zu anderen Teilen der Gesellschaft halten. Dabei 
gelang  es  den Kirchen,  sowohl  ihre  äußere  Erscheinungsform,  als  auch  die  dahinter  liegenden 
Denksysteme über die letzten 100 Jahre nahezu unverändert „zu konservieren“.
Da  die  meisten  Mitglieder  der  zionistischen  Kirchen  zum  Großteil  aus  der  sozial  schwachen 
Bevölkerungsschicht kommen, wo der Zugriff auf Technologie, Wissenschaft und Medizin immer 
noch die Ausnahme darstellt und finanzielle Mittel nur in sehr geringem Ausmaß zur Verfügung 
stehen,  sind die  althergebrachten  Methoden zur  Daseinsbewältigung aus  der  Zulutradition  auch 
heute noch aktuell. Um die Lebensumstände beherrschen zu können, indem man sich gegenüber 
potentiellen  Existenzbedrohungen  absichert  und  in  Krisensituationen  Handlungsmuster  zur 
Problemlösung zur Verfügung hat,  braucht  es zunächst  ein geeignetes  Denkmodell,  dass in der 
Lage ist, die Zusammenhänge von Ursache und Wirkung miteinander in Beziehung zu setzen. „Aus 
welchem Grund befinde ich mich in Schwierigkeiten?“. „Wie kann ich das Problem lösen?“. „Wie 
kann ich solche Probleme künftig vermeiden?“. Das sind nur einige wenige, von vielen wichtigen 
Fragen in Bezug auf die eigene Lebensbewältigung, die es zu beantworten gilt.  Je nachdem aus 
welchem Kulturkreis  derjenige kommt, der diese Fragen stellt,  werden die Antworten auf diese 
Fragen  unterschiedlich  ausfallen.  Dabei  ist  die  Frage  nach  dem  „Warum“  genauso  wie  die 
angestrebte  Problemlösung  maßgeblich  vom eigenen  Denkmodell  abhängig.  Um die  praktische 
Relevanz dieser Aussagen im Hinblick auf das kulturelle Umfeld der Menschen zu verdeutlichen, 
wird  ein  Beispiel  angeführt:  Man  betrachte  den  hypothetischen  Fall  einer  Diagnose  eines 
depressiven  Gemütszustands  bei  einem  Jugendlichen.  Während  man  in  Deutschland  ein 
Minderwertigkeitsgefühl  des  Jugendlichen  aufgrund  einer  schlechten  sozialen  Stellung  im 
Vergleich zu seinen Mitschülern als Ursache identifizieren könnte, könnte man bei den amaZioni 
einen Ahnengeist  für die Krankheit  verantwortlich machen, der dadurch seinem Missfallen über 
eine  respektlose  Verhaltensweise  des  Jugendlichen  Ausdruck  verleiht.  Eine  mögliche 
Problemlösung nach dem deutschen Denkmodell wäre es, den Jugendlichen mit materiellen Dingen 
wie  neuen  Kleidern,  Handy,  Laptop  usw.  auszustatten,  um ihn  an  das  Niveau  der  Mitschüler 
anzupassen und ihn so aus seiner Depression herauszuführen. Im Falle des jugendlichen amaZioni 
würde man eine Heilung seiner Krankheit dadurch erwarten, dass man zu Ehren des Ahnengeistes 
ein  Huhn  schlachtet  und  im  Anschluss  ein  entsprechendes  Versöhnungsritual  im  Rahmen  der 
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Dorfgemeinschaft durchführt. In beiden Fällen lag das Bedürfnis vor, die Lebensumstände sowohl 
zu  verstehen,  als  auch  sie  zu  beherrschen;  und  in  beiden  Fällen  mögen  die  jeweiligen 
„Therapiemethoden“ mehr oder weniger erfolgreich sein. Dennoch waren sowohl die Denkmodelle, 
als  auch  die  abgeleiteten  Handlungen  sehr  unterschiedlich.  Nicht  desto  trotz  würde  man  aus 
christlicher  Perspektive  in  beiden  Situationen  einen  erheblichen  Aufklärungsbedarf  sehen  bzw. 
würde  ein  christlicher  Missionar  unmittelbar  Anknüpfungspunkte  für  die 
Evangeliumsverkündigung  erkennen.  Dementsprechend  sollen  in  den  folgenden  Ausführungen 
weder  das  Denksystem,  noch  praktische  Handlungen  der  amaZioni kritisiert  werden,  sondern 
vielmehr sollen die dahinter liegenden Bedürfnisse (und Bedarfe) erörtert werden.
Inwieweit die Lebensumstände der amaZioni in ein animistischen Denksystem einbetten sind wird 
an folgendem Beispiel deutlich. Im Verständnis der Zulukultur gibt es eine Krankheitskategorie, 
die unmittelbar mit der Existenz innerhalb der afrikanischen Kultur verknüpft sind (Oosthuizen
1992:73-116).  Man  geht  davon  aus,  dass  diese  kultur-inherenten  Krankheitsbilder  nur  von 
„Spezialisten“ innerhalb der eigenen Kultur richtig diagnostiziert und behandelt werden können. 
Eines der Krankheitsbilder aus der Kategorie der „ukufa kwaBantu“ („african cultural deceases“) 
wird  als  „umnyama“  (Verschmutzung/Dunkelheit)  bezeichnet.  Die  Symptome  dieser  Krankheit 
werden mit häufigem Misserfolg bzw. Unglück des Patienten angegeben. Oosthuizen befragt dazu 
eine  amaZioni-Heilerin  aus der „Brethren Mission Church of Zion“,  die ihr Amt nach eigenen 
Angaben  nur  im  Auftrag  von  Jesus  Christus  ausführt  und  nicht  mit  Ahnengeistern 
zusammenarbeitet.
 
To help the person, a small black chicken is used, as well as sand from the graveyard,  
and red and black candles. The chicken is then killed and isiwasho is made with river  
water and sand from the river or the sea, and I pray over it. The blood of the chicken is  
mixed and put into the water. A hole is then dug far away at a secret place, and the  
dead chicken is put into the hole, and needles are stuck into the candles, and these are  
also put into the hole. The person who has umnyama undresses, and is put into the  
hole, either standing or sitting. The next day a white chicken has to be provided by the  
patient. The chicken is killed, and fresh isiwasho is made with water, salt, camphor and  
blood from the white chicken. The person has to drink this. It brings out the evil which  
the devil has brought on the person. The person vomits into a hole at a secret place,  
and relieves  himself.  All  this  is  covered up. All  those evil  forces have now left  the  
person. If after a time the person still has only bad luck, then the isiwasho has to be  
stronger". (Oosthuizen 1992:105-106)
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Wie  auch  schon  aus  den  Beispielen  des  vorausgehenden  Hauptkapitels,  das  sich  mit  dem 
Gesamtkomplex des zionistischen Verständnisses von Heilung beschäftigten, so erkennt man auch 
in diesem Beispiel das starke Bedürfnis nach der Kontrolle über der Lebensumstände. Ein Leben, 
das von Unglück und Misserfolgen gezeichnet ist, kann nicht als Status Quo akzeptiert werden. Die 
Umstände müssen unter Kontrolle gebracht werden, damit der „Kranke“ nicht eine Belastung für 
die Gemeinschaft darstellt. Man sieht an dem obigen Beispiel deutlich, dass die „Therapie“ für den 
Patienten nicht unbedingt als „angenehm“ bezeichnet werden kann. In der Praxis sieht es oft so aus, 
dass die Familienmitglieder und die Kirchengemeinschaft ein größeres Interesse an der „Heilung“ 
des Patienten haben, als er  selbst.  Der Kranke kann als  „Störfaktor“ in der Gemeinschaft  nicht 
geduldet werden. Das ausgeprägte Bedürfnis der Gemeinschaft,  die Situation unter Kontrolle zu 
bringen ist auch deshalb so groß, weil die Familien meistens finanziell schlecht gestellt sind, eine 
Absicherung  durch  Instrumente  wie  z.B.  eine  Sozialversicherung  kaum greift  und  deshalb  die 
Sicherung des Lebensunterhalts gefährdet ist (Anderson 2000:121). Aufgrund dieser Situation hat 
jedes Familienmitglied „zu funktionieren“, d.h. es muss im Krankheitsfall geheilt werden.
Die Art und Weise, wie die Heilung zustande kommt, hängt in erster Linie von der Diagnose des 
Krankheitsbildes  ab.  Wie  aus  allen  Beispielen  von  Praktiken  zionistischer  Kirchen  hervorgeht, 
sehen  sich  die  amaZioni einer  kosmologischen  Auseinandersetzung  mit  feindlichen  Mächten 
gegenüber. Diese Mächte können entweder feindlich gesinnte Ahnengeister,  dämonische Geister 
Satans, von Gott gesandte Geister oder sogar Gott selbst sein (Anderson 2000:138). Ein irgendwie 
gearteter Konflikt mit diesen Mächten (entweder direkt, oder indirekt durch die Aktivierung dieser 
Mächte  durch  feindlich  gesinnte  Menschen)  ist  in  den  allermeisten  Fällen  die  vermutete 
Krankheitsursache.  Die  anschließende  Therapie  erfüllt  den  Zweck  der  Wiederherstellung  einer 
friedvollen Beziehung (ukuthula) mit anderen Menschen, den Ahnen und mit Gott.  Das kirchliche 
Ritual  dient  dann  als  „Mittel  zur  Versöhnung“  im  sozialen  und  kosmologischen  Kontext  der 
Zionisten.  Im  obigen  Beispiel  der  Heilung  eines  Patienten  von  „umnyama“  werden  viele  der 
rituellen  Elemente  der  zionistischen  Kirchen  noch  einmal  aufgezeigt:  Tieropfer,  körperliche 
Reinigung, Verwendung von sakralen Objekten und symbolischen Farben etc.
Die  Untersuchungen  aus  den  vorhergehenden  Kapiteln  zeigen  deutlich,  dass  die  amaZioni ein 
großes Verlangen danach haben, mit der übernatürlichen Welt in Kontakt zu treten um Hilfestellung 
in den tagtäglichen Herausforderungen des Lebens zu bekommen. Dieses grundsätzlich positive 
Verlangen wird aber,  meiner Meinung nach, so gut wie nicht anhand biblischer  Prinzipien und 
Richtlinien reflektiert. Dadurch haben wir die gegenwärtige Situation in den zionistischen Kirchen, 
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welche, was das Verständnis von Spiritualität bzw. dem Wechselspiel spiritueller Mächte betrifft, 
von einer starken Verwirrung zeugt.
Diese zweifelsohne existierende Verwirrung in den zionistischen Kirchen in Bezug auf das Wirken 
spiritueller  Mächte  als  einen  fiktiven  „Sturm  im  Wasserglas“  westlicher  Missionare 
herunterzuspielen, der sich angeblich jeder realen Grundlage entzieht (Anderson 2000:195), halte 
ich auf keinen Fall für vertretbar.  Auch wenn manche Forscher den Eindruck gewonnen haben, 
dass viele der zionistischen Kirchen den Ahnenkult „offiziell abgeschafft“ haben, so bedeutet dies 
noch lange nicht, dass nur noch der Heilige Geist seinen Einfluss auf die Kirchenmitglieder ausübt. 
Die Tatsache,  dass Ahnenrituale  von einigen der  amaZioni-Leiter  tatsächlich offiziell  abgelehnt 
werden  und  man  mancherorts  sogar  in  einen  aktiven  „geistlichen  Kampf“  mit  den  „alten 
Ahnengeistern“  und  mit  anderen  Dämonen  einsteigt,  heißt  ebenfalls  nicht,  dass  man  damit 
gleichzeitig allem Wirken dämonischer Mächte in der Kirche ihre Grundlage genommen hätte. Ich 
gebe Daneel vollkommen Recht, wenn er über die geistliche Situation bei den amaZioni schreibt:
Why should  the  Holy  Spirit  not  inspire  people  and provide  them with  insights  and  
solutions within the cultural framework in which they live and conceptualize things?  
(Daneel 1988:289)
Allerdings möchte ich das Gesagte mit einer weiteren Frage ergänzen: 
Warum  sollten  dämonische  Mächte,  denen  man  in  der  Vergangenheit  Raum  zur  
Wirksamkeit  gegeben  hat,  nicht  nach  neuen  Wegen  suchen,  sich  in  dem kulturellen  
Umfeld der Menschen zu etablieren, indem sie sich als „Heiliger Geist“ tarnen und die  
Menschen dadurch weiterhin täuschen und bestehende Bindungen aufrechterhalten? 
Die Antwort auf diese Frage ist vor allem vor dem Hintergrund zu beantworten, dass man in den 
zionistischen Kirchen vielfach ein gedankliches Konzept des Heiligen Geistes übernommen bzw. 
entwickelt hat, welches einer fundierten biblischen Grundlage entbehrt. Solange die Kirchen kein, 
oder  nur  wenig,  Interesse  daran haben,  Geisteswirkungen anhand den Aussagen der  biblischen 
Schriften zu reflektieren, ist die Wahrscheinlichkeit groß, dass Geisteswirkungen fehlinterpretiert 
werden  (1.  Johannes  4,1).  Stattdessen  begnügt  man  sich  mit  den  „Expertenmeinungen“  von 
Personen,  die  früher  als  Wahrsager  (isangoma)  tätig  waren  und  nun  einflussreiche  Mitglieder 
zionistischer Kirchen sind. Letztere versichern dann, dass sich die frühere Besessenheit mit einem 
Ahnengeist  anders  anfühlte,  als  die  heutige  „Besessenheit“  mit  dem Heiligen  Geist  (Sundkler
1964:271;  Oosthuizen  1992:62-63).  Doch  dieses  Unterscheidungsmerkmal  ist  genauso  wie  der 
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Glaube daran, dass das „Herbeirufen“ des Heiligen Geistes auch tatsächlich nur den selbigen (und 
keine  anderen  Geister)  auf  den  Plan  ruft,  kein  haltbarer  Standpunkt  für  eine 
„Geisterunterscheidung“  nach  neutestamentlichem  Vorbild.  Da  sich  die  wahre  Quelle 
übernatürlicher  Erfahrungen weder durch eine Namensbenennung, noch in der Bewertung eines 
durch sie ausgelösten Gefühls, identifizieren lässt, sind manche zionistischen Kirchen (in der Regel 
unwissentlich)  dämonischen  Täuschungen  ausgesetzt.  Deshalb  finden  sich  auch  oftmals 
einflussreiche Leiter in diesen Kirchen, die zwar behaupten unter dem Einfluss des Heiligen Geistes 
zu stehen, aber letztendlich Lehren verbreiten, die zu den Kernaussagen biblischen Christentums so 
stark im Widerspruch stehen, dass in diesen Fällen das Argument, die amaZioni hätten „nicht nur 
das Recht, sondern sogar die Pflicht, ihre Antwort auf das Evangelium und ihre Theologie in einer  
Art und Weise zu gestalten, welche die Antworten auf die Fragen und Bedürfnisse im Kontext ihrer  
afrikanischen Kultur liefern“ (Becken 1993:334, freie Übersetzung des Autors) bei aller gebotenen 
kulturellen Sensibilität im Bezug auf ein authentisch gelebtes „Christsein“, nicht mehr vertretbar 
ist19.
Vielmehr sehe ich einen sehr großen Bedarf der zionistischen Kirchen, die Geistesmanifestationen 
in ihren Versammlungen richtig deuten zu können und in der Folge die Kontrolle über dämonische 
Geister  auszuüben.  Tatsache  ist,  dass  die  derzeit  herrschende  Verwirrung  in  Bezug  auf 
Geistesmanifestationen bzw. das Wirken des Heiligen Geistes in den Kirchen (auch wenn sie von 
den  amaZioni selbst  nicht als  großes Problem angesehen wird) zu vielfältigen Problemen führt. 
Eine  der  größten  negativen Auswirkungen,  die  ich  bei  meinen  Kirchenbesuchen  immer  wieder 
beobachte, ist ein falsches Verständnis des Evangeliums. Auch wenn man bei allen Versammlungen 
der  amaZioni bemüht ist, die Liebe Gottes für die Menschen zu vermitteln und die Errettung aus 
Gnade, als die Kernbotschaft des Evangeliums, bei jeder Gelegenheit in den Mittelpunkt stellt, so 
schlägt dieses Verständnis nur wenige Wurzeln.  Nach einer anfänglichen Begeisterung über die 
Tatsache  der  Errettung als  eine „Gnadengabe Gottes“,  fallen  die  Zuhörer  stets  in  ihr  Bemühen 
zurück,  sich  eine  gerechte  Stellung  vor  Gott  durch  das  Einhalten  von  Kirchenregeln  und  das 
Durchführen von Ritualen zu „verdienen“. Der Zyklus des scheinbaren Verstehens von „göttlicher 
Gnade“ und dem anschließenden Rückfall in die „Gesetzlichkeit“ wiederholt sich so beharrlich, so 
dass man als Missionar die gleiche Frage stellen muss, die auch der Apostel Paulus an die Galater 
richtete: „Was ist der Grund dafür, dass ihr euch immer wieder abbringen lasst von der Gnade Jesu 
Christi – hin zu einem anderen Evangelium ?“ (vgl. Galater 1,6). 
19 Es  wird  hier  nicht  beabsichtigt,  die  betroffenen  zionistischen  Kirchen  aus  theologischer  Sicht  zu  verurteilen.  
Vielmehr soll ein Bedarf nach Aufklärung im Sinne einer biblischen Unterweisung aufgezeigt werden, der nicht nur 
bei den afrikanischen Zionisten identifiziert werden kann. Bei anderen animistisch geprägten Religionen, als auch  
bei Kirchen-Denominationen, die die Bedeutung von Geisteswirkungen stark in den Vordergrund stellen, kann von 
einem ähnlichen Bedarf ausgegangen werden. 
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Einer der wesentlichen Gründe hierfür liegt daran, dass in den zionistischen Versammlungen stets 
„prophetische Botschaften“ im Rahmen von Geistesmanifestationen auftauchen, die die Aussagen 
zu den Kernelementen des Evangeliums relativieren bzw. umdeuten und zugleich die „Richtigkeit“ 
des  „altbekannten“  Weges  der  Gottesbeziehung  in  den  Vordergrund  stellen.  Diese 
Geistesmanifestationen  führen  dazu,  dass  die  zionistischen  Kirchen  dazu  ermutigt  werden,  der 
ihnen  vertrauten  Art  und  Weise,  eine  Beziehung  mit  Gott  herzustellen,  treu  zu  bleiben. 
Charakteristisch  hierfür  ist  die  Aussage  eines  unbekannten  Afrikaners  zum  Thema 
„Kulturveränderung“: „It's better to stick to the devil, that we know, than welcoming an angel that  
we don't know“.
Die  Geistesmanifestationen  in  den  zionistischen  Kirchen  führen  auch  zu  einer  Vielzahl  von 
praktischen  Problemen  wie  Kirchen-Spaltungen,  Manipulation  von  Kirchenmitgliedern  und 
vielfachen Fehlentscheidungen in Lebensfragen, die letztlich dazu führen, dass für viele amaZioni 
der „Teufelskreis“ von Armut, Krankheit, Arbeitslosigkeit und sozialer Absonderung von anderen 
Teilen der Gesellschaft, zu einer immer tieferen Abhängigkeit des Einzelnen von der Geisterwelt 
führt. Hier sind eindeutig dem Evangelium feindlich gesinnte geistlichen Mächte am Werk, die das 
Zeugnis der christlichen Kirche zerstören wollen.20 Ich bestreite nicht, dass der Heilige Geist in 
vielen  zionistischen  Kirchen  wirksam  ist  und  dass  es  auch  zu  dementsprechenden  göttlichen 
Manifestationen kommt, dennoch bleibt meine Aussage bestehen, dass die zionistischen Kirchen 
unbedingt befähigt werden müssen, dämonische Täuschungen in ihrer Mitte aufzudecken. Wird 
diesem  Bedarf  nicht  in  angemessener  Weise  begegnet,  so  werden  weder  die  amaZioni ihrem 
Selbstanspruch  als  „christliche  Kirche“  gerecht,  noch  können  unter  diesen  Umständen 
weiterführende missionarische Bemühungen von bleibendem Erfolg gekennzeichnet sein.
2.3 Sicherheit in der Gemeinschaft
Die  meisten  amaZioni sehen  sich  als  „Spielball“  spiritueller  Mächte,  die  sie  zwar  auf 
unterschiedliche Art und Weise zu kontrollieren versuchen, wobei sie sich der Wirksamkeit ihrer 
Mittel  nie zu hundert Prozent sicher sein können. Diese Weltanschauung lässt wenig Raum für 
Begriffe  wie  „Eigenverantwortung“  oder  „individuelle  Lebensgestaltung“,  wie  sie  uns  in  der 
westlichen  Welt  geläufig  sind.  Auch  hat  es  den  Anschein,  dass  die  ausgeprägte 
20 Man vergleiche hierzu auch neutestamentliche Aussagen aus Passagen wie z.B. Epheser 6,10-18; 2.Korinther 11,13-
14; 1. Tim 4,1; 1.Johannes 4,1-6 .
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Gruppenorientierung der amaZioni, bei der die Verantwortung für die eigenen Lebensbedingungen 
entweder  auf  die  Schultern  der  Gemeinschaft  verteilt,  oder  aber  bei  den  Leitfiguren  in  der 
Gemeinschaft gesehen wird, zu einer meist passiven Haltung gegenüber den Herausforderungen des 
Lebens führt.
Dies ist  auch ein Grund dafür,  warum die Diagnose von Krankheits-  und Unheilsursachen,  als 
Dienst  des  amaZioni-Propheten  an  seiner  Gemeinschaft,  einen  so  hohen  Stellenwert  in  der 
amaZioni-Kultur einnimmt. Denn die von den „Propheten“ diagnostizierten Unheilsursachen, sind 
oftmals  solche,  für  die  der  „Patient“  keine  unmittelbare  Verantwortung  übernehmen  muss. 
Vielmehr werden als die Hauptverursacher böse Geister, Flüche von Hexen und Zauberern oder die 
Verärgerung von Ahnengeistern verantwortlich gemacht (Oosthuizen 1992:86ff). Natürlich kann 
nicht bestritten werden, dass tatsächlich dämonische Mächte Unfälle, Krankheiten und Nöte aller 
Art bei den Menschen verursachen können21. Dennoch gehen Einige mit ihrem Ursache/Wirkungs-
Verständnis zu weit, wenn sie eine Ansteckung von eindeutig biologisch verursachten Krankheiten 
wie z.B. HIV/AIDS auf Verhexung zurückführen. Die bei den amaZioni beobachtbare weitgehende 
Ablehnung der Eigenverantwortung für ihr „Schicksal“ führt zwar einerseits zu einer ausgeprägten 
Passivität in vielen Lebensbereichen, aber andererseits auch zu einem Gefühl von Sicherheit und 
„getragen werden“ von der Gemeinschaft.  Als Beweggrund für das „Verstecken“ des Einzelnen 
hinter seiner (Kirchen-)Gemeinschaft kann aber auch die historische Entwicklung in Südafrika eine 
nicht  zu  vernachlässigende  Rolle  spielen.  Die  lange  Periode  der  Kolonialzeit  als  auch  die 
darauffolgende Phase der  Apartheid  hat  auf  psychologisch-emotionaler  Ebene viele  gebrochene 
Menschen  hinterlassen,  deren  geringes  Selbstwertgefühl  dazu  führt,  dass  sie  Schutz  in  ihrer 
Gemeinschaft suchen. Die Abgrenzung von der sie bedrückenden Umwelt und die Rückkehr zu 
traditionellen Formen der Zulukultur im Rahmen einer starken Gemeinschaftsorientierung gibt den 
amaZioni emotionale Stabilität und Sicherheit. 
Gerade durch die Umbrüche im wirtschaftlichen und sozialen Bereich, die nach Beendigung des 
südafrikanischen  Apartheidsregimes  stattfinden,  werden  vor  allem  die  traditionellen 
Lebensgewohnheiten und Weltanschauungen der schwarzen Bevölkerung in Frage gestellt.  Dies 
führt  zu  tiefen  psychologischen  Spannungen,  die  vor  allem  die  Frauen  betreffen,  da  sie  den 
kulturellen Schock offenbar meist intensiver empfinden als die Männer. 
21 Sowohl  die  Bibel,  als  auch  eine  Vielzahl  von  historischen  Dokumenten,  wie  auch  Tausende  von  praktischen 
Erfahrungen, die in der heutigen Zeit in unterschiedlichen Kulturkreisen gemacht werden, zeugen von der Existenz  
und Wirksamkeit dämonischer Mächte. Eine detaillierte Beweisführung kann hier nicht erfolgen. Eine gute, und 
wissenschaftlich begründete, Einführung in das Thema gibt P. Hiebert in seinem Buch „Anthropological Reflections 
on Missiological Issues“ im Abschnitt „Reflections on Spiritual Encounters“ (Hiebert 1994:189ff).  
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Today,  however,  spirit  possession  has  become a  major  issue in  South  Africa,  with  
exorcism a regular feature in AIC Services. Possession thus takes place by alien spirits,  
not (or only very rarely) by ancestral spirits. Illness precedes such possession by alien  
spirits. Therapy involves exorcism, where the spirit is called upon to react to questions  
put to it, manifest itself and leave the victim. Women are possessed more often than  
men by these alien spirits (Oosthuizen 1992:127).
Wie auch aus  den Beobachtungen des vorhergehenden Kapitels  ersichtlich  ist,  besteht  also ein 
erhebliches  Bedürfnis  nach  „geistlichem“  Schutz.  Die  Erfüllung  dieses  Bedürfnisses  nach 
Sicherheit und Geborgenheit, können die  amaZioni  nur in der Kirchengemeinschaft erfahren. Da 
der einzelne immer zugleich ein Teil seiner Gemeinschaft ist, ist ein Erleben von Sicherheit als 
Einzelperson, außerhalb der Gemeinschaft, nicht denkbar. 
Wie  in  den vorausgehenden Kapiteln  gezeigt  wurde,  weist  die  zionistische  Kirchenkultur  viele 
Elemente auf, die in letzter Konsequenz auch maßgeblich verantwortlich für die Ausprägung einer 
starken Identität der Kirchengemeinschaft sind. Das eindrücklichste Element in dieser Kategorie 
sind die kirchenspezifischen Uniformen, mit ihren besonderen Farbkombinationen und Accessoires, 
welche die Identifikation mit der eigenen Gruppe für Außenstehende sichtbar machen. Daneben 
gibt es „nach innen gerichtete“ Kirchentraditionen, die die Einheit der Gemeinschaft festigen. Dazu 
zählen Kirchenregeln  und Rituale.  Die in  der  Satzung der zionistischen Kirchen festgehaltenen 
Kirchenregeln  unterscheiden  sich  von  Denomination  zu  Denomination.  So  sind  die  Mitglieder 
mancher Kirchen beispielsweise nicht erlaubt Kaffee zu trinken. Manche Kirchen sind bezüglich 
dem Verzehr  von Schweinefleisch  strikter  als  andere.  Bei  manchen Kirchen ist  der  liturgische 
Ablauf von Veranstaltungen genau in den Satzungen verankert und demzufolge strikt einzuhalten. 
Das geht soweit, dass sogar genau vorgeschrieben ist, welche Lieder gesungen und welche Gebete 
gesprochen werden müssen. Auch der genaue Ablauf von Tänzen und Ritualen kann von Kirche zu 
Kirche unterschiedlich sein. Die starke Identität mit der eigenen Kirchengemeinschaft steht auch in 
Zusammenhang mit der gefühlten Sicherheit. So ist es es zwar eine Dimension von Sicherheit, ein 
amaZioni zu sein, aber eine noch größere Dimension von Sicherheit ist es, einer bestimmten (sich 
von anderen Gruppen unterscheidenden) zionistischen Kirche anzugehören.
Psychologie des Rituals
Manche  der  Kirchen  haben  ein  dermaßen  aufwendiges  religiöses  System  etabliert,  dass das 
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Einhalten  der  kircheneigenen  Regeln  und  Rituale  per  se  zu  einer  besonderen  Art  von 
Heilserfahrung für die Kirchenmitglieder wird. Mache der Kirchen sind davon überzeugt, dass nur 
innerhalb ihrer Kirchengemeinschaft das „wahre Heil“ zu finden ist. Es sind vor allem die Rituale,  
die dem Einzelnen emotionale Sicherheit innerhalb seiner Gemeinschaft vermitteln.
The ritual of the Full Witness Church actualizes the theme of protest and reconstruction  
by  healing  the  individual  and,  simultaneously,  incorporating  him  or  her  into  the  
Community  of  Zion.  This  process  reworks  indigenous  initiation  rites  in  important  
respects,  for  it  is  about  resocialization  –  the  reproduction  of  the  collectivity  as  a  
product of individual rebirth. But Zionist practices differ in one fundamental respect:  
they stand in contrast to, rather than in harmony with, their surrounding, sociocultural  
ground (cf. Werbner n.d.). The symbolic order they create attempts to reform rather  
than reinforce the "natural" qualities of the given world, and draws upon a power that  
is in competition with existing hegemonies. (Comaroff 1985:228)
Unter  den  verschiedenen  Erscheinungsformen  von  Ritualen,  sind  es  vor  allem  die 
Reinigungsrituale, bei denen ein besonderer psychologisch-emotionaler Effekt zu beobachten ist. In 
der Einheit der Gemeinschaft werden hier alle Fehlverhalten und Normverletzungen des Einzelnen 
annulliert.  Unter  Mitwirkung  der  restlichen  Gemeinschaftsglieder  durch  das  Ritual  wird  der 
Einzelne  „reingewaschen“  und  so  gewissermaßen  wieder  neu  seiner  Gemeinschaft  als  ein 
funktionierendes  Glied  zur  Verfügung gestellt.  Das  Reinigungsritual  kommuniziert  letztlich  die 
Reue des Einzelnen und die Vergebung durch seine Gemeinschaft  an alle  Beteiligten und wird 
dadurch zu einer symbolischen Handlung, die zum Abbau von emotionalen Spannungen und zur 
Wiederherstellung von Stabilität und Sicherheit in der Gemeinschaft dient. Das Ritual dient hierbei 
als  ein  ausgeprägtes  „Kommunikations-Symbol“,  das  unmittelbar  die  tiefenpsychologischen 
Schichten der Menschen anspricht und so zur „Heilung“ und Stärkung, sowohl des Individuums, als 
auch seiner Gemeinschaft, beiträgt. 
Symbolism used by the AIC to penetrate deeper into their existential situation is not  
always understood by others outside their circle but it speaks directly and strongly to  
many African people. For western youth it is their communes; for the AIC it is their  
face-to-face congregations, of which there are over one hundred and fifty thousand in  
South  Africa,  their  baptisms  and  special  ceremonies  at  pools,  rivers,  mountains,  
elevated places and the sea. (Oosthuizen 1992:152)  
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Dadurch,  dass  die  amaZioni von  ihrem  kollektivistischen  Kulturverständnis  her  eher  als 
schamorientierte Gemeinschaft, denn als schuldorientierte Gemeinschaft, einzustufen sind22, gibt es 
zunächst  keine gültige  normative  Instanz außerhalb ihrer  Gemeinschaft.  Das  bedeutet,  dass  die 
amaZioni sich nicht  so sehr verpflichtet  sehen, Gott  gegenüber  Rechenschaft  für  ihr  Verhalten 
abzulegen;  sondern  sie  tun  dies  primär  gegenüber  ihrer  eigenen  Gemeinschaft  (Ahnengeister 
eingeschlossen).  
Wie  bereits  erwähnt,  wird  ein  Großteil  des  Sozialverhaltens  der  amaZioni durch  ihre  Rituale 
bestimmt. Durch die Bereitstellung der Rituale und Symbole durch die Kultur, wird der Einzelne zu 
einem  festen  Bestandteil  seiner  sozialen  Gemeinschaft.  Das  Aneignen  der  normativen  Werte 
geschieht dabei durch Beobachten und Nachahmen der religiösen Formen und Abläufe. Das Soziale 
bekommt deshalb unweigerlich eine religiöse Dimension. 
Die Angst vor Sanktionen durch die Ahnengeister ist eine treibende Kraft bei der Aufrechterhaltung 
der moralischen Werte innerhalb der  amaZioni. Die Loyalität zur eigenen Familiengemeinschaft 
gibt  den  Menschen  einerseits  ein  Zusammengehörigkeitsgefühl  und  damit  verbunden  soziale 
Sicherheit.  Andererseits  liegt  aber  auch  ein  „sozialer  Druck“  auf  der  Gemeinschaft,  da 
Normverletzungen  und  Regelverstöße  eines  Einzelnen  immer  zugleich  die  Gemeinschaft  als 
Ganzes betreffen und entsprechend geahndet werden. Als die entscheidende (menschliche) Instanz 
bei den amaZioni, wo die Normverletzungen geahndet werden, treten die amaZioni-Propheten auf 
den  Plan.  Im  Folgenden  berichten  zwei  amaZioni-Propheten  von  ihren  unterschiedlichen 
„Behandlungsmethoden“ bei einem Fall von wiederholtem Diebstahl:
l  make an altar,  and light  seven candles with yellow and blue colours and pray.  I  
slaughter two white chickens, and remove their blood and fat. I burn the fat and blood  
with impepho, and talk to the ancestors over the smoke, asking them to stop this habit  
of the person. [...]
I mix the heart and fat of a black sheep, and dust from the road (izibi zendlela), and  
also muti called bulimazi. A cord is taken and smeared with this mixture, and put under  
the person's  pillow.  It  will  stop him doing the  things he has done before,  for  ever  
(Oosthuizen 1992:114).
Es  ist  interessant,  dass  die  unterschiedlichen  „Behandlungsmethoden“  der  befragten  Propheten 
22 Die Unterschiede zwischen schamorientierten und schuldorientierten Gesellschaften werden z.B. in Lomen 2003 
ausführlich diskutiert und dargestellt.
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tatsächlich ihre Wirkung zeigen, indem der Dieb danach „von seiner Krankheit geheilt“ ist. Obwohl 
der  Dieb  durch  die  Kategorisierung  seiner  Normverletzung  als  Krankheit  also  zunächst  seiner 
persönlichen Verantwortung für das Vergehen entbunden wird, haben die durchgeführten Rituale 
mit ihrer Symbolik scheinbar eine solche sozial-psychologische Auswirkung auf den Einzelnen, 
dass dieser als Glied der Gemeinschaft  mit Erfolg wieder „eingerenkt“ werden kann. Anderswo 
(vor allem im westlichen Kulturkreis) hätte man vermutlich versucht, den Dieb mit verbalen Mitteln 
solange von seinem Fehlverhalten zu überzeugen, bis er wieder als „geheilt“ gilt. Gerade an diesem 
Beispiel  wird  deutlich,  dass  für  den  amaZioni Symbole  und  Rituale  eine  viel  größere 
Kommunikationskraft besitzen als z.B. die verbale Kommunikation.
African Zionists  construct rituals so as to reform the world in the image they have  
created, to reestablish a dynamic correspondence between the self and the structures  
that contain it. Their epistemology remains "magical" in the sense that they make no  
thoroughgoing distinction between symbols and their phenomenal referents. The former  
have the power to affect the latter, just as "spirit" and "matter" might act upon each  
other in the course of everyday life (Comaroff 1985:198).
Bemerkenswert  ist  auch,  dass  es  bei  Normverletzungen  zu  keiner  direkten  Konfrontation  des 
Verursachers  kommt.  Die  Normkorrektur  wird  zwar  über  einen  Propheten  als  Mittelsperson 
eingeleitet,  die Korrektur selbst findet aber nicht durch ihn als Person statt.  Vielmehr ist es das 
Ritual  selbst,  als  eine unpersönliche,  aber dennoch gemeinschaftsrelevante  Kraft,  durch das die 
Korrektur zustande kommt. Der Normverletzer wahrt somit sein Gesicht. 
Ahnen geben Stabilität
Ein Aspekt, der in der Weltanschauung der amaZioni unweigerlich mit dem Leben innerhalb einer 
Gemeinschaft  verbunden  ist,  ist  die  Beziehung  der  Lebenden  zu  den  Verstorbenen  aus  der 
Gemeinschaft.  In  den allermeisten  der  zionistischen  Kirchen  herrscht  die  Auffassung,  dass  die 
verstorbenen  Familienmitgliedern  (und  auch  manche  Kirchenoberhäupter  bzw.  amaZioni-
Propheten) auch nach ihrem Tod noch in einer Beziehung mit den Hinterbliebenen innerhalb ihrer 
Gemeinschaft  stehen. Ein verstorbenes Familienmitglied bleibt auch nach dem Tod noch seiner 
Familie angehörig – und genauso bleibt z.B. ein amaZioni-Prophet auch nach seinem Tod ein Teil 
seiner Kirche. Der Verstorbene, der jetzt ein Teil der „spirituellen Welt“ ist, befreit von irdischen 
Beschränkungen,  in  der  Hierarchie  näher  zu  Gott  stehend  als  vorher  und  dementsprechend 
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ausgestattet mit neuen Möglichkeiten, kann (und wird) diese in der neuen Beziehung mit seiner 
Familien-  oder  Kirchengemeinschaft  auch  einsetzen.  Auch  wenn  das  tatsächliche  Ausmaß  der 
Einflussnahme auf die Lebenden stark von der Stellung des Verstorbenen vor seinem Tod abhängt, 
so besteht  für  die  amaZioni kaum ein Zweifel,  dass  die  amadlozi (Ahnen)  ihrer  Gemeinschaft 
Sicherheit,  Stabilität  und  Autorität  verleihen.  Die  Ahnengeister  geben  Hilfestellung  in 
Lebensfragen, sie decken Unglücksursachen auf, diagnostizieren Krankheitsursachen und erklären 
was man tun muss, um wieder geheilt zu werden. In der Regel sind die  amaZioni-Propheten das 
Kommunikationsmedium  zwischen  dem  Ahnen  und  der  zurückgebliebenen  Gemeinschaft.  Die 
Ahnen  helfen  dabei,  Verlorenes  wiederzufinden,  die  Meinungen  und  Handlungen  von anderen 
Menschen zu beeinflussen oder kurz gesagt: sie unterstützen die Menschen schlicht und einfach 
dabei, ein erfolgreiches Leben zu führen. Dies geschieht in der Praxis dadurch, dass sie mit den 
positiven  geistlichen  Mächten  (und  mit  Gott)  kooperieren  und  sich  mit  den  negativen, 
unheilsverursachenden  geistlichen  Mächten  „im Kampf“  befinden  und  somit  für  ihre  lebenden 
(Familien-)mitglieder einen entsprechenden „geistlichen Schutz“ zur Verfügung stellen. 
Diese Sicherheit  muss sich von der lebenden Gemeinschaft  allerdings  gewissermaßen „erkauft“ 
werden. Es herrschen gegenseitige Verpflichtungen zwischen den Lebenden  amaZioni und deren 
Ahnen. Nur wenn die Ahnen durch verschiedenartige Opfer zufriedengestellt werden, kann man 
sich  deren  Gunst  gewiss  sein  (Anderson  1993).   Es  ist  also  von  großer  Wichtigkeit  für  die 
Gemeinschaft, dass die Forderungen der Ahnen erfüllt werden. Aber die Ahnen schützen nicht nur 
vor Unheil, sondern sie sind zugleich Wächter über die Einhaltung moralischer Normen und über 
das Weiterführen von für die Gemeinschaft wichtigen Traditionen. 
Auch wenn sich die Art und Weise unterscheidet, wie einzelne zionistische Denominationen die 
Beziehung zu  ihren  Ahnen praktisch ausleben;  und manche Gruppierungen sich offiziell  sogar 
gegen  jegliche  Form  des  Ahnenkults  aussprechen23,  so  besteht  kein  Zweifel  daran,  dass  das 
„Weiterleben“  der  Verstorbenen  und  die  damit  einhergehenden  Traditionen  im  zionistischen 
Denken  nach  wie  vor  eine  große  Rolle  spielen.  Diese  Tatsache  ist  unter  anderem  dafür 
ausschlaggebend, dass die Gemeinschaften Neuem gegenüber nur wenig aufgeschlossen sind und 
an  den  hergebrachten  Traditionen  festhalten.  In  der  Absicht,  von  den  Erfahrungen  ihrer 
verstorbenen  Familienmitglieder  zu  profitieren,  wird  der  Blick  der  amaZioni-Gemeinschaften 
zwangsweise  in  die  Vergangenheit  gerichtet.  Die  Ahnen  werden  dadurch  zu  einer  die  Kultur 
bewahrenden konservativen Kraft im Rahmen des zionistischen Kirchenlebens. 
23 man beachte hierzu die Ausführungen im Kapitel „Bedeutung der Geisterwelt“
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Wahrheit und Sünde als Gemeinschaftsfaktoren
Aus der Beobachtung der sozialen Abläufe innerhalb der zionistischen Kirchengemeinschaften lässt 
sich ein weiterer Bedarf ableiten: Der Bedarf nach der Vermittlung von „Wahrheit“. Wie bereits 
mehrfach  gezeigt  wurde  sind  die  „Wahrheiten“,  die  in  der  zionistischen  Gemeinschaft 
kommuniziert  werden,  nicht  immer  mit  den  „biblischen  Wahrheiten“  im  Einklang.  Diese 
Diskrepanz  liegt  vor  allem  auch  an  der  Art  und  Weise,  wie  Wahrheiten  bei  den  amaZioni 
kommuniziert  werden.  Zunächst  ist  festzuhalten,  dass  Wahrheiten  bei  den  amaZioni über  die 
Tradition überliefert werden. So haben die Zulu-Traditionen nach wie vor einen wichtigen Anteil an 
der Wahrheitsübermittlung. Mythen, Sagen und Sprüche, die aus der Zulu-Kultur stammen, sind 
im Gedächtnis der amaZioni präsent. Die Kommunikation von Wahrheiten geschieht in der Regel 
mündlich,  d.h.  das  Auswendiglernen  von  Geschichten,  Sprüchen  und  Liedern  hat  eine  große 
Bedeutung.  Dabei  spielt  die  „bildliche“  Übertragung  von  Lebensweisheiten  auf  verschiedene 
Anwendungsbereiche des Lebens, mittels Metaphern und durch Tänze, eine wesentliche Rolle. „Es 
wird nicht so sehr gedacht, sondern vielmehr getanzt“ (Sundkler 1964:218).
Wahrheiten werden in der Regel von „den Vätern“ übernommen, ohne dass die überlieferten Inhalte 
dabei kritisch hinterfragt würden. So kann man es auf einen Nenner bringen, wenn man sagt: „Wahr 
ist das, was die Ahnen durch die Propheten der Gemeinschaft zu sagen haben“. Man kann aber auch 
feststellen, dass bei den amaZioni durchaus auch biblische Personen, wie z.B. Moses oder Johannes 
der  Täufer,  eine  ähnliche  Rolle  wie  die  leiblichen  Vorfahren  einnehmen  können.  Die  größte 
Autorität  in Bezug auf „Wahrheitsvermittlung“ stellen die Propheten oder Leiter  der  amaZioni-
Gemeinschaften dar. So gibt es prominente Kirchenführer, die z.B. „die europäische Monogamie“ 
als  eine  Erfindung  des  Paulus  ansehen,  die  niemals  von  Gott  beabsichtigt  wurde.  (Sundkler
1964:302-303). Der Bibel wird zwar ein bestimmter Wahrheitsanspruch eingeräumt,  dieser wird 
aber  am  Maßstab  des  amaZioni-Propheten  (oder  Kirchenoberhauptes)  gemessen  –  und  nicht 
umgekehrt. Einige der bedeutendsten  amaZioni-Propheten haben sogar eigene Lieder komponiert, 
um „ihre Wahrheiten“ an das Volk zu übermitteln (Sundkler 1964:308-321).
Im Unterschied zu einem westlichen Verständnis ist Wahrheit bei den amaZioni kein theoretisch-
philosophischer  Begriff,  sondern  ist  vielmehr  anwendungsorientiert  und  weist  einen  konkreten 
Lebensbezug auf. Eine Trennung zwischen Wahrheit und der Anwendung der Wahrheit findet nicht 
in dem Sinne statt, wie es im westlichen Kulturkreis üblich ist. Der Wahrheitsbegriff wird bei den  
amaZioni insofern pragmatisch gedeutet, als dass alles „was funktioniert“ auch zugleich Wahrheit 
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ist.  Ein  Beispiel,  wo  der  Aufklärungsbedarf  hinsichtlich  der  Gefahr  der  Verbreitung  „falscher 
Wahrheiten“ besonders deutlich zu sehen ist, ist die Thematik von „Sünde“. 
Das enge Zusammenleben im Rahmen der Kirchengemeinschaft,  die dem einzelnen Schutz und 
Sicherheit gibt, ist gerade eines der herausragenden Kennzeichen der zionistischen Religion. Das 
große  Bewusstsein  für  die  Bedeutung  von  Gemeinschaft  drückt  sich  letztlich  auch  im 
Sündenverständnis der  amaZioni aus. Wie in vielen anderen schamorientierten Gesellschaften, ist 
das  Konzept  eines  individuellen  Sündenverständnisses  –  im  Sinne  eines  Beziehungsbruchs 
zwischen dem Einzelnen und Gott – kaum bekannt. Vielmehr wird Sünde als die Verletzung von 
bestehenden Normen der Lebensgemeinschaft  definiert.  Sünde wird somit  zu einem Thema der 
Gemeinschaft. Das bedeutet, dass sowohl die Definition dessen was Sünde ist von der amaZioni-
Kirchengemeinschaft erfolgt, als auch die erforderlichen Maßnahmen, um begangene Sünden ihrer 
Mitglieder wieder gut zu machen, maßgeblich von ihr vorgegeben werden. 
Auch wenn der Marburger Dogmatiker Härle das biblische Konzept von Sünde im Alten Testament 
richtigerweise  als  gemeinschaftswidriges  Verhalten  beschreibt,  wo  die  Übertretung  einer 
vorgegebenen Norm primär als Verletzung gegenüber der Gemeinschaft interpretiert wurde und die 
alttestamentliche Gesellschaft als eine gruppenorientierte, schamorientierte Gesellschaft beschreibt 
(Härle  in  Lomen  2003:110),  so  heißt  das  nicht  gleichzeitig,  dass  diese  Art  des 
Sündenverständnisses  als Vorbild für die christliche Kirche zu dienen hat. Denn im Gegensatz 
dazu ist das Neue Testament  voll von Bibelstellen, welche Sünde als die individuelle Schuld des 
Einzelnen gegenüber Gott beschreiben.24 Dass der biblische Begriff der Sünde auch eine Dimension 
hat, die auf das Zusammenleben in der Gemeinschaft abzielt, ist nicht zu bestreiten. Wenn Sünde 
aber zum Inbegriff für Verstöße gegen Gemeinschaftsregeln wird, die  nicht in einem jenseitigen, 
sondern ausschließlich im diesseitigen Leben bestraft wird (durch Unheil, Hunger, Krankheit und 
Tod)  und  die  Bekämpfung  der  Sünde  durch  das  Aufstellen  von  strengen  Verhaltens-  und 
Lebensregeln besteht, während der Aspekt der göttlichen Gnade zur Sündenvergebung eindeutig in 
den Hintergrund tritt, dann ist dies ein Problem! Denn in diesem Fall wird die Kernbotschaft des 
Evangeliums in Frage gestellt.
Evangelisieren heißt, die gute Nachricht zu verbreiten, dass Jesus Christus für unsere  
Sünden starb und von den Toten auferstand nach der Schrift  und dass Er jetzt  die  
Vergebung der Sünden und die befreiende Gabe des Geistes allen denen anbietet, die  
Buße tun und glauben (Lausanner Bewegung 2000).
24 z.B. Matthäus 9,2; Lukas 5,8; Johannes 9,41; 15,22-24; 8,24; 16,9; Römer 4,8; 5,1; 5,10-21; 6,22; 2. Korinther. 
5,21; Hebräer 10,1-18; 1. Petrus 2,24; 
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Als christliche Kirche können die zionistischen Gemeinschaften sich in ihrem „Sündenverständnis“ 
nicht mit aus der Vergangenheit überlieferten „Wahrheiten“ zufriedengeben. Es ist offensichtlich, 
dass hier ein Bedarf besteht, die zionistischen Kirchentraditionen mit den biblischen Wahrheiten zu 
konfrontieren. 
2.4 Flucht aus der Realität
Die Lebensrealitäten der  amaZioni sind oftmals bedrückend. Die Mitgliedern anderer christlichen 
südafrikanischen Kirchen blicken nicht selten verächtlich auf die zionistischen Kirchen herab. Die 
Zionisten werden von ihnen vielfach als arm und ungebildet angesehen (Comaroff 1985:186). Dies 
mag in vielen Fällen auch den Tatsachen entsprechen. Man findet viele der zionistischen Kirchen in 
ländlichen  Regionen,  wo  die  Möglichkeiten  nach  guter  Schulbildung  begrenzt  sind  und  die 
Menschen  in  der  Regel  in  ärmlichen  Verhältnissen  leben.  Geht  man  in  ein  südafrikanisches 
Township in den Aussengebieten der großer Städte wie Johannesburg, Durban oder Kapstadt, so 
findet man dort überwiegend zionistische Kirchen. „Zionist curches are the churches of the poor“ 
das war die Definition, die mir ein Einheimischer gab, als ich ihn nach der Erklärung fragte, welche 
Bewandtnis es mit einem vor uns liegenden eingestürzten Gebäude aus alten Brettern hatte. Der 
Mann erklärte mir zunächst, dass die „Bretterruine“ der Versammlungsort der zionistischen Kirche 
des  Dorfes  sei.  Als  er  daraufhin  meinen  verdutzten  Gesichtsausdruck  sah,  fuhr  er  mit  seiner 
Definition der amaZioni als „einer Kirche der Armen“ fort.
Folglich sind die Nöte der  amaZioni groß. Wann immer man bei ihnen auftaucht und von ihnen 
nicht sofort als umFundisi (Pastor oder Missionar) identifiziert werden kann, ist ihre erste Reaktion, 
dass sie den Fremden um Geld anbetteln. „My children have nothing to eat“, „My children are sick“ 
hört  man  oft  –  und  meistens  stimmt  es  auch.  Tatsache  ist,  dass  viele  der  Kinder  (und  auch 
Erwachsenen)  krank  sind,  weil  ihre  Ernährung  schlecht  ist.  Das  Fehlen  von  Strom  und  eine 
Verfügbarkeit  von  Wasser,  die  auf  das  dorfeigene  Wasser-Bohrloch  beschränkt  ist,  führen  zu 
schlechten hygienischen Bedingungen, die sich ebenfalls schlecht auf die Gesundheit der Menschen 
auswirkt.  Eine gute medizinische Versorgung ist für viele  amaZioni alleine schon deshalb nicht 
denkbar,  weil  der  Fußmarsch zum nächsten Taxistand25 zu beschwerlich  und die  anschließende 
25 Die südafrikanischen Taxis sind kleine Minibusse, die in einer Art Linienverkehr auf den Hauptstraßen unterwegs  
sind. Sie sind in großen Teilen des Landes das einzige öffentliche Verkehrsmittel.
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Taxifahrt  zum nächsten  Krankenhaus26 zu  kostspielig  ist.  Dies  sind unter  anderem die  Gründe 
dafür, dass viele Kranke nach wie vor zum traditionellen Wunderheiler (sangoma) oder eben zu 
einem  amaZioni-Propheten gehen, um sich dort  heilen zu lassen.  Die zionistische Kirche wird 
somit zur Anlaufstelle für Menschen, die sich in akuter Not befinden.  
A person joins a Zionist or Pentecostal church because felt needs are met - and this  
includes healing from physical sickness and discomfort. Despite the liberation of South  
Africa  in  1994,  the  majority  are  still  underprivileged,  which  means  inter  alia  that  
efficient medical facilities are scarce and expensive. The legacy of apartheid is still  
keenly felt by the poor and marginalised (Anderson 2000:138).
Die zionistischen Kirchen sind aber nicht nur Anlaufstelle bei Krankheiten, sondern sie sind auch 
der  Ort,  wo im sicheren  Rahmen  von althergebrachten  Traditionen  spirituellen  und  seelischen 
Nöten  der  Menschen  begegnet  wird.  Die  Kirchen  sind  somit  eben  auch  ein  „spiritueller 
Zufluchtsort“,  wo die Menschen sich dabei  helfen,  ihre Alltagssorgen (zumindest  für ein kurze 
Zeitspanne) zu vergessen. Dieser Zufluchtsort hat einen Namen: „Zion“. Ein amaZioni zu sein heißt 
ja letztendlich auch nichts anderes, als „ein Mensch aus Zion“ zu sein27. Ein  amaZioni ist somit 
jemand,  der  Gott  besonders  nahe  steht  bzw.  ein  besonders  Bündnis  mit  Gott  hat.  In  diesem 
Zusammenhang beanspruchen die zionistischen Kirchen auch alttestamentliche Verheißungen (die 
sich natürlich ursprünglich auf die Nation Israel beziehen) für ihre Kirchengemeinschaft.
Ich habe meine Gerechtigkeit nahe gebracht; sie ist nicht ferne und mein Heil säumt  
nicht; denn ich will zu Zion das Heil geben und in Israel meine Herrlichkeit  (Jesaja 
46,13)
Es werden gebückt  zu dir  kommen,  die  dich  unterdrückt  haben;  und alle;  die  dich  
gelästert haben, werden niederfallen zu deinen Füßen und werden dich nennen „Stadt  
des HERRN“, „Zion des heiligen Israels“ (Jesaja 60,14). 
Aber dich will ich wieder gesund machen und deine Wunden heilen, spricht der HERR,  
darum daß man dich nennt „die Verstoßene“ und: „Zion, nach der niemand fragt“  
(Jeremia 30,17).
Das  innerhalb  der  zionistischen  Gemeinschaft  angebotene  Heil  wird  so  zur  Antwort  auf  die 
26 Die  ärtzliche  Versorgung  findet  in  den  ländlichen  Gebieten  ausschließlich  in  „Busch“-Krankenhäusern  statt.  
Arztpraxen gibt es nur in Städten. Diese sind aber ohnehin nur für die finanzielle Oberschicht erschwinglich.
27 Das Zuluwort amaZioni bedeutet wörtlich übersetzt: „Mensch aus Zion“.
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existenziellen Nöte der Menschen. Auch wenn Krankheit, Armut und Unterdrückung die Menschen 
plagt, so können sie doch an den Ort fliehen, wo dies alles in der Gegenwart Gottes neutralisiert 
wird – in Zion. Die Begegnung mit dem  uMoya kaNkulunkulu  (Geist Gottes) ist das Ziel  jeder 
zionistischen Versammlung. Als „churches of the Spirit“ und „churches of healing“ werden sie zum 
Inbegriff  göttlichen  Heils.  Die  zionistischen  Heilserfahrungen  unterscheiden  sich  zwar  in  ihren 
äußerlichen Formen, dennoch kann festgestellt werden, dass die Rituale mitsamt allen Elementen 
der Kirchenkultur immer darauf abzielen, den Menschen aus seiner irdischen Realität heraus, hinein 
in  einen  spirituellen  Raum  zu  transformieren  –  Zion.  Seien  es  die  Tänze,  das  Schlagen  der 
Trommeln,  die  lauten  Gesänge,  die  Vielzahl  der  eingesetzten  Symbole,  ekstatische 
Verhaltensweisen und Trance-Zustände – alles dient primär dazu, den Kontakt mit der spirituellen 
Welt aufzunehmen.
2.5 Anerkennung und Selbstverwirklichung
Obwohl  einerseits  Passivität  und  Fatalismus  im  Leben  einiger  amaZioni dominant  ist,  kann 
andererseits  ein großes Bedürfnis nach Selbstverwirklichung unter den Mitgliedern zionistischer 
Kirchen beobachtet werden. Diese Tatsache ist kein spezifisches Phänomen dieser Kirchen, sondern 
vielmehr eine Tendenz, die landesweit unter der schwarzen Bevölkerung zu beobachten ist. Nach 
den vielen Jahren der Diskriminierung und Unterdrückung durch das Apartheidsregime, hat sich die 
schwarze Bevölkerung auf den Weg gemacht, sich in allen Bereichen des öffentlichen Lebens zu 
verwirklichen. Stark unterstützt durch die Medien (vor allem durch Fernsehen) wird die Thematik 
der  Selbstverwirklichung  der  in  der  Vergangenheit  unterdrückten  Bevölkerungsschicht  stark 
gefördert, um Positionen in Politik, Wirtschaft, Gesundheits- und Sozialwesen und im Bereich der 
Religion mit entsprechenden Menschen zu besetzen. Fernsehsendungen sind voll mit Berichten von 
Menschen, die in der Musikszene, der Sportszene, in der Wirtschaft oder mit einem „christlichen 
ministry“ innerhalb kurzer Zeit zu großem Reichtum gekommen sind. Eine Mentalität von „Alles 
ist  möglich“  wird  einer  jungen  Generation  suggeriert,  deren  Eltern  sich  noch  mit  einer 
Lebensrealität  abfinden  mussten,  die  von  Diskriminierung,  Unterdrückung  und  Rechtlosigkeit 
geprägt war. Der ehemals amerikanische Lebenstraum „vom Tellerwäscher zum Millionär“ erfährt 
im heutigen  Südafrika  eine  Umdeutung  noch größeren  Ausmaßes.  Man könnte  gewissermaßen 
einen neuen Slogan prägen: „vom illiteraten Shack-Bewohner in einem Township –  zum Multi-
Millionär“. 
Daß die Suggestion solcher enormer Möglichkeiten zu schwerwiegenden Problemen führen kann, 
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wenn Menschen mit  einer  andersgearteten  Realität  konfrontiert  werden,  und sich  die  Situation 
letztlich in einem Auswuchs von Kriminalität entladen kann, ist ein Thema das hier nicht weiter  
ausgeführt werden soll. Statt dessen ist es meine Absicht, durch das Gesagte ein Bewusstsein zu 
erzeugen, dass die schwarze Bevölkerung in Südafrika intensiv nach Möglichkeiten sucht, um ihr 
Bedürfnis nach Selbstverwirklichung praktisch ausleben zu können. Diese Aussagen sind insofern 
für die vorliegende Forschungsarbeit relevant, weil die „Kirchenlandschaft“ ein mögliches Umfeld 
darstellt, wo Gelegenheiten zur Selbstverwirklichung gefunden werden können. In Abgrenzung zu 
den  „mainline  churches“,  deren  Organisation  in  den  meisten  Fällen  noch  stark  vom  Ausland 
beeinflusst bzw. kontrolliert wird, bieten die tausende von zionistischen Kirchen, die in der Regel 
unabhängig voneinander operieren, ein wesentlich freieres Betätigungsfeld für den ambitionierten 
Einzelnen in der Ausübung vielerlei kirchlicher Ämter und Positionen28.
Damit  einhergehend  gibt  es  viele  Auseinandersetzungen  und Machtkämpfe  um die  kirchlichen 
Positionen, die meistens in Kirchenspaltungen enden. Der Drang nach Selbstverwirklichung führt 
oft zu einem regelrechten Wettbewerb zwischen unterschiedlichen zionistischen Kirchen in dem 
Bemühen  um  neue  Kirchenmitglieder  –  und  eher  seltener  zur  Zusammenarbeit  oder  zu 
Zusammenschlüssen von Kirchen. Wie im Kapitel „Führer und Anhänger“ erwähnt, kommt es bei 
einigen  zionistischen  Kirchen  auch zu  einem offensichtlichen  Missbrauch  von Leitungsämtern, 
indem Kirchenmitglieder bewusst manipuliert werden. 
Das  Bedürfnis  nach  Selbstverwirklichung  kommt  aber  auch  unabhängig  von  den  unmittelbar 
kirchlichen Aktivitäten zum Ausdruck. Viele Zionisten versuchen sich natürlich auch außerhalb der 
Kirche, vor allem im wirtschaftlichen Umfeld, zu verwirklichen. Dass es hier durchaus erfolgreiche 
Beispiele  wie z.B. Unternehmensgründungen gibt,  beweisen die Befragungen von Mafuta unter 
Mitgliedern der ZCC in Pretoria (Mafuta 2010:157-159). Mafuta sieht in einer aktiven Beteiligung 
der Zionisten auf dem Arbeitsmarkt auch eine spirituelle Komponente. Er weist darauf hin, dass ein 
wirtschaftlicher  Erfolg für  die  Zionisten  zugleich  der  sichtbare  Beweis  dafür  ist,  dass  negative 
geistliche  Mächte,  die  letztlich  auch  für  die  Arbeitslosigkeit  verantwortlich  gemacht  werden, 
erfolgreich überwunden sind.
Unemployment is seen as both a spiritual pollution and an economic factor. As such it  
needs to be overcome both ritually as well as by engaging in the labour market. ZCC  
promotes job creation among its members and has in place networks of job training and  
28 selbst  kleine zionistische Kirchen mit 30-50 Mitgliedern haben oft  aufwändige Strukturen mit einer  Reihe von  
Positionen wie z.B. Archbishop, Bishop, President, Deputy President, Prophet, Treasurer, Publicity Officer, Master 
of  Ceremony,  Worship  Leader,  Prayer  Leader,  abaFundisi (Bibellehrer/Prediger),  abaThandazi (Gebetsheiler), 
abaKhokheli (weiblicher Leiter), Youth Leader etc.
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referral. (Mafuta 2010:185)
Interessant ist, dass Sundkler bereits in den frühen siebziger Jahren ein Bedürfnis der Zionisten 
nach  Anerkennung  und  Status  in  der  Gesellschaft  identifiziert  hatte,  welches  sich  auch  auf 
wirtschaftlicher Ebene niederschlägt.  
Unter den Zionisten andererseits lag das Motiv, wie ich feststellte, in einer Tendenz zur  
Anpassung an moderne Verhältnisse.  Erfolg im Geschäft  und im Bauen verleiht den  
bislang verachteten  zionistischen Führern in  der Bantu-Klasse der Gebildeten  einen  
Status. (Sundkler 1964:336)
Nichts desto trotz ist es aus meiner Erfahrung häufig die schlechte Schul- bzw. Ausbildung vieler  
amaZioni,  die  ein  großes  Problem  bei  einer  Selbstverwirklichung  im  wirtschaftlichen  Bereich 
darstellt. Wie mehrfach erwähnt, kommen viele Mitglieder der zionistischen Kirchen aus ärmlichen 
Verhältnissen. Auch wenn sich künftig in diesem Bereich Umbrüche abzeichnen mögen, und die 
Zahl der Kinder aus zionistischen Familien zunimmt, die eine höhere Schulbildung oder sogar eine 
Universität besuchen können, so bleiben viele  amaZioni in Sachen „Ausbildungsstand“ auf einem 
unbefriedigendem Niveau. Die Ausübung eines qualifizierten Berufs, der nicht allein zur Sicherung 
des Lebensunterhalts einer Familie dient, sondern auch zu der damit verbundenen Anerkennung, 
Wertschätzung und letztlich  auch zu einer  „Position  in der  Gesellschaft“  führt,  bleibt  für  viele 
Zionisten leider eine Wunschvorstellung. 
2.6 Zusammenfassung
Ausgehend  von  der  Annahme,  dass  jede  Kultur  die  maßgebliche  Funktion  hat,  vorhandene 
Bedürfnisse der in ihr lebenden Menschen zu befriedigen29, wurde die „amaZioni-Kirchenkultur“ 
hinsichtlich dieses Kriteriums untersucht. In der Tat gab die Analyse der Kirchenkultur wichtige 
Rückschlüsse über wesentliche Bedürfnisse der amaZioni. Die erforschten Bedürfnisse wurden als 
das Ergebnis dieses Hauptkapitels in den folgenden Kategorien zusammengefasst bzw. eingeordnet:
– Kontrolle über die Lebensumstände
– Sicherheit in der Gemeinschaft
– Flucht aus der Realität
– Anerkennung und Selbstverwirklichung
29 Diese Annahme wird u.a. von Käser 1997:37,  Loewen 1975:8, Mayers 1974:92 gestützt.
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Will  man  die  Bedeutung  dieser  Kategorien  mit  dem  Motivations-Modell  des  amerikanischen 
Psychologen Abraham Maslow (Maslow 1977) in Bezug setzen, so ergibt eine Zuordnung zu den 
sechs Stufen der von ihm definierten „Bedürfnispyramide“ in etwa die folgenden Zusammenhänge:
Tabelle 1: Zuordnung der Bedürfnis-Kategorien zur Maslow'schen Bedürfnispyramide
Wie aus den Ausführungen zu den einzelnen Bedürfniskategorien ersichtlich, handelt es sich bei 
den erforschten Bedürfnissen ausnahmslos um solche, die in der Bibel bzw. von der Person Jesus 
Christus, direkt adressiert werden. Dies ist nicht weiter verwunderlich, wenn man bedenkt, dass die 
christliche Botschaft (zu Recht) den Anspruch erhebt, eine Antwort auf alle existenziellen Fragen 
der  Menschheit  zu  liefern.  Die  Herausforderung  liegt  nun  vielmehr  in  der  missionarischen 
Umsetzung, die Bedürfnisse der Menschen im Rahmen einer Evangeliumsverkündigung, auf eine 
solche Art und Weise zu befriedigen, dass es letztlich zur Verherrlichung Gottes bzw. der Person 
Jesus Christus führt. 
Aus  diesem  Grund  wurden  in  den  übergeordneten  Bedürfniskategorien  dieses  Hauptkapitels 
einzelne, konkrete, relevante Bedürfnisse herausgearbeitet, auf die sich die praktische Arbeit eines 
christlichen Missionars unter den  amaZioni konzentrieren kann. In dem Prozess, Bedürfnisse der 
Zionisten zu ermitteln, die von ihnen als wesentlich wahrgenommen werden, wurden andererseits 
auch wichtige Bedarfe innerhalb der zionistischen Kirchengemeinschaften erkannt. Diese Bedarfe 
ergeben  sich  vor  allem dort,  wo  erhebliche  Diskrepanzen  zwischen  dem Selbstverständnis  der 
zionistischen Kirchen als „originär christliche Kirchen“ einerseits, und den Aussagen der Bibel (als 
dem alleingültigen  Maßstab  zur  Beurteilung  letzterer)  anderseits,  vorhanden  sind.  Selbst  wenn 
diese  Bedarfe  von  den  zionistischen  Kirchenmitgliedern  selbst  nicht  unbedingt  als  echte 
Bedürfnisse  wahrgenommen  werden  sollten,  so  müssen  sie  im  Rahmen  einer  missionarischen, 
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Kontrolle über die Lebensumstände  
 ~  Stufe 1 („physiologische Bedürfnisse“) + Stufe 2 („Sicherheit“)
Sicherheit in der Gemeinschaft       
  ~  Stufe 2 („Sicherheit“) + Stufe 3 („soziale Bedürfnisse“)
Flucht aus der Realität         
 ~  Stufe 6 („Transzendenz“)
Anerkennung und Selbstverwirklichung
 ~  Stufe 4 („Individualbedürfnisse“) + Stufe 5 („Selbstverwirklichung“)
christlichen Verkündigung dennoch unbedingt adressiert werden. 
Der Apostel Paulus, als einer der ersten christlichen Missionare, hat in der christlichen Kirche zu 
Ephesus den wichtigen Bedarf erkannt, dass „die Werke der Finsternis“ aufgedeckt werden müssen.
Denn ihr wart früher Finsternis; nun aber seid ihr Licht in dem Herrn. Lebt als Kinder  
des Lichts; die Frucht des Lichts ist lauter Güte und Gerechtigkeit und Wahrheit. Prüft,  
was dem Herrn wohlgefällig ist, und habt nicht Gemeinschaft mit den unfruchtbaren  
Werken der Finsternis;  deckt  sie vielmehr auf.  Denn was von ihnen heimlich getan  
wird, davon auch nur zu reden ist schändlich. Das alles aber wird offenbar, wenn's vom 
Licht aufgedeckt wird; denn alles, was offenbar wird, das ist Licht. Darum heißt es:  
Wach auf, der du schläfst, und steh auf von den Toten, so wird dich Christus erleuchten.  
So seht nun sorgfältig darauf, wie ihr euer Leben führt, nicht als Unweise, sondern als  
Weise, und kauft die Zeit aus; denn es ist böse Zeit. Darum werdet nicht unverständig,  
sondern versteht, was der Wille des Herrn ist. (Epheser 5,8-17)
Genauso steht der heutige christliche Missionar unter den  amaZioni in der Pflicht, nicht nur die 
Bedürfnisse  der  Menschen,  sondern  auch  vorhandene Bedarfe  auf  eine  angemessene  Weise  zu 
thematisieren.  Im  Folgenden  werden  die  bislang  diesbezüglich  gemachten  Befunde  kurz 
zusammengefasst:
Bedürfnisse:
Es herrscht ein starkes Bedürfnis, die Lebensumstände zu kontrollieren. Dies schließt den Umgang 
mit  körperlichen  und  seelisch-psychischen  Krankheiten,  mit  Misserfolgen  jeglicher  Art,  mit 
finanziellen und materiellen  Problemen und mit  allerlei  sozialen Problemen ein.  Die Menschen 
suchen  verzweifelt  nach  Hilfestellungen  aus  der  übernatürlichen  Welt,  um  aus  misslichen 
Situationen zu entkommen. Dazu kommt ein ausgeprägtes Bedürfnis nach sozialer Nähe innerhalb 
des  Familien-  bzw.  Kirchenverbunds,  das  dem  Einzelnen  zu  einer  entsprechenden  Sicherheit 
sowohl im spirituellen und emotionalen,  als  auch im materiellen Bereich verhilft.  Des weiteren 
kann ein starkes Bedürfnis nach Spiritualität festgestellt werden. Dies entspringt maßgeblich aus 
der  Motivation,  den  bedrückenden  Lebensumständen  zu  entkommen.  Die  Suche  nach 
Anerkennung,  Respekt  und  Selbstverwirklichung  ist  ein  weiteres  wichtiges  Bedürfnis,  dessen 




Es kann ein sehr großen Bedarf festgestellt werden, verschiedene Geistesmanifestationen in den 
kirchlichen Versammlungen richtig zu deuten – und in der Folge eine erfolgreiche Kontrolle über 
dämonische  Einflüsse  ausüben  zu  können.  Zudem  herrscht  ein  Bedarf,  das  soteriologische 
Verständnis  der  kirchlichen  Gemeinschaften  an  die  Aussagen  der  Bibel  anzugleichen.  Die 
Bedeutungen  der  Begriffe  „Heil“,  „Sünde“  und  „Gnade“  bedürfen  ausführlicher  Erläuterungen 
anhand der biblischen Texte. Ein großer Bedarf, sowohl an biblischer Lehre, als auch an praktischer 
Unterstützung, ist zum Themenkomplex „Kirchenorganisation“ notwendig. Fragen wie z.B. „Was 
sind  die  Charakteristiken  einer  christlichen  Kirche?“  müssen  beantwortet  werden.  In  diesem 
Zusammenhang besteht ein offensichtlicher Bedarf, kirchliche Leiter zu schulen und praktisch zu 
unterstützen.  Ebenfalls  ist  es  notwendig,  die  Kirchenmitglieder  im  Hinblick  auf  einen 
verantwortlichen  christlichen Lebensstil  zu schulen und sie  entsprechend pastoral  zu begleiten. 
Über die Grenzen des kirchlichen Umfelds hinaus, herrscht ein sehr großer Bedarf an Bildung und 
Ausbildung im weitesten Sinne. Dazu gehört die Vermittlung von sog. „Life skills“ aber darüber 
hinaus  auch  die  Befähigung  sich  für  den  Arbeitsmarkt  zu  qualifizieren  und  den  eigenen 
Lebensunterhalt sichern zu können. 
98
Kapitel 3: Bedürfnisse aus Sicht der Betroffenen 
3.1 Einleitung
Das  Ergebnis  des  vorhergehenden  Hauptkapitels  war  die  Identifikation  von  Bedürfnissen  der 
Mitglieder  zionistischer  Kirchen.  Die  dort  gewonnenen  Erkenntnisse  stellen  aber  letztlich 
Hypothesen  aus  der  Kulturanalyse  dar,  die  es  im weiteren  Verlauf  dieser  Arbeit  zu  erweitern, 
genauer  zu  spezifizieren  und  zu  validieren  gilt.  Dafür  wird  eine  mehrstufige  Vorgehensweise 
realisiert,  welche  induktive  und  deduktive  Schritte  der  qualitativen  Forschung  mit  einem 
quantitativen  Forschungsinstrument  im  Rahmen  einer  Methodentriangulation  verknüpft30.  Als 
Datenerhebungsverfahren  werden  teilstandardisierte  Interviews  und  eine  schriftliche  Befragung 
eingesetzt, wobei die Datenerhebungen in drei Schritten mit jeweils unterschiedlichen Gruppen von 
Befragten  stattfindet.  Der  erste  Schritt  ist  die  Befragung  von  unter  den  amaZioni arbeitenden 
Missionaren. Der zwei Schritt ist die Befragung von  amaZioni, die Leitungsfunktionen innerhalb 
der zionistischen Kirchen wahrnehmen, und der dritte Schritt ist eine großflächige Befragung von 
Mitgliedern  aus  zionistischen  Kirchen.  Die  dafür  eingesetzten  Datenerhebungsinstrumente 
(Interview-Leitfäden  und  Fragebogen)  werden  jeweils  aufgrund  der  im  vorherigen  Schritt 
gewonnenen  Erkenntnisse  erarbeitet.  Die  durch  die  Kulturanalyse  produzierten 
Bedürfnishypothesen,  werden  mit  den  Resultaten  der  Befragungen  auf  Gemeinsamkeiten  und 
Unterschiede hin ausgewertet und miteinander in Beziehung gesetzt.  Daraus entstehen einerseits 
neue  Hypothesen,  aber  anderseits  werden  die  bestehenden  Hypothesen  auch  abgesichert  und 
abschließend getestet. Für die endgültige Validierung der erhobenen Daten dient eine  schriftliche 
Befragung. Dazu wird ein Fragebogen mit größtenteils geschlossenen Fragen eingesetzt, um eine 
hohe Verallgemeinerbarkeit der Ergebnisdaten zu erzielen (Lamnek in  Hug 2001a:285) und eine 
einfache  Auswertung  zu  ermöglichen.  Die Kombination  von  sowohl  qualitativen  als  auch 
quantitativen  Methoden  im  Forschungsprozess  soll  dabei  eine  hohe  Zuverlässigkeit  der 
Forschungsergebnisse garantieren.
30 siehe dazu (Mayring 2000), (Mayer 2002), (Flick 2000), (Hug 2001a).
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3.2 Einschätzung von Missionaren
Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wurden Befragungen von Missionaren durchgeführt, die seit 
mehreren  Jahren  intensiv  mit  den  zionistischen  Kirchen  zusammenarbeiten.  Das  Ziel  dieser 
Befragungen war es,  im Rahmen von Experteninterviews (Mayer 2002:36)  einerseits  die zuvor 
gemachten  Bedürfnishypothesen  zu  bestätigen  und  andererseits  herauszufinden,  ob  es  weitere 
wichtige  Bedürfnisse  unter  den  amaZioni gibt,  deren  Kenntnis  aus  der  Erfahrung  der  bislang 
geleisteten missionarischen Arbeit entspringt. Die Methodik in diesem Arbeitsabschnitt ist deshalb 
eine  Kombination  aus  einer  deduktiven und induktiven  Vorgehensweise,  die  in  Bezug auf  das 
Forschungsziel sowohl alte Erkenntnisse sichert als auch neue Erkenntnisse gewinnt.
Als  Forschungsinstrument  wird  ein  Leitfadeninterview  gewählt,  dass  im Grunde  mit  nur  einer 
einzigen  Frage  auskommt:  „Was  sind  Ihrer  Meinung  nach,  die  hauptsächlichen  Nöte  der 
amaZioni?“ Diese sehr offene Form des Interviews soll zu einer maximalen Stimulation bei den 
Befragten  führen,  um  ihre  diesbezüglichen  Erfahrungen  und  ihr  Expertenwissen  mit  dem 
Interviewer zu teilen. Die Auswahl der Interviewpartner unterlag dabei mehreren Gesichtspunkten. 
Nach (Mayer 2002:40) ist jemand ein Experte, wenn er „auf einem begrenzten Gebiet über ein  
klares und abrufbares Wissen verfügt“. Die Interviewpartner sollten aber Experten sein, die über 
ein  Wissen  aus  erster  Hand  verfügen,  dass  vor  allem  aus  der  Erfahrung  einer  langjährigen 
Zusammenarbeit mit den Zionisten entspringt und nicht aus einem oberflächlichen bzw. lediglich 
theoretischem (aus zweiter Hand stammenden bzw. angelesenem) Wissen herrührt. Die Anzahl der 
Interviewpartner,  die  notwendig  ist,  um  eine  hohe  Generalisierbarkeit  der  Ergebnisse  zu 
gewährleisten, ergab sich aus dem Verlauf dieses Forschungsschrittes. 
Aus den unter den  amaZioni arbeitenden Missionaren wurden jene ausgesucht, die mehr als 10 
Jahre mit zionistischen Kirchen zusammenarbeiten und zu denen der Autor seit  zwei Jahren in 
Kontakt steht und eine dementsprechende Beziehung erhält. Durch die persönliche Beziehung zu 
den Interviewpartnern kann die Gefahr geringer eingeschätzt  werden, dass die Befragten eigene 
Interessen verfolgen, die dann zu irrelevanten Daten für die vorliegende Untersuchung führen. 
Nachdem ein  erster  Entwurf  des  Interview-Leitfadens  getestet  wurde,  stellte  sich  heraus,  dass 
Erweiterungen  notwendig  sind,  die  (trotz  eines  hohen  Freiheitsgrades  im  Ablauf)  eine 
Zielgerichtetheit  der  Befragung sicherstellt.  Auch wurde festgestellt,  dass es  für die  Befragung 
hilfreich ist, wenn man den Befragten dazu bringt, sich in die Lage der Zielgruppe zu versetzen. 
Deshalb  wurde  die  folgende  Zusatzfrage  in  den  Interview-Leitfaden  für  die  Missionare 
aufgenommen: „Wenn Sie den  amaZioni die Frage stellen würden: 'Was sind Deine wichtigsten 
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Bedürfnisse?', was denken sie, würde die Antwort darauf sein?“. Der durch diese Frage ausgelöste 
Perspektivenwechsel stellte sich im Verlauf aller Interviews als positiv heraus und lieferte in vielen 
Fällen  neue  Daten.  Für  die  Fälle,  wo  es  den  Anschein  hat,  dass  die  bewusst  offen  gehaltene 
Fragestellung für den Befragten zu abstrakt  bzw. weitläufig  ist,  wurden im Interview-Leitfaden 
einige konkrete Bedürfniskategorien bereitgehalten, die gezielt abgefragt werden können, um einen 
„flüssigen“ Ablauf des Interviews zu gewährleisten. Bei der Durchführung der Interviews wurde 
auch darauf geachtet, sich nicht in der Auflistung einer Vielzahl von sekundären Bedürfnissen zu 
verlieren,  sondern  durch  das  Hinterfragen  von Motivationen,  die  hinter  einzelnen  Bedürfnissen 
stehen, vielmehr die wesentlichen primären Bedürfnisse der amaZioni ausfindig zu machen. Hierzu 
ein Beispiel.  Das  Bedürfnis nach einem Bibelschul-Zertifikat  ist  ein  sekundäres Bedürfnis.  Die 
dahinter  liegende Motivation  ist  es,  im kirchlichen Umfeld  Anerkennung zu finden,  wobei  das 
primäre  Bedürfnis  hierfür  in  der  Anerkennung  und  Wertschätzung  des  Einzelnen  durch  seine 
Dorfgemeinschaft zu finden ist. 
Erstaunlich war, dass bereits nach dem dritten durchgeführten Interview zu beobachten war, dass 
sich  die  Aussagen  der  Befragten  in  vielen  Bereichen  stark  ähneln  und  sich  die  identifizierten 
Bedürfnisse  letztlich  auch  wiederholen.  Nach  zwei  weiteren  Befragungen  ergaben  sich  keine 
wesentlich neuen Erkenntnisse, sondern die bereits gesammelte Daten wurden lediglich repitiert. So 
wurde  diese  Phase  der  Datenerhebung  mit  unter  den  amaZioni arbeitenden  Missionaren  nach 
insgesamt  fünf  Interviews  als  gesättigt  betrachtet.  Die  Missionare  arbeiten  mit  zionistischen 
Kirchen  aus  unterschiedlichen  Regionen  Südafrikas  zusammen,  so  dass  eventuelle  regionale 
Faktoren  in  der  Untersuchung  der  Bedürfniskategorien  weitgehend  abgedeckt  sind.  Dies  trägt 
zudem  dazu  bei,  die  Variation  der  erhobenen  Daten  zu  maximieren  und  die  theoretische 
Generalisierbarkeit  der  gefundenen  Ergebnisse  für  die  Forschungsarbeit  zu  erhöhen  (Flick
2004:260). 
Die wenigen, sehr offenen Fragen in den Interviews führen zu einer großen Freiheit beim Mitteilen 
aus  dem  Erfahrungsschatz  der  Befragten  und  in  der  Regel  auch  zu  großen  Redeanteilen  der 
Befragten.  Ein  Resultat  daraus  ist  eine  einfache  Form  der  Transkription,  da  kaum 
Verschachtelungen aufgrund von Sprecherwechseln innerhalb der Interviews notwendig sind. Auch 
die Tatsache, dass die Auswertung der Interviews auf den Inhalt der Antworten abzielt und nicht 
auf  die  Untersuchung  parasprachlicher  Elemente  (Mayer  2002:45)  vereinfacht  den 
Transkriptionsprozess  zunehmend.  Zudem  werden  nur  diejenigen  Passagen  aus  den  Interviews 
transkribiert, die auf die Beantwortung der Fragestellung abzielen. Stark vom Thema abweichende 
Aussagen  werden  in  der  Transkription  nicht  berücksichtigt  und  liefern  für  die  vorliegende 
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Untersuchung  demnach  auch  keine  Daten.  „Sinnvoll  erscheint,  nur  so  viel  und  so  genau  zu  
transkribieren,  wie  es  die  Fragestellung erfordert“ (Flick  1998:193).  Abschließend  werden die 
transkribierten Interviews thematisch kodiert und entsprechenden Bedürfniskategorien zugeordnet, 
die sich in der Benennung der nachfolgenden Überschriften wiederfinden.
3.2.1 Materielle Bedürfnisse und Gesundheit
Alle  befragten  Missionare  nehmen  bestimmte  Bedürfnisse  der  amaZioni auf  dem  Gebiet  der 
materiellen und gesundheitlichen Versorgung war „they feel the need of economic empowerment  
and that kind of thing,  or they feel  the need of health services“ (Akers 2011). Es herrscht das 
Bedürfnis, aus der aktuellen Lebenssituation, die von Armut und medizinischer Unterversorgung 
geprägt ist, zu entkommen. „A lot of the amaZioni are poor“ (Adkins 2011).  „There is a lot of  
poverty. Ahm, ahm HIV/AIDS its inconceivable how high it is and how prevalent it is. Which they  
face on a day to day basis. People are dying, people are sick“ (Kuehl 2011). Jedoch wird eine 
unterschiedlich  starke  Ausprägung  dieses  Bedürfnisses  gesehen,  die  abhängig  von  der 
geografischen Situation der  amaZioni ist. „You know ah in the city the zionists are okay because  
they got jobs and might be teachers and that sort of thing, but in the rural areas by and large the  
people are very poor and so they live from the hand to mouth“ (Adkins 2011). Das Bedürfnis der 
Menschen  nach  spirituellen  Heilungserfahrungen  im  kirchlichen  Umfeld  scheint  insofern  auch 
regional  bedingt  zu  sein,  als  dass  sich  den  Menschen  vielfach  aufgrund  ihres  geografischen 
Umfelds  nur  wenige  sekulare  Alternativen  bieten  (d.h.  medizinische  Hilfe,  die  finanziell 
erschwinglich ist).   
What  I  see  today  is  that  as  the  people  become more  sophisticated,  ah  and so  for  
example in some of the biggest cities you can go to a zion church and they dont talk  
much about healing. Because you know now it has become sophisticated.  There are  
hospitals available, there are clinics available and we have many pastors, ah who teach  
about salvation, healing and holy living but when they get sick, they there immediate  
response is to go to a doctor you know ah. So they believe in healing but they do not  
really practice it. But as you go out into the rural areas where there is still  not too 
much medical care, thats where healing is still you know an important part. And so you  
will find a lot of churches, zion churches in the in the very rural areas where healing is  
still you know a very important part of their teaching and practice. They have just got  
no where else to turn. If God does not heal them they not gonna find anything, any  
102
other help (Akers 2011).
Unter  den  Missionaren  herrscht  die  Annahme,  dass  das  Gesundheitssystem in  Südafrika  seine 
Dienstleistungen in der Zukunft flächendeckender zur Verfügung stellen kann, als es bislang der 
Fall  war.  Hierin wird ein Grund dafür gesehen, dass die  zionistischen Kirchen künftig an ihrer 
Bedeutung als  „churches  of healing“ abnehmen könnten.  Auch wenn heute das Bedürfnis nach 
Heilung in sehr vielen der zionistischen Kirchen nach wie vor Befriedigung findet: „Healing is very  
important – yes“ (Goosen 2011), so sehen einige Missionare hier doch eine Trendwende. „I think,  
yes there are still many Zionist around Southern Africa, - you know - millons of them that belive  
strongly in healing ahm and no don't go to doctors, but I think ahm its becoming less and less as  
the years go on“ (Kuehl 2011).
Einige Missionare waren sich sicher, dass in einer Umfrage unter den  amaZioni bezüglich ihrem 
größten Bedürfnis, das Thema „finanzielle Hilfe“ einen großen Stellenwert bekommen würde.
Generally I think it would it would be a financial need. They want a quick fix so that  
they  would want  money.  That's  probably  the  number  one  question  that  I  get  asked  
constantly, is "can - you know - can I have money, can I have a church building, can I  
have a car?" (Seghers 2011)
The other thing you wonna get is "build our churches" - you know - "give us some 
money, we dont have church buildings." (Kuehl 2011)
Erstaunlicherweise wurde das Thema Arbeitslosigkeit bzw. das Bedürfnis der amaZioni nach einer 
Arbeit,  die  zur  Sicherung  des  Lebensunterhalts  dient,  nur  von  einem Missionar  angesprochen. 
Meine Frage richtete sich dabei an die amaZioni, die an der vom Missionar Adkins unterhaltenen 
Bibelschule „ZEBS“ (Zion Evangelical Bible School) teilnehmen.
Hasenknopf: If you would ah ask ah the zionists at your ZEBS. If you would ask them, 
"What are your current needs?", what do you think they would answer?
Adkins: Work, work! {die Antwort kam spontan – ohne Verzögerung}
Hasenknopf:  Employment? 
Adkins: Yeah.
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3.2.2 Freiheit von geistlichen Bindungen 
Bei dieser Kategorie handelt es sich (gemäß der im dritten Hauptkapitel definierten Nomenklatur) 
um einen Bedarf, den die Missionare bei den amaZioni identifiziert haben. In wie weit die Freiheit 
von geistlichen Bindungen von den  amaZioni selbst als ein originäres Bedürfnis wahrgenommen 
wird,  bleibt  abzuwarten.  Es  wird  vermutet,  dass  sich  die  Selbsteinschätzung  der  zionistischen 
Kirchen in diesem Fall nicht unbedingt mit der Einschätzung der Missionare deckt. „Until they are  
exposed to it from outsiders I dont think that they realize the full potential of what, how much in  
bondage they are into it“ (Seghers 2011).
Dennoch  wird  in  den  gegenwärtig  vorhandenen  geistlichen  Bindungen  eine  Ursache  für  viele 
sekundäre  Probleme  (wie  z.B.  Armut,  Krankheiten,  Lebensängste,  Hoffnungslosigkeit  und 
Fatalismus) der amaZioni gesehen. 
If  you are talking about the bondage that  they are in because of always having to  
appease the spritis that are imitating their dead relatives than I would say that they  
need to be released from that. They need to break away from that fully because I believe  
that's part of their cycle of poverty, the bondage to poverty that they are in that they  
never can appease these demons that are always needing a goat or a chicken. And then  
they got to supply beer for the community. I mean that's a huge thing. (Seghers 2011)
Ein Leben in der Abhängigkeit von Ahnengeistern hat nicht nur eine mittelbare Auswirkung auf die 
finanzielle Situation aufgrund von „geistlichen Gesetzmäßigkeiten“31, sondern durchaus auch einen 
direkten monetären Effekt. Dies wird in der folgenden Aussage deutlich:
I was talking to my friend and we were just guessing how much would a man who lived  
up to 50, how much would he spend on worship, on appeasing appeasing the spirits of  
dead relatives? And he guessed about a 100 thousand Rand. You know I thought "man  
what could have done, how could that money have been used to uplift the kids in their  
education or their home situation or something beyond a spirit that never is appeased“. 
(Seghers 2011)
31 Johannes 10,10: „Ein Dieb kommt nur, um zu stehlen, zu schlachten und umzubringen.“. Dies ist ein Hinweis auf  
die  weitreichenden  Konsequenzen  (auch  finanzieller  Art),  wenn  man  sich  bewusst  oder  unbewusst  in  den 
Machtbereich Satans (des Diebes) begibt. 
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Die  animistische  Weltanschauung  und  die  damit  einhergehende  Bedeutung  der  verstorbenen 
Familienmitglieder führt zu einem ambivalenten Verhältnis der  amaZioni zu den Ahnengeistern. 
Der Schutz vor bösen Mächten, den man sich einerseits von ihnen erwartet, erfordert andererseits 
einen hohen Preis, nämlich den Gehorsam gegenüber den Erwartungen der Verstorbenen, was sich 
letztlich in den vielfältigen symbolischen Handlungen und Ritualen ausdrückt. Die Durchführung 
dieser Rituale ist aber stets mit der latenten Angst verknüpft, dass die Ahnen nicht zufriedengestellt  
sind  und  sie  deshalb  ihre  Schutzfunktion  gegenüber  den  lebenden  Familienmitglieder  nicht  in 
vollem Ausmaß wahrnehmen.  „Because  of  the  animism,  there  is  a  real  fear  of  the  ancestors“ 
(Akers 2011).
These things of the cords and the clothes and the sacrifices are to do one of those things  
concerning the ancestors. The others sacrifice an animal because they want to worship  
an ancestor. Many, the biggest part, they do theses things - the rituals - because they  
fear the ancestors. They fear that the ancestors will do something bad to them. And so  
they will sacrifice animals, they will wear secret charms, they will put these things in  
their clothes or put "medicine" around their house. Ahm all because they have this need  
of  trying to  ward off  the evil  spirits,  the evil  ancestors.  So I  think all  of  those are  
answering the need of protection from evil spirits. (Akers 2011)
There is a sense of fear. A fear of death. That is one of the biggest needs they have.  
There is a lot of fear. Especially amongst the zionists there is a lot of wichcraft and so.  
Just the other a little while ago I went to go and bury one of the bishops. [...] Ahm he  
was poisoned. [...] And one of our bishops who works close with us, [...] his wife got  
poisoned – they poisoned her. So there is a lot of poisoning. Ahm, and and they see it as  
a spell you know, casting spells and they do cast spells and they real really happen. So  
there is a lot of fear. They are battling with fear you know. (Goosen 2011)
Einige  Missionare  berichten  von  einer  großen  Hoffnungslosigkeit  unter  den  Menschen  aus 
zionistischen Kirchen, die unter anderem auch von ihren Bindungen zur Geisterwelt herrührt. Der 
Ahnenkult stellt für viele ein „Fass ohne Boden“ dar. Denn egal ob bei Erfolg (als Zeichen der 
Dankbarkeit), oder bei Misserfolg (als ein Zeichen einer Bittstellung) – in jedem Fall müssen den 
Ahnengeistern Opfer gebracht werden. Durch diesen regelmäßigen Kontakt mit der Geisterwelt, 
nehmen die geistlichen Bindungen zu und der Einzelne gerät immer tiefer in die Abhängigkeit von 
den Ahnengeistern. Da die Anforderungen der Geister erfüllt werden müssen, stellt der Ahnenkult 
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sehr hohe Ansprüche an die Menschen. Vielfach ist der einzige Ausweg aus diesem Dilemma der 
eigene  Tod.  Deshalb  ist  es  nicht  weiter  verwunderlich,  dass  eine  hohe  Selbstmordrate  zu 
verzeichnen ist. „They just are drink normally cockroach poison or they hang themselves.“ (Goosen 
2011). 
If anything goes good they must thank the ancestors. If something goes bad they must  
go consult the ancestors – or go to the wichdoctor to consult the ancestors. And then  
the wichdoctor will say you must, your ancestors are hungry. We need a sheep or your  
ancestors are hungry we need a cow and so you see how it gets worse and worse and  
worse. Ahm, so if things go good they must give a sacrifice, if things go bad they must  
give it,  so they are sacrificing to demons all  the time!  And so it  is  just  a no way.  
(Goosen 2011)
3.2.3 Bedürfnis nach Gemeinschaft
Den amaZioni wurde von den Missionaren ausnahmslos ein großes Bedürfnis nach Gemeinschaft 
attestiert. Dieses Bedürfnis ist sehr vielschichtig und mag mehrere unterschiedliche Beweggründe 
haben. 
Generally the african understanding of a contact with the ancestors is never through  
just one person, it's through a group you know it's through your family that you contact  
the spirits it's through a tribe that you can contact the spirits and so there is a sense of  
needing to belong to something. [...] Because if you are all by yourself you have got no  
way of contacting or or you know, warding off evil spritis. And so there is that sense of  
need of being identified with something. (Akers 2011)
Interessant ist auch ein offensichtliches Bedürfnis der amaZioni, die eigene Geschichte zu kennen 
und zu verstehen. „One of the cultural values that the zionists have had is a disire to be connected  
to the history. They want to be part of the history“ (Kuehl 2011). Akers sieht hinter dem Verlangen 
nach der Kenntnis der eigenen Geschichte, ein Bedürfnis nach Zugehörigkeit und Identifikation mit 
der Gemeinschaft.
Another dragged need that we come across the amaZioni over and over again is the  
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need of a sense of belonging, a history. They want to know what the history is. They,  
they have a need of knowing where they come from. [...] And so the felt need is a need  
for an identification. They want to know where they come from. (Akers 2011)
Auch Kuehl sieht ein großes Bedürfnis der amaZioni nach Gemeinschaft. Nach seiner Einschätzung 
sind die zionistischen Kirchen vor allem auch ein Ort, wo den Menschen Respekt entgegengebracht 
wird. Die Menschen finden hier nicht nur das Gefühl der Zugehörigkeit und Sicherheit, sondern es 
wird ihnen Respekt und Anerkennung in einem Ausmaß entgegengebracht, welches sie in ihrem 
gesellschaftlichen Umfeld – außerhalb der kirchlichen Gemeinschaften – so nicht erleben.
I think one of the needs is for community. They have a need for a sense of community a  
belonging to a type of a family or a ahm a gathering together of people that they belong  
to.  They dont find respect ah in their work or you know in their dealings,  business  
dealings or personal dealings with the culture, the white culture ahm they just need a  
sense of community. Maybe at work they are be treated like a small boy, you know they  
just  be  disrespected,  ahm  but  they  come  into  their  church,  they  come  into  their  
community, now they are - you know - there is something they are respected for. (Kuehl 
2011)
Seghers betont, dass es letztlich die Traditionen der amaZioni sind, welche die Gemeinschaften als 
solche zusammenhalten. Die Identität mit der Gemeinschaft ist unweigerlich mit ihren Traditionen 
verknüpft. „There is certain traditions that they have to continue doing because that's who they are  
and they are part of the community and the family that they are part of“ (Seghers 2011). Seghers 
bezeichnet  die  amaZioni-Gemeinschaften  als  ein  „safety  net“,  welches  dem  Einzelnen  die 
notwendige Sicherheit für seine Existenz gibt.  Das große Bedürfnis nach der in der Gemeinschaft 
erfahrbaren  Sicherheit,  legt  einen  enormen  Druck  auf  die  amaZioni,  um  an  den  bestehenden 
Traditionen festzuhalten. Gerade diejenigen, die im Rahmen eines Bibelstudiums erkannt haben, 
dass manche ihrer kirchlichen Traditionen aus christlicher Sicht zu verwerfen sind, leben in einem 
Zwiespalt.  Einerseits  besteht  das  starke  Bedürfnis  nach  Zugehörigkeit  zur  Gemeinschaft  und 
andererseits herrscht das Bedürfnis, ein Leben nach den Maßstäben des christlichen Glaubens zu 
führen.
If they choose to not follow traditions then they are isolated. They are not chased away  
but they used the term, he used the term called "isolated from the family". So I dont  
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know the what that all entails to be "isolated", but that's something that they do then if  
they dont participate. Now they can make a stand on not participating the actual event  
of the sacrifice and all the ceremony that takes place but there are certain traditions  
that maybe you know we wouldn't say are wrong against the bible maybe we might say  
that they are not wise. But they are very much part of who they are and it's there safety  
net. Because they have been a people for centuries that have sufferred so they have a a  
system or safety net that they have. (Seghers 2011)
3.2.4 Bedürfnis nach Spiritualität
Aus allen Gesprächen mit den Missionaren wird deutlich, dass die amaZioni ein großes Bedürfnis 
nach Spiritualität haben. „ [...] there is a hunger that I don't I didn't see in America and I don't see  
in  everybody  here  in  South  Africa“  (Seghers  2011).  „They  have  zeal  for  God“  (Kuehl  2011). 
Wodurch  dieses  Bedürfnis  motiviert  ist,  lässt  sich  jedoch  nicht  abschließend  klären.  Es  ist 
offensichtlich, dass ein primäres Bedürfnis der amaZioni vorhanden ist, die Lebensumstände unter 
Zuhilfenahme  der  spirituellen  Dimension  in  den  Griff  zu  bekommen.  Auch  kann  das  Motiv 
vermutet  werden,  dass  die  Spiritualität  als  ein  Mittel  gesehen wird,  um aus  den bedrückenden 
Realitäten des Alltags zu entkommen – wenn auch meist nur für eine kurze Zeitdauer.
Even though they may pretend to be happy sometimes like during the worship service  
and that it is very superficial its just an emotional thing. They hope that it will help  
them but afterwards they are just as fearful and as hopeless, you know. (Goosen 2011)
Was die ursprünglichen Motive im Detail auch sein mögen, so wird aus missionarischer Sicht auf 
jeden Fall ein großes Bedürfnis nach der Erkenntnis der Dinge Gottes festgestellt. Das Bedürfnis 
der  amaZioni nach  Spiritualität  wird  also  durchaus  wahrgenommen,  aber  eine  tiefergehende 
Analyse der Hintergründe kommt in den Aussagen der Missionare zu kurz. Vielmehr wird unter 
dem  Begriff  „spiritual  need“  die  missionarische  Lösung  des  zweifellos  vorhandenen  Bedarfs 
verstanden. So kommt es auch, dass das „Bedürfnis nach Spiritualität“ fast ausnahmslos mit dem 
„Bedarf an Kenntnis der Bibel“ gleichgesetzt wird.
But then of course you got the spiritual need, ah and I suppose the greatest thing is  
what we have identified and what we are trying to meet ah but the fields are white and  
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we dont have the workers to be able to do bible training. (Adkins 2011)
Einer der befragten Missionare bringt zum Ausdruck, dass die tatsächliche Not der amaZioni darin 
begründet ist, dass sie Errettung (im biblischen Sinn) benötigen. 
But obviously I believe maybe the biggest real need is the gospel. And so I dont think we  
can ignore the felt needs but at the same time we, I as a missionary I have got to keep  
my mind very clearly focused that the real need is salvation. (Akers 2011)
Ansonsten wird bei der Frage nach dem Hauptbedürfnis der  amaZioni unmittelbar der Bedarf an 
biblischer  Unterweisung  genannt.  Das  Fehlen  fundierter  biblischer  Kenntnisse  ist  in  der 
Einschätzung  der  Missionare  die  größte  Not  der  zionistischen  Kirchen.  Deshalb  sehen  die 
Missionare ihre Aufgabe hauptsächlich darin, dieser Not zu begegnen, indem sie vor allem den 
Leitern der zionistischen Kirchen die Inhalte der Bibel vermitteln.
We have got pastors that are old men, ah been in the ministry for 30 years. Ah but they  
are nothing about how to use the word of God. And the dont even read the word of God.  
I have got 200 and something that I work with in my ZEBS, my bible schools and I have  
asked everyone of my schools how many of them have read the bible from cover to  
cover.  And  not  one  of  them  have  read  the  bible  [...]  or  the  new  testament  from  
beginning to end, and none of them have. I haven't got one yet! (Adkins 2011)
I think if you just look at the amaZioni church, and the spiritual side. We have to say  
that the current situation, need, whatever is just simply knowledge. They - you know -  
they come to church,  they  believe  they are following God, they have zeal  for  God,  
whereas Paul said about the Isrealites they have zeal for God without knowledge of the  
truth. (Kuehl 2011)
Das der von den Missionaren identifizierte Bedarf an Bibellehre tatsächlich relevant ist, wird durch 
mehrere Aussagen bestätigt. „Definately, one of the main things you gonna get, if you go around  
and ask zionists 'what can we do to help you?' then you get 'teaching', 'bible teaching', 'training' “ 
(Kuehl 2011). Kuehl hatte in den 90-iger Jahren eine Umfrage unter einigen zionistischen Kirchen 
gemacht,  um herauszufinden,  wie  ihnen von Seiten  der  Missionare  geholfen  werden kann und 
identifizierte auch damals einen großen Bedarf an Bibellehre: „I was very amazed that literally  
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everyone  of  them said  'teaching'!“  (Kuehl  2011).  Nach der  Einschätzung  von Kuehl  wird  das 
Bedürfnis  der  amaZioni nach  biblischer  Unterweisung  heute  noch  wesentlich  intensiver 
empfunden,  als  es  damals  der  Fall  war.  Diese  Einschätzung  wird  auch von den Aussagen der 
anderer Missionare gestützt, indem sie immer wieder auf den vorhandenen, intensiven Wunsch der 
amaZioni nach Bibel-Kenntnis verweisen. “I think they are coming there by in large ahm because  
they actually want to know the word of God“ (Adkins 2011). „They have other desires of improving  
themselves. But one of them that we are seeing amongst the amaZioni is to know more of God, to  
know the truth. Before they were given verses and they were given laws. And that's all they had“ 
(Seghers 2011).
Die  vorherrschende  Unkenntnis  biblischer  Aussagen  in  ihrem  Zusammenhang  und  deren 
Bedeutung für ein authentisch gelebtes Christentum, wird von den Missionaren als großes Problem 
der zionistischen Kirchen identifiziert. Es besteht ein Bedarf nach Aufklärung, wie die Traditionen 
der zionistischen Kirchen im „Licht der Bibel“ zu bewerten sind.
Because you can make the word of God say anything, ah if you take it out of context -  
and that is what our zionists are doing. The ancestor worship ahm the sacrifice this, the  
sacrifice that, the make this 'muti' make that 'muti', drink this water, pour water there -  
all of that. They take verses out of context. (Adkins 2011)
Der Mangel an Bibelkenntnis führt vielfach dazu, dass innerhalb der Kirchen Gedankenkonzepte 
und religiöse Anschauungen vermittelt werden, die eindeutig im Widerspruch zu den Lehren der 
Bibel stehen. Goosen gibt ein Beispiel, wo einzelne Bibeltexte fehlinterpretiert werden und so zu 
einer Irrlehre führen. In seinem Beispiel wird die Übergabezeremonie der Kirchenuniform nicht nur 
als die Aufnahme in die Kirchengemeinschaft gedeutet, sondern es wird diesem Akt gleichzeitig 
eine soteriologische Funktion zugeschrieben.
In some of the services, ah to be when you become a church member, your, I have been  
there when they have said: „this is now refferring to the white robe in the book of  
revelation. You are now a child of God“. And so without preaching the gospel now that  
clothes is a sign and that you are now a member of this church and you are saved, or  
not you are saved, but you are definately a child of God you are definately going to  
heaven. (Goosen 2011)
Aus  den  Befragungen  der  Missionare  wird  deutlich,  dass  solche  Irrlehren  innerhalb  der 
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zionistischen  Kirche  keine  Ausnahme  darstellen.  Sie  sind  vielmehr  eine  ernstzunehmende 
Bedrohung für die Identität der zionistischen Kirche in ihrem Selbstanspruch, das Bedürfnis der 
Menschen nach einer echten spirituellen Beziehung mit Gott zu befriedigen.
What I found is that the zion groups are very often fluid, they change. Ah, they move  
around  a  lot  and  so  you  know  you'll  have  a  bishop  visiting  many  different  
congregations and very often it depends on which bischop is in which church as to what  
is gonna happen in that church. One sunday you come there and it  will  be a calm  
service - no big issues. And you know it will seem like a gospel church. Next week you  
can go to that same congregation and there will be a bishop visiting from another town  
you has got some weird teaching. They will  allow him to teach and suddenly these  
people will be doing things that they never did a week before. And so it is like you think  
well these are different people again. (Akers 2011)
Der dringliche Bedarf, die zionistischen Kirchen vor Irrlehrern, Irrlehren und anderen dämonischen 
Einflüssen zu schützen liegt zweifelsohne vor. Dies bestätigt auch die folgende Konversation mit 
Greg Seghers (Seghers 2011):
Hasenknopf: Do you think that they have a good idea what a manifestation of the Holy
Spirit is and what a manifestation of other spirits are?
Seghers: No!  {lautstarke Artikulierung und nachfolgendes Gelächter}  [...]  They 
welcome any spirit!
3.2.5 Bedürfnis nach gesellschaftlicher Anerkennung
Der Missionar Kuehl stellt einen Aspekt der zionistischen Kirchen heraus, der seiner Meinung nach 
sehr entscheidend für die Identitätsfindung der Menschen in ihren kirchlichen Gemeinschaften ist. 
Es ist die Beobachtung, dass die zionistischen Kirchen ein Ort sind, wo den Menschen Respekt 
entgegengebracht wird. Diese Ansicht wird auch durch die Aussagen anderer Missionare gestützt: 
„There is a lot of respect in in amongst the amaZioni!“ (Goosen 2011). Kuehl sieht aber in diesem 
Zusammenhang durchaus ein Bedürfnis der  amaZioni nach Anerkennung und Respekt, durch die 
sie umgebende Gesellschaft.
Maybe at work they are be treated like a small boy, you know they just be disrespected, 
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ahm but they come into their church, they come into their community, now they are - 
you know - there is something they are respected for. (Kuehl 2011)
Das gesellschaftliche Umfeld vieler wirtschaftlich unterprivilegierter Menschen in Südafrika (zu 
denen  die  amaZioni in  vielen  Fällen  zählen)  bietet  oftmals  nicht  viele  Möglichkeiten  für  den 
Einzelnen,  sein  Bedürfnis  nach  Anerkennung  und  Respekt  zu  befriedigen.  Andererseits  bietet 
gerade das kirchliche Umfeld der Zionisten die Möglichkeit, sich innerhalb der organisatorischen 
Strukturen zu verwirklichen. Anerkennung und Respekt sind mit einer entsprechenden Position in 
der  Kirche  verbunden.  Auf  die  Frage  nach  möglichen  Motivationen  der  amaZioni,  um  an 
Bibelunterrichtsstunden teilzunehmen, antwortet Kuehl mit „Position is a big one“ (Kuehl 2011). 
Er erkennt hinter der Bereitschaft  zum Aneignen von Bibelwissen die Motivation, sich dadurch 
innerhalb der Kirche eine gute Position zu sichern. Das originäre Bedürfnis, welches es hier zu 
befriedigen gilt, ist aber letztlich das Bedürfnis nach gesellschaftlicher Anerkennung.
That is one of the reasons why position is so important for the amaZioni is that at least  
they found a place where they are respected and looked up to, they are  - you know -  
given authority, whereas - you know - in the past decades they couldn't find that - you  
know - in the culture they were living in, living amongst. (Kuehl 2011)
If  you  can  have  your  own  church,  you  can  get  money,  -  you  know -  you  can be  
respected. So than a bible teacher will be seen as a means to - you know - get position.  
You know "I got my certificate". So as I have my certificate now I can be a bishop or a  
pastor or whatever. (Kuehl 2011)
Seghers und Akers stellen bei einigen ihrer „zionistischen Bibelschüler“ die gleiche Motivation 
fest.
There are those you come and want to know more because they know they get a better  
position [...] or they want a certificate hanging on the wall. And they are motivated by  
those you know sort of things. (Seghers 2011)
I have no doubt that there are some people who come to ZEBS purely for to get a  
certificate.  You know to be, to be seen to be important, to be seen to be improving  
themselves. (Akers 2011)
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Es ist allerdings nicht einfach, als amaZioni in der Gesellschaft Anerkennung zu finden. Denn die 
zionistischen  Kirchen  werden  von  den  meisten  der  anderen  Kirchen  in  Südafrika  als  nicht 
vollwertig angesehen. Vielfach werden sie in ihrem Selbstanspruch, eine christliche Kirche zu sein, 
sogar gänzlich abgelehnt.    
I have had a zionist tell me "How can you say I must go and be a witness door to door  
how can you say I must, when I am a dispised person, I am looked down upon because I  
am a zionist" (Adkins 2011)
Diese Tatsache, dass die anderen Kirchen auf die amaZioni herabschauen, hängt nicht nur mit den 
kirchlichen Praktiken der  amaZioni zusammen, sondern ursprünglich auch damit, dass die Leiter 
der zionistischen Kirchen keinerlei theologische bzw. biblische Ausbildung haben, während dies für 
die Leiter der anderen Kirchen den Normalfall darstellt. Insofern kämpfen die amaZioni darum, um 
in der Gesellschaft als eine christliche Kirche anerkannt zu werden. 
Part  of  the  need  of  the  amazioni  is  that  recognition  you  know  they  want  to  be  
recognized by other churches as an acceptable church. And one of the biggest reasons,  
ah ah why these other churches dont accept them is because of the lack of teaching. You  
know they say: "Our Bischops, our leaders have been to bible school, they have got  
certificates, they have had an acceptable training. (Akers 2011)
Die  Kirchenverbände  der  etablierten  Missionarskirchen  in  Südafrika  hatten  auch  zu  Zeiten  der 
Apartheid  ihre  eigenen  Bibelschulen  bzw.  theologische  Ausbildungsstätten.  Auch  wenn  im 
Lehrbetrieb eine strikte Rassentrennung vollzogen wurde, so stand eine entsprechende Ausbildung 
sowohl den weißen als auch den schwarzen Kirchenleitern gleichermaßen zur Verfügung. Dies galt 
aber nicht für die zionistischen Kirchenleiter. Sie wurden von den anderen Kirchen ausgegrenzt. 
Auch standen keine Geldgeber aus dem Ausland zur Verfügung, die den amaZioni die Möglichkeit 
für eine eigene theologische Ausbildungsstätte eröffnet hätten. „The whites went to a bible school  
and the blacks went to a seperate bible school. [...] But the zionists have been a neglected people“ 
(Adkins 2011). In diesem Zusammenhang wird klar, dass in Bezug auf eine anerkannte biblische 
Ausbildung ein großer Nachholbedarf auf Seiten der amaZioni vorhanden ist.
Seghers  und  Akers  sprechen  von  der  Befriedigung  des  Bedürfnisses  nach  Anerkennung  ihrer 
„zionistischen  Bibelschüler“,  wenn  diese  bei  gesellschaftlichen  Anlässen  von  Menschen  aus 
anderen  kirchlichen  Denominationen  als  gute  Prediger  mit  einem  hohen  Bibelwissen 
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wahrgenommen werden. 
I think that there is a feeling of satisfaction that I had heard of our students when they  
share of that they get asked to be the preacher. They get asked and then after they have  
preached  a sermon because  they  are  they  are they  know the  truth and people  are  
suprised that they are able to teach the truth like that. Then they are asked "where did  
you how did you do this, where did you learn this?" [...] it does give them this, gives  
them the satisfaction within them they are looked on as knowing the truth. (Seghers 
2011)
It has been amazing to hear the testemonies where in towns and villages, where 15  
years ago, ahm when they had like  a,  an important  ah local  event  like say say an  
important person in the village died. Ahm and they would get all the churches together  
it  would  be  the  baptist  or  the  presbyterion  or  the  methodist  who  would  do  the  
preaching. Now we hear cases where it is the zion people who are been asked to do the  
preaching. And people are getting to know that ah there a zion pastors who know the  
bible and you know, who are preaching the truth. And so yeah that is a, ah a great ahm,  
blessing I think to them where they are being recognized because of the education they  
were receiving. (Akers 2011)
Aus den Aussagen der Missionare geht eindeutig hervor,  dass eine große Motivation unter den 
amaZioni vorhanden  ist,  sich  im  kirchlichen  Bereich  weiterzubilden.  Denn  dies  verhilft  den 
Menschen letztlich zu Ansehen und Anerkennung. Die Frage, die hier unmittelbar anknüpft ist, ob 
die Befriedigung des Bedürfnisses nach gesellschaftlicher  Anerkennung, sich auf das kirchliche 
Umfeld beschränkt, oder ob die Menschen auch außerhalb der Kirche (z.B. auf wirtschaftlichem 
Gebiet) nach Möglichkeiten suchen, um dieses Bedürfnis zu befriedigen. Die Interviews mit den 
Missionaren lassen dabei durchblicken, dass der Themenkomplex Ausbildung und Weiterbildung 
bei  den  amaZioni generell  auf  großes  Interesse  stößt  –  also  nicht  nur  im kirchlichen  Umfeld 
relevant  ist.  Es  scheint  sich  vielmehr  um einen  allgemeinen  Trend  im  heutigen  Südafrika  zu 
handeln, dass die Menschen, sich nach Möglichkeiten zur „Bildung“ sehnen, um ihren Status in der 
Gesellschaft  dadurch zu erhöhen. Dies gilt  natürlich in erster Linie für viele Menschen aus der 
schwarzen Bevölkerungsschicht, die in der Vergangenheit weniger Gelegenheit hatten als Andere, 
um sich Bildung anzueignen.
I think the fact that ahm eduction is opened up - you know - now for over 15 years [...]  
people have a greater desire to be educated. You know they know they can be educated,  
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and they want to be educated. (Kuehl 2011)
Dennoch  ist  es  auch  heute  noch  für  viele  Menschen  sehr  schwer,  in  den  Genuss  einer  guten 
Ausbildung zu kommen. „There is definately a felt need for you know being an educated person.  
And ahm it is very difficult for african people to go to university because of the costs. Ah to get a  
higher education is very difficult“ (Akers 2011). Deshalb ist es umso wichtiger für diejenigen, die 
auf diesem Gebiet Erfolge vorzuweisen haben, sie auch dementsprechend für die Gemeinschaft 
sichtbar zur Schau zu stellen. „They like certificates. They like a certificate to put it on the wall, to  
show I have achieved something“ (Adkins 2011). 
I went to one graduation party [of a local church] where the guy slaughterd a cow, and  
the cow is worth about 6000 Rand. He slaughtered a cow and the whole community  
arrived. And everybody that has a tertiary education come in there graduation gown  
because they want to show off to the other people that "look I have achieved something  
ahm I am educated, I have been there I have got something". (Adkins 2011)
Auch ich persönlich war auf einer Hochzeits-Jubiläumsfeier einer zionistischen Familie eingeladen 
und war sehr verwundert darüber, dass sowohl das Ehepaar, als auch andere Gäste in Talar und Hut 
zur Feier erschienen. Als ich nach dem Grund hierfür fragte wurde mir erklärt, dass es normal sei, 
in  dieser  Kleidung  zu  gesellschaftlichen  Anlässen  aller  Art  zu  erscheinen,  falls  man  eine 
weiterführende  Ausbildung  vorzuweisen  hat.  Daraus  wird  klar  ersichtlich,  welchen  hohen 
Stellenwert  das  Thema  „Bildung“  innerhalb  des  kulturellen  Umfelds  der  amaZioni einnimmt. 
„There is a very definite felt need for education and recognition of the education“ (Akers 2011).
Es  konnte  also  festgestellt  werden,  dass  die  Befriedigung  des  Bedürfnisses  nach Anerkennung 
sowohl  innerhalb  als  auch  außerhalb  des  kirchlichen  Umfelds  gesucht  wird.  Im  Rahmen  der 
missionarischen  Arbeit  unter  den  amaZioni es  dennoch  interessant,  die  Frage  zu  klären,  auf 
welchem Sektor  das  Bedürfnis  nach  Anerkennung  eine  effektivere  Befriedigung  findet:  In  der 
Kirche oder außerhalb? Akers ist der Meinung, dass das kirchliche Umfeld für die amaZioni immer 
noch den höchsten Stellenwert hat. Eine hohe Position in der Kirche ist für viele demnach eine 
größere  Befriedigung  als  eine  entsprechende  Position  im  wirtschaftlichen  Umfeld  bzw.  der 
Arbeitswelt.
It would be more important for a man to be a bishop in a church, or a pastor in a  
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church.  That  that  to  him  would  mean  more  than  having  a  promotion  at  work  or  
something like that. Ahm so you know being an important person in the church for  
many  african  people  would  be  more  important  than  being  an  important  man  in  
business. I think that could also be changing again depending in towns or in the rural  
areas. [...] But again as where you get to places where that is may be not quite so  
lucrative ahm many people find their significance in being important in the church.  
And I think that is part of being the reason why you find many churches where there be,  
lets say a hundred members, and say in that hundred members you have 30 men, ah  
you find 25 of those men are pastors. You know and it is important for them to have a  
high position, and so you find rarely, sometimes very few ordinary members. It is a  
case of having many chiefs and very few indians, because ahm it is important for them  
to be important in the church. (Akers 2011)
3.2.6 Ergebnisse und Abgleich mit bisherigen Erkenntnissen
Die Aussagen der Missionare bestätigen die in der vorherigen Phase der Untersuchung gemachten 
Erkenntnisse in großem Umfang, auch wenn die dort identifizierten Bedürfnisse zum Teil unter 
einem anderen Blickwinkel gesehen werden. In den Interviews wurde deutlich, dass es nicht immer 
einfach ist, zwischen primären und sekundären Bedürfnisse zu unterscheiden. Dies wird vor allem 
an folgendem Beispiel deutlich. Die Missionare identifizierten durchweg den Bedarf der amaZioni 
nach  Bibelwissen.  Dass  die  Teilnahme  an  Bibelstudienprogrammen  aber  durchaus  auch  ein 
Bedürfnis der amaZioni befriedigt – nämlich das nach einer höheren Position innerhalb der Kirche 
– wird erst auf den zweiten Blick deutlich. Das sich hinter der Motivitation, eine hohe Position in 
der Kirche zu bekleiden, in vielen Fällen das ursprünglichere Bedürfnis nach Anerkennung in der 
Gesellschaft verbirgt, wurde vielfach erst im Verlauf des Interviews deutlich. 
Ansonsten weisen die gefundenen Bedürfniskategorien aus dieser Untersuchungsphase ein große 
Übereinstimmung mit denjenigen aus der vorhergehenden Phase auf. Dies gilt besonders für die 
Bedeutung des Gemeinschafts-Aspektes für die  amaZioni und die Aussagen über das Bedürfnis 
nach  gesellschaftlicher  Anerkennung.  Das  Vorhandensein  von  schwerwiegenden  Irrlehren  und 
einer Verwirrung im Bezug auf die richtige Einschätzung von geistlichen Manifestationen in den 
zionistischen Kirchen, wurde ebenfalls durch die Aussagen der Missionare bestätigt. 
Eine  sehr  wichtige  Bemerkung  in  Bezug  auf  eine  erfolgreiche  Bedürfnisermittlung  unter  den 
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amaZioni kam von Richard Akers. Er weist auf die Gefahr hin, dass die Befragten wahrscheinlich 
nur diejenigen Bedürfnisse äußern würden, wo sie ein Verständnis für dieses Bedürfnis von Seiten 
des Fragestellers vermuten. Nach der Einschätzung von Akers ist die Bindung an geistliche Mächte 
mit  eine  der  größten  Nöte  der  amaZioni.  Dennoch  glaubt  er,  dass  kaum  jemand  diese  Not 
gegenüber  einem  Missionar  äußern  würde.  Vielmehr  würde  man  solche  Nöte  untereinander 
diskutieren und Hilfestellungen „aus den eigenen Reihen“ suchen.
I think if they viewed you or viewed me as a - as many of them do - as a westerner and  
they presume I dont understand the matter of the spirits. Most of the needs they would  
express to me would be the need for physical  help.  Like a medical  help,  food help,  
clothing help, building help, ah because they, when they look at you they presume that  
you do not understand anything about the spirits. [...] Very few africans would try to  
explain to a westerner what happens with the spirits. They try to keep that a secret!  
Whereas amongst themselves, they would ask each other what do you need, much of that  
will have to do with ah spiritual things. (Akers 2011)
Die  von Akers  gemachte  Aussage  hat  vor  allem wichtige  Konsequenzen  für  die  nachfolgende 
Untersuchungsphase.
3.3 Einschätzung von amaZioni in Leitungspositionen
Nachdem die Bedürfnisse der amaZioni aus der Perspektive der Missionare analysiert wurden, ist es 
nun das Ziel, eine entsprechende „Innensicht“ auf die Forschungsfrage zu bekommen. Dazu wurden 
Befragungen unter zionistischen Kirchenleitern durchgeführt. Diese Experteninterviews hatten das 
Ziel,  die  bislang  erforschten  Bedürfnisse  zu  validieren  bzw.  weitere  wichtige  Bedürfnisse  zu 
identifizieren, die einem außenstehenden Beobachter unter Umständen verborgen bleiben. Da die 
Befragten  –  als  Kirchenleiter  –  zweifelsohne  die  Experten  darstellen,  was  die  Kenntnis  der 
Bedürfnisse ihrer Kirchenmitglieder betrifft, werden in diesem Schritt für die Forschungsfrage hoch 
relevante Daten erwartet. 
Die  Auswahl  der  zur  Befragung  herangezogenen  Personen  ist  in  diesem  Forschungsabschnitt 
besonders  wichtig.  Denn  hier  können  gewisse  Erwartungen  der  Kirchenleiter  (die  entweder 
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unterschwellig vorhanden sind oder sogar offen geäußert werden) gegenüber dem Fragesteller eine 
große Rolle spielen. Es liegt eine Erwartungshaltung des Befragten nahe, dass der Fragesteller, der 
aus dem „Reichen Westen“ kommt, sowohl in der Pflicht steht, als auch die Möglichkeiten hat, die 
Bedürfnisse seiner Glaubensgeschwister zu befriedigen – die er zuvor abgefragt hat. Eine solche 
Haltung könnte unter Umständen einen starken Einfluss auf die abgefragten Bedürfnisse haben und 
letztlich  einer  Ermittlung  relevanter  Forschungsergebnisse  entgegenstehen.  Zudem  würden 
gegebenenfalls  wesentliche  Bedürfnisse,  deren  Befriedigung  durch  den  Fragesteller  von  den 
amaZioni ohnehin nicht erwartet wird, auch nicht zur Sprache kommen32. Aus diesem Grund war es 
erforderlich,  nur  solche  Interviewpartner  auszuwählen,  wo ein  große  Offenheit  gegenüber  dem 
Fragesteller erwartet werden kann. So wurden die  amaZioni-Leiter aufgrund von Empfehlungen 
von Missionaren ausgewählt, die mit ihnen in einer langjährigen Beziehung stehen und auch als 
vertrauensvolle Interviewpartner eingeschätzt werden. Nichts desto trotz bin ich mir bewusst, dass 
die  Befragten  sehr  wohl  dadurch  beeinflusst  sind,  dass  sie  einerseits  von  den  Missionaren 
unterstützt werden (z.T. auch auf finanziell) und andererseits, aufgrund der langen Zusammenarbeit 
natürlich wissen, welche Ansichten die Missionare zu bestimmten Themen haben. Die Gefahr lässt 
sich also nicht völlig eliminieren, dass in einem Interviews lediglich das geäußert wird, worüber 
man denkt, dass der Interviewpartner es auch hören will.
Die eingesetzte Forschungsmethodik orientiert sich an dem vorausgehenden Schritt zur Ermittlung 
der Einschätzung von Missionaren. Es wird ein Leitfadeninterview gewählt, dass wiederum sehr 
offen gestaltet ist und der zentralen Frage nachgeht: „Was ist Ihrer Meinung nach der Hauptgrund, 
warum die Menschen in ihre Kirche kommen – welche Erwartungen haben die Menschen?“ Trotz 
dem Ziel, das Interview sehr offen zu gestalten, wurden im Leitfaden sowohl alternative Fragen 
festgelegt,  als  auch  Bedürfniskategorien  aus  den vorherigen  Forschungsschritten  angeführt,  die 
gezielt abgefragt werden können, um eine effiziente Durchführung der Befragung zu gewährleisten. 
Wie bei den vorausgehenden Interviews zielt die Befragung nicht auf parasprachliche Elemente ab, 
sondern nur auf den Inhalt der Aussagen. Auch werden nur diejenigen Passagen aus den Interviews 
transkribiert, die direkt auf die Beantwortung der Fragestellung abzielen.  
Die Auswertung der Interviews mit  den  amaZioni-Leitern  ergab keine Bedürfniskategorien,  die 
nicht schon aus den vorausgehenden Forschungsschritten bekannt wären. Aus diesem Grund wurde 
eine Kodierung der Interview-Daten nach dem gleichen System wie bei den Interviews mit den 
Missionaren vorgenommen. 
32 Man vergleiche hierzu die Aussage von Akers aus dem letzten Kapitel, dass viele amaZioni die Erwartung haben, 
die westlichen Missionare würden die Herausforderungen mit der Geisterwelt ohnehin nicht verstehen und deshalb 
auch nicht in der Lage sein, eine entsprechende Hilfestellung auf diesem Gebiet zu leisten.
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3.3.1 Materielle Bedürfnisse und Gesundheit
Die Befragten brachten durchwegs zum Ausdruck, dass ihre Kirchenmitglieder große materielle 
Nöte haben. „A lot of people in my church they are very poor“ (Ncobo 2011). „In these days here 
in  South  Africa:  no  work,  no  job,  no  nothing,  no  money to  go  to  the  university.  So  they  are  
struggeling“ (Mbonambi  2011).  Als  Ursache  für  die  materiellen  Nöte  wird  die  hohe 
Arbeitslosigkeit angegeben. „Some they go to school. [...] Then after their grade 12, after that, they  
just sit down at home. They don't know what to do“ (Khuba 2011). So gehört es unter anderem zu 
den  Aufgaben  der  amaZioni-Leiter,  ihre  Kirchenmitglieder  gezielt  bei  der  Arbeitssuche  zu 
unterstützen.
So as a pastor maybe they come, they explain their problem. They try to find a job. They  
don't get a job. The situation is bad and their family [...] So as a pastor I have to talk  
with maybe different people just to tell them there is a place or a post. Like that I help  
people, like this, so. (Khuba 2011)
Die Ursache für die massive Arbeitslosigkeit unter den Kirchenmitgliedern wird zumeist in ihrer 
schlechten Schul- bzw. Ausbildung gesehen. „Education is the key. [...] But the thing is schools are  
too expensive now, hey the fees are too expensive now to go to school“ (Ncobo 2011). Aus diesem 
Grund  herrscht  unter  den  Kirchenmitgliedern  vielfach  die  Erwartung,  dass  die  Kirche  ihre 
Mitglieder (und darüber hinaus sogar den erweiterten Familienkreis der Mitglieder) in Bezug auf 
eine gute Ausbildung unterstützt. 
Hasenknopf: Do [...] they expect you to help them in making decisions or they are         
expecting to be helped in terms of money or in terms of education?
Mbonambi: There is an expectation like that, especially in education! And there is a  
youth who is come from the poor family, so they need help to us, see. So
 the church must do something. 
Manche der Kirchen verwalten sogar kircheneigene „Sozialfonds“, um daraus die Schulausbildung 
von Kindern aus dem Kirchenumfeld zu finanzieren (Mbili 2011). Einer der amaZioni-Leiter sieht 
in der Unterstützung seiner Kirchenmitglieder bei der Ausbildung und bei der Arbeitssuche auch 
119
einen pragmatischen Selbstzweck. Nämlich, dass diejenigen Mitglieder, die Geld verdienen, dieses 
Geld auch wieder in die Kirche einbringen.
As I am saying, the church, we can't go without money. That's why you need people to  
learn, to be educated,  to get money to help the pastors or the people to spread the  
gospel. (Shobede 2011)
Viele  der  identifizierten  materiellen  Bedürfnisse  hängen auch unmittelbar  mit  Krankheiten  und 
Todesfällen in der Familie zusammen. Hier spielt vor allem die Ausbreitung von HIV/Aids eine 
große Rolle. „A lot of young people have contacted HIV/Aids and some of them are the members of  
the  family  have  died  because  of  the  HIV  outbreak“ (Mbili  2011).  Hier  trifft  wiederum  das 
Bedürfnis  der  Menschen  nach  Gesundheit  auf  die  Erwartung  einer  im  kirchlichen  Umfeld 
stattfindenden Heilungserfahrung. „If there are members of the families that are sick they expect  
the church to visit them either in hospital or at home and pray for them and see God healing those  
people“ (Mbili  2011). Das die Menschen in den zionistischen Kirchen durchaus die Erwartung 
einer  Heilungserfahrung  haben,  wurde  von  allen  der  amaZioni-Leiter  bestätigt.  Inwieweit  dies 
allerdings eine direkte Motivation für die Kirchenmitgliedschaft  darstellt,  wurde unterschiedlich 
bewertet. Manche der Leiter sind sich sicher, dass „Heilung“ keine wichtige Motivation mehr für 
ihre Kirchenmitglieder darstelle, gestehen aber ein, dass dies in der Vergangenheit durchaus der 
Fall war. Andere vertreten hingegen die Meinung, dass auch heute noch das Thema „Heilung“ die 
zentrale Motivation für viele Menschen ist, um an ihren Kirchenversammlungen teilzunehmen. 
Hasenknopf: So you think that healing is still  -  today with medicine and medical care  
in the country - is still the number one need of the people that are joining  
amaZioni churches? 
Khuba: Yes, Yes.  Because  you  will find out that the other thing that I am saying  
about,  they are  looking  for  healing, not only, it's not all amaZioni they  
believing  in  laying  hands  only because some of them they do lay hands  
but  after  that  they do  prophecying  and  tell the people you need to get  
holy water and praying for water.  Some they are using muti,  which they  
are witchdoctors, see.  So they are praying this side and they are having  
something to give the people just to have them, to get more healing.
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Israel Shobede, der Leiter der Christian Catholic Church in Zion in Mtubatuba ist der Ansicht, dass 
der Heilungsdienst  in seiner Kirche heutzutage keinen Grund mehr darstellt,  dass Menschen in 
seine Kirche kommen. Vielmehr würden die Menschen aus dem Grund kommen, weil sie wüssten, 
dass dort „biblische Wahrheiten“ gepredigt werden.
Hasenknopf: Do you think that there are many people that are in a zion church and 
not in a Lutheran church or in a AEC (African Evangelical Church)  
because they know that in a zion church they get healing and maybe in a 
AEC or in a Lutheran church they do not get healing.Do you think that it  
is a reason for them to be part of your church?
Shobede: No! Before it was like that. But now it is not like that! Some of the people  
they come to our church because now they know the zion people they  
know the truth, they preaching the truth. Even though they know they are  
going to get healed, but it is not important thing.
Jedoch räumt Shobede im weiteren Verlauf des Interviews ein, dass manche Menschen doch auch 
heute noch primär wegen „Heilung“ in seine Kirche kommen. „Some of them the people, we have  
plenty people but they don't know the truth. They are coming for healing“ (Shobede 2011). Auch 
Mbili äußerte zu Anfang des Interviews, dass er nicht denke, dass „Heilung“ eine große Motivation 
für die Menschen in seiner Kirche darstellen würde. Doch im weiteren Gespräch stellte sich heraus, 
dass  die  Kirche sich  stark mit  der  Problematik  auseinandersetzt,  warum kaum noch Heilungen 
stattfinden.  „Everybody is very concerned why it's not happening anymore. It is a big concern in  
our church.“ (Mbili 2011). Mbonambi räumt dem Thema „Heilung“ keinen Platz in seiner Kirche 
ein.  Anhand  seiner  Aussage  ist  auffällig,  dass  er  die  „Heilungsthematik“  im  Umfeld  der 
zionistischen Kirchen im Widerspruch zu einer wahren biblischen Verkündigung sieht.
Hasenknopf: The amaZioni are well known because of their healing ministry.
Mbonambi: Yah!
Hasenknopf: Do you think that healing is still  a motivation for a lot  of people to  
come?
Mbonambi: No! For now the healing is not exist in amaZion because for now we are 
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preaching the truth.
Werden die amaZioni-Leiter nach ihren persönlichen Bedürfnissen gefragt, so liegen die Antworten 
durchweg  im  materiellen  Bereich.  Der  Bedarf  nach  einem  Auto,  um  die  Kirchenmitglieder 
besuchen bzw. sie in die Gottesdienste bringen zu können und der Bedarf an Versammlungsräumen 
wird  genannt.  Die  Aussage  von  Shobede:  „We don't  have  a  church  house.  We  don't  have  a  
transportation“ (Shobede 2011) steht hier auch stellvertretend für die Aussagen anderer amaZioni-
Leiter. 
3.3.2 Freiheit von geistlichen Bindungen 
Von den Missionaren wurde die Freiheit von geistlichen Bindungen als ein wichtiger Bedarf der 
amaZioni identifiziert. Die Bindungen der Menschen zur Geisterwelt entstehen dabei in erster Linie 
durch den praktizierten Ahnenkult,  der in der Zulukultur unmittelbar mit dem Wort „Tradition“ 
(isiko) verknüpft ist. Spricht man im Umfeld der zionistischen Kirchen von „Tradition“, so werden 
damit immer Rituale oder Objekte verbunden, die einen Bezug mit dem Ahnenkult aufweisen. Wie 
im Kapitel  1 zur Analyse der  amaZioni-Kirchenkultur gezeigt  wurde, sind Rituale  und „heilige 
Objekte“ ein wichtiger Teil der zionistischen Kirchenkultur. Die Frage die es dabei zu beantworten 
gilt, ist inwieweit diese liturgischen Elemente zu geistlichen Bindungen der Menschen führen. 
Shobede sieht keine Bedeutung von traditionellen Elementen in seiner Kirchengemeinschaft.
Hasenknopf: How important are traditions to your church members?
Shobede: No, it is not important now, but we use as a part of worshipping. It is not  
important and I can't say it is important - but we use it.
Auf die Frage, wie seine Kirchenmitglieder denn reagieren würden, wenn man ihnen vorschlagen 
würde, die Uniformen oder das Tragen der „heiligen Stäbe“ abzuschaffen, räumte er allerdings ein, 
dass  es  ein  großes  Problem  wäre,  die  Kirchenuniformen  abzuschaffen,  da  viele  seiner 
Kirchenmitglieder  ihrer  Uniform eine  geistliche  Funktion  beimessen.  „They  think  the  uniform 
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make them to be holy. They don't understand what the uniform mean. Because I know I can worship  
God without uniform“ (Shobede 2011)
Mbili sieht eine seiner wichtigsten Aufgaben als Kirchenleiter darin, seiner Kirchengemeinschaft zu 
einer geistlichen Reife zu verhelfen.  „[...] so that they can understand and differentiate between  
serving God and other Gods“ (Mbili 2011).
Hasenknopf: What do you have in mind when you are speaking about „other Gods“?
Mbili: Like doing you know ancestral worship and like for instance in the case 
were  the  situation  is  a  wedding.  This  is  how it's  done:  If  there  is  a  
wedding [...] then there is the slaughtering of beasts you know - that is 
very ritualistic. For me it means we are now inviting the other Gods. to 
actually be involved here. And that would be a reason why God will not 
be happy with a situation like that.
Mbili  berichtet  auch  davon,  dass  er  eine  Diskrepanz  zwischen  dem  „Kirchenleben“  und  dem 
„Privatleben“ seiner Mitglieder feststellen kann. Bei Hausbesuchen hat er die Erfahrung gemacht, 
dass traditionelle Objekte, die mit dem Ahnenkult in Verbindung stehen von den Menschen hastig 
versteckt werden, bevor der Kirchenleiter das Haus betritt. Die Ursache für die nach wie vor starke 
Präsenz des Ahnenkultes unter seinen Kirchenmitgliedern sieht er vor allem in dem Druck, der vom 
gesellschaftlichen Umfeld auf seine Kirchenmitglieder ausgeübt wird.
What we find is our our our äh church members I would say often when there is a death  
in the family or there is a wedding in the family. That's when you begin to see that they  
practice they still practice things from, which are more like culturally related. Which  
demands certain rituals from them. Simply because when we challange them on that  
they would say "no, it's because the the family is insisting that this must be done" (Mbili 
2011)
Die  offizielle  Stellung  einer  zionistischen  Kirche  zum Ahnenkult  ist  in  sehr  vielen  Fällen  die 
Ursache für Kirchenspaltungen.
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Sometimes  people  they  don't  want  the  truth.  [...]  The  people  want  to  serve  their  
ancestors. That is a big problem in our church. So if you say that ancestors is not good  
for the church, only Jesus is the way and truth. So we can't go to Christ with ancestors.  
[...] so hey you open a big fight. So they say: "Hey it's better to go to other church".  
(Mbonambi 2011)
Hasenknopf: So you would say that there are also a lot of Zionist churches that have 
no problem to continuing ancestor things?
Mbonambi: Yeah,Yeah […] If you want to go there you must pray!Because they, hey,  
they grab this things. They grab with two hands ancestors, you see. So if 
they want to speak to ancestors, they go to the corner in their house [...] 
Mbonambi, der zu Anfang des Interviews noch behauptete, dass die zionistischen Kirchen entgegen 
früheren Zeiten, zum heutigen Stand, die Wahrheit predigen würden, gesteht nun doch ein „In our 
church of Zion what the big problems is, is ancestors - that's all. But other things, hey it's good!  
But  if  we  are  preaching  about  the  ancestors,  oh  oh.  If  you  want  a  fight:  preach  [against]  
ancestors“ (Mbonambi 2011)
3.3.3 Bedürfnis nach Gemeinschaft
Aus  den  Interviews  mit  den  amaZioni-Leitern  geht  hervor,  dass  dem  Gemeinschaftsaspekt 
innerhalb  des  Kirchenlebens  eine  wichtige  Bedeutung  beigemessen  wird.  In  den  zionistischen 
Kirchen  wird  die  aus  der  Zulukultur  bekannte  Lebensphilosophie  „ubuntu“33 in  die  Praxis 
umgesetzt. Beweis dafür sind soziale Hilfsfonds für notdürftige Kirchenmitglieder „Because some 
of theses people [...] needing help to put their children to school and nobody is working. As well as  
äh to help them with some money to buy food for their families“ (Mbili 2011). 
We talk at the church and then say "bazalwane please let us help this family. You see 
that family is a child of God so we must, how do you help them". And then after that we 
33 Der Begriff „ubuntu“ beschreibt eine Lebenseinstellung, die von Menschlichkeit, Gemeinsinn, gegenseitiger Hilfe 
und gegenseitigem Respekt gekennzeichnet ist.
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are talking and then sometimes we collect the money to buy those things. (Mbonambi 
2011) 
Die  gegenseitige  Hilfsbereitschaft,  wenn  es  darum  geht,  die  materiellen  Bedürfnisse  in  der 
Kirchengemeinschaft  zu stillen ist  umso beachtlicher  wenn man bedenkt,  dass der Großteil  der 
Kirchenmitglieder  generell  finanziell  sehr  schlecht  gestellt  ist.  Doch  das  Selbstverständnis  der 
Kirchengemeinschaft als „Familie“ wiegt mehr, als der individualistische Wunsch nach der eigenen 
Bedürfnisbefriedigung. „We used to help one another, because we are like a family. When you are  
in the church we are like a family - big family“ (Ncobo 2011). Das Bedürfnis nach Gemeinschaft 
und nach der  Identität  des  Einzelnen  mit  seiner  Gemeinschaft  schlägt  sich  vor  allem auch  im 
Tragen der kirchenspezifischen Uniform nieder.
Uniform is so important to our culture as amaZioni. Because every amaZioni wearing a  
uniform. [...] uniform is make a difference where do you go, which church are you  
serving. So the uniform is very important. We encourage them hey, hey, hey don't do  
this you must wear uniform. If if you are not wearing a uniform you must pay 10 Rand  
or 15 Rand in our culture. You must pay something. You must pay something - I punish  
you. [...] uniform is very important to us. (Mbonambi 2011)
3.3.4 Bedürfnis nach Spiritualität
Das Bedürfnis nach Spiritualität hat in der Einschätzung der  amaZioni-Leiter zwei Dimensionen. 
Die erste Dimension ist (konform zur Einschätzung der Missionare) ein großes Bedürfnis nach der 
Erkenntnis der Dinge Gottes. Diese Dimension ist aber nicht losgelöst von der Erwartung, dass 
diese  Erkenntnis  sich  zugleich  praktisch  auswirkt.  So  sehen  die  amaZioni-Leiter  auch  die 
Dimension des Bedürfnisses nach Spiritualität,  die zu einer Kontrolle über die Lebensumstände 
führt. Es existiert die Erwartung, dass Spiritualität auch dazu führt, sowohl im sichtbaren, als auch 
im unsichtbaren Raum entsprechend Macht auszuüben. 
They need spiritual things because some times they have that problems at home. So they  
need to get a spiritual thing. So as a pastor I must give them the word of God. Because  
sometimes when I am preaching the word of God I  am doing prophecies. (Shobede 
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2011)
Hasenknopf: Protection from evil spirits is it also a motivation for the people to come.  
What do you think?
Mbonambi: Yeah, Yeah because there is a lot of things that is happening and the  
spirits, it's happening to the people. [..] In the night time there is some-
thing which is coming and grab me, or press me, so we are praying  
for those spirit and and tell that the spirit must go away - that evil spirit.
Dabei betonen die  amaZioni-Leiter durchgehend die Wichtigkeit  nach biblischer Lehre in ihren 
Kirchen.
My biggest need is to be well grounded in the word. [...] so that I be able to actually  
teach the word to my church members so that I can move them to the next level, where  
they move away from other things they may still be practicing, and fully have faith in  
God. (Mbili 2011)
Shobede  sieht  die  Motivation  für  das  Bedürfnis  nach  Spiritualität  schlicht  und  einfach  in  der 
Tatsache, dass seine Kirchenmitglieder die Ewigkeit mit Gott im Himmel verbringen wollen.
Ah, the main thing, the main thing for the people, in in the church especially as they  
receive the Jesus Christ as a saviour they want to worship him, because end of the day  
they want to be with God in the heaven. So that's why always they want to attend the  
service.  That's very important because they like God. Yeah they like God.  (Shobede 
2011)
3.3.5 Bedürfnis nach gesellschaftlicher Anerkennung
Das von den Missionaren identifizierte Bedürfnis nach gesellschaftlicher Anerkennung von Seiten 
der  amaZioni geht aus den Interviews mit den Kirchenleitern kaum hervor. Es gibt lediglich eine 
einzige Aussage, die darauf schließen lässt, dass ein solches Bedürfnis unter den Mitgliedern der 
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zionstischen Kirchen vorhanden ist. 
Hasenknopf: What do you think is the main reason for your church members to be  
part of your church?
Khuba: Some are seeking just to get heal their body, see some they need to be 
famous, get some positions, see.
Es liegt  die  Vermutung nahe,  dass  die  in  diesem Forschungsschritt  angewandte  Methode nicht 
geeignet  ist,  um das  Vorhandensein  dieses  Bedürfnisses  zuverlässig  zu  ermitteln.  Eine  andere 
Zielgruppe für die Befragung, oder eine andere Form der Fragestellung scheint dafür erforderlich. 
Deshalb  werden  im  nächsten  Forschungsschritt  andere  Methoden  angewandt,  um  das 
Vorhandensein dieses Bedürfnisses nochmals gezielt abzufragen. 
3.3.6 Ergebnisse und Abgleich mit bisherigen Erkenntnissen
Aus der Perspektive der amaZioni-Leiter ergibt sich eine „Innensicht“ auf die Forschungsfrage, die 
große Übereinstimmungen mit der „Außensicht“ aus den vorherigen Forschungsschritten aufweist. 
Dennoch führen die Interviews mit den  amaZioni-Leitern zu einer Diskrepanz in der Darstellung 
der  „Ist-Situation“  in  der zionistischen Kirchenkultur,  gegenüber  den vorherigen Erkenntnissen. 
Aus Sicht der zionistischen Kirchenleiter sind viele traditionellen Elemente im kirchlichen Alltag 
nicht mehr relevant. Entsprechende Aussagen ergaben sich vor allem aus den Gesprächen über die 
Bedeutung von „Heilung“ und „Ahnenkult“ innerhalb der Kirchengemeinschaften. Aussagen nach 
dem Muster: „früher war es bei uns so – aber heute nicht mehr“ oder „die Anderen machen das 
noch – aber wir nicht mehr“ waren in den Interviews mit den Kirchenleitern bezeichnend. „As I am 
saying, today it is not like before. Because we know the truth“ (Shebede 2011). 
Die Tatsache ist unbestritten, dass die Kirchen der zur Befragung herangezogenen amaZioni-Leiter 
sich  durch  den  Kontakt  mit  den  Missionare  über  die  Jahre  einem  Wandel  unterzogen  haben. 
Dennoch wird man den Eindruck nicht los, dass die Kirchenleiter die Zustände in ihren Kirchen in 
ein besseres Licht rücken wollen, um so den Erwartungen der Missionare gerecht zu werden. Denn 
vielfach kam es bei genauerem Nachfragen zu widersprüchlichen Aussagen zu einzelnen Themen. 
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Bei  den  Themen  „Heilung“  und  „Bedeutung  der  Ahnen“  konnte  man  den  Interviewpartnern 
abspüren,  dass  es  sich  hierbei  um  „emotional  geladene“  Themen  handelt.  Im  Verlauf  aller 
Interviews stellte sich heraus, dass die praktische Bedeutung dieser beiden Themen im Alltag der 
Kirchenmitglieder eine wesentlich wichtigere Rolle spielt, als dies zunächst zugegeben wurde. 
Aus  den  Gesprächen  wurde  auch  deutlich,  welchen  bedeutenden  Einfluss  die  Familie  als  das 
soziale  „Sicherheitsnetz“  für  den  Einzelnen  auf  das  zionistische  Kirchenleben  ausübt.  Denn 
letztlich  sind  es  die  „Regeln“  der  Familie,  die  für  die  Handlungsweisen  der  Einzelnen 
ausschlaggebend sind. Die Traditionen, die seit Generationen im Familienumfeld verankert sind, 
haben somit eine starke Rückwirkung auf den Alltag der zionistischen Kirchenmitglieder. Selbst 
wenn  die  Kirchenleitung  Veränderungen  innerhalb  der  Kirchenkultur  anstrebt,  so  stehen  oft 
Familientraditionen solchen Veränderungen entgegen. 
Nichts  desto  trotz  war  es  allen  amaZioni-Leitern  sehr  wichtig  zu  betonen,  dass  die  Menschen 
hauptsächlich deshalb in ihre Kirche kommen, weil dort biblische Wahrheiten verkündigt werden 
und das das Hören dieser Wahrheiten eine der wichtigsten Bedürfnisse der Menschen ist.
But today in zion church plenty people they work with us because they know the truth  
and we know the truth, we preach the truth and then we tell them the truth. That's why  
they are joining our churches (Shobede 2011)
Auch wurde deutlich, dass die Kirchenleiter durchaus den Bedarf sehen, dass die Kirchenmitglieder 
aktiv aus geistlichen Bindungen durch Irrlehren und traditionelle Praktiken herausgeführt werden 
müssen. Wie hoch dieser Bedarf im Einzelfall  ausfällt  bleibt allerdings offen. Aber unabhängig 
vom  tatsächlichen  Zustand  einzelner  Kirchen,  wurden  die  Bedürfnisse  und  die  Bedarfe  der 
amaZioni aus  den  vorausgehenden  Forschungsphasen,  durch  die  Aussagen  der  Kirchenleiter 
eindeutig bestätigt.
3.4 Bedürfnisse aus Sicht der Kirchenmitglieder
Die in den vorhergehenden Schritten erforschten Bedürfnisse und Bedarfe der  amaZioni werden 
zum Abschluss der vorliegenden Arbeit noch einer quantitativen Bewertung unterzogen. In diesem 
Abschnitt wird somit der Frage nachgegangen, wie hoch der Stellenwert einzelner identifizierter 
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Bedürfnisse in der Praxis tatsächlich ist. 
Welche  Wichtigkeit  hat  das  Bedürfnis  nach  Selbstverwirklichung  und  gesellschaftlicher 
Anerkennung? Wie wichtig ist das Bedürfnis nach Sicherheit innerhalb der Gemeinschaft für den 
Einzelnen? Welche Wichtigkeit hat das Thema „Heilung“ für die amaZioni heutzutage? Wie hoch 
ist  der  Bedarf  an  Bibellehre  für  die  amaZioni konkret?  Welche  Bedürfnisse  wiegen  stärker  – 
materielle oder spirituelle Bedürfnisse? All diese Fragen sollen im folgenden Forschungsabschnitt 
mit konkreten Zahlen unterlegt werden. 
Als  geeignetes  Forschungsinstrument  hierfür  wurde  ein  Fragebogen  entwickelt,  mit  dem 
Befragungen  von  amaZioni aus  25  unterschiedlichen  Kirchen-Denominationen  durchgeführt 
wurden.  Diese  Kirchen  liegen  im südöstlichen  Teil  des  KwaZulu-Natal  und repräsentieren  die 
zionistischen Kirchen entlang des Küstenstreifen südlich von Durban (Umlazi) bis an die Grenze zu 
Mozambique  (Kwanganase).  Die Befragung deckt  sowohl  Kirchen aus  ländlichen als  auch aus 
städtischen Umgebungen ab, um dadurch eine hohe Verallgemeinerbarkeit der Ergebnisdaten zu 
erzielen. Der Fragebogen wurde so gestaltet, dass die oben genannten Forschungsfragen über ein 
einfaches Kodierungssystem ausgewertet und entsprechend zahlenmäßig unterlegt werden können. 
Dazu wurde eine Reihe von geschlossenen Fragen gestellt und der Befragte konnte im Fragebogen 
gemachten Aussagen (durch „Ankreuzen“) entweder zustimmen oder sie entsprechend ablehnen. 
Zudem wurden zwei offene Fragen („Was ist Dein wichtigstes Bedürfnis?“ und „Was magst Du an 
Deiner  Kirche  am Meisten?“)  gewählt,  um den  Befragten  die  Möglichkeit  zu  geben,  sich  im 
Rahmen der  Befragung frei  äußern  zu  können34.  Die  Kodierung der  Forschungsfragen und die 
zahlenmäßige  Auswertung  wurde  unter  Zuhilfenahme  der  Software  „Excel“  durchgeführt.  Die 
Befragung wurde in Losgrößen von 15 durchgeführt, d.h. nach jeweils 15 Befragungen wurde eine 
erneute statistische Auswertung durchgeführt und mit den vorhergehenden Ergebnissen verglichen, 
um  so  eine  Sättigung  der  Befragungsergebnisse  kontrollieren  zu  können.  Nach  vier 
„Befragungszyklen“  (d.h.  insgesamt  60  Befragungen)  lagen  stabile  statistische  Werte  vor  und 
lieferten  somit  ein  Indiz  für  eine  ausreichende  Sättigung  der  Ergebnisdaten  dieses 
Forschungsschrittes. 
Wie zu erwarten ergab die Umfrage ein sehr großes Bedürfnis der amaZioni nach Ausbildung. 75% 
der  Befragten  waren  der  Meinung,  sie  brauchen  generell  mehr  Ausbildung,  wobei  93%  ein 
konkretes Bedürfnis nach theologischer bzw. biblischer Ausbildung empfinden. In Verbindung mit 
der Bildungsthematik galt es abschließend die Frage zu klären, wie wichtig Selbstverwirklichung 
34 die Muster des entwickelten Fragebogens in Englisch und Zulu befinden sich im „Supplement“.
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und Anerkennung im kirchlichen Umfeld tatsächlich für den Einzelnen ist. Nur 17% der Befragten 
streben  keine  besondere  Position  innerhalb  ihrer  Kirche  an,  dem  Rest  der  Befragten  ist  eine 
Position innerhalb ihrer Kirchengemeinschaft wichtig. Erstaunlich dabei war, dass 63% die Position 
eines  Bibellehrers in ihrer Kirche anstreben, obwohl im Fragebogen insgesamt sechs verschiedene 
„Kirchen-Ämter“ zur Auswahl standen.. 
Die nächste Frage war, in welchem Ausmaß die potentiellen Bedrohungen aus der übernatürlichen 
Welt,  die  ihren  Ursprung  in  der  animistischen  Weltanschauung  der  amaZioni haben,  ein 
entsprechendes  Bedürfnis  nach Sicherheit  des  Einzelnen  verursacht  und welche  Bedeutung der 
Kirchengemeinschaft  in  der  Befriedigung  dieses  Bedürfnisses  zukommt.  Lediglich  45%  der 
Befragten  sehen  sich  selbst  in  einem  aktiven  geistlichen  Kampf  mit  unsichtbaren  Mächten 
verwickelt,  jedoch  machten  50% die  Aussage,  dass  sie  innerhalb  ihrer  Kirchengemeinschaften 
dennoch geistlichen Schutz vor bösen Mächten erfahren. Darüber hinaus fühlen sich sogar 59% 
aller  Befragten  durch  die  Zugehörigkeit  zu  ihrer  Kirchengemeinschaft  vor  allen  denkbaren 
Lebensbedrohungen geschützt.
Im  Zusammenhang  mit  der  Frage  nach  möglichen  Lebensbedrohungen  ist  es  natürlich  auch 
interessant, welche Rolle das Thema „Heilung“ im Kontext der zionistischen Kirchen heutzutage 
(noch)  spielt.  43%  der  Befragten  berichten  davon,  dass  sie  im  Rahmen  ihrer  Kirche 
„Heilungserfahrungen“ machen. 
Aus der Analyse der Kirchenkultur,  als  auch aus den Interviews mit  den Missionaren ging die 
Einschätzung  hervor,  dass  innerhalb  der  zionistischen  Kirchen  ein  großer  Bedarf  existiert, 
theologischen Missständen zu begegnen, die dem christlichen Evangelium entgegenstehen. Nach 
der  Aussage  von  68%  aller  befragten  Kirchenmitglieder,  werden  sie  in  ihren 
Kirchengemeinschaften  über  die  Gebote  und  Gesetze  Gottes  unterrichtet.  Auch  aus  der 
Beantwortung  der  Frage:  „Was  magst  Du an  Deiner  Kirche  am Meisten?“  ist  ein  ausgeprägt-
legalistisches Denken der Befragten erkennbar. Lediglich von einem Einzigen der Befragten wird 
das Wort „Gnade“ erwähnt. 
In den vorausgehenden Untersuchungsschritten wurde der Bedarf identifiziert,  die  amaZioni im 
Bezug  auf  die  richtige  Einschätzung  von geistlichen  Manifestationen  in  ihren  Versammlungen 
aufzuklären. Hierbei ist es erstaunlich, dass 83% der Befragten Kirchenmitglieder ihr Interesse an 
Lehreinheiten zum Thema „Ahnengeister“ und „Unterscheidung von Geistern“ bekundeten. 
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Zuletzt gilt es die Frage zu beantworten, ob die hauptsächlichen Bedürfnisse der amaZioni eher im 
materiellen oder im spirituellen Bereich liegen. Obwohl 73% ihr Interesse an Lehreinheiten zum 
Thema „Finanzen und Wohlstand“ bekundeten, so ist es dennoch mehr als erstaunlich, dass die 
überwiegende Mehrheit der Befragten die Frage: „Was ist Dein wichtigstes Bedürfnis?“ mit einem 
spirituellen Anliegen beantworteten. „Ich möchte von Sünde errettet sein“, „ich möchte Gott besser 
kennen“, „ich möchte lernen, wie ich Gott besser dienen kann“, „ich möchte mehr über die Bibel 
wissen“,  „ich  brauche  Hilfe,  um nicht  von meinem Glauben an  Gott  abzufallen“,  „ich  möchte 
lernen, anderen über Gott zu erzählen“. Solche und ähnliche Aussagen waren die mit Abstand am 
meisten  genannten  Themen.  Daneben  gab  es  einige,  die  ein  Bedürfnis  nach  Ausbildung  im 
allgemeinen  Sinn  nannten.  Lediglich  fünfmal  wurde  eine  Arbeitsstelle  als  größtes  Bedürfnis 
genannt, dreimal wurde ein Bedürfnis nach finanziellen Mitteln angesprochen (aber nur, um damit 
anderen Menschen helfen zu können) und viermal wurde der Wunsch nach einem Kirchengebäude 
geäußert. Die spirituellen Bedürfnisse der befragten amaZioni überwiegen also eindeutig gegenüber 
den  materiellen  Bedürfnissen.  Man  muss  dieses  Ergebnis  natürlich  unter  dem  Gesichtspunkt 
bewerten,  dass  Menschen  mit  einer  animistischen  Weltanschauung,  der  spirituellen  Dimension 
grundsätzlich mehr Bedeutung beimessen als den materiellen Gegebenheiten (die sie lediglich als 
das  Resultat  der  spirituellen  Dimension  ansehen).  Aber  in  Anbetracht  der  Tatsache,  dass  die 
Umfrage  von einem Missionar  aus  einem „reichen  westlichen  Land“ durchgeführt  wurde,  dem 
gegenüber man wenig Hemmungen hat, seine materielle Bedürfnisse in den Vordergrund zu stellen, 
ist das Ergebnis dennoch sehr eindeutig: Die wichtigsten Bedürfnisse der befragten amaZioni liegen 
im spirituellen Bereich!
Bemerkenswert war, dass sich alle Befragten sehr positiv über ihre Kirchen äußerten. Lediglich bei 
einem  Befragten kann man eine vorsichtige Kritik an seiner Kirchengemeinschaft vermuten, indem 
er auf die Frage nach seinem größten Bedürfnis antwortete, seine Kirche müsse „errettet werden“. 
Doch interessanter Weise sagt die gleiche Person später, dass sie die Tatsache schätzt, dass ihre 
Kirche gut über „geistliche Dinge“ Bescheid weiß. Einer der Befragten beantwortet die Frage, ob er 
in den Versammlungen seiner Kirche die Gegenwart Gottes (uNkulunkulu) spüren kann zwar mit 
negativ, jedoch beantwortet er später die Frage was er an seiner Kirche am meisten schätzt damit,  
dass „Gott“ dort gegenwärtig ist. Wobei er hier für „Gott“ nicht das Zuluwort uNkulunkulu sondern 
uThixo benutzt, das in der Zulubibel durchgehend für die Bezeichnung von heidnischen Göttern 
verwendet wird. Zehn der Befragten schätzen an ihrer Kirche am meisten, dass dies ein Ort sei, wo 




In  diesem  Hauptkapitel  wurden  die  Bedürfnisse  der  amaZioni aus  der  Sicht  der  Betroffenen 
dargestellt.  Die  Einschätzungen  von Missionaren  und  amaZioni-Kirchenleitern  wurden mit  den 
Aussagen von Kirchenmitgliedern in Beziehung gesetzt. Dabei wurden die Bedürfnishypothesen, 
die  in  der  Phase  der  Kulturanalyse  gewonnen  wurden,  genauer  spezifiziert  und  inhaltlich 
abgesichert. Mit Hilfe der schriftlichen Umfrage unter den amaZioni-Kirchenmitgliedern gelang es, 
die  erhobenen  Daten  endgültig  zu  validieren  und  sie  zugleich  mit  statistischen  Größen  zu 
unterlegen. 
Die Erfahrungen aus diesem Forschungsabschnitt bestätigten die Wichtigkeit der vorausgehenden 
Forschungsphase, welche die Analyse der  amaZioni-Kirchenkultur im Hinblick auf das Erkennen 
vorhandener  Bedürfnisse zum Zweck hatte.  Die Rückschlüsse,  die  sowohl aus der  Analyse der 
kirchlichen Rituale,  als  auch aus der Beobachtung des Kirchenlebens im allgemeinen,  gezogen 
wurden,  lieferten  die  Ausgangsbasis  für  alle  nachfolgenden  Forschungsschritte.  Die  aus  der 
Analysephase gewonnenen Bedürfnishypothesen hatten auch einen maßgeblichen Einfluss auf die 
Auswahl  und  Ausgestaltung  der  Forschungsinstrumente,  die  im  Forschungsabschnitt  dieses 
Hauptkapitels  eingesetzt  wurden. Dies führte letztlich zu statistisch bewertbaren Aussagen über 
Bedürfnisse der amaZioni, die im Rahmen einer Evangeliumsverkündigung relevant sind.
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Zusammenfassung, Ergebnisse und Ausblick
Durch die Anwendung von qualitativen und quantitativen Datenerhebungsverfahren wurden in der 
vorliegenden Arbeit die Bedürfnisse der südafrikanischen Zionisten erforscht. Die Motivation für 
diese  wissenschaftliche  Arbeit  war  es,  die  erforschten  Bedürfnisse  im  Rahmen  einer 
bedürfnisorientierten  Evangelisationsarbeit  (need  based evangelism)  als  Anknüpfungspunkte  für 
eine relevante Verkündigung nutzen zu können. Aus der Analyse der zionistischen Kirchenkultur 
ging hervor, dass die Kirchen eine Vielzahl ritueller Elemente aufweisen, die wichtige Bedürfnisse 
der Menschen befriedigen. Es wurde dabei festgestellt, dass das Denken der Menschen stark von 
einem animistischen Weltbild geprägt ist, welches letztlich von althergebrachten Traditionen aus 
der  afrikanischen Kultur  bestimmt wird.  Auch konnte  festgestellt  werden,  dass  die  zionistische 
Kirchenkultur  trotz  enormer  politischer  und  wirtschaftlicher  Umbrüche  und  einer  damit 
einhergehenden  „Westernisierung“  des  Landes  in  den  letzten  Jahrzehnten  nur  wenigen 
Veränderungen ausgesetzt  ist.  Ein  möglicher  Grund hierfür  könnte  sein,  dass  die  zionistischen 
Kirchen  für  viele  Menschen  einen  Zufluchtsort  darstellen  wo  ein  Bedürfnis  nach  Sicherheit 
befriedigt wird, welches gerade darin besteht, sich gegenüber den Veränderungen des Umfeldes 
abzugrenzen bzw. sich vor  den Gefahren durch potentielle  äußere Veränderungen zu schützen. 
Oosthuizen  bringt  diesen  Gedanken  folgendermaßen  zum Ausdruck:  „In  a  situation  of  social,  
economic  and  political  upheaval,  specific  traditional  beliefs  become  stronger  because  of  the  
tensions experienced“ (Oosthuizen 1992:187).
Tatsache ist, dass ein „Festhalten“ der Mitglieder der zionistischen Kirchen an einem animistischen 
Weltbild  zu beobachten ist.  In diesem Zusammenhang soll  klar herausgestellt  werden, dass das 
Festhalten an einem animistischen Weltbild für die  amaZioni nicht ein Bedürfnis per se darstellt, 
sondern das Bedürfnis ist es vielmehr,  eine Erklärung für die vielfältigen Lebenserfahrungen zu 
haben und Maßnahmen ableiten zu können, um die Lebensumstände entsprechend zu kontrollieren. 
Dennoch hat das animistische Denkmodell einen entscheidenden Einfluss auf die Art und Weise, 
wie  die  Bedürfnisbefriedigung  praktisch  stattfindet.  Das  Bedürfnis  von  Sicherheit  und  nach 
Kontrolle über die eigenen Lebensumstände wird im Rahmen der animistischen Weltanschauung 
maßgeblich im Bereich des Übernatürlichen, d.h. in der „spirituellen Welt“ befriedigt. Jemand aus 
dem westlichen  Kulturkreis  würde  aufgrund  seiner  Weltanschauung  vermutlich  versuchen,  das 
gleiche Bedürfnis mit materiellen, medizinischen und wissenschaftlichen Methoden zu befriedigen. 
Nun macht es aber in dem missionarischen Bemühen, die vorhandenen Bedürfnisse der  amaZioni 
im Rahmen einer in Wort und Tat stattfindenden Evangeliumsverkündigung befriedigen zu wollen, 
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wenig Sinn, zuerst deren Denkvoraussetzungen zu erneuern. Stattdessen sollte man – wann immer 
es  aus  biblischer  Sicht  vertretbar  und  angemessen  erscheint  –  an  das  bestehende  animistische 
Denkmodell anknüpfen. Da sich die Bedürfnisbefriedigung hier, wie bereits erwähnt, hauptsächlich 
im  spirituellen  Raum  abspielt,  sollten  man  auch  genau  dort  zuerst  nach  Anknüpfungspunkten 
suchen,  um einen Zugang für  die  biblische  Botschaft  zu  finden.  Anderson unterstreicht  diesen 
Sachverhalt  indem er  schreibt  „The African  spirit-world  seems  to  form as  clear  a  preparatio  
euangelica as can be found anywhere“ (Anderson 2000:237).
Auch  wenn  der  Versuch  der  amaZioni,  ihre  Lebensumstände  zu  kontrollieren,  aufgrund  ihrer 
animistischen Weltanschauung zu nicht vernachlässigbaren Problemen führt,  so muss man doch 
anerkennen, dass es hier um die Befriedigung eines wesentlichen menschlichen Grundbedürfnisses 
geht, dass schon in  1. Mose 1,28  Anklang findet. Auch der göttliche Auftrag von Jesus Christus 
setzt sich stark mit der Befriedigung dieses Bedürfnisses auseinander.
Der  Geist  des  HERRN  ist  auf  mir,  weil  er  mich  gesalbt  hat,  zu  verkündigen  das  
Evangelium den Armen; er hat mich gesandt, zu predigen den Gefangenen, dass sie frei  
sein sollen, und den Blinden, dass sie sehen sollen, und den Zerschlagenen, dass sie frei  
und ledig sein sollen (Lukas 4,18)
Kommet her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid; ich will euch erquicken.
(Matthäus 11,28)
Aufgrund dieser Tatsache bietet sich für den christlichen Missionar die Gelegenheit, die Kraft des 
Evangeliums und letztlich die Person Jesus Christus auf eine Art und Weise zu bezeugen, die den 
unchristlichen  Strategien  und  Mechanismen  zur  Kontrolle  der  Lebensumstände  innerhalb  der 
zionistischen Kirchenkultur überlegen ist. Auch wenn es in Bezug darauf, wie schwerwiegend die 
„heidnischen  Elemente“  innerhalb  der  zionistischen  Kirchen  tatsächlich  sind,  unterschiedliche 
Auffassungen geben mag, so wurde in dieser Arbeit darauf hingewiesen, dass die  Thematik der 
„Ahnen“ und Geistesmanifestationen in den kirchlichen Versammlungen als bedenklich eingestuft 
werden  müssen.  Hier  besteht  ein  eindeutiger  Aufklärungsbedarf  innerhalb  der  zionistischen 
Kirchen. Die Aussagen der Bibel müssen dabei als der Maßstab für jede christliche Kirchenpraxis 
herangezogen werden. Aus missionarischer Sicht muss man sich allerdings dessen bewusst sein, 
dass man sich mit  dieser  Thematik  bei vielen Denomination  an den „Kern“ ihrer zionistischen 
Kirchenkultur heranwagt. Ein Infragestellen der vorhandenen Denkkonzepte auf diesem zentralen 
Gebiet wird bei vielen Zionisten unweigerlich zu einer Identitätskrise führen. Es erfordert demnach 
viel Weisheit, um den offensichtlichen Aufklärungsbedarf in Bezug auf die Bedeutung der Ahnen, 
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auf eine solche Art und Weise zu befriedigen, die nicht dazu führt, dass die momentane Offenheit  
vieler Kirchen für das christliche Evangelium gefährdet wird. Denn wenn die zionistischen Kirchen 
ihr Interesse zurückziehen und sich folglich der weiteren Evangeliumsverkündigung verschließen, 
so würde die sich abzeichnende Chance, der christlichen Kirche in Südafrika zu einer noch nie 
dagewesenen Qualität zu verhelfen, praktisch im Keim erstickt. 
An der Tatsache, dass die zionistischen Kirchen einen spirituellen Zufluchtsort für die  amaZioni 
darstellen,  ist  nichts  auszusetzen.  Es  ist  ja  gerade  der  Zweck  einer  christlichen  Kirche,  dass 
bedürftige und notleidende Menschen dort  Zuflucht  und Hilfe finden. Andererseits  gilt  es aber, 
fatalistischen Tendenzen im Denken der  amaZioni entgegenzuwirken und zugleich aufzuzeigen, 
dass die Menschen einen Großteil ihrer schwierigen Lebensbedingungen selbst mitzuverantworten 
haben. Letzteres gilt vor allem in Bezug auf die Verbreitung von Krankheiten und den dahinter 
liegenden Ursachen. Aber auch in Bezug auf die materiellen Nöte muss die Eigenverantwortlichkeit 
des Menschen und die Tragweite seiner Willensentscheidungen betont werden. Der Mensch wurde 
schließlich von Gott dazu geschaffen, seinen Willen und seine Arbeitskraft dafür einzusetzen, um 
seinen Lebensraum, in der Verantwortung Gott gegenüber, aktiv zu gestalten (1. Mose 2,15; Psalm 
128,2; Matthäus 25,14-30, Römer 5,17). Somit ist es auch eine Anforderung an die Evangelisation, 
wirksam zu vermitteln, dass sowohl medizinische und naturwissenschaftliche Erkenntnisse, sowie 
der Einsatz eigener Willenskraft weder ein Affront gegenüber den direkten Offenbarungen Gottes, 
noch gegenüber seinem Handeln darstellen,  sondern vielmehr den Menschen darin unterstützen, 
sowohl die individuelle Lebenssituation als auch die Umwelt im Sinne Gottes positiv beeinflussen 
zu können. 
Abgesehen von Einzelsituationen, wo es aus biblischer Sicht nicht vertretbar erscheint, sollte der 
Missionar auch bemüht sein, die Selbstidentität der Zionisten als „Menschen aus Zion“ und ihre 
daraus  resultierende  vermeintliche  Sonderstellung  Gott  gegenüber  zu  bewahren.  Auch  das 
Selbstverständnis der zionistischen Kirchen als „churches of the Spirit“ und „churches of healing“ 
kann durchaus positiv genutzt werden, um Anknüpfungspunkte für die Vermittlung des Wesens 
wahrer christlicher Spiritualität gezielt aufzugreifen.
Trotz des Bedarfs an biblischer  Aufklärung müssen die  zionistischen Kirchen als  wichtige,  die 
Gesellschaft  stabilisierende,  soziale  Einheiten  anerkannt  werden,  die  das  Grundbedürfnis  der 
Menschen  nach  Sicherheit  und  Zugehörigkeit  befriedigen.  Das  bedeutet,  dass  bei  allen 
missionarischen  Aktivitäten  ein  großes  Augenmerk  darauf  gerichtet  sein  muss,  diese  sozialen 
Gemeinschaften  instandzuhalten  und  nicht  leichtfertig  Einzelne  aus  ihrem  Familien-  oder 
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Kirchenverband herauszulösen – auch wenn es praktische Gründe geben mag, die dafür sprechen. 
Zweifelsohne ist es eine sehr große missionarische Herausforderung, die christliche Gemeinde nach 
biblischem  Vorbild  und  mit  ihren  spezifischen  Charakteristiken35 innerhalb  der  bestehenden 
Strukturen der zionistischen Kirchen „zu bauen“ und zu stärken. 
Ihm  Rahmen  der  Forschungsarbeit  wurde  „Selbstverwirklichung  und  gesellschaftliche 
Anerkennung“  als  ein  wichtiges  Bedürfnisse  identifiziert.  Hier  gilt  es  zu  verstehen,  dass  die 
zionistische  Kirche  für  viele  Menschen der  einzige  Ort  ist,  wo sie  sich mit  ihren  Begabungen 
selbstverwirklichen können und wo sie von Menschen in ihrem Umfeld Respekt empfangen. Diese 
Kirchen, mit ihren zum Teil sehr aufwändigen Organisations-Strukturen, sind somit nicht nur „eine 
Kirche“, sondern zugleich der Ort, wo das Grundbedürfnis nach Anerkennung für viele Menschen 
Befriedigung findet. In diesem Wissen muss es das Ziel der missionarischer Bemühungen sein, die 
kirchlichen Strukturen so weit wie möglich zu erhalten und zu unterstützen (sofern sie im Einzelfall 
aus biblischer Sicht nicht verwerflich sind) und somit zu einer relevanten Bedürfnisbefriedigung 
der Kirchenmitglieder beitragen.
Anerkennung und Wertschätzung eines Menschen sind durchaus biblisch relevante Werte, die es 
anzustreben gilt. Dass diese aber nicht allein aufgrund einer Position in der Gemeinschaft basieren 
sollten, sondern vor allem aus einer lebendigen Beziehung mit „dem Schöpfer-Gott“ entspringen, 
ist  eine  Thematik,  die  der  christliche  Missionar  aufgreifen  muss.  Nichts  desto  trotz  sollte  das 
Bedürfnis der  amaZioni nach Selbstverwirklichung auch auf praktische Art und Weise adressiert 
werden. Insofern sollte dem Bedürfnis aus missionarischer Sicht nicht nur im kirchlichen Umfeld 
ein  entsprechender  Platz  eingeräumt  werden,  sondern  es  gilt  darüber  hinaus  nach  weiteren 
Möglichkeiten zu suchen, wie man die amaZioni im Bereich der Bildung bzw. Ausbildung weiter 
unterstützen kann. Ergebnisse davon sind die Befähigung zur Sicherung des Lebensunterhalts und 
darüber hinaus die damit verbundene gesellschaftliche Anerkennung. Denn nur wenn die amaZioni 
von  ihrem  gesellschaftlichen  Umfeld  als  relevant  wahrgenommen  werden,  ist  es  ihnen  auch 
möglich Einfluss außerhalb ihres eigenen kirchlichen Umfeldes auszuüben. Und erst dann sind die 
amaZioni ihrerseits in der Lage, dem missionarischen Auftrag gerecht zu werden, der ihnen als ein 
Teil der weltweiten christlichen Kirche ebenfalls zukommt. 
Das  sehr  ausgeprägt  vorhandene  Bedürfnis  der  amaZioni nach  Ausbildung  und  der  damit 
verbundenen  gesellschaftlicher  Anerkennung  birgt  gute  Chancen  für  die 
Evangeliumsverkündigung.  Auch  wenn  sich  nicht  in  jeder  Gesellschaft  das  Bedürfnis  nach 
Ansehen  und Anerkennung  durch  ein  Bibelstudien-Zertifikat  befriedigen  lässt  (besonders  nicht 
35 z.B. Apostelgeschichte 2,42; Epheser 4,11-4,16; 1. Korinther 12,4-31; Römer 12,4-21; Philliper 2,1-4
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dort, wo Christenverfolgung praktiziert wird) – unter den amaZioni funktioniert es! Deshalb stellt 
es  einen  legitimen  Ansatz  zur  Evangeliumsverkündigung  unter  den  amaZioni  dar,  wenn  das 
vorliegende  Bedürfnis  durch  die  Durchführung  von  Bibelstudienprogrammen  (inklusive  der 
Aushändigung  eines  entsprechenden  Zertifikats)  bei  den  amaZioni große  Befriedigung  erfährt. 
Dennoch muss darauf  geachtet  werden, dass man durch das  Aushändigen von Zertifikaten  und 
Leistungsnachweisen nicht ein „Klima“ schafft, dass falschen Motivationen den Weg bereitet und 
man so letztendlich Menschen in kirchliche Positionen verhilft, die dort nicht hingehören. 
Daraus leitet sich der Bedarf ab, dass die Leiter der zionistischen Kirchen geschult und befähigt 
werden  müssen,  um  ihr  Leitungsamt  nach  biblischem  Vorbild  ausüben  zu  können.  In  einem 
weiteren Schritt  sollte es in Erwägung gezogen werden Jüngerschaftsprogramme durchzuführen, 
um die Kirchenmitglieder entsprechend zu schulen, wie sie im Rahmen einer christlichen Kirche 
Verantwortung  übernehmen  können.  Andererseits  müssen  die  Kirchenmitglieder  auch  befähigt 
werden, die vorhanden Macht- und Autoritätsstrukturen anhand der Bibel zu beurteilen. 
Es  besteht  jedoch  auch  eine  potentielle  Gefahr,  wenn  sich  die  Missionare  zu  sehr  darauf 
konzentrieren,  den  Bedarf  an  Bibelwissen  zu  befriedigen,  ohne  sich  des  dahinter  liegenden, 
ursächlichen Bedürfnisses der amaZioni bewusst zu sein – nämlich dem Streben nach Bildung bzw. 
Ausbildung,  als  einem geeigneten  Mittel,  um Ansehen  in  der  Gesellschaft  zu  bekommen.  Die 
Problematik, die dadurch gegeben ist liegt auf der Hand. Sobald es nämlich andere Alternativen 
(außer der biblischen Ausbildung durch die Missionare) gibt, kann dies eine Bedrohung für die 
Kontinuität  der  missionarischen  Arbeit  sein.  Gesetzt  dem  Fall,  jemand  würde  den  amaZioni 
kostenlose berufliche Weiterbildungen anbieten (z.B. im handwerklichen Bereich, Computerkurse 
etc.) – wie würde sich dies auf die Teilnehmerzahl der missionarischen „Bibelschulen“  auswirken? 
Oder  was  würde  passieren,  wenn  plötzlich  Koranschulen  ihre  Dienste  kostenlos  und 
flächendeckend  an  die  Bevölkerung  zur  Verfügung  stellen?  Würde  das  Bedürfnis  nach 
Anerkennung in der Gesellschaft immer noch durch die Teilnahme am Bibelunterricht befriedigt 
werden?  
Bei  den Interviews  wurde  von den Missionaren  teilweise  die  Einschätzung  getroffen,  dass  das 
Thema „Heilung“ im Kontext der zionistischen Kirchen zukünftig an Bedeutung verlieren wird. 
Die Befriedigung des Bedürfnisses nach Gesundheit  würde mehr und mehr durch medizinische 
Versorgung geschehen (Kuehl 2011), (Akers 2011). Diese Argumentation ist nachzuvollziehen und 
in  vielen  Bereichen  sicher  auch  zutreffend.  Dennoch  sehe  ich  persönlich  eine  Vielzahl  von 
Krankheitsbildern, die weiterhin im kirchlichen Umfeld behandelt werden müssen. Dazu gehören 
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vor allem die Krankheiten aus der Kategorie der „ukufa kwaBantu“  („african cultural deceases“) 
(Oosthuizen 1992:73-116). Für diese Krankheiten, die unmittelbar mit der Existenz innerhalb der 
afrikanischen  Kultur  verknüpft  sind,  wird  es  nach  meiner  Ansicht  solange  keine  erfolgreichen 
medizinischen  Behandlungsmethoden  geben,  solange  die  Kultur  der  amaZioni mit  ihren 
animistischen Vorstellungen weiter existiert. Der Arzt wird sowohl die „traditionellen Heiler“ als 
auch die „zionistischen Heiler“, in absehbarer Zeit nicht verdrängen können. Man sollte meiner 
Meinung nach deshalb davon ausgehen, dass auch in Zukunft eine Befriedigung des Bedürfnisses 
nach Gesundheit von den Menschen im kirchlichen Umfeld gesucht wird. 
Die missionarische Herausforderung ist es, den amaZioni die christliche Botschaft so zu vermitteln, 
dass  sie  tatsächlich  zu  einer  Veränderung des  Lebensstils  und im Bezug auf  die  Abkehr  vom 
Gebrauch  heidnischer  Elemente  in  ihren  Kirchenversammlungen  führt.  Die  entsprechenden 
Missstände müssen deshalb unbedingt konfrontiert  werden. Jedoch kann das große Interesse an 
„Kursen bzw. Lehreinheiten“ welches dem Bedürfnis nach Bildung entspringt, vom Missionar dazu 
genutzt werden, um die „kritischen Themen“ wie „Bedeutung der Ahnen“ oder „Unterscheiden von 
Geistesmanifestationen“ entsprechend zu präsentieren. Natürlich muss darauf geachtet werden, dass 
die  Wahrheiten  des  Evangeliums und die  Kraft  des  lebendigen  Jesus  Christus  in  die  Bereiche 
Einzug halten,  wo die falschen Vorstellungen zuvor wirksam wahren. Es ist  wichtig,  dass kein 
„Vakuum“ an einer Stelle zurückbleibt, wo sich ein wichtiges Bedürfnis der Menschen befand, da 
dieses „Vakuum“ ansonsten wieder anderweitig gefüllt wird. 
It is clear from the above that the African cosmology cannot be erased overnight in the  
minds of those nurtured in it. When aspects vital for them are not ministered to in the  
churches, ie. if their deepest needs are  not meaningfully addressed they revert to the  
traditional securities. (Oosthuizen 1992:123)
In allen missionarischen Bemühungen, die amaZioni in einem verantwortungsbewussten Lebensstil 
innerhalb der Realitäten ihres sozialen und wirtschaftlichen Umfelds zu unterstützen, muss darauf 
geachtet werden, dass die vorhandene „Spiritualität“ der Menschen dabei nicht demontiert wird. 
Vielmehr muss „Spiritualität“ im Sinne des tief verankerten Glaubens an einen unsichtbaren, die 
Menschen  liebenden  Gott,  der  leidenschaftlich  dazu  bereit  ist,  den  Menschen  in  ihrer  Not  zu 
begegnen, bei der Evangeliumsverkündigung als ein zutiefst christlicher Wert betont werden. Dies 
zu vermitteln, stellt vielfach eine Herausforderung für den Missionar dar, da Menschen aus dem 
westlichen Kulturkreis aufgrund ihrer kulturellen Prägung von vielen Afrikanern im allgemeinen 
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als „nicht besonders spirituell“ wahrgenommen werden. In diesem Zusammenhang ist es tröstlich 
zu wissen, dass weder unser kultureller Hintergrund noch die von uns angewandten Methoden und 
Strategien  dafür  ausschlaggebend  sind,  ob  wir  anderen  Menschen  auf  effektive  Weise  das 
Evangelium vermitteln. Vielmehr ist es Jesus Christus selbst, der seine Gemeinde baut – und sich 
dabei in den Menschen verherrlicht, die ihm ihr Leben anvertrauen.
Wohl denen, die dich für ihre Stärke halten und von Herzen dir nachwandeln! Wenn  
sie durchs dürre Tal ziehen, wird es ihnen zum Quellgrund, und Frühregen hüllt es in  
Segen. Sie gehen von einer Kraft zur anderen und schauen den wahren Gott in Zion 
(Psalm 84, 6-8)
So ist es mein Gebet, dass die ca. 15 Mio. Zionisten im südlichen Südafrika eine tiefe Offenbarung 
von Gottes wahrer Natur bekommen (oder wie Psalm 84 es sagt: „den wahren Gott schauen“) und 
sich  ihm  in  ihrem  Alltagsleben  völlig  anvertrauen.  Indem  sie  in  seiner  Kraft  alle  widrigen 
Lebensumstände überwinden, sollen sie zu einem gewaltigen Zeugnis von Gottes Gnade für die 
weltweite  christliche  Kirche  werden.  Möge  diese  wissenschaftliche  Arbeit  einen  Beitrag  dazu 
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Einleitende Bemerkungen
Die Transkription der Interviews folgt der Standardorthographie.  Sprachliche und grammatische 
Eigenarten der Interviewteilnehmer, die häufig von der englischen Grammatik abwichen wurden 
belassen. Auf die Wiedergabe von Interjektionen und affirmativen Bemerkungen wurde verzichtet, 
sofern sie nicht von inhaltlicher Bedeutung sind. In den wenigen Fällen, wo die Aufzeichnung von 
parasprachlichen Elementen sinnvoll erschien, wurde dies unter Zuhilfenahme der Symbole „{}“ in 
die  Transkription  eingefügt. Es  wurden  dabei  nur  diejenigen  Passagen  aus  den  Interviews 
transkribiert, die auf die Beantwortung der Fragestellung abzielen. Stark vom Thema abweichende 
Aussagen wurden in der Transkription nicht berücksichtigt.
Damit  eine  zeitliche  Zuordnung der  Transkription  zu den entsprechenden Audioaufnahmen der 
Interviews möglich  ist,  wurden in  die  Transkription Zeitreferenzen eingefügt,  die  durch eckige 
Klammern  „[]“  angezeigt  werden.  Dadurch  kann  eine  zeitliche  Indizierung  innerhalb  der 
Audiodateien im WMA-Format sichergestellt werden. Kommentare, die zum besseren Verständnis 
des Gesagten dienen, wurden innerhalb geschweifter Klammern „{}“ gesetzt.
Die Felder des Muster-Fragebogens zur Befragung von Kirchenmitgliedern, wurden mit Hilfe der 
Tabellenkalkulations-Software „Excel“ kodiert.  Jedes Feld des Fragebogens wurde dabei  einem 
Tabellen-Eintrag in Excel zugeordnet. Die Befragung der Kirchenmitglieder konnte somit komplett 
in  einer  Excel-Datei  abgebildet  werden.  Diese  Vorgehensweise  ermöglichte  eine  einfache 
statistische Auswertung der ausgefüllten Fragebögen. 
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Interviewleitfaden für die Missionare
Ziel ist es, ggf. zusätzliche Bedürfnisse herauszufinden, die aus der „Kirchenkultur-Analyse“ nicht 
hervorgehen. Deshalb wird eine sehr offene Frage gestellt.
What do you think are the main needs of the amaZioni?
Alternative Frage, falls die erste Frage keine Ergebnisse liefert: (Dabei in die Lage der Zielgruppe 
versetzen!)
If you would ask them what their needs are – what do you think they would answer you?







Bei  allen  scheinbaren  („oberflächlichen“)  Bedürfnissen,  immer  nach  der  möglichen  Motivation 
fragen, um das „Grundbedürfnis“ herauszufinden.
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Interviewleitfaden für die amaZioni-Leiter
Ziel  ist,  die  Innensicht  der  Leiter  auf  die  Bedürfnisse  ihrer  Kirchenmitglieder  abzufragen. 
Antworten auf „main-needs“ konzentrieren, aber die Frage offen gestalten. Es ist darauf zu achten, 
dass die Befragten gleich in die Position der Zielgruppe (Kirchenmitglieder) versetzt werden.
What do you think is the main reason/motivation for your church members to be part of your 
church?
Alternative Frage, falls die erste Frage keine Ergebnisse liefert:
What expectations do the people in your church have concerning their church membership?
Abfrage, inwieweit die Erwartung der Bedürfnisbefriedigung an den Leiter gebunden ist.
What expectations do the people in your church have from you as the church leader?
Bedürfniskategorien/Expectations,  die abgefragt  werden können, falls  keine Ergebnisse geliefert 
werden:
– Being healed
– Being protected/secure from evil spirits/ misfortune
– Getting a job /financial help
– Getting advice in matters of live
– Getting education 
– Being successful/prosperous
– Having power/influence
– Being part of a „family“
How important are traditions for your members - and why?
– traditional dances
– songs, drums
– uniforms, sticks, isiwasho, imphepho





– good education, university
– recognition, status
Have some of your members ever left for other churches? 
If YES: Why and to what other churches (denominations)?
Do you think it could be attractive for some of your church members to attend other churches?
If NO:
Are all the members' expectations fulfilled in your church? What are these expectations?
Wechsel der Zielgruppe hin zum Befragten selbst:
What needs do you have as a church leader?
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Experteninterviews
1. Interview mit Rev. Alphius Khuba
1.1 Rahmendaten des Interviews
Name des Interviewers: Thomas Hasenknopf
Name des Interviewten: Alphius Khuba
Funktion des Interviewten: Leiter der Zion Evangelical Church of South Africa
Ort des Interviews: Sunbury/Stanger
Datum des Interviews: 07.05.2011
1.2 Transkript des Interviews
[00:20] 
TH: What do you think is the main reason for your church members to be part of your church?
[01:02] 
AK: Some are seeking just to get heal their body, see some they need to be famous, get some 
positions, see. But most of them they just worried to get healed because they know that in Zion,  
Zion churches they ah believing in praying and laying hands on people who got sick and then after 
that they see a difference. 
TH: So you think that healing is still today with ah ah medicine and medical care in the country is 
still the number one need of the people that are joining amaZioni churches? 
AK: Yes, yes. Because you will find out that ah the other thing that I am saying about, they are  
looking for healing, not only it's not all amaZioni they believing in laying hands only because some 
of them äh they do lay hands but after that they do prophecying and tell the people you need to get  
holy water and praying for water. Some they are using muti, which they are ah wichdoctors, see. So 
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they are praying this side and they are having something to give the people just to have them, to get  
more healing.
[02:50] 
AK: I think that's the main thing. Many people they want they need something material - so not 
seeking God really.
[03:19]  
TH: Concerning the needs that the people have. What are the what are the expectations of the 
people concerning their needs ah especially to your person. What do they expect from you as their 
leader in fulfilling their needs? You know what I mean?
AK: Yeah, yeah. They are expecting me ah, I must be there for them when they have problems. I 
have to be close to them and confort them, help them to understand some of the things. Some of 
them they they expecting that when they have problems they come and cry to me the pastor, so that 
means I have to make something and see maybe how he or she get that help. Some is the need like 
material things, there families maybe. Ah so as a leader I have to see maybe I need to meet with 
some of the members of the church maybe see what can we do for that person. 
[05:13]
TH: You are talking about ah they are coming and they have problems. Ah what problems are these 
mostly? You said they are unemployed, sickness?
AK: Sickness, yeah and death when they member of the family maybe, so they need something.
[06:23]
TH: Are people of your church asking you to help them to get them something to be protected 
against demons, against evil powers and how do they ask how does it work? What is especially 
their need in that?
AK: Yeah, because a lot of them they do expect something that they can see or carry it. But when 
they come to me ...
[08:23] 
AK: They believe that strings can protect them.
[11:36]
AK: There was mama it was sangoma, really sangoma. She came to a tent, while I was preaching  
there but she was sick with her husband. They came together just they need prayers. But she has 
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some bracelet anything that belongs to that spirit. Before I lay hands to her and her husband. Ah I  
was talking to them and explained. I asked them "do you want to take this off?". As now they had 
what  I  told them {d.h.  er  hatte  eine Offenbarung über die Krankheitsursache}. And they,  they 
agreed to take them off and I say no we gonna burn this thing. So you are not taking it back with 
you. As you taking it off, you are not taking it back with you. So you gonna leave it here. And then 
after that we burn those things.
[13:28]
TH: Ahm do you think that getting a job is also a motivation for the people?
AK: Of course. Yeah it's a big one. ahm even as, as a pastor because some, ah we have, first time, 
first thing we have a youth in the church. Some they go to school. [...] Then after their grade 12. 
After that they just sit down at home. They don't know what to do.
[15:58] 
AK: Some of them they are not working. So as a pastor maybe they come, they explain their 
problem. They try to find a job. They don't get a job. The situation is bad and their family. So as a 
pastor I have to talk with maybe different people just to tell them there is a place or a post like that I 
help people like this, so. That's my joy, yes.
[17.16]
TH:  How important for them is traditions and on the other hand, how important is it for them to be 
part of the modern world, to get a good education, to go to university, to have a car, to have a 
computer.  How do you see  the  tension  between  these  two?  What  is  more  important  for  your 
people?
AK: It is very important for them. [...] It is important to get more knowledge, yeah and different 
things. That's gonna help them to take them to another steps.
[19:52]
TH: How does the traditional way of living especially living out their faith, fit to their kids going 
into a new live style. Are they afraid that it is a totally different world or can they make a bridge  
between the old traditions and the new things? How are they feeling about that?
[21:20]
AK: The old people  they  want  them,  they  want  to  hold them {die  junge Generation}  in  their 
tradtions. Yeah, but it's hard, it's hard, it's a problem between these two groups, but it's not easy.
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[22:38]
TH: Have you ever have church members that have left your church?
AK: Yes, yes. 
TH: For what reason? 
AK: Ah, a reason of holyness. Ah because we preach to live a holy life. [...] They did something 
that is not right and we were with them trying to follow them. Trying to help them.
[24:32]
TH: Do they join other churches?  
AK: Yes. 
TH:What kind of denominations? 
AK: They go to other churches. As we are Zion, as we are Zion. But the Zion churches now are not  
doing the same thing. Some now they are clear with the gospel, äh they living the gospel. Some of 
them they are mixing this  still,  see.  So they move here to  another  church where they want  to 
whatever they want to do.
[27:12]
T H: Do you think that the needs of your church members are fulfilled in your church? 
AK: Ahm, yes some of them. Yeah, I think some of them. But not, not all of them. Not all of them 
because äh actually these needs, as for spirit needs I think they all are fulfulled, but some of them 
the material things, no we not not fulfilled. 
[29:38]
TH: Do you think that the church members help themselves. Ahm that they are like a family, you 
know. If somebody has a need that other families helping them without being you involved. Do 
they help each other?
AK: Yeah, We do teach that. We do teach them that. Not only pastor have to do that.
[30:51]
TH: What needs do you have as a church leader?
AK: I have to move to them where they live in different places. Sometimes I don't, I don't get there  
easily. [...] at some times I can't make it.  {er braucht ein besseres, geländegängiges Fahrzeug}
[32:53]
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AK: I went to 3 years bible college but I need to get more and more. To be just how to know how 
to help them. [...] To get more knowledge in leading the church.
[33:46]
TH: When you are praying for sick people in your church, do they, are they healed?
AK: Yes. They are healed. Some of them, not all of them. 
2. Interview mit Rev. Barry Adkins
2.1 Rahmendaten des Interviews
Name des Interviewers: Thomas Hasenknopf
Name des Interviewten: Barry Adkins
Funktion des Interviewten: ZEMA-Missionar
Ort des Interviews: Sunbury/Stanger
Datum des Interviews: 04.01.2011
2.2 Transkript des Interviews
[00:30]
TH:  What  do  you  think  are  the  main  needs  of  the  amaZioni  concerning  spiritual,  physical, 
psycological, social, cultural, whatever needs? What do you think are the main needs that we could 
use for proclaiming the gospel?
BA: First of all the physical needs – and there are so many things because a lot of the amaZioni are 
poor.
[02:11]    
BA: Most of the people have cell phones, even though they live off of nothing, they got a cell 
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phone. That does not mean that they can phone ...
[02:28]
BA: Most of the Zion churches [...] have 60% woman and the rest are men, and a lot of those 
woman are older ladys that are living off the state pension
[03:01]
BA: That is the physical poverty of the people.  You know ah in the city the zionists  are okay 
because they got jobs and might be teachers and that sort of thing, but in the rural areas by and large 
the people are very poor and so they live from the hand to mouth. And then they borrow here and 
they pay there and they borrow you have to pay there all the time. But then of course you got the 
spiritual need, ah and I suppose the greatest thing is what we have identified and what we are trying  
to meet ah but the fields are white and we dont have the workers to be able to do bible training. We  
have got pastors that are old men, ah been in the ministry for 30 years. Ah but they are nothing 
about how to use the word of God. And the dont even read the word of God. I have got 200 and 
something that I work with in my ZEBS, my bible schools and I have asked everyone of my schools 
how many of them have read the bible from cover to cover. And not one of them have read the 
bible  [...]  how  many  of  you  have  at  least  read  the  old  testament  or  the  new  testament  from 
beginning to end, and none of them have. I haven't got one yet!
[04:52]
BA: Because you can make the word of God say anything, ah if you take it out of context - and that  
is what our zionists are doing. The ancestor worship ahm the sacrifice this, the sacrifice that, the 
make this muti make that muti, drink this water, pour water there - all of that. They take verses out  
of context. And so that is probably one of our greatest needs, that if we can disciple them ...
[06:38 ]
TH: If you would ah ask ah the zionist  at your ZEBS. If you would ask them, "what are your  
current needs?" What do you think they would answer ? 
BA: Work, work.
TH: Employment? 
BA: Yeah, that would be there and spiritually ahm to know the word of God. Ahm but it is hard ...
[09:18]
BA: They would say there is definately a need ahm to be discipled, to be taught spiritual things, and 
the zionists have never before been able to go off to bible school. Ahm  you  know  the  methodist, 
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they have got there bible schools. The presbyterians got there bible schools, Ahm the baptist have 
there bible schools although they were sperate you know in the apartheid system. The whites went 
to a bible school and the blacks went to a seperate bible school. Now they are going to any bible 
school. Ahm but the zionists have been a neglected people. And so the fact that we can go to them 
is even better for them ...
[10:53]
BA: They like certificates. They like a certificate to put it on the wall, to show I have achieved 
something.
[11:13]
BA: I went to one graduation party [of a local church] where the guy slaughterd a cow, and the cow 
is worth about 6000 Rand. He slaughtered a cow and the whole community arrived. And everybody 
that has a tertiary education come in there graduation gown because they want to show off to the 
other people that "look I have achieved something ahm I am educated, I have been there I have got 
something".
[12:20] 
BA: Because it {a certificate} also gets them work in the church. Ahm if you can show that you 
have done ahm New Testament survey and counselling and that sort of thing than it gets you a 
position in the church higher up than somebody else who has nothing.
[20:09]
BA: I think they are coming there by in large ahm because they actually want to know the word of 
God. And I am saying, ehm what I am observing ...
[20:54]
BA: I have had a zionist tell me "How can you say I must go and be a witness door to door how can 
you say I must, when I am a dispised person, I am looked down upon because I am a zionist".
3. Interview mit Rev. Greg Seghers
3.1 Rahmendaten des Interviews
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Name des Interviewers: Thomas Hasenknopf
Name des Interviewten: Greg Seghers
Funktion des Interviewten: ZEMA-Missionar
Ort des Interviews: Sunbury/Stanger
Datum des Interviews: 07.05.2011
3.2 Transkript des Interviews
[00:07]
TH: Greg, what do you think is the main need of the amaZioni in South Africa?
GS: I think that the main need that I am seeing in the amaZioni is that they desire to know more 
than what they were given before. And so there there is a hunger that I don't I didn't see in America 
and I don't see in everybody here in South Africa. But there is a hunger within them to know more  
than what they were given before and I believe because of all that they went through with apartheid  
ahm the door opened up for them with the new democracy and they began to search out ways of 
improving themselves. And I think that's were God opened up a way for us in HIS timing that we 
are there to meet this desire that they have within them that I believe is God given, to know the 
truth. Now that's God give. They have other desires of improving themselves. But one of them that  
we are seeing amongst the amaZioni is to know more of God, to know the truth. Before they were  
given verses and they were given laws. And that's all they had.
[03:08]
GS: There are those you come and want to know more because they know they get a better position. 
Ahm I know, that and I don't think that it's neccessarily wrong but I think that there is a feeling of  
satisfaction  that  I  had heard  of  our  students  when they share  of  that  they get  asked to  be  the 
preacher. They get asked and then after they have preached a sermon because they are they are they 
know the truth and people are suprised that they are able to teach the truth like that. Then they are 
asked "where did you how did you do this, where did you learn this?" And so I think that, in a sense 
they, you know I dont want to make it being negative they are getting satisfaction out of knowing 
the truth knowing it better then other people as long as they are using it in a way that is bringing 
glory to Jesus and not just lifting themselves up to a position. But I see that it does give them this, 
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gives them the satisfaction within them they are looked on as knowing the truth.
[04:29]
GS: But then there is others that I know that they just come because they want a better position or 
they want a certificate hanging on the wall. And they are motivated by those you know sort of 
things.
[05:40]
GS: But I have seen in those who {räuspern} not everybody but some that get knowledge and they 
get a better position, some of them, I don't know how many but some of them I have seen over the  
years that they continue in the ancestral worship and using the  practices  that  they  have  used  for 
years, because they don't want to lose people. So they kind of made this big church they know the 
truth but they are also continuing in the path that they had before that the knew the truth.
TH: So, do you think that there is need to hold on to the traditions or is it just fear of men, because 
they do it, do these things?
[07:22]
GS: There is certain traditions that they have to continue doing because that's who they are and they 
are part of the community and the family that they are part of. And they try to hold the line but it's 
very difficult to hold the line of truth when it becomes gray and certain traditions. Ahm so I think 
that there is a little bit about that goes on that there are some that hold, ahm the tradtion holds them 
and because it's who they are.
[10:30]
GS: If they choose to not follow traditions then they are isolated. They are not chased away but 
they used the term, he used the term called "isolated from the family". So I dont know the what that 
all entails to be "isolated", but that's something that they do then if they dont participate. Now they 
can make a stand on not participating the actual event of the sacrifice and all the ceremony that 
takes place but there are certain traditions that maybe you know we wouldn't say are wrong against 
the bible maybe we might say that they are not wise. But they are very much part of who they are  
and it's there safety net. Because they have been a people for centuries that have sufferred so they 
have  a system or safety net that they have.
[11:25]
GS: And part of that is that community involvement, and that interaction that goes on and we look 
on it as outsiders and say "how can you always give money to that guy, why do you do that ? You 
know how that guy is like and" but to them it's not a question.
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[11:57]
GS: A believer needs to participate in their culture. Not not paricipate in the event by the ceremony 
that goes against the bible but they need to be in their culture, to interact with their culture.
[12:22]
TH: Do you think that it could be a motivation for the people that they realize that their traditional 
believes do not work?
[13:06]
GS: If you are talking about the bondage that they are in because of always having to appease the  
spritis that are imitating their dead relatives than I would say that they need to be released from that. 
They need to break away from that fully because I believe that's part of their cycle of poverty, the 
bondage to poverty that  they are in  that  they never can appease these demons that  are always 
needing a goat or a chicken. And then they got to supply beer for the community. I mean that's a 
huge thing. Just to give you figures. I was talking to my friend and we were just guessing how 
much would a man who lived up to 50,  how much would he spend on worship,  on appeasing 
appeasing the spirits of dead relatives? And he guessed about a 100 thousand Rand. You know I  
thought "man what could have done, how could that money have been used to uplift the kids in 
their education or their home situation or something beyond a spirit that never is appeased.
[15:13]
GS: Until they are exposed to it from outsiders I dont think that they realize the full potential of 
what, how much in bondage they are into it. 
[16:26]
TH: Do you think that they have a good idea what a manifestation of the Holy Spirit is and what a  
manifestation of other spirits are?
GS: No! {lautstarke Artikulierung und nachfolgendes Gelächter ...}
TH: Thanks, Ok, next question.
GS: They welcome any spirit!
[16.59]
TH: What do you think if you would ask a person, what would he say what his need would be? If 
you would ask a person „What is your biggest need?“ What do you think they would answer you?
GS: Generally I think it would it would be a financial need. They want a quick fix so that they 
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would want money. That's probably the number one question that I get asked constantly, is "can -  
you know- can I have money, can I have a church building, can I have a car?
[17:45]
GS: They don't talk about helping them send their child to a better school in the community or 
outside of the community you know. I don't think if I would think back 18 years I never have been 
asked that question. I have never been asked that they want to start a business, "would you give me 
seed money?" I did that for somebody and it fell flat after you know I initiated it but it wasn't 
something they were motivated by.
4. Interview mit Rev. Israel Shobede
4.1 Rahmendaten des Interviews
Name des Interviewers: Thomas Hasenknopf
Name des Interviewten: Israel Shobede
Funktion des Interviewten: Leiter der Christian Catholic Church in Zion in Matubatuba
Ort des Interviews: Sunbury/Stanger
Datum des Interviews: 28.05.2011
4.2 Transkript des Interviews
[00:21]
TH: What do you think is the main reason for your church members to be part of your church? 
What is the main reason or motivation for your church members to be part of your church?
IS: Ah, the main thing, the main thing for the people, in in the church especially as they receive the 
Jesus Christ as a saviour they want to worship him, because end of the day they want to be with 
God in the heaven. So that's why always they want to attend the service. That's very important 
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because they like God. Yeah they like God .
[01:42]
TH: What do you think, ah, what kind of expectations do the people have if they come to a service - 
except from being saved and being in heaven some day. What kind of expectations in terms of 
needs, practical needs, do they have?
IS: They need spiritual things because some times they have that problems at home. So they need to 
get a spiritual thing. So as a pastor I must give them the word of God. Because sometimes when I  
am preaching the word of God I am doing prophecies. {er übt die Geistesgabe aus}
[02:40]
TH: If you would categorize needs. Let's say some people may come to the church because they are 
sick. So then they need healing.
IS: Yes
TH: Ah, what do you say. how many people they come to church because they want to be healed?
IS: They want to be healed?
TH: The want to be healed! They come to church because they know that Zion church is a healing 
church and therefore they attend your church
IS: Ah some of the people they are coming to the church. They are sick. And then what we listen,  
we listen the Holy Spirit while they say to us because when we read the scripture of James 5,13 if  
they someone had sick they must call the elder of the church to come and lay hands upon him. So 
we we use that ah that opportunity when we finish preaching, when we someone is sick they must 
come forward we gonna pray for him. If God - because to heal the people is not in our hands but it's 




TH: Do you think that there are many people that ah are in a Zion church and not in a Lutheran 
church or in a AEC because they know that in a Zion church they get healing and maybe in a AEC 
or in a Lutheran church they do not get healing. Do you think that it is a reason for them to be part 
of your church?
IS: No! Before it was like that but now it is not like that! Some of the people they come to our  
church because now they know the Zion people they know the truth, they preaching the truth. Even 
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though they know they are going to get healed, but it is not important thing. The important thing, 
they must get the truth of word of God. That's the thing! Before it was like that. Some of them the  
people, we have plenty people but they don't know the truth. They are coming for healing. 
[5:31]
IS: But today in Zion church plenty people they work with us because they know the truth and we 
know the truth, we preach the truth and then we tell them the truth. That's why they are joining our  
churches.
[7:41]
TH: What do you think. Is it important for your church members to be educated, to have a good 
education?
IS: Yes
TH: Is that a need?
IS: Yes, it's very important.
[10:03]
IS: As I am saying, the church, we can't go without money. That's why you need people to learn, to  
be educated, to get money to help the pastors or the people to spread the gospel.
[11:37]
IS: I will just encourage them to do some offering to those who are not working, to those who are 
haven't got the parents.
[14:24]
IS: But the Zion people I can't say it's poor. I can't say, it's not poor but the problem is they don't 
want to do the offerning. It's not poor.
[14:50] 
IS: All churches are the same, because we are believing in one God. Our God we are serving is 
rich. When our God is rich it  means we are rich! But the problem is we don't want to do the 
offering.
[15:16]
TH: How important are traditions to your church members?
IS: No, it is not important now, but we use as a part of worshipping. It is not important and I can't  
say it is important but we use it.
22
[16:00]
TH:  If  you  would  say  to  your  church  congregation  "from  next  year  on  we  would  leave  our 
uniforms, or leave the sticks. Don't you think that people would have a huge problem with that - to 
make a traditional cut?
IS: I think äh we gonna have the problem when we are talking about the unforms, but the sticks äh 
äh I don't think so it's a problem. We can have a big problem if we can talk about the uniform. 
Because we are having a problem when we want to change the uniform.
[16:50]
IS: They think the uniform make them to be holy. They don't understand what the uniform mean. 
Because I know I can worship God without uniform.
[20:20]
IS: As I am saying, today it is not like before. Because now we know the truth.
[26:00] 
TH: Where do these people go. To what churches do they go if you chase them out because of some 
... ?
IS: Others are going to other Zion, others are just sitting at home. Other are going to Shembe,  
because Shembe they agree with the isithembo, two wifes, three wifes, five wifes. Yeah.
[29:02]
TH: As a leader of the church, what is your biggest need?
IS:  To  me?  Especially  [...]  The  first  thing:  We  don't  have  a  church  house.  We  don't  have  a 
transportation ...
5. Interview mit Rev. Kenneth Mbili
5.1 Rahmendaten des Interviews
Name des Interviewers: Thomas Hasenknopf
Name des Interviewten: Kenneth Mbili
Funktion des Interviewten: Leiter der Mahon Evangelical Church in Umlazi/Durban
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Ort des Interviews: Sunbury/Stanger
Datum des Interviews: 04.06.2011
5.2 Transkript des Interviews
[00:12]
TH: What do you think is the main reason for your church members to be part of your church?
[1:40]
KM: I think some of our church members are mainly äh coming to the church because they grew up 
in the church mostly.
[02:09]
TH: What kind of expectations do the church members have from the church or also from the 
church leaders?
KM: Mainly to teach them more about the word of God. Secondly to help them mature as christians 
so  that  they  can  understand  and  differentiate  between  serving  God  and  other  Gods  {er  meint 
Ahnengeister}. And they expect the leaders to ah whenever they find themselves in challanging 
situations to be there for them. Even visiting them in their homes. If there are members of the 
families that are sick they expect the church to visit them either in hospital or at home and pray for 
them and äh see God healing those people. It is more of a spiritual need than material need.
[04:58]
KM: A lot of young people have contacted HIV/Aids and some of them are the members of the  
family have died because of the HIV äh outbreak. Now the church has got to provide for those 
people. It's almost so that in our church we have even started a, a, a call it a small department, we 
call it, äh,äh we nicknamed it "cheerful givers". But it's more like social it's more a social work type 
of, because some of theses people would come to us, äh come to the church, needing help to put 
their children to school and nobody is working. As well as äh to help them with some money to buy 
food for their families. And it is now becoming ä,ä,ä call it a common problem facing the church. 
But socially most of the people we, are members of the church and even their extended families. 
Because even though we want to ignore their extended families it it impacts on them. So we have to 
actually also attend those social needs.
[07:16]
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KM: What we find is our our our äh church members I would say often when there is a death in the 
family or there is a wedding in the family. That's when you begin to see that they practice they still 
practice things from, which are more like culturally related. Which demands certain rituals from 
them. Simply because when we challange them on that they would say "no, it's because the the 
family is insisting that this must be done".
[09:52]
KM: When in their homes you find that people will still do some other things and then when as  
church  leaders  or  as  church  members  are  visiting  their  homes  they  would  hide  these  things 
obviously.
[10:09]
TH: Do you think that getting healed is still a big motivation to come to the church?
[10:50]
KM: I don't believe they come to church äh that would be a strong motivation because you know 
they go to  hospitals  and whatever  whereas when the church was founded we would not go to 
hospital,  we would not  go to  see doctors,  we would not tough any medicine.  For  healing and 
whatever. We trusted entirely on being prayed for, the laying on of hands, and people where healed 
but now we see less and less.
TH: How do you feel about that, because you were part of that transition, wheren't you?
KM: Everybody is  very concerned why it's  not happening anymore.  It  is  a big concern in our 
church.  [...]  But  I  am beginning to understand why. I  think the emphacy was put so much on 
healing, äh salvation was like a second thing. It was more healing and then äh it was too much 
healing  and then  governing the  church by äh  the laws you know "you shouldn't  do these you 
shouldn't do that. And the teaching of the word was not done. That is actually lacking. Although the 
pastors. most of the pastors went through bible schools. But I believe they were not given a chance 
to actually teach the word more than you know leading people by putting laws and strict laws, you 
do this or you don't do this, before you are excommunicated and whatever.
TH:  So you see a change in the last - how many years?
KM: Let's say what, between 20 and 30 years.
[14:29]
KM: What has actually stopped happening is people talk, testifying about God's power in healing 
and salvation. And I strongly, my concern is that as we are not reaching out to the lost souls and 
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telling them how God can, can actually turn to their needs and heal them as they accept Christ of  
course miracles are not going to happen. You can't use God just as a clinic.
TH: Did I understand you right [...] you say the reason for the changes in regards to healing  [...] it's 
because of the selfishness of people?
KM: I believe so! And a lack of faith in God. [...] We had how many cancer cases in the church 
were people eventually died and we would bury them. Which shows that even though there is a 
better health care system there are deseases that will not be healed - but God can heal them. But 
with little faith and - I may be wrong here, I am assuming if we combine, we we serving God and 
other Gods, God is not going to äh be with us in everything we do.
TH. What do you have in mind when you are speak about other Gods?
KM: Like doing you know ancestral worship and like for instance in the case were the situation is a 
wedding. This is how it's done. If there is a wedding [...] then there is the slaughtering of beasts you 
know - that is very ritualistic. For me it means we are now inviting the other Gods to actually be 
involved here. And that would be a reason why God will not be happy with a situation like that.
[28:50]
TH: What do you – as a church leader – what is your biggest need?
KM: My biggest need is to be well grounded in the word. [...] so that I be able to actually teach the  
word to my church members so that I can move them to the next level, where they move away from 
other things they may still be practicing, and fully have faith in God.
6. Interview mit Rev. Luaan Goosen
6.1 Rahmendaten des Interviews
Name des Interviewers: Thomas Hasenknopf
Name des Interviewten: Luaan Goosen
Funktion des Interviewten: ZEMA-Missionar
Ort des Interviews: Sunbury/Stanger
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Datum des Interviews: 06.01.2011
6.2 Transkript des Interviews
[00:26]
TH: What do you think are the main needs of the amaZioni?
[00:37]
LG: I could think of a couple but the one big one is hope. They have no hope for this life, for 
tomorrow, for next week, for next month, for next year. So yeah there is just no hope even for 
tommorrow or next day.
[01:03]
LG: We see a lot of suicide, young people especially and thats on the increase the young people 
committing suicide and part of it is the AIDS-thing. So sometimes they get AIDS and then they see 
what their friends have suffered and so because they have already got no hope as it is they just are  
drink normally cockroach poison or they hang themselves. 
[01:38]
LG: There is a sense of fear. A fear of death. That is one of the biggest needs they have. There is a 
lot of fear. Especially amongst the zionists there is a lot of wichcraft and so. Just the other a little  
while ago I went to go and bury one of the bishops. Well I didnt got to the burial but I got there just 
afterwards. Ahm he was poisoned. And one of our bishops who works close with us, into wallows 
in america, ah his wife got poisoned - they poisoned her. So there is a lot of poisoning. Ahm, and 
and they see it as a spell  you know, casting spells  and they do cast spells  and they real really 
happen. So there is a lot of fear. They are battling with fear you know.
[02:47]
LG: Even though they may pretend to be happy sometimes like during the worship service and that 
it is very superficial its just an emotional thing. They hope that it will help them but afterwards they 
are just as fearful and as hopeless you know.
[10:55]
LG: If anything goes good they must thank the ancestors. If something goes bad they must go  
consult the ancestors - or go to the wichdoctor to consult the ancestors. And then the wichdoctor 
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will say you must, your ancestors are hungry. We need a sheep or your ancestors are hungry we 
need a cow and so you see how it gets worse and worse and worse. Ahm, so if things go good they 
must give a sacrifice, if things go bad they must give it, so they are sacrificing to demons all the 
time! And so it is just a no way.
[18:29]
LG: In some of the services, ah to be when you become a church member, your, I have been there 
when they have said: "this is now refferring to the white robe in the book of revelation. You are 
now a child of God". And so without preaching the gospel now that clothes is a sign and that you 
are now a member of this church and you are saved, or not you are saved, but you are definately a 
child of God you are definately going to heaven.
[20:42] 
LG: There is a lot of respect in in amongst the amaZioni! And I like that that they have that. And I 
think that is something we can learn from them.
7. Interview mit Rev. Londekani Mbonambi
7.1 Rahmendaten des Interviews
Name des Interviewers: Thomas Hasenknopf
Name des Interviewten: Londekani Mbonambi
Funktion des Interviewten: Leiter der Bantu Congregational Church in Zion of South Africa
Ort des Interviews: Sunbury/Stanger
Datum des Interviews: 28.05.2011
7.2 Transkript des Interviews
[00:15]
TH: What do you think is the main reason for your church members to be part of your church?
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LM: I like it very much because I want the church to be grow in everything especially in the words 
of Gods. 
[00:52]
TH: What do you think is the main motivation of the people to come to the church?
LM: Yah, Yah, Yah motivation is very important but it's up to you. You must go outside and preach 
the words of God in order the people to come to a church. And if the people are inside your church 
and you must motvate them especially the youth. [...] Especially in Zion they don't know directly 
the words of God. So it's up to me or it's up to other pastor to teach correctly the words of God.  
Especially the youth, because if you teach the old pastors they say to you "Hey, hey, hey, go, go, go 
I don't need your, I don't need this" you see. So it is better if we teach the youth about the word of 
Gods.
[03:11] 
TH: Except for the reason that they want to hear the word of God, do they have other expectations 
of being part of the church, for example they expect you to help them in making decisions or they 
are expecting to be helped in terms of money or in terms of education?
LM:  Yeah  there  is  an  expectation  like  that.  There  is  an  expectation  like  that,  especially  in 
education! And there is a youth who is come from the poor family, so they need help to us, see. So  
the church must do something.
[04:36]
TH: The amaZioni are well known because of their healing ministry. 
LM: Yah!
TH: Do you think that healing is still a motivation for a lot of people to come?
LM: No! For now the healing is not exist in amaZion because for now we are preaching the truth.  
So before we don't know anything about the words of God. So they are using everything. They say 
that we are doing this, I want to be healed. They are using water, praying for water, sprinkling you  
if you are sick. Do everything. Other one is the inyanga. They are using muti, you see. But this day 
we preach the word of God. Jesus say you must lay your hands upon him and then people were 
healed. So that's the main problem. Because still now today they are using this to mix everything. 
So you see. But we try to show them the way. But step by step.
[06:00]
TH: If somebody in the church has a problem, for example a material need. Do the church members 
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help each other? Is it a very close family – or is it not like that – do the people come directly to you  
if they have a need or do they help each other?
[06:57]
LM: We talk at the church and then say "bazalwane please let us help this family. You see that  
family is a child of God so we must, how do you help them". And then after that we are talking and 
then sometimes we collect the money to buy those things. Not to give the money, because if we 
give money they buy something like alcohol or radio or TV.
[09:50]
LM: In these days here in South Africa: no work,  no job,  no nothing, no money to go to the  
university. So they are struggeling. 
[10:50]
TH: How important are traditions to your church members? Traditions I mean wearing uniforms, 
using sticks and drums. How important is that?
LM: Especially, lets talk about first uniform. Uniform is so important to our culture as amaZioni. 
Because every amaZioni wearing a uniform. [...] uniform is make a difference where do you go, 
which church are you serving. So the uniform is very important. We encourage them hey, hey, hey 
don't do this you must wear uniform. If if you are not wearing a uniform you must pay 10 Rand or 
15 Rand in our culture. You must pay something. You must pay something - I punish you. [...] 
uniform is very important to us.
[12:22]
LM: For me I don't like sticks. 
TH. Why?
LM: Because sticks are sticks. Sticks have no power to do something to the people. But amaZioni  
they like the stick. [...] The people who carrying their stick they say that if they don't have their 
stick in their hand there is no power. So if they wear the stick "I have the power now! Can I talk to  
God now - because I have something in my hand like Moses?".
[14:14]
LM: But I can't say anything to them "hey you must leave behind your stick". I can't say that, you 
see,  but for me, I don't like it.
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[14:33]
TH: How important is it  for your church members to be part of the modern South Africa, that  
means to adapt a western life style, having a car, having a computer, having good education?
LM: It is good to have an education. It is good to have a car, but not a stolen car...
[15.51]
TH: Did it ever happen that people have left your church?
LM:  Yaah,  its  happens,  its  happens,  many  many  times,  its  happens,  its  happens.  One  –  if  – 
sometimes people they don't want the truth. [...] The people want to serve their ancestors that is a 
big problem in our church. So if you say that ancestors is not good for the church, only Jesus is the 
way and truth. So we can't go to Christ with ancestors. We can't use our ancestors as a Lord creator 
- you see. So hey you open a big fight. So they say: "Hey it's better to go to other church". Because 
you are talking – you see – you are talking other things they don't like, so. In our church of Zion 
what the big problems is, is ancestors - that's all.  But other things, hey it's good! But if we are 
preaching about the ancestors,  oh oh.  If  you want a fight:  preach ancestors {er meint  predigen 
gegen(!) Ancestors}.
[19:20]
TH:  So you would  say  that  there  are  also  a  lot  of  Zionist  churches  that  have  no  problem to 
continuing ancestor things?
LM: Yeah, Yeah, but other one other amaZioni, hey it's too difficult. It's too difficult to understand, 
it's too difficult to understand. If you want to go there you must pray! Because they, hey, they grab 
this things. They grab with two hands ancestors, you see. So if they want to speak to ancestors, they 
go to the corner in their house ...
8. Interview mit Rev. Meshek Ncobo
8.1 Rahmendaten des Interviews
Name des Interviewers: Thomas Hasenknopf
Name des Interviewten: Meshek Ncobo
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Funktion des Interviewten: Leiter der Eternal Life Zion Ministry
Ort des Interviews: Sunbury/Stanger
Datum des Interviews: 28.05.2011
8.2 Transkript des Interviews
[00:14]
TH: What do you think is the main reason for your church members to be part of your church?
MN: The most important thing is to share the word of God and teach one another. And go to the 
community.  Because the community also needs the word of God. {er hat die Frage vermutlich 
falsch verstanden}
[00:58]
TH: The people that are attending your church. What kind of expectations do they have from the 
church or even from the church leaders?
MN: They are expecting us to tell them the truth. Some of them they come with different things. 
Because people they are very poor.
[02:13]
TH: The amaZioni are well known for their healing ministry. [...] What do you think –  is healing 
still a need that the people have? 
MN: Yeah, Yeah, the healing is still happening. [...] They went to the hospital many times, but they 
can't get healed. I say come to God, God is the main man. He is the last man, he will gonna help 
you.
[03:59] 
TH: Protection from evil spirits – is it also a motivation for the people to come. What do you think?
MN: Yeah, Yeah because there is a lot of things that is happening and the spirits, it's happening to 
the people. [..] In the night time there is something which is coming and grab me, or press me, so 
we are praying for those spirit and and tell that the spirit must go away - that evil spirit.
[04.57]
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TH: Do you see that material things are a big need to the people that come to your church, and if 
yes, what material needs do they mostly have?
[05:13]: 
MN: In my church a lot of people they are very poor.
[07:07]
TH: If people in your church have a problem. Do they help each other like a big family – or how do 
people help each other? Is there a sense of helping each other if someone has a problem, or do they 
always say: „If you have a problem then you have to go to the pastor?“
MN: No like before, the time I was starting the ministry they were coming to me – all of them.  
Then I say „No – you must help each other“.
[08:03]
MN: We used to help one another, because we are like a family. When you are in the church we are 
like a family - big family.
[08:10]
TH: What about education, and job situation? Do people have needs to be educated, better educated 
and to get jobs?
MN: Yaah, Yaah that's the most important thing, to ah [...] Education is the key. [...] But the thing is 
schools are too expensive now, hey the fees are too expensive now to go to school.
[10:17]
MN: People they must praise God only - not something else.
[11:40]
TH: What are the life issues of the people, what are the main issues?
MN: Some of them they have got HIV positive. Yeah some of them just because they are failing in 
life they want to kill them. Yeah they want commit suicide.
[19:38]
TH: What needs as a church leader do you have. What are your biggest needs?
MN: Mhhh, the biggest that I need. I told you, it is not easy for me to preach the word of God all  
over. I want to go to preach the word of God. This thing is in my heart to go and preach the word of 
God to other amaZioni. But the problem is like like now I am packing to get a car. I can't get a car. I  
am trying all means. I am praying to God to give me the car so I can preach the word of God. 
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9. Interview mit Rev. Richard Akers
9.1 Rahmendaten des Interviews
Name des Interviewers: Thomas Hasenknopf
Name des Interviewten: Richard Akers
Funktion des Interviewten: ZEMA-Missionar
Ort des Interviews: Sunbury/Stanger
Datum des Interviews: 05.01.2011
9.2 Transkript des Interviews
[00:25]
TH: What do you think are the main needs that the amaZioni people have that could be used for 
proclaiming the gospel?
[01:04]
RA: They feel the need of economic empowerment and that kind of thing, or they feel the need of 
health services ahm and so many ...
[01:30]
RA: But obviously I believe maybe the biggest real need is the gospel. And so I dont think we can 
ignore the felt needs but at the same time we, I as a missionary I have got to keep my mind very  
clearly focused that the real need is salvation. I think also a lot of people that we work with are ... 
Because of the animism, there is a real fear of the ancestors and so one of the key ways that we try 
to  use  the  gospel  or  to  share  the  gospel  is  to  show how Christ,  ah  can  set  us  free  from fear 
Particularly the fear of the ancestors. Ahm and so through education, not neccessarily giving them 
anything except education through, through the gospel, through the proclamation of the gospel. 
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Ahm as they come so see Christ as the one who can, who is greater than the ancestors. Ahm and if  
they get set free from the fear of ancestors, ahm they they the great need of of finding or how to get 
rid of the fear is taken care of.
[03:28]
RA: In certain geografical areas may be the need of teaching for agriculture or something like that.
[03:43]
RA: Another dragged need that we come across the amaZioni over and over again is the need of a 
sense of belonging, a history. They want to know what the history is. They, They have a need of 
knowing where they come from. Ahm and so we find great success in just sharing the history of the  
Zion churches and when you tell the history of the Zion church, ahm very often they will not only 
receive and accept the history but they accept the teaching which  includes  the  gospel.  And so  the 
felt need is a need for an identification. They want to know where they come from.
[04:37]
RA: I think there is a deep sense of wanting to identify with groups. No, no african person wants to 
be by himself. 
[04:53]
RA: Generally the african understanding of a contact with the ancestors is never through just one 
person, it's  through a group you know it's  through your  family  that  you contact  the spirits  it's  
through a tribe that you can contact the spirits  and so there is a sense of needing to belong to 
something. Because if you are all by yourself you have got no way of contacting or or you know, 
warding off evil spritis. And so there is that sense of need of beig identified with something.
[06:00]
TH: What do you think are the needs behind the rituals you see in the churches?
RA: My experience has been that african people in general are relating in one of three ways to the 
ancestors.  Let  me just  give you the three ways and then I'll  explain them. Either  they fear the  
ancestors, or they honour the ancestors, or they worship the ancestors. And so, these things of the 
cords and the clothes and the sacrifices are to do one of those things concerning the ancestors. The 
others sacrifice an animal because they want to worship an ancestor.
[06:58]
RA: Many, the biggest part, they do theses things - the rituals - because they fear the ancestors. 
They fear that the ancestors will do something bad to them. And so they will sacrifice animals, they  
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will wear secret charms, they will put these things in their clothes or put "medicine" around their 
house. Ahm all because they have this need of trying to ward off the evil spirits, the evil ancestors. 
So I think all of those are answering the need of protection from evil spirits.
[08:05]
TH: Do you see that there are some rituals in the Zion churches that are just taken over from older  
generations but if you would ask the people „Why do you do it?“ they would even not know why 
they are doing it. So my question is „Do you think that some of the rituals are just empty without an 
actual function, or do you think that they really, that all the rituals really have a function for the  
people?“
RA: It's a good question. I do think that all do have a function. I dont think africans simply do 
rituals because, without knowing why. Ahm it is not like westerners where- you know there are 
many westerners  who migth  do something without  really  knowing why.  But  africans,  ah their 
whole lives ah are very much relating to the ancestral spirits. That is what live is all about here.  
And so they perform theses rituals because of a real desire to maybe manipulate these spirits or 
defend themselves from the spirits, or to honour or to worship the spirits.
[09:37]
TH: If you would ask amaZioni people „What is the most important thing for you – or what is your 
most important need?“. What do you think they would answer you? 
RA: I think if they viewed you or viewed me as a – as many of them do – as a westerner and they 
presume I dont understand the matter of the spirits, most of the needs they would express to me 
would be the need for physical help. Like a medical help, food help, clothing help, building help, ah 
because they, when they look at you they presume that you do not understand anything about the 
spirits when they begin, if if if they were to have a visiting...
[11:12]
RA: Very few africans would try to explain to a westerner what happens with the spirits. They try 
to keep that a secret! Whereas amongst themselves, they would ask each other what do you need, 
much of that will have to do with ah spiritual things.
[12:57]
RA: Part of the need of the amaZioni is that recognition – you know – they want to be recognized 
by other churches as an acceptable church. And one of the biggest reasons, ah ah why these other  
churches dont except them is because of the lack of teaching. You know they say: "our bishops, our 
leaders have been to bible school, they have got certificates, they have had an acceptable training.  
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And so I think that has been one of the big blessings of this whole ZEBS program. It has been 
amazing to hear the testemonies where in towns and villages, where 15 years ago, ahm when they 
had like a, an important ah local event like say say an important person in the village died. Ahm and 
they would get all the churches together it would be the baptist or the presbyterion or the methodist 
you would do the preaching. Now we hear cases where it is the Zion people who are been asked to  
do the preaching. And people are getting to know that ah there a Zion pastors who know the bible 
and you know, who are preaching the truth. And so yeah that is a, ah a great ahm, blessing I think to 
them where they are being recognized because of the education they were receiving.
[14:32]
TH: Do you think that healing is still one of the most important things in the amaZioni church – or 
is it changing as the medical system improves?
RA: You know – if you go back when the Zion church first came to Africa, in the early nineteen-
hundrets ...
[15:09]
RA: They had nowhere else to turn except to the the supernatural. Ahm and so that, at that time I 
think was a great reason why the church of Zion grew so fast because other mainline churches 
where not accepting the teaching of healing and so they would be saying to the people if you are 
sick go to a hospital. But there were not hospitals available for african people in those days. But as 
the Zion church with the teaching of salvation, healing and holy living grew greatly because it it 
emphasized  healing  and  and  so  on.  What  I  see  today  is  that  as  the  people  become  more 
sophisticated, ah and so for example in some of the biggest cities you can go to a Zion church and 
they dont talk much about healing. Because you know now it has become sophisticated. There are 
hospitals  available,  there  are  clinics  available  and we have  many pastors,  ah who teach  about 
salvation, healing and holy living but when they get sick, they there immediate response is to go to 
a doctor you know ah. So they believe in healing but they do not really practice it. But as you go 
out into the rural areas where there is still not too much medical care, thats where healing is still  
you know an important part. And so you will find a lot of churches, Zion churches in the in the very 
rural areas where healing is still you know a very important part of their teaching and practice. They 
have just got no where else to turn. If God does not heal them they not gonna find anything, any 
other help.
[17:31]
RA: I think a lot of african people will find their significance ahm – you know – they find their  
identity in their role in church rather than in a business. And so for example: It would be more 
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important for a man to be a bishop in a church, or a pastor in a church. That that to him would mean 
more  than  having  a  promotion  at  work  or  something  like  that.  Ahm so  you  know  being  an 
important person in the church for many african people would be more important than being an 
important man in business. I think that could also be changing again depending in towns or in the 
rural areas. You know I think as as particularly in South Africa in his last 15, 20 years where a lot 
of business opportunities  have opened for african people,  ah a lot  are placeing more and more 
emphasis on business you know and they want the money they see the money, they see the fancy 
cars, they see all of those things. But again as where you get to places where that is may be not 
quite so lucrative ahm many people find their significance in being important in the church. And i 
think that  is  part  of being the reason why you find many churches  where there  be,  lets  say a 
hundred members, and say in that hundred members you have 30 men, ah you find 25 of those men 
are pastors. You know and [laughter] it is important for them to have a high position, and so you  
find rarely, sometimes very few ordinary members. It is a case of having many chiefs and very few 
indians, because ahm it is important for them to be important in the church.
[21:54]
RA: In Transkei ahm women are, in culture women are not very important. They dont have a high 
place. And yet in the churches they found again significance. You know they where, they where put 
in positions because the where not that many men. And they have very strong ladies groupings and 
so on. So when a lady is at home she may not have very much value or importance but when she  
comes to church than she has that significance. So that might be part of the reason why so many 
woman  come  to  the  churches  because  in  the  transkei,  its  because  you  know  they  do  have 
significance there. 
[23:58]
RA: I have no doubt that there are some people who come to ZEBS purely for to get a certificate.  
You know to be, to be seen to be important, to be seen to be improving themselves.
[24:22]
RA: There is definately a felt need for you know being an educated person. And ahm it is very 
difficult for african people to go to university because of the costs. Ah to get a higher education is 
very difficult. And we have aimed ZEBS you know we we particularly planned to make it accessful 
to people.
[25:31]
RA: There is a very definite felt need for education and recognition of the education. I think if we 
did the same thing. Say we would have exactly the same program but did not give a certificate at  
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the end. In other words tought exactly what we got but did not give the certificate. I dont think we  
would get nearly as many people. Ah and so the certificate, the felt need of a certificate, something 
that you can hold up and show people – it's a huge motivation factor.
[30:37]
RA: What I found is that the Zion groups are very often fluid, they change. Ah, they move around a 
lot and so you know you'll have a bishop visiting many different congregations and very often it 
depends on which bischop is in which church as to what is gonna happen in that church.  One 
sunday you come there and it will be a calm service - no big issues. And you know it will seem like  
a gospel church. Next week you can go to that same congregation and there will be a bishop visiting 
from another town you has got some weird teaching. They will allow him to teach and suddenly 
these people will be doing things that they never did a week before. And so it is like you think well  
these are different people again. 
10. Interview mit Rev. Tim Kühl
10.1 Rahmendaten des Interviews
Name des Interviewers: Thomas Hasenknopf
Name des Interviewten: Tim Kühl
Funktion des Interviewten: ZEMA-Missionar
Ort des Interviews: Sunbury/Stanger
Datum des Interviews: 05.01.2011
10.2 Transkript des Interviews
[00:33]
TH: What are the most important needs that the amaZioni people have?
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TK: I think one of the needs is for community.  They have a need for a sense of community a  
belonging to a type of a family or a ahm a gathering together of people that they belong to.
[01:31]
TK: They don't find respect ah in their work or you know in their dealings, business dealings or 
personal dealings with the culture, the white culture ahm they just need a sense of community. And 
I think that's one of the main reasons that the amaZioni have exploded in numbers over the last, let's 
say 15 years or so. Because maybe at work they are be treated like a small boy, you know they just  
be disrespected, ahm but they come into their church, they come into their community, now they 
are - you know - there is something they are respected for. So I think along with community, is the 
idea of respect, ahm that kind of goes hand in hand. That is one of the reasons why position is so 
important for the amaZioni is that at least they found a place where they are respected and looked 
up to,  they are  - you know - given authority,  whereas - you know - in the past decades they 
couldn't find that - you know - in the culture they were living in, living amongst.
[05:31]
TK: I think the fact that ahm eduction is opened up - you know - now for over 15 years - you know 
- 20 or 15 years ahm so, ahm ahm people have a greater desire to be educated. You know they 
know they can be educated, and they want to be educated. And ahm along, at the same time –  you 
know – they have people pleading for bible education so do that go hand in hand.
[07:48]
TK: One of the cultural values that the zionists have had is a disire to be connected to the history.  
They want to be part of the history.
[10:54]
TK: Young people they grow up and they dont see any hope of any kind of anything any good live 
so just do whatever you can now "whats the point".
[13:05]
TK: I think if you just look at the amaZioni church, and the spiritual side. We have to say that the 
current  situation,  need,  whatever  is  just  simply  knowledge.  They – you know – they come to 
church, they believe they are following God. They have zeal for God, whereas Paul said about the 
Isrealites they have zeal for God without knowledge of the truth.
[15:03]
TK: There is  a  lot  of poverty.  Ahm, ahm HIV/Aids its  inconceivable how high it  is  and how 
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prevalent it is. Which they face on a day to day basis. People are dying, people are sick.
[18:23]
TK: I think, yes there are still many zionist around Southern Africa, - you know - millons of them 
that belive strongly in healing ahm and no don't go to doctors, but I think ahm its becoming less and 
less as the years go on.
[19:25]
TH: If you would ask amaZion people directly „What is your biggest need?“, what do you think 
they would answer you?
TK: Well I actually did that about – how long ago was that – it was about 18 years ago.
[20:23]
TK: I was very amazed that literally everyone of them said "teaching"! So I think, that's, you know, 
gotten even stronger. So I definately think one of the main things you gonna get, if you go around 
and ask zionists "what can we do to help you?" then you get "teaching", "bible teaching", "training". 
The other thing you wonna get is "build our churches" - you know - "give us some money, we dont  
have church buildings".
[22:28]
TH: Does some other need come to your mind that could be behind that motivation to get bible  
teaching?
[22:55]
TK: Yah, position is a big one {a big motivation}.
[23:22]
TK: If you can have your own church, you can get money, - you know - you can be respected. So  
than a bible teacher will be seen as a means to - you know - get position. You know "I got my  
certificate". So as I have my certificate now I can be a bishop or a pastor or whatever.
[25:45]
TH: What could be satisfied by the church tradtions of the amaZioni, for example slaughtering or 
other rituals that they do - what could be the needs behind that?
TK: Yeah, I think the needs behind that is to bring their culture into their church - you know - if you 
can have all your cultural believes and christian believes both, go for it - you know - what could be 
better than that. You dont have to give up anything. You can do all your ancestral things and you 
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even pull Jesus and go to heaven. And - you know - thats, thats great - you know - ahm so I think 
there is just a traditional cultural religious believes combined with christianity and that is easy for 
them, and nice for them - you know - so ah ahm so that - you know - they can appease the ancestors 
and at the same time sing about Jesus. You dont have to make a choice. And than the other part of  
that, as I see it, is just a lack of knowledge, because when they doing those things, a lot of times are  
reading bible verses. Ahm so sometimes they are doing it just because there - you know - amadlozi 
rituals - you know - the ancestor rituals, sometimes they are doing it reading bible verses to do it. 
And then they are just getting it wrong. you know they would read it from the old testament - you 
know -  like  one  time I  was  at  church  opening and they  they  read  a  bible  vers  from the  Old 
Testament about sacrifice, burning the sacrifice something started - you know - like this little fat on 
the fire from the cow and smoke went all through the whole church - you know - people just started 
coughing and hackling and heading for the windows. You know - but they believed they were 
doing what they did that the bible tells them to do - just lack of knowledge.
[28:19]
TK: When you dont have internal reality in your believe - you know - there is no real spiritual 
reality, no personal relationship and so on. When you come to church what are you do?  Well you 
don't just sit there and do nothing. {Gelächter} you have to do something! {Gelächter} you know 
that's for all these rituals - you know - for all these kind of cultural traditional things in the church.  
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendu la nga phezulu kombuzo owodwa]:
... ngizwa sengathi ngisezulwini
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... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
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Igama lebandfa [awuphoqelekile]:
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?







2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami .,,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi 7d ... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya lA ... ngamukela ukuphila
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu l4 ... ngizizr'ra ngokujwayelekile
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu ..2 .., ngithola ukuqiniswa namandla
,.. ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
,.. ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
.., ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:








Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kurezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu






















8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi koncane-
kokhulu





- ukuhlola mandla emimoya
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1) lsiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
Ngiyilunga ibandla lamaZioni
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Isiliso
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2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ..,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo wodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
,.. ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
,.. ngizizwa ngokujwayelekile






















Ngiyesaba ukuthi ikusasa !ingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
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... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yamil
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
E
E
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- ukuhlola mandla emimoya
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
CHA
E
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,..
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwaJ
... izinkinga empilweni yami azingikhatha zi ai, ... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda d
... ngizwa sengathi ngisempini )€koMoya l7 ... ngamukela ukuphila f -l
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu E ... ngizizwa ngokujwayelekile |---.]





... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
ukugula
ukuzizwela uwedwa






Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[unga phendula ngaphezu lu kombuzo owodwa]:
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami .,.
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yoloMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi
,.. ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
,.. ngizizwa ngokujwayelekile
... ngithola ukuqiniswa namandla
ububha
ukubanebhadi
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yamir
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4) Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
5) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
6) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
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... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile







1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?





2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
.., ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya










... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
... ngizwa sengathi nqisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
,.. ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:















- ukuhlola mandla emimoya
4) Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngic€la uchaze
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami .,.
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi f l ... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda aC4'
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya LJ ... ngamukela ukuphila ;1
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu 14 ... ngizizwa ngokujwayelekile fl
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu ... ngithola ukuqiniswa namandla VI
.,. ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo f ]
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi tr_ l
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu Dl
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
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... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
.,. ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu






1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?




2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami .,.
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
.., ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
,.. ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
.., ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile







Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu




















8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi koncone-
kokhulu





- ukuhlola mandla emimoya
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?








u m T h a h d b z i  t t  r ' t ; l
umEngameli/President
-ekungoseb€nzi/ukungabi nasikundla
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ..,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
.,. ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
.,. ngizizwa ngokujwayelekile







Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi
- umlando kweTestamenti el dala
- isono nesindiso
- izimali nempumelelo




















... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
,., ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
En
kakhulu lakho? -
Questionnoire f or Zion-Ministries - Zulu Version
Isilisa


















- ukuhlola mandla emimoya
Ngiyilunga ibandla lamaZioni
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
.,. izinkinga empilweni yami azingikhathazi
.., ngizwa sengathi ngisempini yakol4oya
.., ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
.,. ngizizwa ngokujwayelekile









.,. ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:







Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
ft{tn uku{t,c)c'i w?ast- fl(laJ1btnzt'
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?




2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ...
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
,,. ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
,.. ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
,.. ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:





Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,.
[u ngaphendula nga phezu lu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile













... ngizwa sengathi ngisezulwini 
,a
... ngizwa ngiphephife ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo fr
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi t-,,I
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu 
,;1
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
ukugula
ukuzizwela uwedwa
Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu













8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi koncane-
kakhulu
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Indawo ohlala kuyo: StntGd/ Ngiyilunga ibandla lamaZioni
Igama lebandla [awuphoqelekile]el&,f'.1.-t e 4-'tas L. C: (?it/'4.4't :-l 't-t g.^l
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwaJ.
Isilisa

























2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ..,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
,.. ngizwa sengathi ngisempini ydkoMoya
,.. ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
,.. ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
,.. ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
.,, ngizi^r,ra ngokujwayelekile
... ngithola ukuqiniswa namandla
ububha
ukubanebhadi
4) Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
5) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
5) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
7) Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
ur l<ra&. ^ 9'tre \ a t .r a--r e-l ,

























... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
E
E
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?










2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ...
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi Vt ... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda B
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya |4 ... ngamukela ukuphila g
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu lA ... ngiziaNa ngokujwayelekile | |









... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:








Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi KAnCOne-
kakhulu
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,.
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yokoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
ukugula.
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
.,. ngizizwa ngokujwayelekile
... ngithola ukuqiniswa namandla
ububha
ukubanebhadi
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
.., ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
.., ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:

















Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
Isiliso




















Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze















2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ..,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi E ... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda E
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya L l ... ngamukela ukuphila L__l
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu L___] ... ngizizwa ngokujwayelekile I
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu I ... ngithola ukuqiniswa namandla R-l
CHA
EE
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Indawo ohlala kuyo: Ar.iDE|\ir tF-rnAc*rI'NI Ngiyilunga ibandla lamaZioni
Igama lebandla [awuphoqelekile]'.
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
umKhokheli I
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile
... ngithola ukuqiniswa namandla
+3
fsiliso







... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
,., ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya






... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:







Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
























8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi koncone-
kakhulu





- ukuhlola mandla emimoya
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2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami .,.
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
.,. izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini y.koMoya
.,. ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu







,.. ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile
... ngithola ukuqiniswa namandla
ububha
ukubanebhadi
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
.,. ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
.,. ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
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Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
























- ukuhlola mandla emimoya
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ...
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... noizwa ubukhona bukaNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
,,, ngizi^Na ngokujwayelekile
... ngithola ukuqiniswa namandla
ububha
ukubanebhadi
,.. ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
,.. ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
.., ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:





Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?





2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,.
[ungaphendula ngaphezul  kombuzo owodwa]:
.,. izinkinga empilweni yami azingikhathazi
,,. ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
.., ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile
... ngithola ukuqiniswa n mandla
ububha
ukubanebhadi
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:







Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
































- ukuhlola mandla emimoya
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- ukuhlola mandla emimoya
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,.,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi [l.l ... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda E
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya t _l ... ngamukela ukuphila tr_l
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu lAl ... ngiziv ra ngokujwayelekile




... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
.,. ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
,.. ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yamil
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
ukugula
ukuzizwela uwedwa
8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi
E
E
4) Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
5) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhub€za ulwazi lami kwezemfundo
6) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
7) Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
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YEBO CHA
Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
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Indawo ohlala kuyo: rJr-l(e. il\Bo:ro
YEBO CHA
EE
Igama lebandla [awuphoqeleki leJ
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ..,
[ungaphenduta ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile




.., ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
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21-30 31-50
@tl
Indawo ohlala kuyo: fVlande.,i,
Igama febandla [awuphoqelekile]:
1) lsiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendu la ngaphezulu kombuzo owodwaJ.
Ngiyilunga ibandla lamaZioni
7e crr..ueJ $o,-t A5<*- elut\€)-\ vr -ziocrr




























2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,.,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
,.. ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
.,. ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizivnta ngokujwayelekile
.., ngithola ukuqiniswa namandla
ububha
ukubanebhadi
4) Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
5) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
6) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
7) Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
UCuSI.rch no[<J2er,.rdS \ZrA i \ ieelStru\u V\hrj t.J ner_ v.'.So ?qgve.






















... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
nv
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EEE
Indawo ohlala kuyo: 0Ir...,.* Ngiyilunga ibandla lamazioni
t"//*'t|o-e--Xr
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
Questionnoiref or Zion-Ministries - Zulu Version
Isiliso





















2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,.
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwaJ
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi f_-.l ... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda tri
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya fl ... ngamukela ukuphila -l
.., ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu n ... ngizizwa ngokujwayelekile fl
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu lv/ l ... ngithola ukuqiniswa namandla trl
... ngizwa sengathi ngisezulwini f l
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo fi-l
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi F--l
.,. ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu A
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:



























Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze










- ukuhlola mandla emimoya
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Ngiyilunga ibandla l mazioni ftl
umKhokhel i  I r  l
CHA
T
Igama lebandla [awup hoqele kile]i
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
,-1p--r eD t+'Lir: i : ;<'F!' |r\ zro rL
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ...grlJg, i..ape-l o i5r cu'--4r-t ogl'tcrn5usq
[ingaphendulangaphezuluiombuzoowodwa]: ,','5do':-o -r#J;S;6;t- $a*'r'J9".t-5 s'
CHA
Etrt t
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yctkoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu









- ukuhlola mandla emimoya
.., ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
,,. ngizia ra ngokujwayelekile





... ngizwa sengathi ngisezulwini
.., ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
.., ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinLqjziwuhlupho empilweni yamii
[ungaphendula ngaphezulu iombuzo owodwa];J(i)W!al"'i1 :Jt>^., -.Crt 'o c q o br-rdit.orr?ql1
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?




... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
.,. ngizizwa ngokujwayelekile




... ngjthola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,..
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
,., izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakolvloya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa





4) Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
5) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
6) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
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- ukuhlola amandla emimoya
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwal,
r+ltrq€p Shash; fosTol- ZAyon|
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami .,,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
,., ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
,.. ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile
... nqithola ukuoiniswa n mandla
ububha
ukubanebhadi
... ngizwa sengathi ngisezulwini {. l
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo ffi
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi ; fJ
... ngitunda ngemiyalelo nemitiretho kaNkulunkulu ftl
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:







































1) Isiphi isifi so/isikhundla osifisayo
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lakho eminyakeni ezayo?
,.. ngizwa sengathi ngisezulwini
.., ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
.,. ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
Ea
Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela
8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,.
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]'.
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
,.. ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
,.. ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
,.. ngizizwa ngokujwayelekile
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2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami '..
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
.., ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
.,. ngizizwa ngokujwayelekile






... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
.., ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:





Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu






























8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi





- ukuhlola mandla emimoya
Isiliso Isifozone
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o-20 21-30 31-50 51-120Ubuda labakho :EEf ]E
c\0 D9 NGSTIndawo ohlala kuyo:
Igama febandla [awuphoqelekle]:
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo wodwa]:
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ..,
[ungaphendula nga phezul u kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
.., ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
,.. ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile







Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
^ - . , .14 Kq iy'A 
".t7i /f'O Lc. qNtj€g€n Zr,




















... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
.., ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
V]n
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?





2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,.
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwaJ,
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
.,, ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
.., ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
.., ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa






... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
.., ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
,,, ngizivva ngokujwayelekile








Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu




















8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi kancone-
kakhulu





- ukuhlola mandla emimoya
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?













2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,..
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
.,. ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
.,. ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
.,. ngamukela ukuphila
,,, ngizia ta ngokujwayelekile



















Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
UkU?{gete- e*z4lwi ili r-rrnalrSe- dt,^t,r. e-rythlgbelJ|






















... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
aaE
!k.rf-'\.r0ce, rviSA l'2,-'to Norvre luanrg e-li /ot<u."a\1.-r-
kqf, / r '6q






















1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni erayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,..
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi f l ... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda g
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya l___] ... ngamukela ukuphila ljA
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu l1 ... ngizizwa ngokujwayelekile I
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu 'z ... ngithola ukuqiniswa namandla t]
cHA
EE
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:













Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu


















8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi koncone-
kqkhulu





- ukuhlola mandla emimoya
M
\rR ue lrbu'e\r
f )3r+ha,.Grq /\qp 6t'.-r+L\L \ tdf<dta \c{ Ltf-L-r \r.l q n9
/g" tq bqSxdte\ure trb61xeoq ,-3ez-nrntt elo / 'c ?qt/.&2a t t,/eVc r*/w/a eb",'fele Vc-rq lbif?
Questionnoire for Zion-Ministries - Zulu Version
J
2r-30 31-50 51-120EK
Indawo ohlala kuyo: nh^l6i l4 6 Ngiyilunga ibandla lamazioni
Z6
Isiliso











1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,.
[ungaphendula nga phezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
.., ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile









... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:





Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
Nel.c,L utl( ut&"t -tD l 'hg t l t lucl l rd,(L7q tZt (u,c l6 Zql \ct
8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi KOnCAne-
kakhulu
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Igama lebandla [awuphoqelekile]i
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?




2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ...
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoN'loya
,.. ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
.,. ngizizw a ngokujwayelekile
... ngithola ukuqiniswa n mandla
ububha
ukubanebhadi
,., ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
,,, ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
,., ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibl
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kul€zinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:






Ngiyesaba ukuthi ikusasa Iingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu























8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi KCnCOne-
kokhulu





- ukuhlola amandla emimoya
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... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
.,, ngizizwa ngokujwayelekile
,., ngithola ukuqiniswa n mandla












1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?




ukungasebenzi/ukungabi n s kundla
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,..
[ungaphendula ngaphezul  kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
,,, ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
,., ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
,,. ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:









Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu



































- ukuhlola mandla emimoya
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?



































2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,.
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwaJ
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
.., ngizwa sengathi ngisempini yakoMo)6
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
.., ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizia ra ngokujwayelekile
... ngithola ukuqiniswa n mandla
ububha
ukubanebhadi
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
... ngizwa sengathi ngisezulwini
,.. ngizwa ngiphephile ngivjkelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:





Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi koncone -
kokhulu





- ukuhlola mandla emimoya
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
11.N4.ucpavat . . : ! , :> f - ! ! , i i , : ' : ; j ' ; ' J " : i , l f l j tu . ' t l ; r ,uaz, 'ku< 'za hRbash,<





















,,, ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
,,, ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
nE
Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ..,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakolvloya
,,, ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
ukugula
ukuzizruela uwedwa
8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi
,.. ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
,.. ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile
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Isiliso















- ukuhlola mandla emimoya
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
,., ngamukela ukuphila
,.. ngizizwa ngokujwayelekile







Questionnoire for Zion-Ministries - Zulu Version
Isifozone
E
o-20 2 0 31-50 51-120
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Indawo ohlala kuyo: Ngiyilunga ibandla lamaZioni
Igama lebandla [awup hoqelekile]: fl4e csrl,
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwaJ.
YEBO CHA
KN
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ..,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi E
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya lL.l
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu LAI
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu i I I
.,. ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:







Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
N7dn1a qpL1tzqlc.,L/c1 k rllca,.bt e.7eztlu,s16 -z . iS1 &-/














































2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,..
[ungaphendula ngaphezul u kom buzo owodwa ]:
,.. izinkinga empilweni yami azingikhathazi E ... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya L:S.] ... ngamukela ukuphila
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu L1N ... ngizizwa ngokujwayelekile
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu I .# ... ngithola ukuqiniswa namandla
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendu la nga phezulu kombuzo owodwa]:
ukugula
ukuzizwela uwedwa











1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kom buzo owodwa]:
umThandazi .h -'*-sta
umEngameli/President
uk{*n€Esebenzi/ukungabi n s kundla
En
4) Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
5) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhub€za ulwazi lami kwezemfundo
6) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
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2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ...
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?





... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile
.,. ngithola ukuqiniswa namandla
ububha
ukubanebhadi
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:







Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami Io rezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu



























- ukuhlola mandla emimoya
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8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?











- umlando kweTestamenti elidala
- isono nesindiso
- izimali nempumelelo
-  ubuhol i
- amaotozl
- ukuhlola mandla emimoya
... ngitho,a imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
... ngizwa sengathi ngisezulwini
.., ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
.,. ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[u ngaph end u la nga phezu Iu kombu zo owodwa ]
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,.,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empilwenj yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakol4oya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
UKUgUIA
ukuzizwela uwedwa
8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
,.. ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile
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Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
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o-20n 1 - 3n
Igama lebandla [awuphoqe l ki le]:
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?





2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ...
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakolvloya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkuiu
uKUgura
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezvva ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
.,. ngizizwa ngokujwayelekile
... ngithola ukuqiniswa namandla... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
... ngizwa sengathi ngisezulwini
,.. ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimbyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
l
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yamii







Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
U k .44i r-v1d,azs2..\e_ i^..r;,N v-r--r \ uu,^. icr-^j u
















- umlando kweTestamenti elidala
- isono nesindiso
- izimali nempumelelo
-  ubuhol i
- amadlozi
- ukuhlola mandla emimoya
\\{v-.\€''\q ^alt.rs--\e-\e\\\e















2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ..,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwaJ:
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... nqizwa ubukhona bukaNkulunkulL
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
uKUgura
ukuzizwela uwedwa
8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi
.., ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile
.,. ngithola ukuqiniswa namandla
ububha
ukubanebhadi
4) Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
5) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
6) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
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Igama lebandla [awuphoqelekile]i
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?









- ukuhlola mandla emimoya
.., ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
,,. ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukutli ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
Questionnoire for Zion-Ministries - Zulu Version
Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
U l:tl"-^'b() nG. (\$ crL+'\-a- a. f\ tr-(unh:-,r\c-r t<t t ns,Era
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni €zayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
... izinkinga empilweni )ami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile
... ngithola ukuqiniswa namandla
ububha
ukubanebhadi
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
... ngizwa sengathi ngisezulwini
.,. ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
.,. ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
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ububha
ukubanebhadi
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Indawo hlala kuyo: J rylb ur4L+z', Ngiyilunga ibandla lamazioni
Igama lebandla [awu phoqelekile]:
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo? ,tt4!utl /:<:











Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
Nqit:sf i  AKdBi NXit, lz! i6hn,l ;Fh(L',  ^K^z( Nnt,zt1z,, zotr lK( izeyuaAi(,c
ZiKi KuLr(NKr,(L ^ Aqlydd!i9fi N3970


















2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
,.. izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakolvloya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
uKUgura
ukuzizwela uwedwa
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
, . , , r 9 o l ' u ^ c , o  u N u P l r o
... ngizizwa ngokujwayelekile
... ngithola ukuqiniswa namandla... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngia,va ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
.,. ngithola ukuvikeleka emimoyenl emibi
.., ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:









- umlando kweTestamenti elidala
- isono nesindiso
- izimali nempumelelo
-  ubuhol i
- amadlozi
- ukuhlola mandla emimoya
I  t  o1-1-9, \
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?







2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ...
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]'.
,.. rzin(rnga emprtweni yamr azingikhathazi D ... ng yezwa Lkuthi uNkulunkulu uyangithanda /
,.. ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya l4 ,.. rgamrkela ukuphila Lll
,.. lrgizwa ubukhona bukaNk.rlLnkJlu LJA ,.. ngrzizwa ngokujwayelekile I I
.., ngithola imryalezo nendlela ku\kulunkulu L1{ ... ngithola ukuqiniswa na.nandla @
CHA
Ftl
... ngizwa sengathi ngisezulwini
,.. ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
.,. ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
,.. ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:







Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi sakho esikhulu? - ngicela uchaze















- umlando kweTestamenti elidala
- isono nesindiso
- izimali nempumelelo
-  ubuhol i
- amadlozi
- ukuhlola mandla ernimoya
9) Yini oyithanda kakhulu ngebandla lakho? - ngicela uchaze
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
Iungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
... izinkinga empilweni fdmi azingikhathazi fl .,. ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda (
... ngizwa sengathi ngisempinj yakolVoya lr,' l ... ngamukela ukuphila |,>Y
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu g ... ngizizwa ngokujwayelekile f-' l
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu l_l ... ngithola ukuqiniswa namandla tl
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yamil
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
ukugula
ukuzizwela uwedwa
8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi
Isi l iso




















4) Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
5) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
6) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
7) Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
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Indawo hlala kuyo: ENUTHUXU'ZENi.ftsERVE Ngiyilunga ibandla lamazioni
Igama lebandla [awuphoqelekile]:
NEb{ L\FE lu CuxtsT fiturat 0F sA
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?















- ukuhlola mandla emimoya
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... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ..,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile





4) Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
5) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
6) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
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Igama lebandla [awuphoqeleki le]:
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
.., ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,.
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
.,. izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
uKUgura
ukuzizwela uwedwa











- ukuhlola mandla emimoya
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile















4) Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
5) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
6) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
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Indawo ohlala kuyo: 642 WANA
Isiliso






















1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphend u la ngaphezulu kombuzo owodwa]:
Ngiyilunga ibandla lamazioni
ChK ryVn n, Gl:rt'a2, c CJltt t'ctr /N -Z/o
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
.,. ngizwa sengathi ngisezulwini
.,. ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
.,. ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ...
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
.., izinkinga empilweni yami azingikhathazi
.., ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa
8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
.,. ngizizwa ngokujwayelekile

























Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
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Igama lebandla [awu phoqeleki le]:
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkuluilkulu
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
,.. ngifunda ngemiydlelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,.
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwaJ
.,. izinkinga empilweni ydmi azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa









- ukuhlola mandla emimoya
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile










Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
Ngiyilunga ibandla lamaZioni
top t ' f jY\ .J lef  $drar"a* (  At. , , . ,  rdd&. I  t \ . rl,
2) Ngezikhathi zokuhlangany€la ebandleni Iami ..,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
... izinkinga empilweni ydmi azingikhathazi E ... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngizwa sengathi ngisempini yakol4oya Ll ... ngamukela ukuphila
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu Lg ... ngizizwa ngokujwayelekile
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu l_;!l ... ngithola ukuqiniswa namandla
... ngizwa sengathi ngisezulwini TVI
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo |-..i
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi V
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu E
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
ukuqula lq
ukuzizwela uwedwa ll
4) Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
5) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
6) Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
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1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?





2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,.,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... izinkinga empiiweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
uKU9Ura
ukuzizwela uwedwa
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
.., ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibj
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:





















8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi Kqhcqne-
kokhulu





- ukuhlola mandla emimoya
,.. ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda ffi
,.. ngamukela ukuphila tYl
... ngizizwa ngokujwayelekile fj
... ngjthola ukuqiniswa namandla E
ububha
ukubanebhadi
Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
olin<q uk-ub. L-l &L4t bbiq ]\ok <t-,nLh-<'17 en-ko:;-ri
,b4 :l-4)-JeJa-^e- Log;L.), \o&ol. kLo te^k,.k
r:rffu. i"to3o ' L'^.'.pL-Eclr, .,^-L.<3re *4=;:
Isilisa
Ubulu l i :  E
Ubudala bakho:
Indawo hlala kuyo:
Igama lebandla [a wu phoqeleki le]:
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
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2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami .,.
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
,.. izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakolvloya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngiyezwa ukuthi uNkuJunkulu uyangithanda
. . .  ngamukela ukuphi la
... ngizizwa ngokujwayelekile
... ngithola ukuqiniswa namandla... ngithola imiyalezo nendlela kuNkrrlunkulu
... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekjle kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami;









Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu






8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi KOnCOne-
kokhulu
- umlando kwelestamenti el dala
- isono nesindiso
- izimali nempumelelo
-  ubuhol i
- amadlozi
- ukuhlola mandla emimoya
pll/LA //yP/(D e /Y6-.1/\{ €ae." TAP ILD c/19 /v\l // 6' / fu) /l Lttb -
ru6e rtf2aioE2j't€' ,Gi,/44LEG '/1t Qt
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Ubulul i :  g E
o-20 21-30
Igama lebandla [a wu phoqelekile]:
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
... nqithola imivalezo nendlela kuNkulunkulu
,.. ngizwa sengathi ngisezulwini
,.. ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
3 1 - 5 0  . . 5 1 - 1 2 0WE
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- umlando kweTesta menti elidalav
- isono nesindiso 1."
- izimali nempumelelo
-  ubuhol i  ? '
- amadlozi \./
- ukuhlola mandla emimoya
umKhokheli f_l
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ..,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
.,. izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakoMoya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
... ngamukela ukuphila
... ngizizwa ngokujwayelekile





[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
ukuqula --l ,
ukuzizwela uwedwa lj4]
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kqncane kokhulu kakhulu-
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi KglggLe-
kokhulu
EENNt-t n ft ftEET]E
FEEFE-EN
YEBO
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2 1 - 3 0  3 1 - 5 0  5 1 -  1 2 0
Indawo ohlala kuyo:
Igama lebandla fawuphoqelekile]:
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:
CHA
E
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,,
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi E ,.. ngiyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda @
... ngizwa sengathi ngisernpini yakoMoya llz_l ,.. ngamukela ukuphila LJ
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu M_l ... ngizizwa ngokujwayelekile | |




... ngizwa sengathi ngisezulwini
... ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izimo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
... ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:

















Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
lsiphi isidingo esikhulu? - ngicela uchaze




















- ukuhlola mandla emimoya
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Igama lebandla [awu phoqe leki le]:
1) Isiphi isifiso/isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:




... nglyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda
, . .  ngamukela ukuphi la
,.. ngizizwa ngokujwayelekile




,.. ngrzwa sengarnr ngrsezurwrnr
.,. ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izlmo zempilo
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi
.., ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni lami ,,.
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
... izinkinga empilweni yami azingikhathazi
.., ngizwa sengathi ngisemprni yakol4oya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... ngithola imiyalezo nendlela kuNkulunkulu
ukugula
ukuzizwela uwedwa







Ngiyesaba ukuthi ikusasa lingiphatheleni
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu




















- umlando kweTestamenti elidala
- isono nesindiso
- izimali nempumelelo
-  ubuhol i
- amadlozi
- ukuhlola mandla emimoya
rdt t-!o iAur 6glrtiLrlLt LlKL.tbA IvQt lCt/c4?e Lllvlti ' ictttLq ltl
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i . . .2) Ngezikhathi zokuhlanganyela ebandleni
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa
,.. izinkinga empilweni yami azingikhathazi
... ngizwa sengathi ngisempini yakol4oya
... ngizwa ubukhona bukaNkulunkulu
... noithola imivalezo nendlela kuNkulunkulu
ukuqula f_l
ukuzizwela uwedwa f__l ,









8) Isifiso sami sokufunda ngesifundo esilandelayo ilesi KOnCOne-
kqkhulu
- umlando kweTestamenti elidala
- isono nesindiso
- izimali nempumeleio
-  ubuhol i
- amadlozi
- ukuhlola mandla emimoya
|q=FFE_-EgFEF'
EUUE
Igama lebandla [awu phoqeleki le]i
1) Isiphi isifiso/ isikhundla osifisayo ebandleni lakho eminyakeni ezayo?
[ungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]:





... ngizwa sengatni ngrsezulwinl
.,. ngizwa ngiphephile ngivikelekile kuzo zonke izlmo zempilo ItZ
... ngithola ukuvikeleka emimoyeni emibi T-1
.., ngifunda ngemiyalelo nemithetho kaNkulunkulu D
3) Kulezinto ezilandayo kungenzeka ukuthi ezinye ziwuhlupho empilweni yami:
Iungaphendula ngaphezulu kombuzo owodwa]i
.,. nglyezwa ukuthi uNkulunkulu uyangithanda l-l
.,. ngamukela ukuphila f]
.,. ngizizwa ngokujwayelekile I I
... ngithola ukuqiniswa namandla I
ububha
ukubanebhadi
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza ulwazi lami kwezemfundo
Ngicabanga ukuthi ngidinga ukuqhubeza izifundo zikaNkulunkulu
Isiphi isidingo sakho esikhulu? - ngicela uchaze
isi"zl-fltu
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